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Kein Vorwort
aber ein paar Worte zuvor

MT Lies folgende Zellen, lieber
Eidgenosse, Zürcher, Fremder und Gast¬
freund, damit du erfährst , was dir dieser
„Diamant u Alles sein soll und sein kann !

Der „ Diamant“ ist ein
kleiner rniversal -Führer . —Ohne weit¬
läufige Beschreibungen, Tabellen, histori¬
sche Abhandlungen und langweilige Schil¬
derungenführt er dich richtig durch Zürich
und durch die Ausstellung.

XV



Für alles Bemerkenswerthe und für
Alles, was gut und nöthig zu wissen, hat
er ein paar bezeichnende, klare und vor
Allem kurze Worte.

MT Der „ Diamant“ Ist ein Weg¬
weiser , damit du dich auskennst in
Zürich.

IM " Der „ Diamant“ ist ein Ml-
nlatur -Goursbuch, er weiss genau, wann
in Zürich die Züge und Dampfboote an¬
kommen und abgehen, kennt Post- und
Telegraphentaxen, wie man per Droschke
und im Tramway fährt , was Alles kostet
und wie viel die fremden Noten werth
etc. etc.

IMF" Der „ Diamant“ wird dir
ein treuer Begleiter sein beim Besuche
der Ausstellung und dir in kurzen Zügen
Alles mittheilen zur Erklärung alles
Sehenswerthen und zum Andenken an
Alles, was du dort gesehen.

XVI



M0T Der„Diamant“ wirft seine
Strahlen in alle Winkel der Ausstellung,
um möglichst Alles nach Verdienst zu
würdigen, wie es ihm seine fachkundigen
ltathgeber nach bestem Wissen und Ge¬
wissen eingegeben haben.

MT Wie also Ist der „ Diamant“
ZU gebrauchen ? Wie man einen Freund

ij gebraucht, den inan lange kennt und dem
;j man vertraut ! Der „ Diamant “ sei dein

Busenfreund ln der Tasche: bequem,
[ stets bereit und nie zudringlich und
j schwatzhaft !

MT Kurze Frage, kurze Ant¬
wort ! Wenn du etwas wisseu willst, so

; suche im Inhalts -Verzeichniss(p. V u. s. w.)
ti das Stichwort und du wirst auf der be -
: treffenden Seite erfahren, was du zu wissen

nöthig hast.

MT Suchst du bestimmte Aus-
"nde, so sagt dir das

XVII



Alphabetische Register am Schluss des
Bündchens, in welcher Gruppe solche zu
fiuden. — Der „Diamant u hat eben an
Alles gedacht , was dir angenehm sein
kann 2

In „ bilderreicher Sprache “ ,
d. h. mit fast einem halben Hundert reizen¬
der, künstlerisch gezeichneter Miniatur -
Illustrationen ausgestattet , enthält der
„Diamant “ ein halbes Tausend Seiten
mit nicht zu kleiner Schrift und dennoch
ist er zart und zierlich von Gestalt, wie
sieli's für einen Diamanten wohl gebührt ,
den Jedermann gern in der Tasche führt .

^Jg(T Vertraue dem „ Diamant “ ,
mein Lieber, er kennt Zürich und die Aus¬
stellung durch und durch , er ist unpar¬
teiisch und nicht kauf lieh! — es sei denn
für dich, —für dich kostet er

nur Fr. 1. 50 Cts.
■ Weitere Belohnung sucht er nicht !!
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I. Theil

ZÜEICH
die

Ausstellungsstadt

Allgemeines und Allgemeinstes
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Widmung :
Der grossen Itleinen . Schweiz .

Arago .

Dem Ankommenden:
zur Orientirung. —

Dem Anwesenden: Jzur Führung . — I

Dem Scheidenden: jzur Erinnerung. —
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Worte
über die Stadt Zürich

jjjfo tlrich ist die Hauptstadt dos gleich¬
et/ • namigen Kantons und gleichzeitig der
geistige Vorort der Schweiz. Die Italiener
uennen das „Capitale morale“. Die Zürcher
vergleichen sich gerne mit den Athenern,
und nennen ihre Stadt , wenn sie gut auf¬
gelegt siud :

nFAmmat-Athen “ *
nicht ganz mit Unrecht , denn ausser Poly-

• Die Deutschen sind das Volk der Ver¬
gleichungen . Sie haben ein Isar -Athen (Mün¬
chen ), ein Elb -Florenz (Dresden ), ein Klein -
l’aris (Leipzig ),ein bairisches Venedig (Lindau ),ein deutsches Rom (Köln ), — warum in aller
Welt sollen sich die Zürcher nicht „Limiuat -Athenienser “ nennen ?



teclinikura und Universität gibt es eine
ganze Reihe höherer und mittlerer Lehr¬
anstalten , nicht zu gedenken der Volks¬
schulen, welche kaum irgendwo auf gleich
hoher Stufe stehen.

Zürich hat jetzt Uber
80,000 Einwohner.

Gesammt-ZUrich besteht aus der eigent¬
lichen Stadt , der City, und 9 Vorstädten
(sogenannten Ausgemeinden). In Wirklich¬
keit sind Stadt und Ausgemeinden ein
grosses Ganzes, das man nicht trennen
kanu. In Bezug auf die Verwaltung aber
sind die 10 Gemeinden total selbstständig.
Es gibt in ZUrich

10 Gemeinderäthe,
10 Polizeibehörden,
10 Feuerwehren,

kurz, Alles ist
zehnfach ! "1KI

Das kommt dir unbegreiflich vor, lieber
Fremder ! — kein Wunder, verstehen es
doch die Einwohner Zürichs selbst nicht !
Aber gross ist die Macht der Gewohnheit.
Doch sind wenigstens auf die Ausstellung
hin die wichtigsten Zweige der Polizei
centralisirt worden.

4
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Die innere Stadt Zürich hat 162 Hekt¬
aren, die noun Vorstädte haben weitere
3626 Hektaren , das macht zusammen
3788 Hektaren Flächeninhalt . Auf diesem
Raum hätten eine halbe Million Menscheu
sehr bequem Platz, und dann wäre Zürich
nicht nur eine Grossstadt, sondern sogar
eine grosse Stadt .
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Zur

Historie von Zürich

•̂ 8 ist erwiesen, dass sehon in vorge-
t .Tt, schichtlichen Zeiten die Ufer am Aus¬
fluss des Zürichsees bewohnt waren. Auf
Pfahldörfern , deren Reste bei allen Wasser¬
bauten zu Tage treten , hausten die Urein¬
wohner des Landes. Wir kennen weder
ihre Abstammung, noch ihre Sprache, noch
auch ihren Namen. Aber von Zeit zu Zeit
zieht eine mächtige BaggermaschineZeug¬
nisse ihrereinstigen Existenz aus den Tiefen
des Sees; Pfeilspitzen aus Knochen, Stein
'und Metall, Messer, Spinnwirbel, Stücke
von Geweben, Lanzenspitzen , ja sogar
Schmucksachen, endlich Aexte aus Stein ,

7



_ rr=- - Zur Historie von Zürich -
Bronze und Eisen. Nach den letzteren
werden die Pfahlbauern eingetheilt : Die¬
jenigen mit den steinernen Aexten sind
die ältesten . ;

Nach den Pfahlbauern kamen die I
Körner, oben am Lindenkof errichteten sie
ein Kastell und jedes Schiff, das die Limmat
hinabglitt , jeder Wagen, der Uber die llrllcke
fuhr , mittelst welcher die alte Römerstrasse i
von Rhätien her nach der Westschweiz
den Fluss kreuzte , mussten ihnen Zoll
zahlen. Es waren sehr praktische Leute,
die alten Körner.

Nach den Römern kam lange nichts.
Zu diesen Zeiten mag Zürich ein Dorf
gewesen sein, wahrend an den Abhängen
des Zlirichbergos in zerstreuteu Gehöften
freie germanische Bauern wohnten.

Da stiftete im Jahr 853 Ludwig der
Deutsche in Zürich eine Frauenabtei , und
weil er ein guter Vater war, so schenkte
er die Abtei seinen Töchtern Hildegard
und Bertha. Damals war Zürich von einer
leichten , wahrscheinlich hölzernen Ver-
schanzung umgeben, deren Ecken durch
Thürme gebildet wurden. Aber auch im
Innern der Stadt gab es Thürme, die so¬
genannten Ritterthürme ,denn damals fühlteman sich selbst inmitten bewohnter Orte
nicht ganz sicher. Im 10. Jahrhundert ,
vielleicht schon früher , wurde Zürich eine

8



— Zur Historie von Zttrieh ■—

Stadt und die Bürger umgaben es mit einer
festen Ringmauer, geschützt von mächtigenThürmon. Damals residirte in Zürich neben
der Aebtissin noch ein kaiserlicher Statt¬
halter , der denBlutbann verwaltete . SeinenSitz hatte derselbe oben auf dem Linden¬
hof, wo früher der Befehlshaber der römi¬
schen Station gehaust hatte .

Im Laufe der Jahrhunderte wurden
die Bürger immer stärker in Zürich unddie Autorität der Aebtissin trat konse¬
quenter Weise immer mehr in den Hinter¬
grund. Die Zürcher führten eine Zunftver¬
fassung ein uud pensionirten die Aebtissin,
nachdem sie sich mit dem Reichsvogt schon
früher aus einander gesetzt hatten . Daswar so nm’s 14. Jahrhundert herum.

Im Jahr 1351 trat Zürich als freie
Reichsstadt in einen ewigen Bund mit den
vier Waldstätten (Uri, Schwyz, Unter¬
walden und Luzern) und ist seitdem bei
der Eidgenossenschaft geblieben bis auf
den heutigen Tag.

1358 und in den folgenden Jahren
machte Zürich seine ersten herrschaftlichen
Erwerbungen im Liramatthal und am See.
Durch diese Erwerbungen, welche bis in
das letzte Jahrhundert fortgesetzt wurden,„arrondirte “ sich das Gebiet der Stadt zu
dem jetzigen Kanton Zürich. Vieles er¬
kämpften die Zürcher mit dem Schwert,

9



— ■ ■— Zur Historie von Zürich ■■■■■-

manches kauften sie gegen baares Geld
und melireres erwarben sie gegen Pfand¬
schaft. Denn schon damals waren die
adeligen Herren oft in finanziellen Nöthen
und nahmen von der Stadt Geld auf ihre

; Herrschaften . Die guten Zürcher aber
: liehen solchen Rittern , Grafen und Her-
! zögen am liebsten Geld, von denen sie

wussten, dass sie die verpfändeten Be¬
sitzungen nicht mehr auslösen konuteu.

Im Jahre 1522 führten die Zürcher
die Reformation ein.

Im 17. Jahrhundert umgaben die
ZUrcher ihre Stadt mit weitläufigen bastio-
nirton Festungswerken im neuen Styl,
nachdem man Jahrzehnte lang über die

, zweckmäßigste Anlage derselben debattirt
hatte .

Diese Festungswerke wurden 1833 vom
Grossen Rathe des Kantons wegdekretirt ,

i nachdem der frische Zug der Zeit die
| Oberherrschaft der Stadt über den Kanton
, gebrochen hatte .

Von da an dehnte sich die Stadt un¬
aufhaltsam Uber die Ausgemeinden aus
und von der früheren Trennung ist nichts
geblieben, als die 10 Gemeiuderäthe, welche
sich in die Verwaltung Gesammt-ZUrichs
theilen .

Ira Jahre 1634, wo man die erste
' Volkszählung vornahm, hatte Zürich mit

10



——-- Zur Historie von Zürich - .

den neun Vorstädten gegen 12,000 Ein¬
wohner. Jetzt hat es deren mehr als
80,000 und es nimmt jedes Jahr durch¬
schnittlich um 2000 Einwohner zu.

$
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Vom Bauwesen

s >
12. und 13. Jahrhundert waren die

(*UHäuser inZitrich klein und unansehnlich,
Holz war fast ausschliessliches Baumaterial.
Nach einem Brand von 1313 befahl die
Obrigkeit, dass jedes Haus wenigstens im
Erdgeschoss gemauert werden sollte, und
mit dem Jahre 1400 horten in Folge dessen
die steinernen Häuser auf, eine Seltenheit
zu sein. Um diese Zeit (1403) ging manauch dem abscheulichen Koth und Unrath
auf den Gassen zu Leibe, wie ein poeti¬
scher Chronist so schon singt :
„Auch liiijf man an zu Hchmticken,
„Die (iaHrteiiunsrer Stadt , mit hartem Kiesel¬

stein ,„I)a sonsten sie bisher der Sand bedeckt
allein .“

13
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Vom Bauwesen

Glasfenster wurden erst im 15. Jahrhundert
häufiger, noch im Jahre 1504 waren die
Fenster des Rathhauses mit Tuch be¬
spannt.

Bis ins 18. Jahrhundert wurde weuig
gebaut; mit Ausnahme einiger Privalhäuser
in deutscher Renaissance boten die Ge¬
bäude wenig Abwechslung, ln der ersten
Hälfte unsores Jahrhunderts entstanden
die ersten grösseren Gebäude, das Kantons¬
spital , die Kantonsschule, das Postgohäude.
Am 18. Dezember 185(5 brannte auch die
Stadt Zllrich zum ersten Male Gas. Eine
neue Periode der Baulust trat mit den
«Oer Jahren ein. Die Wohnungsnoth war
so gross goworden, dass in Häusern, wo
früher 4 Personen lebten, nunmehr BOund
40 wohnten. Die Bahnhotstrasse verdankt
dieser Zeit ihre Entstehung . Auch die
Strassenüächen wurden verbessert und
überall erhöbto Trottoirs angelegt. Nach¬
dem Ende der 60er Jahre die Cholera
schlimm gehaust hatte , führte mau auch
grossartige sanitarisehe Verbesserungenein.
Die Stadt wurde in konsequenter Weise
kaualisirt und erhielt eine reichliche
Wasserversorgung. Beide Anlagen sind zum
Muster für viele grössere Städte geworden.

Die Bauthätigkeit dauert bis iu die
neueste Zeit fort ; in den letzten Jahren
dürften in Zürich und Ausgeiueiudenjälir -

14



- Vom Bauwesen - • _
lieh '/wischen 200—300 neue Gebäude er¬
richtet worden sein.

Im Herbst 1882 wurdo der Tramway
in Betrieb gesetzt .

Die im gleichen Jahre beschlossenen ■
Quaibauten werden Zürich zu einer der
schönsten Städte des Kontinents machen.
I>5e neue Quaibrücke gelangt noch im "
Laufe des Sommers zur Vollendung.Zürich ist in den alten Stadttheilen
noch winklig und unregelmässig gebaut.
Die neuen Quartiere ‘können sich in Bezug
aut die Grösse der IlUuser, gediegene-Aus- •
stattung der Kayaden etc. jeder modernenStadt zur Seite stellen .

Uebor die bemerkensworthesteu Bau¬
werke und Gebäude Zürichs siehe im ■
11. Theil dieses Führers pag. 97.



Das musikalische
Zürich

7 üricli war von jeher eine sehr musika-
lische Stadt . Schon Mozart konzertirte

hier, aber die damaligen Zeitungen, welche
die Wahl jedes Salzauswitgors sorgfältig ;
registrirten , melden Nichts davon. Wagner jwirkte nach dem Jahre 1849 mehrere Jahre
in Zllrich. Hier vollendete er den Lohengriu
und schrieb einen Thcil der Nibelungen.
Seit dieser Zeit wird viel „Zukunftsmusik“
in unserer Stadt getrieben — etwas zu viel :
nach der Meinung mancher Leute , denen j

10



I>us imirtikuJiHohe Zürich

eine Haydn'sche Symphouio auch noch
gefüllt . Alle

männlicher und weiblicher Art machen auf
ihrer europäischen Tournee auch in Zürich
Vokal- und Instrumentalmusik .

Das folgendeVorzoiehnissmusikalischer
Vereine und Gesellschaften ist unvoll¬
ständig und begreift die unzähligen kleinen
musikalischen Vögel nicht in sich :

Tonhnlle- Gesellschaft: Ständiges
Orchestor 52 Mann. Symphonie-Konzerte.
Dirigent : Friedr. Ilegar. Unterhaltungs¬
konzerten . Oper. Dirigent :Lothar Kempter.

Gemischter Chor Zürich: Oratorien.
Dirigent : Fr. Hogar.

Harmonie Zürich und Miinnerchor
Zürich: Die beiden grössten Gesangvereine
der Schweiz. Kunstgesang. Dirigent der
».Harmonie“: Gustav Weher, des „Manner¬
chor“: 0. F. Attenhofer.

Mannerchöreund gemischte ( höre
in fast allen Vorstädten, welche im Volks-
gesang Hervorragendes leisten . Kirchen *
gesangvercinc. Stadtmusik (loncordia
und viele kleinere Orchester.



Im YestiMll lies Polytechnikums.



Vom Schulwesen

ir habe« schon oben gesagt , dass
Zilrich den Namen„IAmmat-Athen“

nicht umsonst fuhrt . Es gibt wohl kaum
eine Stadt gleichen Umfanges, wo für
Wissenschaft und Schule so viel gothan
wird. Man betrachte die Armee der Päda¬
gogen aller Grade und Abstufungen:

1150Professoren—100Privatdocenten—i100 Fachlehrer — 150 Sekundär- und |
Volksschullehrer — ungezählte Privat -
lehrer . 1

10

1



Vom Schulwegen

Anstalten:
Eidgenössisches Polytechnikum.

(Präsident des Sehulrathes : Ständerath
Kappeier.) Bauschule — Ingenieurschule —
Mechanisch-technische Schule—Cheniisch-
techniseho Schule — Land- und i'orst-
wirthschaftliche Schule — Fachlehrer -Ah-
theilung — Freie philosophische und histo¬
rische Abtheiiung — Sternwarte mit der
schweizerischen meteorologischen Anstalt.

Kantonale Anstalten.
(Kantonaler Erziehungsdirektor :

liogierungsrath Groh.)
Universität (theologische, staatswisseu-

schaftlicho, medizinische, philosophische
Fakultät ).

Kantons sch Ille (Gymnasium,Vorbereitung
auf die Universität ; Industrieschule , Vor¬
bereitung auf das Polytechnikum).

Landwirthschartliche Schule(im Strick-
hof).

Thicrarzncischiilc .
Kantonale Wcbcschule.

Gemeinde-Anstalten etc.:
Gewerbeschule.
Lehreriiincnsemiiiar.
Höhere Töchterschule.
Kealgyninasium.

2U



Vom Schulwesen
Musikschule.
Das evangelische {Seminar (Privatimter-

nehmung).
Privatschuicn ln grosser Anzahl.

Die Volksschulen zorfallen in :
a. Primarschulen (GJahre , obligatorisch,

unentgeltlich );
b. Sekundarschulen (3 .Jahre, unentgelt¬

lich);
dazu kommen noch obligatorische Krgitn-
zungssehnlon.

Die Zahl der Volksschulhiiuser Über¬
schreitet 20. In der innern Stadt sind sie
mit viel Luxus gebaut (Schulhäuser am
Linthoscherplatz , am Schanzengraben, am
Wolfbach). In den Ausgomeinden stehen
die neuern Gebäude meist an landschaftlich
hervorragendenPlätzen mit weiter Aussicht.

Kinige grössere Lehranstalten liegen
ausserhalb Zürich : So das kantonale Tech¬
nikum in Winterthur , das kantonaleLohrer -
semiuar in KUssnacht.

- <» •» •« >
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Die Sprache

«üricli ist eine urdeutsclio Stadt;gleich vielen Orten, welche den Sprach-
grenzscheidon nabe stehen , hat es seine
germanischen Eigenthümlichkoiton besser
bewahrt , als die meisten deutschen Rtiidte.

Der Zürcher Dialekt ist eine Abart
des Allemannischen. Voller und kräftiger
als dieser, zeichnet er sich besonders durch
seine Kehllaute aus , vielleicht eine Erb¬
schaft von den keltischen Ureinwohnern
hör.

22



. Pie Spruche
Für Fremde ist der Dialekt in den

ersten Tagen sehr schwer verstandlieh ,
ihn nachzuahmenoder gar zu lernen, darauf
vorziehte mau.

Uebrigens verstehen und sprechen bei
der guten Schulbildung auch die Volks¬
massen zum grössten Thoil hochdeutsch.
Auch den gebildeten Zürcher aber wird
man in der Kegel an zwei Merkmalen
erkennen : An dem rauhen „ch“ und an
dem Wörtchen „ist “, welches wie „ischt “
ausgesprochen wird.

Das Französische ist sehr verbreitet
und zwar sowohl wegen der vielfachen
Koziehungon mitFrankreicb , alsauchwegen
dev Jahrhunderte zurUck datirenden politi¬
schen Sympathien. Mit Ausnahme der
elsass-lothringischon Städte spricht man
wohl in keiner deutschen Stadt so viel
Französisch wie in ZUrieh. Man kommt
mit dieser Sprache vollständig durch, gibt
os doch in ZUrieh eine grössere Anzahl an-
gcsiodeltor Geschäftsleute , welche kein
Wort deutsch verstehen.

Das Italienische Wird ebenfalls in
Folge der vielfachen Handelsbeziehungen
häufig gesprochen. Seit der Eröffnung der
Uotthardbahn ganz bedeutend mehr als
früher .

Das Englische spricht man in Folge
der ausgobildetenFremdenindustrie in allen

23



- Die Sprache _ .
Ilntels , aber auch -vielfach in Privat -
kreisen.

Zürich ist also eine bomerkensworthe
polyglotte Stadt und die Einwohner tlum
sich hierauf nicht wenig zu Gute.



Gesellschaftliche
Zustände

- ^£3*Gä̂—

Ziircfiers.

^ f ier <t« , lieber Leser , cs dem
Autor, dev selbst ein ZUrcher ist , ver-

vsoihen, wenn dasIlild nicht ganzsoausfallen j
;; sollte , wie es dem Fremden manchmal er- j

scheint. Auch bei doi grössten Objektivität 1
wird die Auffassung des wochseivollen i
Spiegelbildes, das man „Leben und Treiben“ i
einer Stadt nennt, stets bei verschiedenen I

; Personen eine verschiedene sein. j

jj Erkenne dich selbst . jj



- - Gesellschaftliche Zustände - r- rr

Der Zürcher ist intelligent , unter¬
nehmend und fleissig. Er ist in allen Partei -
scliattirungen ächt republikanisch gesinnt ,
bildet sieb rasch eine selbstständige Mei¬
nung und anerkennt nicht leicht eine Auto¬
rität , in welcher kein Korn steckt . Er ist
aber auch rechthaberisch und stark in der
Kritik seiner Nebenmenschen.

Im Durchschnitt ausgezeichnet geschult
und scharfer Denker, dominirt in ihm zu
sehr der Verstandesmensch. Phantasie und
Gemüth kommen erst in zweiter Liuio,
ebenso der Sinn fUr das Schöne, in wel¬
chem er aber seit einigen Jahrzehnten
riesige Fortschritte macht.

Es werden sehr viele Bücher in Zürich
gekauft, aber weniger Werke der bildenden
Kunst. Die Musik, welche gemacht wird,
ist meist von Wagner oder andern Ver¬
tretern der sogenannten Zukunftsmusik.
Doch haben auch Mozart und Haydn noch
eine kleine Gemeinde.

Die Abgrenzung der einzelnen Gesell¬
schaftskreise ist bei dem gleichmässigen
Bildungsniveau und bei der absolut demo¬
kratischen Staatsform eine weniger scharfe
als anderswo. Jene bestimmt abgegrenzte
Sphäre, wie sie in den Städten gleichen
Ranges monarchischer Staaten existirt , und
welche man die „Gesellschaft“ im engern
Sinne nennt , gibt es in Zürich nicht , dafür



- : Gesellschaftliche Zustande

aber auch nicht die Crapule, das hungernde
Proletariat anderer modernen Städte .

Das politische Leben dominirt liberal!
und mit ihm der Besuch öffentlicherLokale,
ebenso das Vereinswesen, welches ganz un¬
glaubliche Dimensionen angenommen hat .
Dabei kommt das Familienleben hie und
da zu kurz. I

Für (jemeinn 'ätzifie und Woiilthiituf- \
keitszweclce hat die Bevölkerung immer 1offene Hand.

Gross ist der Zürcher im Sport . Das :
Halten schöner Pferde kommt bei den •
reicheren Klassen immer mehr in Auf- ;
schwung. Der See verlockt zur Bildung j
zahlreicher Ruderklubs , der Turn- und j
SchUtzenvereine sind eine Legion.

Der kriegerische Sinn der 'Nachkommen |
der tapfern Eidgenossenmacht sich in einer !
lebhaften Theilnahme an den militärischen ,
Hebungen und in einer zahlreichen Be- I
theiliguug an militärischen Vereinen :
geltend. ‘ [
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Vom Klima
und vom Wetter

(FHr diejenigen, welche sich dafür
interessiren .)

& ■ liegt unter 47° 22' 40" nürd-
•̂licher Breite, der Mittagsuntorschied

von Paris ist Oh. 24m. 51 s.
Die Hohe des Seespiegels ist 409 Meter

Uber dom Meer.
ln ZUrich beginnt das eigentliche Al¬

penklima mit im Allgemeinen reichlichen
Niederschlägen. Die KcgcnhÜllC ist fast
die doppelte wie auf der nur 30 Kilometer
entfernten Rlioinlinie.
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WetterVom Klima und vom

Das 17 jährige Mittel der Regen -
menge pro Jahr zeigt 1188 Millimeter.

Im Durchschnitt zeigt Zürich pro Jahr
ISO Tage mit atmosphärischen Nieder¬
schlägen (darunter JO Tage mit Schnee).
Die Zahl der Gewitter ist relativ klein
(12 pro Jahr ).

Die mittlere jährliche Bewölkung
ist 64%.

Von den Winden dominiren folgende:
Westwinde (SW., WMNW.),liegen bringend.
Nordwinde (Bise : N., NO., 0.) bringen
kältere Witterung , aber hollen Himmel.
Südwinde (Föhn : SO., S., SW.), warm und
trocken, aber meist in Hegen umschlagend.Der stürmischste und dunkelste Mo¬
nat ist im Allgemeinen der Monat März ,
der ruhigste und hellste der Monat Sep¬tember.

Das Mittel des Rarometcrstandes in
17 Jahren (1864- 1880) ist 721.*.

Die mittlere Jahrestemperatur ist
8.«i° C. (Januar — l .n°, Juli + 18.« °). Im
Allgemeinen sind die Temperaturextreme
in Zürich nicht sehr bedeutend.

->• <-
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\ nkunft in Zürich,
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Eisenbaimen und
Dampfschiffe

Jjjfj er llauptbahnhof befindet sieli am
'' -'Vo nördlichen Ende der Habnhol'strasse.

Von ihm gellen 5 Linien mit zusammen
8 Abzweigungen aus :
l Nnrh Kimen /Basel , Frankfurt ,Paris .

1 11XOlten, item, Genf,Lyon.
iNclinitliausen.

2. Nach Winterthur Itemanshern| Mönchen,\\ ien.
„ , (St. Gallen.

Nilcli Kappcrswj'l, Chur.4. Nach Glarus.
5. Nach Luzern, Gotthard, Mailand.



>

, Eisenbahnen uml Dampfschiffe ;- .1=

Eiu vielbenutzter Bahnhof für die
X.inie 4 nach Glarus befindet sich in der
Vorstadt Enge . . ,

Der rctlibcrghnllllhof liegt ziemlich
versteckt im Selnau-Quartier . Er steht in
keiner Schiononverbindungmit den Haupt¬
bahnen.

Es existircn 3 Dampfschurstationen :
1. Station am südlichen Ende der Bahn¬

hofstrasse beim Hotel Baur au lac.
2. Station bei der Tonhalle.

Station Neuniiinster (in der Vorstadt
Kiesbach).

p ? <§)

j
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Eisenbahn -
Fahrzeiten

ITeborsichl ;

Hauptbahnhof Zürich
ankommendon und abgehenden

Ziige.

l >io Schnellzüge sind fett gedruckt .
- ■—■v'AWWAV-—--

Aul . iiiil 'l in Zürich .
Von:

Allrau via Brugg
Vormittags 81T»« ll so
Nachmittags 2035‘2 SiH 10n

Aarau via Möllingen
Vormittags 817
Nachmittags 20SG4i U20
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--- -- Ankuuft in Zürich von :

Kaden
Vormittags 6M8179« ll 50 1240
Nachmittags 203‘5426“ 82892ü 10«

Kasel via Btttzberg
Vormittags 9-f 9«
Nachmittags 20312*° 5« 8« 10«

Kern und Basel via Aarau
Vormittags 9«
Nachmittags 2« 5« 8« 10«

Brugg
Vormittags 6“ 8179« 11SÜ
Nachmittags 12*° 2ü35« 8« 10«

Bulach
Vormittags 717 IO10
Nachmittags 3” 7- 935* [* SonntagsChur
Vormittags 8«
Nachmittags 123S43S94S

Frauenfeld
Vormittags 748S47
Nachmittags l os 4305“ 8« 840 1043*

Genf via Bern [* Soun tags
Vormittags —
Nachmittags 5428M

Glarus via Weeseu-Rapperswyl
Vormittags —
Nachmittags 12534*° IO05

Glarus via Richtersweil
Vormittags 838
Nachmittags 123S43S945

f Sonntags Juni , Juli und August.



~ Ankunft in Zürich von :

I.

i|

Linththat
Vormittags 888
Nachmittags 12” 4” 944Luzern
Vormittags 705947
Nachmittags l 585S07“ 933

K-apporswyl
Vormittags 780847
Nachmittags 12” 440G30 10”

ltiehtersweil
Vormittags Gls 838 1118
Nachmittags 12354” 70S8” * 9“

Koinanshorn [* Sonntags
Vormittags S47
Nachmittags l054305” 8” S40Ncliatnuiusen
Vormittags 834 11”
Nachmittags 2- 4W81284ü

Waldshut via Turgi
Vormittags 9”
Nachmittags 203542818 10u

Waldshut via Bulach
Vormittags IO10
Nachmittags 3” 7-Wlnterthur
Vormittags G70748S3784797s 1134
Nachmittag l os 2- 4305” 8- 8n 840 1043*

{* Sonntags
Vormittags 70ä947
Nachmittags lss 5S07” 933



tfincnhalm - Fahrzeiten

Abfahrt von Zürich .
Nach :

Aarau via Brugg
Vormittags ö“ 8- »3i ll 44
Nachmittags l35450710

Aarau via Mellingen
Vormittags 5158 - ll *4
Nachmittags 50s

Baden
Vormittags 5» 8- »” ll *4
Naclimittttgs 1" 2i0 4“ 5“" 71081S

Basel via Bützberg
Vormittags ß3S935 ll 44
Nachmittags 2iü 4S0G3üf 710

Bern und Basel via Aarau
Vormittags ß3i 935
Nachmittags l 35450

Brugg
Vormittags ß358- 935 ll 44
Nachmittags l 352i0 4*° 7108“

BUlach
Vormittags 7“
Nachmittags l 105047309S0* [* Sonntag

€lmr
Vormittags 5M lö ls
Nachmittags 230608

Genf via Bern
Vormittags ß3S93S
Nachmittags —

i Sonutags Juni, Juli und Angust.
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V
— ; Abgang von Zürich nach :

Glarus via Richterswoil
Vormittags 520 1015
Nachmittags 220608

Glarus via Rapperswyl-Weesen
Vormittags 505910
Nachmittags 208

Linththal
Vormittags 52,) 10“
Nachmittags 220G08

Luzern
Vormittags G28»üS9“
Nachmittags 1“ 4589“

Rapperswyl
Vormittags 505910 11“
Nachmittags 2085“ 840

Richtersweil
Vormittags 520750 10“
Nachmittags 12°2 220608843

Romunshorn
Vormittags 4“ 6‘7 720920 10ü3 H 22
Nachmittags 23002ü

SchatVhauscn
Vormittags 4“ 72010'7
Nachmittags 1- 2307“

Waldshut via Turgi
Vormittags 635935
Nachmittags l 35440710

Waläshut via BUlach
Vormittags 7“
Nachmittags l lu 504

39
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- Abfahrt von Zürich nach :

Winterthur
Vormittags 4» 617 7M 920 10“ ll 22
Nachmittags 1- 230512«“ «w 7158SS* 935

Ziegelbrücke r* Sonntags
Vormittags 520 10 ,s
Nachmittags 2*° G08

Zug
Vormittags G28 0üi 9,s
Nachmittags l s3 458 G45 0 15
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Kincnhahu -Fahrzeiten

U e b e r s i c li t
iler im

Bahnhof Enge
ankommenden und abgehenden

Züge .

Die SchnollzUgG sind fett gedruckt.
Ankunft ln Enge.

Vormitt. Nachmitt.
Von Lintthal

„ Glarus
„ liichtersweil
„ Ziegolbrüeke

11°

1224i4 2s I93‘
j2 2s>415| ()J*
12“ !4 m 6“ !9"’l
1225;4 2‘|6“ |93S

|8W
818

8M8M
|8, s

Abgang nach Zürich jedesmal l Miniito
nach obiger Ankunftszeit.

Abgang von Enge.
Vormitt. Nachmitt.

Nach Glarus 531| IO27 ,2**6*®
„ Linththal 531| 10 27 |232620„ Richtersweil 531i801 IO2712ul232'6208S8

Ziegelbrilcke581j8°2 10 27 i2S2620
Ankunft der betreffendenZüge von

Hahnhof Zürich je 1 Minute vorher.
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Eisenbahn - Fahrzeiten

Uetlibergbahn .
Fahrten vom 1. Juni bis 15. October 1883.

Ab Zürich .
1 la 3 5 7 9 11

Juni . 7 - 9“ ill ,3 2 -
Juli . 7 - ;945,ll ,s 2 - 3 ,5)44ä.ß,i
August . . . 7 - !94i.ll ls 2 - i3ls 445,ü,s
September . . . 7 - 9“ 11“ '2 - 3IS4“ | -
1. bis 15. October - j - 103“ 2 - 3u !410 -

Ab t ' ctlihcry .
2 2a i i 6 8 10 ,12

Juni . Sli 1U‘ ■ll 45230344,5“ 8“
Juli . 8 ' 410‘k;n 4ä230j3‘s
August . . . . 8 14101Ml 442JO!:i15:5 ,&!7 ' »
September . . . 81410' 411*4 2JÜ3*J. - iG3u
1. bis 15. October - ll 4i - !54*

Dauer der Fahrzeit in jeder Richtung
30 Minuten .

Die Züge halten in Walflcgtf 17 Min .
, nach Abgang von Zürich und 13 Min . nach
!j Abgang von rctlibcrg .

Die Zlige halten in WicdiKou 5 Min .
nach Abgang von Zürich und 25 Min . nach
Abgang von Vctlibcrg .

1)as Stationsgebäude in Zürich befindet
sich im Selnau , 15 Min . vom Nordostbalin -
hof und 12 Min . von der Station Knge u. vom
Landungsplatzo der Dampfboote entfernt .
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Fahrpreise
der

I J o 1 1 i 1k - i - g - 1>st li n .
- W-- -

I . Classo Bergfahrt Fr . 3. 50, Thalfahrt
Fr . 2. 50 , Betourhillele Fr . 5. II . Classe
Bergfahrt Fr . 2 , ThaH 'ahrten Fr . 1. 50 ,
Botourbillete Fr . 5.

Abonnements : T. CI. ft 5 Uoppel -
l'ahrton Fr . 20. 10 Doppel {'ährten ft Fr . 35 .
II . CI. fitv 20 Fahrten (Berg - oder Thal -
führten ) ft Fr . 20.

Persönliche Abonneinciitsharteii
II . Ci. für 5 Hin - mul Bückfahrten Fr , 12.

„ ao „ „ „ „ 45 .
Besondere Begünstigungen für Sch ulen ,

Vereine und grössere Gesellschaften .
Extraziigc zu billigen Preisen .
Von und nach Wiedtkoil einf . Fahrt

nach Zürich I. CI. 40 Cts ., II . CI. 25 Cts .,
nach Waldegg I . CI . Fr . 1. 35, II . CI. 75 Cts .,
nach Uetliberg I . CI. Fr . 3. 10, II . CI. Fr . 1.75,
fUr Hin - und Ilüekfabrten nach Ztirich
1. CI. 00 Cts ., II . CI. 40 Cts ., nach Waldegg
I . CI. Fr . 2. —, II . CI. Fr . 1. 20 , nach
Uetliberg I . CI. Fr . 4. 40 , II . CI. Fr . 2. G0.
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f

Fahrpreise dev UetliberKbalm

Station Wrtldegff nach und von Zttrich
' uud Uetliberg, einfache Fahrt I. Gl. Fr. 1. 75,

11. CI. Fr. 1. —. Hin- und Rückfahrt I. CI.
Fr. 2. 50, II . CI. Fr . 1. 50.

In den Hotels llaur au lac, Baur en
ville,ZUrelierhof,Bellevue,du Lac,National,
Falken , Storchen und Hecht sind Retour-

■ billete zu gleichem Preise wie auf der
Station Seluau zu haben.

jl
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Dampfschifffahrt
auf dem Ziiriclisee.

Abgang von Zürich. Nach Kapperswyl:Vormittags 810 10ls
Nachmittags 214* 214 444 444 6U 7as

Ankunft in Zürich. Von Kapperswyl:Vormittags ?*4 8JÜ ll li
Nachmittags l*4 4147°- 8-* 1)*s
* Nur au Sonn- und Festtagen bei

günstiger Witterung bis und mit 80. Sep¬tember.

-c ?o -
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Ankunft in Zürich

ST/ie das Reisen eine Kunst ist,so istes auch eine Kunst, in einer fremden
Stadt richtig anzukomnien . Wer rathlos
aus dem Wagen stlirzt , wer sich, auf sein
freies Bestimmungsrecht verzichtend, dem
nächst besten Dienstmann , Droschken¬
kutscher , Hötelportier in die Arme wirft,
hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn er
nicht immer nach Wunsch untergebracht
wird .



Ankunft in Zürich

Darum beherzige , lieber Fremder ,
folgende kleine Verhaltungsmaßregeln für

will, kann sein (Jepslek heim Hahnliofportior
(Einsieighalle — man geht durch die
Wartsäle rechts ) unterbringon , dort ist es -i
vollkommen sicher.
Wf ' D ein H<HeI aufsiiclien will, benutzt <!
" Dil am HestendieHdtelomnibusse. Will 1

er sparen, so thut es auch ein Dienstmanu
(Taxen pag. 78), oder wenn man kleines
Gepäck hat , der Tramway (pag. 74), welcher j
an den meisten Hotels vorbeifährt . Die j
Hotels am Hahnhofplatz haben Portiers am ;jHalmhof. Lass dich durch das Schreien I
der verschiedenen lldtelmnnen nicht beein- |
flössen, sondern nimm dasjenige , das dir '
empfohlen ist , oder bequem liegt.
WDD einen Freund aiifznsuchen hat,
li Dil benütze entweder den Stadtplan
und gelie zu Kuss, oder lasse sich von ■
eiueüi Dienstmanu fuhren , oder nehme eine •
Droschke (pag. 77).

nicht weiss, wo er sich hln-
it DD wenden soll , wondo sich ver¬
trauensvoll an das offizielle Quartier -
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Ankunft iu Zürich

biireuu (pag. 180) , welches sich iu der
Aussteighalle, unmittelbar rechts am Ein¬
gang, befindet.

Grössere Gepäckstücke schafft
die Bahnvenvaltung uiicnl -

(jelllifh zum Wagen.

Ein Polizeiposten belindet sich
links in (1er Aussteighalle (vis-
a-vis dem Wohuungsbiirenu).

—o-oĴ Oo-

Die Landesausstellung belindet
sich unmittelbar hinter dem
Bahnhof, wenn man aus der

Halle kommt, links.
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Wer den Hahnhof ZU Fuss
verlassen will, kann

3 Wege
eiuschlagon:

1. Bel der Ausstclslmlle schurr
links abblegCIld Stellt man vor dom
grossen Portal der Industrieausstellung .

2 . Yon der AusstciglMlle gerade
über die Halmhofbrückc aufs linke
Llnunatufer hinüber und vou da fluss¬
aufwärts .

Dieser Weg fuhrt am ältesten Thoil
der Stadt vorbei an folgende Punkto :

Museum, Kathlmus , kantonale
Uauptwaeiic, (iemüsebriieke,
alle diese Objekte das Oontnnn
der Stadt bildend,

Ncehdtcis: Du Lac, Zürcher Hof,
Rellevue,

Ihunpfschlffslatlon hei der Tonhalle,
Tonhalle,
Kunsthalle der Landesausstellung;

weiter seeaufwärts liegt die schöne Vor¬stadt Piesbach.
—■ 1 Auf dieser Route Tramway) — —
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Ankunft in Zürich

3 . Ton der Ausstelghalle um die
rechte Ecke des Bnhnhofgcbiiiidcs

Bahnliolplatz (elektrisch beleuchtet)
mit den Hotels :National, Viktoria,
llabis . Bayrischer Hof ;

Bahnhot'strassc , eine der schönsten
modernenStrassen, 24 Meter breit ,
bis zum See 1200 Meter lang, an
derselben das HauptposlgobUmle
mul die Hotels: Gotthard , \\ anncr.

raradeplatz mit dem Kötel Baur und
dom prachtvoll cml’alais der schwei¬
zerischen Kreditanstalt uml der
lBlusergrnppe des Centralhofos.—
Knotenpunkt des Tramway Ver¬
kehres, welcher sich hier nach
vier Bichtungen (Bahnhof, Kies-
hach, Enge uml Aussersihl) ver¬
theil l :

Am Ende der lSahnhofstrasse:Hotel
Baur au lac uml Dampfschifl-
station .

— Auch auf dieser Knute Tramway. —

T̂ r
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Unterkunft
bei Nacht

A. Hotels .
Wie tlio Holelindustrie in der Schweiz

Überhaupt auf einer liehen Stufe steht , so
sind auch die Zürcher Hotels fast aus¬
nahmslos gut und reell .

l>ie Preise scheinen im Allgemeinen
nicht sehr billig , aber sie werden es bei
näherem Zusehen, wenn man sie mit dem
Gebotenen vergleicht .

Gegen Uebervortheilungon ist der
Fremde schon durch den alten Ruf der
meisten Hlluser geschützt . Ausserdem hat
eine besondere Abmachung zwischen den
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Unterkunft bei Kaclit

ji einzelnen Hoteliers stattgofundon , welche: ein unvernünftiges Hiuaufschrauben der
Preise während der Landesausstellung ver-

jj hüten wird.i, Preise für ein Zimmer (ohne Licht und
Bedienung):

I. Rang II . Rang III . Rang
11 Fr . 4 bis Fr . 6. Fr . 3 bis 5. Fr . 2.50 bis Fr . 4.

Man kann die Zürcher Hotels in drei
Gruppen eintheileu : 1. Solche in der Nähedes Bahnhofs. 2. Solcho im Centrum der
Stadt . 3. Solche um See.

1. Hötels am Bahnhof .

HÖtel National (Ecke Bahnhofstrasse).
Modernes Haus ersten Ranges , gut
besucht. Aufzug . Im Parterre viel
besuchte Restaurations - und Cafesäle.

HÖtel Viktoria (Bahnhofylatz), neu, aber,
wie es scheint , gut und feine Küche.

HÖtel Ilabls, vom Mittelstand stark fre-
quentirt . Sehr zu empfehlen.

Ilötel Bayrischer Hof, bescheidener.
HÖtel St. Gotthard (Bahnhofstrasse), gut.
Centralhötcl, jenseits der BabnhofbrUcke,

ganz neu.
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Unterkunft bei Kaclit

2 . Hotels im Centrum .

Hotel Schwert, Jahrhunderte altes Haus, ]l
gut . ;;

Hotel Storchen, speziell von Geschäfts-
reisenden besucht . Lobenswerth.

Schweizerhof (am Limmatquai).
Hotel Haur cn vllle (Paradeplatz), alt- j

renommirtes Haus I. Ranges.
!j Falkeil , gutes Haus. I
' 3 . Am See .

Haur au lac, allerersten Ranges, pracht- :
;[ voller Garten. Musterhaft .i Bellevue \ , .

Ziirclicrhof * am achten Seeufer, alle !
!; lldtel flu lac / s,,lir e,lt-
; Hecht l . . , ,
|! Kössll f e*'vas einfacher.
!j Im Innern der Stadt noch ein Dutzeud

kleinere Hotels 2iji , und 3. Ranges. ||
1 Pensionen .
, Schwan am Muhlebach\ in Riesbach !
,| Neptun im Seefold / liegend. Beide
ij mit Garten und gut gehalten . i:

Waiiner s Hotel garni , Bahnbofstrasse. il
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Unterkunft bei Nacht

B. Privatlogis
weist (las offizielle QnartierhUreau (vergl.
III . Thoil j>ag. 1HÜ) nach, unter Ausschluss

aller nicht streng reellen Wohnungen.

Wer sich ihr längere Zeit (1 Monat und
darüber ) in Zürich ansässig machon will,

kann seine Wohnung auch im

„Zürcher Tagblatt “
suchen.
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Wo speist
der Fremde zu

7li*piph ”n Allgemeinen koino billigt*
AUi lull Staill, doch int das Oebotone reell
und es oxislirt eine scharfe Lobfnsmittel -
polizei.

Die Küche ist in den bessern Restau¬
rants und Hotels fast ausschliesslich fran¬
zösisch.

In den HotelsSisst man am besten
Table d'höte zu den

Preisen, wie man sie in ganz Europa zahlt .
Die Küche ist fast immer sehr gut . Die
meisten Hotels haben ein Kestaurant , wo
man auch it la carte speisen kann.



Wo speist <ler Fremde zu Mittag ?

Viele Restaurants ää
(bei der Mlinsterbrückeh Mrtftil (Mlmster-
platz ). Tonhalle , Sallran . I>as Couvert
kostet in der Regel Fr. 2. Man erhält
3 Fleischplatten (in der Regel sehr gut
zuberoitet ) und 3 Pecilitor Wein. In der
Kronenhalle kann man zu Fr. V/%und 2
zu jeder beliebigen Stunde zwischen 12
und 2 Uhr Mittags und 6 und 8 Uhr Abends
essen. Bierhüuser ((iambrinns , Weisshaar)
geben etwas einfachere, aber gute Mittag¬
essen zu Fr. \ xh- Wer noch billiger essen will ,
studire das „Tagblatt der Stadt Zürich’1.

In iler Ausstellung“̂ *"̂
Diners : um 12 Uhr Fr . 2 ohne Wein, um
1 Uhr Fr. 3 ohne Wein in anerkanut guter
Küche.

Alq pOTifp kann man in allen bessernld udl Lü Restaurants , Bierhäusern
und Hotels zu jeder Zeit speisen.

M flCnHPUkami man*naUon llotel-UdiLLull Restaurants speisen; ferner
im : Rahnhofrestaurant (I. und II. Klasse),
in der „Kronenhalle“ (Damensalon), in der
„ Tonhalle “, auf der „ Meise“, auf der
„Saffran“ etc.
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Im maurisclion Speisesaul«



Wo kauft
der Fremde ein ?

ir werden versuchen, diese wichtige
j [ Frage so gewissenhaft wie möglich zu
beantworten. Der „Diamant“ soll dir auch
hier leuchten , lieber Fremder:

Im Allgemeinen kauft man in Zürich
nicht gerade billig , aber reell und preis-
würdig ; Schundwaare findet man in den
bessern Magazinen nicht . Mit sehr viol
Vortheil und billiger als anderwärts ver¬
sorgt man sich in Zürich mit Seidenwaaren,
Holzschnitzereien, Uhren, iteisoartikcln .
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— - - - Wo kauft der Fremde eiuV

(teile im Allgemeinen in kein
(Geschäft-, bei welchem „Aus¬
verkauf“ ungeschrieben ist.

ln Folgendem eine Anzahl empfehlens -
worthor Bezugsquellen Hlr diverse Artikel :

j Im Iuseratentheil der Schweiz.Ausstellungszeitung lindest
du Näheres.

• Qpi (] p ' *L Zürror, obere Bahnhofstrasso . —: ÖulUuiHenuoberg, obere Bahnhofstrasso.
| — Spbrri , Centralhot '. — Kmde, Storeheu -
I gasse 7, Kesten .

IThBPIl 1Beyer , Limmatquai 80 , Bahnhof -
Ulli Uu i strasse 21. — Hofmann , Frau -
mUnsterstrasse 27 . — Ktinun-'rle , Stiissi - 1
hofstatt 8. — Lansel -Cainpifhe . Linnnat -
qtiai 2. - - Uosenmund -Billeter , Wlihro 7. —
Steiner Nachfolger , Baltzcr , Limmatquai 74. !

DpiöOQT »tiVol ' OHmm , Boststrasse 5, i
nöluuül llfl .01 1Centralhof . — Koller , j
Kimlermarkt 17. — Letsche , Kirchgasse 8 ;
und Sehifntlnde 3. — Locher -Wolf , MUnslor- ■
lief 10. — Wülfer , Strehlgnsso 3. i
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Wo kauft der Fremde ein ? r-r -t__= . •

Buch- und.
Depot clorevangelischenGesellschaft, lvirch-
gasse 13. — Ebell, Poststrasse 5, Central¬
hof. — Hühr , Sam., Potersliofstatt 10. —
Meyer & Zoller , Kathhausquai 20. —
Orell FUssli & Comp. , Miinstorgasse 32. —
Schulthess , Friodr . , Zwingliplatz 1. —
SchweizerischeLehrmittolanstalt , Bahnhof-
strasse 22". — Staub & Comp., Waag¬
gasse 9 , Hotel Bauer. — Appenzeller, H.,
Kathhausquai 26.

HolzscMzereien:HahnUoEitorlzi'!—’
Heinrich Siber , Balmhofstrasse 17. —
W. Bliolii, Mllnsterhof 20.

fPnilottoilQTitiV'pl1Coiffeurs und Coif-1UlluLluIlCll Uilulifeuses.A.Beaudrier,
Bahnhof, Einsteighalle . — Doglor, Parade¬
platz 3. — Flury , Bahnhofstrasse 27. —
Hintermeister , Sonnenquai 5. — Hösli,
Bahnhofstrasso 22. — Kambli. Sohn, Strehl -
gasse 23. — Kiesling-Sieber, Kamistrasso 3.
— Schönberger, lUldotiplatz 1. —SUsstrunk,
Tonhallestrasse 8. —SteursBodmer, Parade¬
platz 4. — Sophie Hintermeister , Gross-
mllnstorplatz 6.
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Wo kauft der Fremde ein ?

HanflscMlic:-vr ^^'T'1̂ ;
Bahnhofstrasse 46. — Dan. Haag , Ratli-
hausquai 10. — J . Grodler, Poststrasse 12.

Fayencen,Christoffel,Majolika:
L. Ammann-Büchi, Bahnhofstrass© 16. —
J . R. Büohi, Paradeplatz 2.

F 1PI flpP ‘ Herrenkleider . Altorfor, Parade-
ülUXUul i platz 5. — Beuninger, Münster-
hof 13. — Dörsam, Bahnhofstrasse 25. —
Gebier, Limmatquai 10. —Naphtaly , Stüssi-
hofstatt 6. — Nörthen, L., Münsterhof 16. ~
Paschoud, Poststrasse 7, Centralhof. —
Wittliuger , Storehengasse 13 u. Bahnhof¬
strasse 48. Damenkleider : Bruppaeher,
Oberdorfstrasse27. (Siehe Industriehallo .)—
Jelinoli & Comp. , Bahnhofstrasse 17. —
Oottinger & Comp., Bahnhofstrasse 24,
Centralhof. —Sptfrri, Poststrasse 9, Central-
hof. (8ieho lndustriehallo und Maschinen¬
halle.)

SnhllhWQQBDll 1Sohuhmacher. Bleuler,
Müll Uli ff Qli Ulii Grossmünsterplatz 9. —
Weber, Fraumünsterstrasse 27, Centralhof.
—Maieufiseh, WUhre7. —Surber , Münster¬
hof?. —Willstädt , Münstergasse20 u. Lim-
matquai 52.
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0



Wo kauft der Fremde ein ? :- r—

T3i1HTItQT»l 0 1 Meister, MUnstorhof. —JD1JUULUl iuiH.Fries, Zwingliplatz3.—
H.Brnppacher, Rathhausplatz 26.— G.Wirth
(Spezialität ächte Steine), Miinsterhof 18.

CoMitoreien:—.1.U.Hegetschweiler,
Spiegelgasso 5. — J. C. Mllller-Zinstag,
Augustinorgasse 44 «ml Bahnhofstrasse 89.
— Sprllngli & Sohn, Marktgasse 5 uml
Bahnhofstrasse 19. (Siehe Platzpromenade
und Maschinenhalle der Ausstellung.) —
J. Tobler, Augustinergassn 30. — L. Yögeli,
Waaggasse 5. — J . J . Rliyner, Seot'eld-
strasse 48. — Th. Schober, Napfgasso4. —
A. Hoffmann-Marti , Niederdorfstrasso 96.

Vlcnrip'pftilvpilrpii1IIUni&JA.ld.VlullaUIlfi.ull. Neuinllhleweg7. -
Rordorf & Comp. , Gerechtigkeitsgasse 12.
— Sprecher & Söhne , Zeltweg 32 , llot -
tingen. — II. Suter , Pianogasse 12, Enge. —
J . Trost & Comp., Lederstrasse 4, Enge.

Photographen:strasße 40.—Gut&
Comp., obere Zäune 19. —Wirth , Kappelor-
gasso 16, Centralhof. — L. Zipfel, Geigcr-
gasso 1. — Guler , Ausstellungsphoto¬
graphien in der Landesausstellung.
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- Wo kauft (lor Fremde ein ?

Qnincaill.,Krystall,Porcellan:
L.Amniann - Btichi , Bahnhofstrassol (). (Siohe
Industriehalle und Maschinenhalle.) —
«7. R. Biichi, Paradeplatz 2. — Biichler-
Nauor. — Goldschmidt, 1‘oststras.se 5, Cen-
tralliof. —Hauser,Bahnhofstrasso14, chine¬
sische und japanosisehe Artikel. —Meyer-
Huck. Kirehgasse5.—Meyor-Siblor &Oomp.,
Strohlgasso 2. — Carl Sibler, Sehipfe 4. —
Mantel Är Sohn , Rennweg. — Gebrüder
Mantel, Marktgasse 3.

MofleMlnngen:»Speerli & Schaleh,
i Hotel Baur. — Bül-

sterli -Streiff, Krononhalle. — Kiotmann.i.-:....i_ ^ .% • . ... . ... ’Kireheasse 6. — Dovionno-Dlinng, Sonnen¬
quai 28. — Sneurs Spinner, Mllnsterhof 12.
— Jliiu). Villot, I.almhofstrasse 44.

Bonueterie ihkI Mercerie
- iUUl UUi XUI i">|u ullgJ1,
Augustinergasse 48. — Hopp , Oberdorf -
Strasse 8. — Löh, Riudormarkt 28 u. Post¬
strasse 8. — MUlier- Piau, Storchongasse13.
~ Xauer, StUssihofstrasso 12. — Weiss-
Sigg, Poststrasso.

Chemisiers nnfl Lingerie:Dietrich
&Sohn, Usteristrassei ). — Kraus«, Milnstcr-
hot 4. — Ochsenboin, Bahnhofstrasse 12. —
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Wo kauft «lei*Fremde ein ? - - ~

J . Suter -Staub , Balinliofstras $e28 . — Möller
7,. Sommerau , Oberäovtstrasse . — Schläpter -
Taimer , Oontralhof 20.

QoMscümieilBi- KÄÄJ :
quai 12. — Schelhaas , SchifflUnde 24 . —
Walcber (Wirth ), Milustorhof 18.

Mit Gratis ad iofinitam!
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Gesundheitswesen

jj| moLe1 >Cllsnilttclpol !zcl , besonders in
(■Jpo Bezug auf Milch, Brod, Fleisch,Würste,
Bier, Wein, Drogucn etc., wird von den
örtlichen Gesundhoitskommissionon(einer
vorzüglichenInstitution )mit lobenswerther
Strenge gehandhabl . 1)arum hat der Fremde
dieLebensmittolflilschungon, die in grossen
Stitdten gäng und gilbe sind, kaum zu be¬
solden.

Dio Acrztc sind in Zürich sehr zahl¬
reich und stehen auf der Höhe ihres Be¬
rufes. Die Honorare sind bescheiden.

Für spezielle Krankheiten gibt es oino
Anzahl von Autoritäten , welche zum Theil
Weltruf gemessen. Eine Anzahl der be¬
kanntesten Aerzte folgen :

l )r. Gustav Brunner (Ohrenkrank-
heitou), Zwinglipaltz 3.
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GeKundhüitawesen

Prof. l)r. Cloetta, Bahnhofstrassn 55.
Dr. Karolina Famer , Waisonhaus-

gasse 15.
Prof. l)r. Frankenhäuser (Geburts-

hlllfo etc.), Sohönborggusso2
l)r. Frey -Fischer , Bezirksarzt , Freie

Strasse 22, Böttingen .
Dr. Goll (Hautkrankheiten etc.), Neu¬

markt 5.
l)r. 0 . Haab (Augenarzt), Soofold-

strasse 2, Kiosbach.
Dr. Maria Heim-Vögtlin , Hottinger-

strasse 21, Hottingen.
Prof. Dr. F . Horner (Augenarzt),

Löwenstrasso 17.
Prof. Dr. Huguenin , Seehofgasso 14,

(Kiesbach).
Dr. C. Kaufmann (Chirurg), SchUtzen-

gasse 14.
Prof. Dr. Krönlein (Dir. der Chirurg.

Klinik), Froienstrasse 257, Fluntern .
Dr. E. Maienfisch (Elektrotherapie ),

Bahnhofstrasse 12.
Dr. Mende-Ernst (Homöopath), Bahn¬

hofstrasse 48.
Dr. Meyer - Hiini (Halskrankheiten ),

1/intliesehergasse 10.
Dr. Herrn . Müller (Dir. d. Poliklinik

a. d. Universität ), Hirschengraben 34.
Dr. C. Veraguth (Hals- und Brust¬

krankheiten), Tiefonhöfe 2.



Gesundheit «weaei

Lisette Vodkin, obere Feldeggstr . 81,Kiesbach.
Dr.(/ . Welti, Divisionsarzt.Unterstrass .
Prof. I)r. 0 . Wyss, Seefeldstrasse 23,

Kiesbach.
Dr. C. Zehnder , Leonhardgasso 192,Oborstrass.

Zahnärzte .
Dr. F. Abegg, Neumarkt (>.
Dr. II . Billetcr , Weinplatz 3.
Jul . Fröhner , Sihlstrasse 16.
G. Hafner , Linimatquai 8.
1). Köiliker , RUdenplatz 5.
Ht'inr . Mayer , Augustinergasse 28.
Faul de Terra , Kenmveg-Oetenbaeh-strasse 17.
Jac . Weber, Schlltzengasso 30.

Heilanstalten .
Prof. Dr. Horner (für Augenkranke),

Löwengasse 17.
Dr. Maienfiach (für Nervenkranke),

Bahnhofstrasse 12.
Dr. iliendc-Ernst , Bahnhofstrasse 48.
Gymnastikon , Bleicherweg 11, Enge.

Fremde finden laut den Ver¬
trägen mit den meisten Staaten
in Nothfällen jederzeit Auf¬

nahme im Kantousspital .



CreHUutlhetlsweHCu

Badeanstalten.
Badeanstalten im See. Für Männer:

Am 1. .Timi eröffnet und im Betrieb bis
nach Vollendung und Bezug der schwim¬
menden Badeanstalt (Ende Juni ).

— 1He Franenbadeanstatt , am Stadt¬
hausquai plazirt , im Monat Juni fertigerstellt .

—Freibadanstalt im Schanzengraben,
am 1. Juni eröffnet, für Männer und Knaben
unentgeltlich .

Badeanstalt Mühlegasse, MUhleg. 25,
neu, elegant .

Bosshard , Festalozzistr . 6, Fluntern ,
Dampfbäder.

Brupbacher - Grau , Werdratihlg. 10.
Dr. ££ocfce?,\sche Badeanstalt . Milhle-

bachstrasse 70, Riesbach (Russische und
Römisch-irische Bäder).

Treickler 'sche Badeanstalt, Tonhalle-
Strasse 8 (ebenfalls neu).

Badeaustalt in der Schipt'e 26.
n Brandschenkestrasse 14.

SiinltiitvSbuzar der SchaffhausorVer¬
bandstofffabrik, Bahnhofstrasse 52.
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Polizeiliches und
Rechtspflege

1. Bei Differenzen mit Droschken¬
kutschern , Dienstmännern etc. wende sieh
der Fremdo an den

Oentralpollzeitnspektor
(Stadthausquai lU).

Derselbe ist dazu berufen, den Ver¬
kehr zwischen den 10 verschiedenen Orts¬
polizeibehörden der Stadt Zürich und der
9 Vorstädte zu vermitteln . Die Schaffung
der Centralpolizeibohörde geschah speziell
mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der
Landesausstellung. Natürlich nehmen die
10 Ortspolizeibehördon (Zürich, Aussersihl,
Enge, Fluntern , llirslanden , llottingen ,
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-ij Polizeiliches und Rechtspflege ;
1 Oberstrass, ltiesbach , Unterstrass und

Wiodikon) Beschwerdenebenfalls entgegen.
2. Bei Civil- Streitigkeiten mit Vcr-

miethern , überhaupt bei allen Prozessen,
ist die Sache in erster Linie beim

Frledensrlehteramt
anhängig zu machen. In jeder der obgo-
rnumten Gemeinden exislirt ein solches
(Friedensrichteramt Zürich : Stadthaus¬
quai 17). Der Friedensrichter hat Kom¬
petenz bis auf 50 Franken. Prozesse in
höherem Betrag überweist er dem

Bezirksgericht (»Solnaustrasse9),
welches die orste eigentliche Justizinstanz
bildet. Die zweite Instanz ist das kan¬
tonale !

Obergcrlcht
(Annex des Regierungsgebitudes am Hir-

8chengraben). j
Diebstähle , Verbrochen und andere \

strafrechtliche Fälle sind in erster Linie !
bei den Gemeinde-Anunannilinternder 10 Ge¬
meinden oder am besten bei der |

kantonalen Haupt wache,
im Centrum der Stadt bei der Rathhaus - I

brltckc, |
zur Anzeige zu bringen. Die weitere Be- !
handlang Übernimmt das (Statthalteramt

(Abtheilung Strafsachen) ,
im Selnau. ;
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Polizeiliche « und Rechtspflege ' j

Advokaten: j|
Dr. J . J . Amsler , Bahnhofstrasse 66. |i
I)r. W. Aebli, Schweizergasso 4. ;!
I)r. Engen Curti , Limmatquai 8. ij
I)r. II . Giesker , Stadelhoferstrasse 40. i!
Aug. Goll, Sihlstrasse 20. i|
I)r.' lleinr . Honegger , Münsterhof 13. ,•
Hans Meyer-Stadler , Bahnhofstr. 64. ;
Dr. Georg Mousson, Thorgasso 4. '
J . Pfennivger , Glockengasse 9. ,,
I)r. J . JRyf, Bahnhofstrasse 13. ::
Strohecker , Winkelwiese 5.
I)r. Eug. Zuppinger , Mliusterhof 13. |

In der Ausstellung i
sind zur Aufrechthaltung der Ordnung j
vorhanden . |!

1. die Aufseher, welche in den einzelnen
Gruppen vertheilt sind ; j

2. die Stadtpulizeiposton an zwei Orten, !i
bei der Maschinenhalle und beim
Haupteingang ; ;

3. ein kantonaler Polizeiposten beim
Hauptoingang. j

Die Verbindung dieser verschiedenen j
Posten wird durch ein ausgebreitetes Sy- j
stem von Morsetelegraphen (5 Stationen), .
Telephons, AJarm- und Tasterapparaten etc.
vermittelt . Die Elektrizität ist in der
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Polizeiliches und Rechtspflege

grössten Ausdehnung und in den feinsten
Apparaten heim Sicherheitsdienst zur Ver¬
wendung gekommen.

Die Feuerwehr in der Ausstellung j
ist mit peinlicher Sorgfalt organisirt und :
besteht :

1. aus dem 1. und 2. Aufgebot des ein- |
geübten Personals; <

2. aus der Polizeimannschaft ;
3. aus den bei ernsteren Fallen zu alar -

mirenden Pikets der Gemeinde-Feuer-
wohrmannschafteu.

(Material in der Ausstellung : «r)OHydranten,
18 Fxtincteurs , 2 Schlauchwagen.)

NB. Im Brfllidfilllc hat das Publikum
sich auf dem nächsten Wege, jedoch ohne
Ueberstürzung, vom Orte der Gefahr zu ent¬
fernen.

—- -«*»«- -
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Der Tramway

TJ er Archer Tramway wurde im Sep-
(Ĵ a fernher 1882 in Kotrieh gesetzt uml
durchzieht die Stadt und die drei an¬
liegenden Vorstädte : Piesbach , Enge und
Aussersih). ln dor Stadt bilden die
Linien ein Dreieck, dessen Ecken durch die
Punkte Bahnhof (zugleich Ausstellung )^
Ifelmhans und Parade ,platz mai-quirl
werden. Vom Holmhaus zweigt die Linie
nach ltiesbach ab, vom Paradeplatz zweiger.
die Linien nach Enge und Aussersihl ab.
Keim Kahnhof befindet sich keine Ab¬
zweigung, doch liegen dort die Rangir-
geloise unmittelbar vor dem llaupteingang
zur Ausstellung. Die Wagen fahren in
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!l Zwischenräumen von0 Minuten und
zwar wie folgt :
Der erste Riesbachor Wagon fährt die

Strccko Jiiesbach-Helmhaus -Iiahnhof -
Paradeplatz -Enye und zurück.

Der zweite Riesbachor Wagon fährt die
Strecke Riesbach- llolmliaus- Bahnhof-
Paradoplatz - Münsterbrticke- Helmhaus-
Riesbach.

Der erste Aussersihler Wagen f.ihrt die
Strocke Aussersihl-l’aradeplatz-Bahnliof-
Helmhaus-Paradeplatz-Aussersihl.

Der zweite Aussersihler Wagen fährt die
Strocke Aussersihl-Paradoplatz-Münster-
brlicko-llelmhaus und zurück.

Nach der Ausstellung kann man
benützen : den ersten Riesbachor Wagon
(auf der Rückfahrt ) , den zweiten Ries¬
bacher Wagen (durch die Bahnhofstrasse,),
den ersten Aussersihler Wagen (Umsteigen
beim Helmhaus).

Die Taxen sind :
' 10 Centimes im Rayon einer Gemeinde;
i ferner vom Paradeplatz nach Enge,
j lf> Centimes ) wenn man 2 Gemeinden
I durchfährt , (also von einer Vorstadt an

irgend einen Punkt der Stadt oder zurück).
20 Centimes♦ wenn man 3 Gemeinden

durchfährt (also von einer Vorstadt durch i|
die innere Stadt in eine andere Vorstadt). ■.<
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• - l>or Traunväy
Von(1erIndustrieausstellungbeim Hahnhof nach der Kunst¬

ausstellung bei der Tonhallekostet es :
Hei grossem Andrang fahren Extra¬

wagen.

Der ZUrehor Tramway ist eingeleisig
angelegt, mit zahlreichen Ausweichstellen.
Die einfache Länge der Linien beträgt
8,6 Kilometer. Die Wagen sind einspännig
(mit Vorspann an schwierigen Stellen).

In allen Wagen werden Fnhrplanbüchlelnä 10 Cts. verkauft.
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Droschken ,
Dienstmänner

und

andere nothwendioe Uebel

f iu Droschken sind in Zürich unter
guter polizeilicher Zucht. In jedem

Wagon muss ein ausführlicher Tarif liegen.Reklamationen sind heim städtischen
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Droschken , DicnstmJinncr ctc . ,.-r =: —

I’olizeikommissariat (Fraumünsteramt ) an-
zubringen.

i; , Merke dir stets dien
Eino Fahrt im innern Rayon
*/* Stunde .
7» « .
1 „ .

Fr . 0. 80
„ 0. 80
, 1. 50
n 2. 50
« 4. 50

Für leere Zurliekfahrt innerhalb des
Drosehkenrayons Nichts , ausserhalb dos
Droschkenrayons halbe Taxe. Für Fahrten
ausserhalb besonderer Tarif .

NnciltS (Abends 10 Uhr bis Morgens
6 Uhr) Doppeltaxe.

Koller per Stück 20 Cts., Reisetaschen
etc. frei.

Man gibt ein TrinK ^eld von 10 bis
50 Cts.

Dienstmiiimer
ebenfalls unter polizeilicher Kontrole. —
Man lasse sich eine Nummer geben!
Ein Gang(ungefähr im Droschken¬

rayon) . 20 Cts.
Ein Gang in die Ausgemeinden . 40 „
Eine Stunde . 80 „

Die Taxen sind niedrig , desshalb gibt
man zuweilen bis 50 °/» mohr.

Es gibt im Allgemeinen eher zu viel
als zu wenig Dienstmllnner!—
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= .. Droschken , Dicnstmünncr ctc . ■

Miethschifl'c auf dem See.
p. Stunde

Kleine Schiffchen (1—2 Personen) 50 Cts.
Grössere Schiffchen für jedePerson 20 „
Segelschiffe und Ruderschaluppen 1 Fr.
Bedienungsmannschaft(in d.Kegel

1Manu, nur hoi grösser» Booten
gebraucht ) . 1 „

Ueberfahrt von einem Quai /.um andern20 Cts.
Bei ausserordentlichen Anlassen (Be¬

gatten , venetianischen Nachteil etc.) treten
die Taxen ausser Kraft-. — Eine Buder¬
oder Segolfahrt auf dem Zürichsee gehört
hoi gutem Wetter zu den schönsten land-
schattlichcn Genüssen. Suche besonders
eine lauo Mondnacht zu erhaschen !



Das Zürcher
Telephon-Netz

1; .4f n Zürich wurde , als einer der ersten{3), Städte des Kontinentes, das Telephon
l schon im Jahre
]j 1880
r eingeführt . Zur Zeit gibt es circa
i| 1000 Abonnenten.
|J Der Einheimische braucht das Telephon;! fortwährend und auch der Fremde wird es
jj mit Vortheil benutzen. Allo grösseren
|! Hotels, Restaurants , ferner viele (Jigarron-ii und andere Laden haben ein Telephon.
j’ An allen dieson Orten kannst du umsonst
ji sprechen. Ausserdem bestehen eine Reihe!' von öffentlichen Telephonstationen. Dort

kannst du um
|j 20 Cts.
Ij eine Viertelstunde lang reden, llei jedem
ji Apparat liegt eine AhoniiClitcnllStO und
|| es müsste wunderlich /.»gehen , wonn du



— Das Zürcher Telephon -Netz -
nicht (len einen oder anderen llekannton
darin finden werdest. Auch Winterthur ,
Morgen, Thahreil , Wiidensweil ,

i Wipkingen , Hiingg , OerMkon , '
: Zollikon , Küssnacht , Wollis -
i holen , Nidelbad bei Hiischlikon
' und Wii Illingen bei Winterthur

sind mit Zürich verbunden. Du kannst mit i
diesen Leuten dort sprechen , ohne eineweitere Taxe zu bezahlen.

Gegenwärtig in Hau begriffen: Au bei ;
Wiidensweil und ltichterswoil . Telephon- j
Verbindungen in nächster Aussicht nach : ;
Baden, Uster, Haar, Zug und vielen andern ;Orten.

Oett'enlllche SpreclistiUloncn (Ge- .
bühr 20 Cts.). Drack-Muggli, 143 Franken- ;
gasse, Aussersihl; II. Erb , auf der Bost, •

i Wiedikon ; C. GUnthard , Telegraphenbureau i;
! Krouzplatz, Hirslanden ; Htig- Altorfer, !

Dannnstrasse, Aussersihl ; Hug-Huber, Post-
| bureauEnge ; H. Kleiner, Cigarrenhandlnng,; 30 Sonnenquai; Rliegg-Frank , Spezerei¬

handlung , Platte ; Sehrämmli, Cigarren¬
handlung, Oberstrass; C.Vollenweider, Con-
ditor, Palmhof ; Wetzel, Cigarrenhandlnng,
Sihlbrücke , Aussersihl ; Wydor , Rechts-
agent, Unterstrass, bei der Sonno; Heinrich
Schenkel, Schweizerhof, Riesbach.
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Da* Zürcher Telephon -Net ?:

Telephon ln Restaurationen und
Cafes. Altes Sclilitzenhaus, Augustiner,
Bierhalle Uetliberg , Oafö Lindenhof, Cafe
du Nord, CafÖ de Paris , Cantino (Kaserne),
Helvetia, Kronenhalle, Meise, Neuhof (See-
fold) , Orsini , Palmhof , Pfauen , Platten¬
garton , Schwoizerhof, Sihlburg , Stiiuble,
Tonhalle , Veltlinerkeller , Waid bei Wip-
kingen, Wiisser Wind und Zinnnerleuten.

Telephon in Hötels. Folgende Gast¬
höfe haben Tolephouverbindungen: Baur
au lac, Bayrischer Hof, Bellevue, Central-
llotel , Gotthard, Ilabis, Du lae, Linde (Ober¬
strass ),National,^chwanen(Stadt),Schwanen
(Riesbach), Schweizerhof, Schwert, Sternen ,
Storchen, Victoria, Weisses Kreuz (Seefeld),
Weisses Rössli, Ziircherhof.

Telephon in (’lgnrrenliiden. D.Bach-
mann; II. Bosshard; A. Dürr ; Titus DUrr;
U. Kleiner; Konsumverein; MUller-Köchlin ;
E. Schriimmli; C. Schulthess ; Und. Vügeli;
Jean Wetzel; R. Wolfer.

Telephon in ('onditorelcii. J. W.
Bourry ; J . U. Ilegetsehweiler ; D. SprUngli
und Sohn, Werdmlihlgasse, Marktgasse und
Paradeplatz.
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Postbüreaux
von Zürich und Ausgemeinden

* Zürich, Hauptpostamt Bahnhofstr. 23.
* FilialbUreau I. Limmatquai 8.
* „ II. Beateugasse 9.
* n III . Bahnhof.
* „ IV. Rllmistrasse 5.
* Aussersihl, MUllerstrasse 7.
i Enge, Gotthardstrasse 447.
*Fluntern , Plattenstrasse 30.
* Neumünster, Kreu/.platz 54.
f Oberstrass, alte Landstrasse 17.
i Unterstrass, neue Beckenhofstrasse 233.
*•Wiedikon, Vortierhof 55.

* Geöffnet im Sommer von Morgens
7 bis Abends 8 Uhr ; im Winter von Mor¬
gens 7‘A bis Abends 8 Uhr.

f Geöffnet im Sommer von Morgens
7—12 und 1—8 Uhr Abends; im Winter
von Morgens 8—12 und 1—8 Uhr Abends.

An Sonntagen von Morgens 10—12 und
2—4 Uhr Abends.
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Fahrpost und
Geldanweisungen

Fahrpoststlicke:
nach Deutschland . bis 5 Kilo Fr. 1. —

„ Oesterreich-Ungarn * 5 * „ 1. —
„ Frankreich . „ H * * 1. —
n Italien . „ 3 * „ 1. —
* Belgien . „ 5 * * 1. 50
Für Pakete grösseren Gewichtes Spezial¬

tarife . Ebenso Spezialtarife für den Fahr¬
postvorkehr mit England, Italien , Spanienund Russland .
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- Fahrpost uwl Geldanweisungen

Nachnahmen :
Deutschland u. Oester¬

reich . . . . bis auf Fr . 200. — j
Frankreich . . . „ „ n 500. —

■ Belgien(nur auf Pakete ) „ 187. 50 i
England . . . . „ „ „ 187. 50 !
Italien . . . . „ „ „ 300. — j

! Geldanweisungen I
nach »len meisten Ländern im Betrage von |

i Fr. 500. Porto : bis Fr . 50: 50 Cts., für je '
weitere 25 Fr .: 25 Cts. In der Schweiz (bis :
1000, resp. 500 Fr. Hohe) für Anweisungen

j bis 20 Fr . Taxe 20 Cts., bis 100 Fr. 30 Cts., j
| für je 10 Fr . mehr 10 Cts. j

! Telegraphische Geldanweisungen. |
Nach Deutschland, Luxemburg und j

j Belgien bis auf die Höhe von Fr. 200 i
' Taxen wie oben, mit Zuschlag der Tele- j
1 grammtaxe. ,
I Ebenso von obigen Ländern Mich der •
j Schweiz.



Briefpost

jfa ürich hat 13 Postbüreanx : 1 Ilaupt -
bUreau (Bahnhofstrasse 25, Sitz der

Kreispostdirektion), drei FilialbUreaux im
Innern der Stadt , neun PostbUreaux in den
Ausgemeinden, und ein
AusstelluiigN - PoNtbüreiui
Jindot der Eintretende unmittelbar i*eehts
vom Haupteingauge.

Die 05 Briefeinwürfe werden täglich
4—ft Mal geleert .

Ein einfacher Brief (15 gr.) kostet :
in der Stadt und den angrenzen¬

den Aus- und Landgemeinden 5 Cts.
in der Schweiz . 10 „

(bis 250 Gramm
(7* Pfil.) 20 *

im Weltpostverein (mit Ausnahme
von Südafrika, Asien, Central-
und Südamerika und einem Theil
von Australien ) . . . . 25 „

nach den eben genannten Aus-
leiändern . 50 „



Bricfyost L_

;i Doppelte, dreifache Bidefe u. s. f. das
doppelte und dreifache Porto.
Eine Korrespondenzkarte

Vi von der Brieftaxe, also:
in der Schweiz . 5 Cts.
in's Ausland . 10 n

Drucksachen:
in der Schweiz bis 50 Gramm 2 Cts.

in’s Ausland . . jo 50 „
nach den Ausnahmoländern , jo

„ 250
„ 500

1000

5 «
10 „
15 „
5 „

50 Gramm 10
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Telegraph

A. In der Schweiz
Grundtaxe30 Cts., jedes Wort2‘/i

10 Worte . 55
20 . 80
28 . 100
48 . 150

100 „ . 280
H. In s Ausland:

Grundtaxe50 Cts. ; ferner per Wort:
Deutschland , Oesterreich und

Frankreich . 12'/j Cts.
England . . . . . . 40
Italien . . 17
Helgien . . 22
Russland (europäisches) . 57
Europäische Türkei . 50

C. Teberseeisclic Länder:
Taxe per Wort : (Fr . u . CtH.) Taxe par mot :

Asiatisches Russland - Russio d’Asie
1. 80—2. 95. Persien - Perse 1. 60. Zanzibar
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Telegraph

9. 15. Mozambique 10. 45. Durban 10. 40. j
Capcolonie 10. 80. Aegypten 1. 55—2. 05. j
Indien 5. 10—5. 85. Peilung (». 75. Siuga- i
pore 7. 75. Cochincliina, Saigon 8. 75. China 1
(Honkong, Amoy, Shanghai) 10. — Japan
11. 10. Java 8. 25. Australien 12. 05—14. 60.
Nordamerika: Boston2. 80. Charleston 3.35. 1
Chicago3. 10. Oalveston 3. 05. Mobile 3. 35. :
Montreal 2. 80. New-Orleans 3. 35. New- j
York 2. 80. Philadelphia 3. — San Fran- :
ciseo 3. 85. St-. Louis 3. 10. Washington
3. — Südamerika : Pernambueo 10. 75. Rio
de Janeiro 10. 25.Montevideo18. 75. Bnenos-
Ayres 13. 25. Valparaiso 18. 30. Lima 14. 05.
Mexico 3. 75—6. 25.

Expressbotengebühr bis l ‘/i Kilometer i
25 Cts., 2 Kilometer 50 Cts., fUr jeden
weiteren Kilometer 30 Cts.

HauptbUreau, Bahnhofstrasso. 23, mit
ununterbrochenem Dienst Tag und Nacht,
ausserdem oin

Ausstcllungstelegraph
unmittelbar rechts vom Haupteingang.
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Vergleichung
der Schweizer Zeit
mit derjenigen von 52 Hauptorten der Welt

—t-a/ffNit-»—

Die Schweizer Eisenbahn - oder Tele¬
graphenzeit geht der Pariser Zeit um 26
Min. vor ; dagegen der römischen Zeit mn
20 Min., der badischen um 4 Min., der
würtembergischen um 7 Min., der bäuri¬
schen um 16 Min. und der VorarlbergerZeit um 8 Min. nach.

Die Zeiten Vor Mittag sind mit V,
diejenigen Nach Mittag mit N bezeichnet.

12 Uhr Mittags in der Schweiz zeigtdie Uhr in :
Amsterdam 11.50V Calcutta 5. 24N 1
Athen 1.06N Canton 7.04N
Auckland Chicago 5.40 V

(Austrl .) 11. ION Christiauia 12. 14N
Batavia 0.38N Constan-
Berlin 12.24N tinopel 1.27N
Bordeaux 11. 28V Dresden 12.26N
Breslau 12.39N Edinburgh 11. 18V
Brüssel . 11. 28V Fnnchal (Ma¬
Buenos-Ayres 7.37V deira) 10.23V
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Vergleichung der Schweizer Zeit etc .

Hamburg 12. 11N
Honolulu 1. —V
Jerusalem 1.51N
Kairo 1.30N
Kopenhagen 12.21N
Leipzig 12.20N
Lissabon 10.54V
London 11.30V
Lyon 11. 50V
Madras 4.51N
Madrid 11. 16V
Marseille 11. 52V
Melbourne 9. ION
Mexiko 4.55V
Moskau 2.01N
München 12. 17N
Neapel 12.28N
New-York 6 34V ,

Now-Orleans 5.30V
Peking 7.17N
Petersburg 1.32N
Pornambueo 9. 11V
Philadelphia 0.30V
liom 12. 20N
Rio de Janeiro 8.39V
San Francisco 3. 21V
Stettin 12.29N
Stockholm 12.43N
Stuttgart 12.07N
Sidney 9.30N
Teheran 2.5GN
Warschau 12.55N
Washington (5.22V
Wien 12.36N
Yeddo 8.50N



Geld
und Geldverkehr

♦

4J{.nder Schweiz gilt,gleich wie in Frank-
{fO, reich, Italien, Helgien, Rumilnion und
Griechenland, der Franken.

Ein Franc hat 100 Centimes oder
Kappen.

Im gewöhnlichen Verkehr worden ge¬
nommen: schweizerische , französische ,
griechische und belgische 50 cts.-, l , 2
und 5 Fr .-Stücke aus Silber ; ferner ita¬
lienische 5 Fr.-Stiicke. — Italienische u.
päpstliche 50 Cts., 1 und 2 Fr.-StUoke,
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Geld und Geldverkehr

ebenso wie dieselben schweizerischen
Münzen mit der sitzenden Helvetia, sind
verpönt und nur mit 20 % Verlust weiter
zu geben, (»oldenc italienische , franzö¬
sische und belgische 5 Fr.-, 10 Fr.- und
20 Fr.-Stücko, fernergoldenoösterreieluseh -
ungarische 8 Guldenstlicke (20 Fr.) gehören
zu den beliebtesten MUnzen.

.Nur Seheidemünzen schweizerischen
Ursprunges (5, 10 und 20 Cts. aus Nickel)
haben Kurs.

Di« Mark hat Fr. 1. 25. Ein Franken
hat 80 Pfennige. Die Silbermark wird nur
ungern und nicht überall zu Fr. 1. 20 ge¬
nommen. Der Kurs der ZwanzigmarkstUckevariirt .

Oestcrreichische l’aplergnldcn je muh
Kurs.

Italienische Banknoten je nach Kurs.
Französische Noten werden fast überall

für voll angenommen.

Schweizerische Noten, sehr viel¬
fältig, worden im Vorkehr überall für voll
augenommen. Bei den öffentlichen Kassen
und an Kisonhahnsohallern aber nur di«
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Geld und Gtddvcrkehr

Konkordatsnoten:
(Allo Noten unter 50 Kr. sind gleich denen

ausser Konkordat.)
Aargauische ltank.
Appenzell-Ausserrhodischo Kantonalhank.
Hanca della Svizzera Italiana in Lugano.
Hank in Hasel.
Hank iu (ilarus .
Hank für Grauhlinden.
Hank in Luzern.
Hank in Sehaffhausen.
Hank in St. Gallon.
Hank in Zürich.
Hanque Cantonale Fribourgeoise.
Hanque Cantonale Neuchateloise.
Hanque Cantonale Vaudoise.
Hanque du Commerce in Genf.
Hanque de Goneve.
Hasellandschaftliche Kantonalhank.
Eidgenössische Hank.
Kanlonalbank von Hern.
Solothurnische Hank.
St. Gallische Kantonalhank.
Thurgauische Hypothekenbank.
Thurgauischo Kantonal bank.
Toggenburger Hank.
Zürcher Kantonalhank.

Noten ausser Konkordat.
Hanca Cantonale Ticinese.
Hanque Populaire de la Hroye.
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Gel«! und Gehtverkctir

Banquo Populaire de la Grny^re.
(Baissed'amortiss. du Canton de Fribourg.
Caisse hypnthdcairo de Fribourg.
(’nklit agricole et industriel de la Broye.
Crddit Gruyörien.
Krsparniss-Casse Uri.
GraubUmlner Kantonal bank.
Kantonale Spar- und Leihensse Nidwalden.
Ijoiheassa Glarus.
Spar- und Leiheasse des Kantons Luzern.

Wechselstuben. Geldwechsler.Kugler
«fc ('onip. , l’oststr . 2. — Labhardt a. d.
Wlihrt‘5. — Walker, E., Poststr . 3. — Morf,
F., Grossmünsterterrasse 1. — Beaudrier
im Bahuhof, Eiusteighalle .

IMSkontobiliiheii: Zürcher Kantonal- i
bank, Bahnhofstr. 11. — Bank in Zürich, !
Bahnhofstr. HG. — Schweiz. Volksbank, 1
Filiale Zürich, Bahnhofstr. 6G.

Tn nächster Zeit treten die Kld-
Senosslschen Banknoten in Verkehr.
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Geld und Geldverkelir
- no | | imiO00O 00 | iß COS-l | I H n O 1.0 COI O -f
H H H 1(5 OlIO IMlOH -j<H r

<> ^

o
53

• • • w
®2]• • •
t£J -«3 • '£

. 50 .
• _ , • £co ®
• 2 *®

<5

• 1aj<- >
■ -s | • •S |

.3 . o• ■*» © . 3

Ä d <« 1- ~ O —,cä gco
• fcc'EP w . .£«W •c '"" © ® S 'S*

2 S § S ‘--5 » *®.a>_, n * j z rO ^ S fco ü

5 § S ,

M© fcß'“ c
MS .2 ° o

s P̂ -js ~ >: o ö '

B * 3

* * s y- .
J : <4>41

fS '»
i ^ 15 :

J3 2 - „
* g 3 ,2 -* . . -

^ “ ’i -p = !" ö ._ s
3 J : S 'S J § gjg 'S <g 5 .§ cs *
Sj , ,3 ’Sä 3 tt' 5r ^ «u .s ’o
S -" S " '§ 'l ==ü 5 l » fe 3 Ä
s5 5 'S 2 .2 SSioS ” *o s. 5

1 *

II



Bemerkenswerthe
Bauwerke und

Gebäude
u
ij
il, A. Brücken .

' ^13 Dimmat und die Sihl theilen Zürich
; (*yo in :i Thoile . lieber die Linimnt
; führen von oben heruntorgo/ .ahltl »Brücken

und einige Stege , welche sich auf eine
Flusslilngo von 5 1/? kni . vertheileii .

1. Die Quaibrückc , auf 2 Widerlagern
und 4 Pfeilern . 120 m. lang und 20 in.
hreit . Totalkosten 800,000 Franken . Eisen¬
bogen . Diesen Sommer fertig .

2. Die M/histerbi 'ucke , 4 steinerne
Hogeuöfthungen von 14,7 m. Spannweite .
Die Breite der Fahrbahn mit den boiden ^

1h“ . “ ■„ . il



Bauwerke uiul Gebäude

Trottoirs betrügt 9,6 m. Kosten 208,000 Fr. ;i
(erbaut 1838).

*iA)icI{athhaunbi'ücke{im Volksnmndo
(Jemüsebrücke genannt) dient seit dem Be¬
stehen der Stadt als Marktplatz uml bil- •
deto den Mittelpunkt derselben. Ueber
diese Briicko führte seit 1U00 Jahren eine ;
llauptstras .se zwischen Ost- und West- :
Schweiz. Zur Erleichterung des Abflusses

I aus dem See ist die Brücke auf eisernen ;i Silulen montirt .
I 4. Der obere Mühlesteg. Eisenkon-
j struktion auf Holzjochen. Asphaltirt . f

f>. Der untere Mühlesteg. Aehnliche j
Konstruktion. '

6. Die Bahnhof brücke . Steinbogen.
147 m. lang und 15 m. breit . Baukosten
650,000 Fr. Distanz von der Quaibrücke •
bis zur Bahnhofbrileke 1100m.

7. Der eiserne Steg beim J)rath -
achmiedli.

8. Kisensteg nach dem Pumpwerk.
9. Eisenbahnbrücko(mitViadukt ) nach .

Winterthur . :
10 und 11. Die Strassenbrücken bei

Wipkingen und Höngg.
! Ueber die Sihl führen auf dom Gebiet
j der Stadt und Ausgemeindenauf einerj,
I Lllngo von 3 'ji km. 8 Brücken und 3 Stege: ;;
| 1. Brücke auf der A'ollishofer All- \\
' menä.

! 98



ßlasti

■Objj&k

OES !. i '

äöifisS.

KathhausundGemUsebvUcke.



iinuwcrki » uixl Gehitrnlo

2. Brücke bei der Papierfabrik .
X Eisenbahnbriieke der ' Uetliberg-bahn .
4. Steg im Sihl/wlzli .
5. Eisenbahnbriieke der linksufrigenZiirichseebahn .
0. Hauptbrücke nach Aussersihl

(sog. SihlbrUeke).
7. Militärbrücke .
8. Holzsteg bei der Sihlvorstadt .
9. Bahnbrücke (9 Geleise).

10. Koi'nhausbriich 'e.
11. Eisensteg im Indnstri &iuartier .

B. Ingenieurbauten .
1. Die Kanalisatitm , nachdem Jahre

1806 nach modernen Prinzipien ausgeführt ,
diente als Musteranlage für eine grössereKeihe von Stitdten.

2. Die Wasserversorgung , ebenfalls
eine Mustoraulage. Das Kohrnetz musste
bei der hügeligen Koschaftenhcitder Stadt
in eino Hoch- und in eine Niederdruck-
zono eingetheilt werden, welche durch be¬
sondere Koservoire bedient worden. Ausser¬
dem besteht ein Hochreservoir am ZUrieh-
berg fllr die Triebwasserloitungen. Eine
grosse Anzahl ‘Wassormotoren stehen in
der Stadt zerstreut im Dienste der Haus¬
industrie .
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Bauwerke und (Jetn'imle

A. Die Quaibant cn, welche Zilrich zu ;■
einer «ler schönsten Städte des Kontinents ■'
machen werden, sind im Gange und sollenbinnen J Jahren vollendet worden.

4. I>ie (Sasaustalt im Industriequartier
besitzt 'A Gasometer mit zusatmnen 9000
Kubikmeter Inhalt . Eine Filiale besteht
in Itieslmcll und eine selbständige (Jas- jfabrik in Enge. '

C. Die Kirelien j
sind architektonisch nicht sehr bedeutend. ’

1. Das Gromnniiunter, gewölbte Ha- •
silika in romanischem Styl . Die in bau- ■
lieber Heziehuug bedeutendste Kirche der 1
Stadl. Aufstieg in den Thurm flir 20 Cts. r
empfehlenswerth.

2. Die Fraumunstcrkirche , gothiseher
Hau mit schlankem Thurm.

3. Die St. Peterskirche , alter Thurm
mit geschmacklosem Schiff in Zopfstyl.
Aufstieg in den Thurm 20 Cts., pracht -volle Kundsicht.

4. Die Predigerkirche , boinerkens- ;
werther Chorbau, welcher jetzt als Kan¬
tonalbibliothek dient .

5. Die Augustinerkirche , gothiseher .
Hau aus dem 14. Jahrhundert , 1844 etwas
schwächlich restaurirt .

6. Die ~\Ya88erkirch6, goth.Hau, jetzt ials Stadtbibliothek dienend.
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Hauwerke und Gebäude

Korner:
7—9. Die modernen Rauten der Kirche

in Neumünster , der Grossmünsterkapelle
und der St. Annakirche .
I). Schulen und wissenschaft¬

liche Anstalten .
1. Das eidgenössische Polytechnikum ,

mächtiger Rau in domiuirender Stellung ,
ein Hauptwerk Sempers, die Kayado des \
Mittelbaues eine der höchsten Leistungen j
moderner Renaissance. j

2. Das chemische Laboratorium ,
Annex zu 1.

8. Das physikalische Laboratorium
(im Rau).

4. Die landwirth schuftliche Schule
(oberhalb dem Polytechnikum).

5. Die Sternwarte , ebenfalls von Sem- ;
per, einfach, aber voll Originalität . I

G. Die Kantonsschule , 1842 erbaut . !
7. Die Mädchenschule am Gross- ■

miinstcr , im romanischenStyl,entsprechend :
dem anstossenden Gebäude der Gross- j
mUnster-Kirche. i

8. Linth -Escher-Schulhaus , moderner ;
Mustorbau in fast zu luxuriöser Aus- !
stattung . j9. Schulhaus am Wolfbach . •

10. Schulhaus am Schanzengraben , ■
|l beides stattliche Gebäude.
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Hauwurk«! un<l (Odmiul«*
11. 3 Sdndhänscr in Riesbach.
12. 4 „ in Aussersihl .
13. 2 „ in Enge.
14. 2 „ in Ilottingen .
15. 8 n in Hirsland -en,

Fluntein , Oberstrass , Unterstrass und
Wiedikon.

E. OcAontliohc (>t‘l)iünle.
1. D<is KantonsspiUd , ausgedehnte

Anlage mit Absondorungshaus, anato¬
mischem Institut etc., in der Nähe

2. Die Uebdranstalt .
3. Die Irrenanstalt Jiurgholzli in

Kiesbach, grosso, moderne Anlage. Bau-
knsten 2,700,000 Fr.

4 und 5. Das städtische Dfrundhaus
und das Altersasyl in der Nlllie des Poly¬
technikums.

6. Das Kinderspital in Hetlingen.
7. J>as ßezirksge .richtsgebäude (Sel-

naustrasse 9).
8. Das Regierungsgebäude (langwei¬

liger, mehr als einfacher Kau, besser das
anstossende Obergerichtsgebäude).

9. Das Theater . Bedeutend in der
Uesehichte des deutschen Theaters , aber in
baulicher Beziehung geradezu ignoblo.

10. Das Rathhaus , bemerkeuswerther
Renaissancebau.
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11 und 12. Kimme , Zeughaus und '•
Waffenfabrik , neuere Bauten mit vor- '
züglicher Einrichtung , vor der Kaserne
auf der andern Seite der Silil

13. Die Militärsiedlungen . ;!
14. Das Sddachthaus . i
15. Die Fleischverkaufshalle , beides

sehr praktisch und schön ausgeführte Ge- ,i
bltude.

r . Privatbauten .
1. Das Bahnhofgebäude, eine der

schönsten derartigen existirenden Anlagen.
2. Das Palais der Kreditanstalt ,

Prachtbau .
3. Der Centralhof , Hilusergruppomit ;

öffentlichem Square in der Mitte, scherz- :
haft das Zürcher Palais royal genannt .

4. Das Jlaujdpostgebäude . jj
Daneben eine sehr grosse Anzahl von ;j

Banken, Geschäftshäusern etc., von arclii- ,
tektonischem Werth . '!

5. Die Börse mit prachtvollem grossem ,
Saal, am Ende der Bahnhofstrasse. .>

■I
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Die Sammlungen
und Bibliotheken

Zürich ist arm an Kunstsammlungen,
reich dagegen an wissenschaftlichen Samm¬
lungen und Bibliotheken.

(icimilricsamniluiig im Künstlergut
Einige gute Schweizerbilder und Manches
von lokalem und schweizerischemInteresse .
(Samstag 2—4 und Sonntag 10—12 Uhr
mit freiem Eintritt .)
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Die Sammlungen timl Bibliotheken

Klipferstlchsammluilgim Polytech¬
nikum (Plainpied, links vom Ilauptvestiluil
einige Stuten hinauf — Mittwoch uml
Samstag 2 —4 Uhr Flintritt frei), (tut
gewühlte, wohlgeordnete Sammlung von
Kupferstichen, Holzschnitten uml Werken
über Kunstgeschichte. — Kenner benutzen
den Katalog, aber auch 111r Laien wissen
die ungemein gefülligen (Konservatoren
immer ein Paar Mappen von allgemeinem
Interesse zu finden.

Naturhistorischc Sammlung lm
Polytechnikum. Zoologie, Entomologie, 1
Geologie, Mineralogie. (Donnerstag 8—12
und 2—GUhr Eintritt frei.) Reichhaltige ,j
Sammlung, auch fUr Laien interessant .

Mechanisch-technische Sammlung
im Polytechnikum. Viele interessante
Modelle (tiiglich : Trinkgeld ). ,i

ArchäologischeSammlung im Poly- ;
teehnikum. (Dienstag und P’reitag 2 -4, !
Sonntag 10—12 Uhr Flintritt frei, sonst
r.OCts.) besonders viele Abgilsse griechi- jj
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Die Sammlungen uiul Bibliotheken

scher und römischer Statuen ; sehr inter¬
essant.

Anatomische Sammlung im Ana¬
tomiegebäude, heim Kanlonsspital. (M) Cts.)
Für Fachmänner .

Watlcnsaiiimlliug im mmen Zeug¬
haus in AussersihJ. Kehr bedeutende Samm¬
lung von Watten, Harnischen etc., darunter
Stücke von historischem Worth (Zwingli’«
Watten und Rüstung), in prachtvollen Lo¬
kalitäten geschickt arrangirt . (An Werk¬
tagen von 7—12 und 1—(j Uhr Eintritt frei.)

Antiquarisches Museum im Ilelm-
haus hei der Münsterbrücko. (50 Cts.)
Reichste Sammlung an Gegenständen aus
den Pfahlbauten. (Die Pfahlbauten wurden
bekanntlich im Züriehsee zuerst nachge¬
wiesen.) Münzsammlung, Gegenstände aus
der römischen Zeit und aus dem Mittel-
alter . Besuch sehr zu empfehlen.

Gewcrbemuseum (Friedeusg. 5 u. 7,
alle Tage , mit Ausnahme Montags, von
10— 12'/i und 2 — 0 Uhr). Gewerbliche
Gegenstände, welche oft umgotauscht win¬
den, Lesezimmer und Bibliothek. (Eintritt
frei.)

Schweizerische Schulausstelliing
und Pcstalozzistiibehcn beim Centrai-
hof (mit Losekabinet). Täglich von 10—12,
an Werktagen auch von 2—4 Uhr. (Ein¬
tritt frei.)
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Die Sammlungen mul Bibliotheken
II

St k im IIe 1m li a 11s
(Wasserkirche), 50 Cts. Interessante Ma¬
nuskripte , Reliefs etc.

Itihliothck der antiquarischen Ge¬
sellschaft und der mitunvisscnsclmil -
11Chen Gesellschaft, ebenfalls im Helm haus.
50 Cts.

kibüotfieU des Polytechnikums .
Reich an technischen und voikswirth-
schaflüchen Werken.

üIiistMimsg 'eiv
Grosse Lesesille, in welchen eine reiche

Auswahl der gesammten Tageslitoralur auf¬
liegt. Rihliothek. Fremde können von
Mitgliedern einen Monat als Ghste unent¬
geltlich oingeluhrt werden.



Vergnügungen
Concerte etc ,

Toiiluillc-Piilmengartcn :
jeden Abend Con<:ert(gute Unterhaltungs¬
musik). Entree gewöhnlich ÖOCts. —
Im Abonnement40 Cts.

Festlinllc Tonhallcplatz bei der Kunst-
halle :

Conc&rt Abends mehrmals wöchentlich.
Entree wie oben.

Im Park der Landcs-Aiisstcllung :
(Jonccrt gewöhnlich Nachmittags von
‘/i2 —8 Uhr uml Abends von V26—7
Uhr oder von (5—0 Uhr. — Zuweilen
grosse Abend- Concerte mit brillanter
Beleuchtung des Parks durch elektrisches
Licht und Tausende von farbigen
Lichtern.
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Vergnügungen ^ Concerto etc .

(■onccrlliAlIe Pfauen (Zellwog, Tramway,
bei der Kronenhalle nussteigen ) :

(Jrossor Pavillon , hitufig Concert .
Etablissement zur Platte (Fluntern ,

nahe beim Polytechnikum ) :
Darten - Frei - Concerto Nclim . 1 - 0 Uhr .
Thalia -Theater , Thierpark , grosser Ulas -
pavillon .

(il ’CUS Kiinoy (Dufourstrasse , nahe der
Kunsthalle beim Tonhalloplaty .) :

Titglich Vorstellung , Abends von 8 Uhr
au ; Sonntags 2 Vorstellungen . Kassa -
Eröffnung Abends 7 Uhr .

Salon AgOStOll, der bekannte Zauber¬
künstler (Aussersihl ).

NtadtthCAter (Aktien!heater), diesen Som¬
mer zuweilen Vorstellung .

In allen Oonrertlokalen gute Restau¬
ration , gute Weine und otlenes Hier .

Tauzlokale gibt * in Zilrieh auch genug .

Das Ta gl »lall der Stadt Zürich
gibt Uber alle Vergnügungen Auskunft .
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Promenaden
Spaziergänge&Aussichtspunkte

«llricli hat eigentlich wenig grössereStadtpromonaden; sogenannte Stadt¬
parke keine. Die fashionable Promenade
im galanten 18. und zu Anfang dieses
Jahrhunderts war die Platzpromenado, wo
sich jetzt die Ausstellung befindet.

ilolie Promenade (schöne Aussicht
auf Stadt , See und Gebirge) oberhalb der
Tonhalle auf einer hohen ehemaligen
Schanze mit NohjcH’h Donkinal.

Botanischer Garte » (mit Tramway
nach dem Pelikanplatz , von dort 5 Miaut.),
ebonf. ehern. Bastei (Katz), schöne Aussicht.

Lilldcnhof (linkes Limmatufer, gegen¬
über dem Pimmatquai ), ehemalige Kümer-
statiou , dann kaiserliche Pfalz, künftiger
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Promenaden , Spaziergänge etc . _

Standpunkt des Zwiuglidenkmals. Interes¬
sante Ausblicke auf die alten Stadttheile
Zürichs und darüber hinaus.

Villcnquarticr in Enge.
SihlhblZll (mit dem Tramway nach

dem Polikanplatz, von dort aus 18 Minuten).
Städtischer Schlitzenplatz , Sehiessfesto.

Stadthausailiagcil . Gegenwärtigwegen
der Quaibanten wenig goniessbar.

Hauschanzc beim Stadthaus , ehe¬
maliger Landungsplatz der Daiupfboote.

Ausblicke auf Zürich . Die reizvolle
Lage von Zürich ist weltberühmt und
mannigfach siud die Ausblicke auf Stadt
und Umgehung. Die ältesten Ansichten
zeigen uns Zürich meist vom See aus
(Sehiltchen miethen). Liebliche Stand¬
punktebieten die Abhänge des Zürichborgs
auf ihrer ganzen Länge von Oberstrass bis
zur Stephansburg. Imposant ist die Aus¬
sicht vom Uetliberg aus. Die bekannteste
Rückansicht bietet die Waid (.beliebter
Ausfiugspunkt, 1 St.). Interessante Innen¬
ansichten bieion aussen*den genannten die
Thürmo des Grossmünster und St. Peter
(zugänglich). In der Ausstelhuuj vom
Aussichtsfhurm (Rotunde) in der Ecke der
Maschinenhalle schöner Rundblick .



Ausflüge

Z ii r i c H
ist ein ExKursionscentrum coinme il fant
und wilre es als solches genügend bekannt,
so müsste t*s noch viel mehr Fremd«» an-
ziehen als ohnehin. Aber noch immer fehlt
ein gediegenes, lebendig geschriebenes,
ausführliches Handbuch Uber Zürich und
Umgebung. An dieser Stell«» k«>nnen wir
natürlich auf wenigen Seiten keinen Ersatz
bieten ; wir wollen aber trotzdem die Sache
versuchen etwas anders anzupacken, als
es gewöhnlich geschieht-.

A. Eintägige Ausflüge .
4—ß Stunden Eisenbahn, eventuell noch

einige Stunden Dampfschiff. Dar keine
Fusstoure» damit verbunden, also Damen
mituehmbar. Um 5—7 Uhr Abfahrt von
Zürich, Rückkunft 8—10 Uhr Abends,
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AuHtlllgO

Allo beschriebenen Ausflüge sind sehr
interessant und können hin und her in der
Hegel mit Fr. 20 bestritten werden. Ein
willkommenes Nachschlagebueh für die ^
meisten dieser Touren sind die „Euro
putschen Wan<lerbilder u im Verlage, von
Orell Fnssli k Co. in Zürich. In allen i
Huchhaudl ungen zu bexielien.

Wir fangen im Nonien an und fahren !
im Sinne des Uhrzeigers im Kreise herum : j

1. ScInUVImusen (Hheinfall).
2. CoilStUIIZ. Alte kunstsinnige Stadt , i

schiin gelegen.
:i. LilldlUI. (femUthliches Hiernest, j

sehr billig . !
4. HregCllZ» Österreichisch. Sein-

schön gelegen.
5. Helden (Uber Horsehaeh). Appen¬

zeller Kurort, Spezial-Bergbahn.
C. St. Hallen .
7. Herisau , ebenfalls appenzellerisch.

Spezial-Herghahn.
8. Chui\ alte Hauptstadt von Bllml teil.

Anfangspunkt- der SplUgenroute.
fl. WalleilStadtCr See (auf der Eisen¬

bahnlinie nach (-hur ). Besonders schön
gelegen: Weesen (Anxganyxjmnkt für
..Spcer u-Tonr) und das wunderbar idyl¬
lische Mühlehorn, ein Bijou in stiller Ecke.
Ebenfalls sehr interessant Ainden, eine
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■■ • •_ Ausflüge
! Gemeinde, welche bis vor einem Jahr noch

keine fahrbare Strasse hatte .
10. Glarus . Blühender Industrieort

inmitten erdrückend grossartiger Gebirgs-
/ weit .
i- 11. Gotthard . Man fahre auf der
' ganzen Nordrampe nach Güscheneu. Von

dort hat man Zeit, zu Fuss (Uber eine dev
romantischsten Strassen der Welt) nach
Andermatt zu gehen oder die Reise durch

i' das „grosse Loch“ nach Airolo, selbst bis
Faido zu machen. Gesehenen ist Deutsch¬
land ; Airola Italien (allerdings Gott sei
Dank nicht politisch). 20 Minuten Tun¬
nelfahrt trennen Nordland von Südland.

,, Wer nicht hoffen darf, einmal ganz in die
j! italienischen Ebenen hinabzusteigen, der

versäume die Gelegenheit nicht .
12. Ult; !. Von Zürich über Kothkrouz

nach Gohlau, von dort auf der Spezialbahn
(Zahnrad) auf den Rigikulm. Zeit genug,
um in einem Tag den ganzen Rigi zu sehen
und selbst mit der Schmalspurbahn nach
Rigischeideck zu fahren.

13. Luzern . Die ganze sclibne Stadt
im Sommer ein Hotel. Zeit genug, um‘ eine Fahrt auf dem Vierwaldstättersee zu

■ macheu. Im Charakter ganz verschieden
vom Zürichsee.

14. lteril . Bundeshauptstadt , originell
gebaut.
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• AuHllilge
15. Solothurn .
1(). Hnsd . BeichsteStadtderSchweiz ,

schon« Hol bei«Sammlung.
17. Waldshut • Hückingen - (Trom¬

peter) -Albbruck (Schwarzwald-Anfang).
Von dort aus einziger Spaziergang durch
die grüne tiefe Schlucht des Albthales
nach Tiefenstein (l '/j Stunde).

il . Halb - oder 3/itägii ?e Ausflüge .
18. !* bansen (siche oben).
10. Winterthur . GewerbreicheStadt ,

von holländischer Keinlichkeit.
2ü. Uapperswyl . Heizende kleine

„Kosensladt“. interessante SeedammbrUcke.
21. Ziirleh8ee . Kapperswyl, Ufenau

(Ulrich v. Hutten —Idylle von einer Insel),
Feusisberg (entzückender Ufenaubliek),
Kichtersweil , Burghaldon (Station der
Wildenswoil-Ei«siedeln-Bahn), Wädenswoil
(Abzweigung nach Einsiedeln), Horgen,
KUssnaclit, Meilen, Männedorf, Stiifa. —
Man könnte ein Buch über den Zürichsee
allein schreiben.

22. Kinsicd ln . Berühmter Wall¬
fahrtsort , Spezial-Bergbahn. Fahrt in’s
Alpthal, Aufstieg auf die Mythen, gefahr¬
loser und interessanter Zickzackweg in
senkrechte Felswände eingehaucn.

23. Luzern (siehe oben).
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24 . Krtlffg , ttltCS vbsburg )* |
25 . ILldCli (schon unt <;r den Römern

bekannt ). ;;
C. Kleinere Ausflüße.

ItiirglUcrrasse in Enge , Pensioiishaus
und grosser Gosel Isehaftsgarteii , mit schöner
Aussicht auf einen Tiieil des Sees , auf die
ihn umgebenden Villen und die Glarner
Alpen ; Oonocrle theils im Saal , theils im
(buten .

MllggCIlbÜhlund itruiiau , beiile gute ,,
Wirlhsehaftou an der Wollishofer Allmend ,
dem zürcherischen Wafl'onplatz , am Kusse
des Uetliberg . In der Nitlie , am Abhange j
genannten Herges , den- m

Höckler , mit der Ruine des Schlosses
Mauegg , bekannt durch den Minnesänger
Rüdiger Manesse ; sehr schöne Lage .

Itcilll-Kejoiir (vormals Pension Rin-
derkneehl ), in Kluntern , 20 Minuten von .j
der Stadt , mit schönen Gartenanlagen und '
prächtiger Aussicht . Kromdonpension , Mol¬
ken - , Trauben - und Luftkurort . Ktwas
höher gelegen am Zürichberg die Pensionen ,,

Förster und Karolhicnburg ,
beliebte Ausflugsorte mit schöner Aussicht :
ebenso

Husenberg und Somieiiberg , zwei ,
vielbesuchte Sommerwirthschaften . Weiter
oben das



Au^ lüge

Belvedere im Oberholz, dein höchsten
Punkte des Ztirichbergos, mit 80 Kuss
hohem, in 5 Etagen gethoiltem Ilulzthunn ,
der den Hochwald überragt und einen
wundervollenAusblick auf die Landschaften
ringsum und auf den Alpenkranz vom
Sälntis bis /.um Kilberhorn gewährt . — In
südöstlicher Richtung davon (ca. 40 Mi-
nuteu) der

KatZCiitiSCh mit lohnender Aussicht
auf den (Ireifonsee, das Glattthal und die
Berge des St. Haller Oberlandes. Orienti-
rungskarte vom Zihiehberg (Breis 1 Er.)
mituehmen.

VetUhcrg(/.u Kuss an der Wollishofer
Allmond vorbei 1*/i Htd.. per Balm :K) Mi¬
nuten). Auf dem höchsten Punkte des
Berges, Utokulm, unvergleichliches Pano¬
rama von seltener Schönheit auf Stadt und
See. die Säntiskotte , die Sohwy/.er- und
Glarner-Alpen, den Rigi und Pilatus , die
Berner- Oberländer - Alpen, den .Jura bis
hinein in den Schwar/.wald und die Höhen
des ILogau’s.

Wüid , oberhalb Wipkingen (1 Stunde
zu Fuss), sehr gutes Gasthaus an waldiger
Höhe, mit herrlicher Aussicht über das
Limmatthal, die Stadt und Ausgemeinden,
den Zürichsee und auf die langgedehnte
Kette der Alpen.
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Ausflüge :I
Klisclllikon , mit dom vielbesuchtem

prächtig gelegenen Nidelbad auf der Höhe*
bann über

Tlmlnell und Horden nach der
Au, auf deren Hügel sich

ein gutes Gasthaus befindet, und von dessen
Zinne sieh besonders auf die obere IIStifte
dos ZUrichseos ein prächtiger Ausblick
darbietet-.

Die letztgenannten Orte des linken
Ufers sind sllmmtlich sowohl mit Eisen¬
bahn als per DampfLoot in verhiiltniss-
müssig kurzer Zeit zu erreichen.

Nach dom Kiblwaid , Uber Wollishofer
Allmend der rauschenden Sihl entlang zum
Wildpark bei Tiangnau und auf die ilocll -
wacllt . — Ueber die Albisstrasse nach
Hauseil und Kappel . Zwinglidonksleinan
der Strasse links vor Kappel. — 7* Std.
ob Hausen die lieblich golegene Kalt¬
wasserheilanstalt „Albisbrunn “ mit Park¬
anlagen.

Auf den Pfanucnslici , von Meilen
ans mit schöner Hergstrasse, hübsche Fern¬
sicht auf See und Gebirge.
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■mm’mmm

Bumlesrath N uma Droz ,
I riiaident dev Schweizerischen Ausstelhingnkoininission .
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Oberst A. Voigel i - Bodiu er ,
Präsident der Schweizerische » Landesausstellung -



III . Theil

J?'' ü lir er
durch clio

Schweizer. ■'
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Fest -Gedicht
zur Eröffnung

der

von
Conrad Ferdinand Meyer

Wir liebten einst mit starker Faust zu
streiten ,

ln unscrn Adern glomm heroisch Feuer,
Wie wacker wir das oigno Land befreiten ,

ij Herichtetmanch zerbröckolndKurggemituer,
! Im Koislauf Uber unsre Mark zu schreiten ,
r: Verlockte KraftgefUhl und Abenteuer —
>; La, siehe, wurden mit der Zeiten Wende
'I Aus harten Fllusten kluge, rlist’go liitmlo.

j.. .. . . .. _ =
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Und wieder stehen wir im Harst gereiht ,
Noch flattern Uber uns die alten Fahnen,
Und wieder stehn zusammen wir im Streit ,
Mit andern Waffen und auf andern Bahnen.
Fest stehn , dio Kinder einer neuen Zeit,
Wir auf den Gräbern unsrer tapfern Ahnen:
Die Schweizer stehn zusammen oder liegen,
Ein einig Volk im Fallen oder Siegen.

*

Wo zwei Bergwassor sich entgegenjagen,
Zwei bunte Kuppeln sind gelvülbt iraBlau’n,
Zwei kecke neue Brücken sind geschlagen,
Ist unsers Landes ganzer Fleiss zu schau'n J
Was auf den weiten Markt der Welt wir

tragen,
Mit einem schlichten , ruhigen Vertrau 'n :
Dort liegt’s und leuchtet ’s, wo die Firste

gipfeln
Auf stillem Grunde von Kastanienwipfoln.

130



Worüber manche falt 'ge Stirn gesonnen,
Gesorgt, gewacht manch Auge spät und

frühe ,
Worauf manch Tropfen Sehwoisses ist

geronnen
In schwülem Thal wie auf der kühlen Flühe,
Was jeder neue Morgen frisch begonnen,
Manch ernstes Tagewerk, viel liebcMühe —
Liegt ausgebreitet oder anfgesebichtot
In klaren Räumen, die der Himmel lichtet .

*

Aufrauschendc Damaste, bunte Seide,
In ferne Länder eine reiche Fracht ,
Dass sich der Frauennackon duftig kleide,
Gewirkter Spitzen zsihe, zarte Pracht ,
Und statt des Uebermuthcs der Geschmeide
Die feinen Zierden unsrer Landestracht ;
Der Pernorinnen gaukelnde Rosetten,
Der Unlerwaldnerinnen Göllerketten .
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Ein audrer Hau beherbergt die Maschinen,
Des Dampfes schluimnerloso Fliigolpferde,
Welt-alte freie Kräfte müssen dienen,
DamitNatur dem Menschen pflichtig werdet
Schwebende Drähte ! Schrift uud Schall

an ihnen
In schnellem Lauf als Boten um dio Erde —
Gusseisen liegt , mit dessen Bogenstücken
Wir unsre wilden Schluchten üborbrücken.

*

In beiden Räumen gibt 's zu scbau ’n und
weilen

Von frühe bis es dunkelt auf den Fluren ,
Doch siehe hier , wie rasch dio Zeiger eilen
An unsrer schärfsten Kunst : den Schweizer

Uhren ,
Dio der Minuten kurze Fristen theilen
Und langehor das Loh der Welt erfuhren —
Die wir die Stunden audern Völkern messen,
Wir werden nie den Schritt der Zeit ver¬

gessen.
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Sohn loicht’rer, müss'ger Tage ! Freund
der Lämmer!

ldylloudichter dort in hohem Haine !
Dich weckten auf die Sagen und die Hämmer
ln deiner Räume grünem Wioderscheino:
Du lauschest und du hörst in Friedens-

dämiuer
Drei Sprachen schwirren durch dio Volks¬

gemeine,
Doch hörst du auch das weit im Grün

zerstreute ,
Zu Thal gestiegene traute lleordgoläuto !

*

Alphörnerblasen !Muthig wiehern Rosse!
Manch edel ltindleiu muht vergnügt da¬

neben,
In kUhler Grotte glänzt des Fisches Flosse,
Der blauen Seen und Ströme blitzend Leben,
Und dort in jenem braunen Rinddnschlosse
Wird Raum der wackern Jägerei gegeben —
Der kühne Wandergangauf schroffen Gräten
Ist dort mit seinen Karton und Gerätlien.
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Und auf desblaugethürmten Schlösschens
Plan

Schafft Gärtnerei dem Augebunt Vergnügen,
ln kühler Halle lagert nahe dran
Der Erde Wuchs und Frucht mit unsern

Pflügen.
Wir laugen endlich bei den Fässern an
Und schlürfen echten Wein in durst 'geu

Zügen :
Schmeckt diesen hior 1 Nun kostet dieses

andern !
Jetzt lasset uus zum Seogestade wandern !

*

Im Licht der Alpen an den hellen Fl ulhen
Vereint ein breitgogiebeltes Gebäude
Der alten Glasgemälde warme Gluthon,
Die Kunstgeheimnisse, verschollen heute,
Die Horte, so in stillen Klöstern ruhten ,
Mit unsrer neuen Maler Farbenfreude,
Die unsrer Schnoegebirgo Lichter kennen
Vom leisen Glühen bis zum dunkeln Brennen.
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Bildhauerkunst ! Zu diesen Freudotagen
Stellst du mit einem ernsten Werk dich ein:
Ein Gotthard - Opfer liegt auf einem

Schrägen,
Ermordet von gesprengtem Folsgcstein,
Aus tiefem Tunnel wird es woggetragcn
Ins süsse ferne Tageslicht von Zwei'n
Kasch wie das Leben huscht vorbei ein

Dritter
Mit seiner Ampel flüchtigem Gezitter . *)

*

Warum allüberall mich hinbegleitot
Das stille Bild auf seinen Trauerschwingen?
Weil's eines grossen Werkes Ituhm ver¬

breitet
Auf dieses blut 'ge Sterben des Geringen :
Von tausend schwiel'gen Händen wird

bereitet
Der Geistesthat gefährliches Gelingen,
Und in Erkftmpfung eines Lorbeorkran/.es
Ist Volk wie ilenscheit immerdar ein

Ganzes !

*) Kelief von Vinccnzo Vela : Die Opfer
der Arbeit .
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Festgewang
zur Eröffnung

dor

Schweizer. Landes-Ausstelluno
von

J)r . Gottfried Keller
komponirt von

Kapellmeister F . He gar
■■...—<wAHAAW

Die Scliiftlein ruh 'n und schimmernd aus-
gebreitet

Erfreut das Augo dor Gewebe Schwall ;
Dor Hammer schweigt, doch mit dem Lichte

streitet
In tausend Formen das Metall.
Aus tausend Formen hat Gestalt gewonnen
Was Lust und Noth der Welt ersonnen,
Mit heil'gem Ernst , mit heiter ’m Tand
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Umdrängt uns das Gebild dor Hand.
Es will sich zeigen Wehr' und Lohre,
Und er, der mit der Scholle ringt ,
Der Mann im Kampf um Brod und Ehre
Des Feldes Frucht zum Feste bringt .

Alle Kräfte, die da schliefen,
Jodon Floiss, der schaftend wacht
Auf den Höhen, in den Tiefon,
Haben wir zu Tag gebracht.

Und ein ganzes Volle will tagen,
Kind und Jlingling , Mann und Frau
Bringen hoffend hergetragen
Ihrer Hände Werk zur Schau.

Grosse Städte , Natiouen
Eifern lang schon im Verein ;
Aber wo wir Kleinsten wohnen,
Darf die Müh' nicht kleiner sein !

Gleich stürmender Wolken geschlossenen
Sehaaren,

So reih’n sich die Völker und drängen
voran,

Da gilt es zu ste.li'n und sieh regend zu
wahren,

Wer rastet , geht unter im Staube dor Bahn!
In stäter Bewegung ernährt sich die Kraft,
Die Kuh' liegt im Herzen dem Manne, dor

schafft.
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Arbeit ist das wärmste Hemde,
Frischer Quell im Wüstensaud,
Stab und Zelt in weiter Fremde
Und das beste Heimatland !

Vaterland, ja , du musst siegen,
Aller Welt an Ehren gleich !
Lass die Spreu vou dannen fliegen:
Nur durch Arbeit wirst du reich !
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Ein Paar Worte
über die

Vorgeschichte her Ausstellung

fj er alte mons Adulas, der ehrwürdige ;
(̂ o Uotthard , ist Schuld daran , er hat !
den ersten Anstoss zur Veranstaltung der
schweizerischenhandesausstellunggegeben .
Es war im Jahre 1880, als in Zürich die ;■
Idee auftauchte , bei Anlass der auf 1882 j
in Aussicht genommenen Welthahn in ZU- |
rieh ein Remlez-vous aller schweizerischen |



1 Vorgeschichte der Ausstellung

Gewerbe, Industrien und Klinste zu veran-
ü lassen. Lebhaft wurde der Gedanke in |
j; kleinern , meist technischen Kreisen be- ;
i' sprochon, dann nahm sich auch die kauf- >.
li raiinnischo Gesellschaft seinor an , es
\\ wurde ein kantonales Comite gebildet ,i welches sich am 3. März 1881 in Bern zu
i: einer grossen schweizerischen Ausstol-
ii lungskommission erweiterte ,h Für das Jahr 1882' war es unter-
l| dessen zu spät geworden und so musste
ji man das Unternehmen auf ein Jahr vor-; schieben. Es war keine Zeit der Müsse

die Periode vom Jahr 1880 bis zum ;i
! 1. Mai 1883. Diejenigen, welche die Aus- Ij
! Stellung „machen“ musstou, wissen davon jl

zu erzählen. Was wurden da nicht eid- ;j
|: gonüssische, kantonale und lokale Com- |!
i missionongebildet! Wie oft haben sich
I diese Commissionen nicht wieder in (Imp-
| pon und Subcomite's gethoilt ! Und was .j
I haben alle diese Organe nicht in unzähli- :

gen Ritzungen Programme, Koglcmento,
1 Budgets entworfen! Nachdem alles schön

geordnet war, galt es, die Hauptsache zu
beschatten. Denn nicht nur zum Krieg-
führen, auch zum Veranstalten einer !
Ausstellung gehören nach dem Recept des ;

! Herrn von Monteeneuli drei Dinge: Er- :
stens Geld, zwoitens Geld und drittens
wieder Geld. So wurde nun alle Welt in
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Vorgeschichte der Ausstellung ——

Kontribution gesetzt, zunächst , wie recht
und billig , die Stadt Zürich mit ihren
Vorstädten, dann der Staat und die Re¬
publik Zürich ; endlich die liebe, allsor¬
gende Mama Helvetia , sie , die unsere
Fllisse korrigiron, unsere Strassen bauen,
unsere Laudwij-thschaft heben hilft , so¬
weit es ihr Portemonnaie immer er- i
laubt. j

Als nun das Gold da war und Tau- j
sende von Aumeldtingsscheinon aus allen
Himmelsgegenden einliefen war. das Unter«
nehmen gesichert und gesichert die Aus- ,
führung der Grundidee : „in einem Akt
gemeinsamen Zusanimenfassens alle Seiten
der modernen schweizerischen kulturellen i
Entwicklung darzustellen.“ |

In dem Moment, wo wir dies schrei¬
ben , lieber Leser , haben sich die hohen
Bundesräthe , unsere geehrten Herren
Landesväter, in corjiore die Sache auch
schon mit Wohlgefallen betrachtet . —
Unser Volk und die fremden Gäste kom¬
men und Hunderttausende werden sehen,
was geschaffen worden. Wie der Autor
sein Buch , das Produkt arbeitsvoller
Tago und Nächte , hiuausscndot in alle
Welt und das Urthoil dein Publikum
Uberlassenmuss, so logen auch die Aus¬
stellungsbehörden das errosso Buch auf.
wo die schweizerisc
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— • Vorgeschichte der Ausstellung t -- =zz= :
nnd Wissenschaft verzeichnet sind. Hun¬
derttausende werden in dem Buch lesen,
der eine mit Lust , der andere mit Aner¬
kennung, vielleicht auch wohl ein Dritter
mit streng kritischem Auge, aber hoffent¬
lich alle mit Nutzen :

Ein jeder betracht 's,
Der eine acht’s,
Der ander verlacht’s,
Was macht's !

So erklärt denn auch der „Diamant* •
seinerseits die schweizerische Landes¬
ausstellung für eröffnet. Vogue la ga- j
lörol

'<s'̂ rWWM̂
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Was
von der

Organisation
dem Besucher

nützlich zu wissen

In Folgendem
soll der Leser das zusammen -
gestellt linden , was ans dem
Wust von Programmen ^ 1{('Ele¬menten , Statuten etc . über die
Schweiz. Landesausstellung von

allgemeinem Interesse ist .
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Organination der Ausstellung
Zweck. Die schweizerische Landes¬

ausstellung bezweckt, die Leistungen des
Landes auf den Gebieten :

des Gewerbes,
dos Kunstgewerbes,
der Gross-Industrie ,
der bildenden Künste,
der Landwirtschaft ,
des Unterrichtswesens ,

in einem Akt gemeinsamen Umfassen* zur
Darstellung zu bringen. Die Ausstellung
umfasst also alle Zweige materieller und
geistiger Entwicklung, soweit, siosich Über¬
haupt auf dom Wege der Ausstellung ver¬
sinnlichen lassen.

Dauer der Ausstellung. Voml. Mai
his 30. September 1883.

Die temporären Thierausstell ungen
flmlen statt für :
Geflügel und Vdgel vom 13.—18. Juli .
Rindvieh(Vorschau) „ 15.Juli bis20.Aug..
Pferde „ 10.- 17. Sopt.

Finanzlruug . J)io Deckung der be¬
deutenden Ausgaben für die schweizerische
Landesausstellung geschieht durch :

1. die Subventionen ä fond perdu des
Rundes, der Kantone und der Stadt ZUrich;

2. die Einnahmen an Eintrittsgeldern ,
Miethen und Octroi;

144



Organisation der Ausstellung

0. (Ion Reinertrag der Verloosung. so¬
weit er zur Deckung eines Defizites noth-
wendig ist.

Auf die Erhebung eines Platzgeldes
von Seite der Aussteller wurde verzichtet .

Das Risiko für ein etwaiges Defizit
liegt auf dem Betriebskapital (400,000 Fr.),
dessen Zeichner dafür mit f)0°/« an einem
etwaigen Reingewinn partizipiren . Die
andere Hälfte dos Reingewinnes soll zu
gemeinnützigen Zwecken verwendetwerden.

Aussteller und ausgestellte Gegen¬
stände. Zur Schweiz. Landosaustellung
sind zugelassen alle in der Schweiz ange¬
fertigten Gegenstände des Gewerbes, der
Industrie und der Jvuust, sowie Kunstwerke
von schweizer Künstlern, welche im Aus¬
land leiten. Schlecht ausgeflihrto Gegen¬
stände finden keine Aufnahme. — Die
Schränke etc. zur Aufstellung werden vom
Ceutralcomite zu Lasten der Aussteller
nach einheitlichen Modellen besorgt. —

Weitere Bestimmungen suche in folgen¬
den Aktenstücken , welche durch Vermittlung
<l«s Ccntralcomites zu beziehen sind :

I’rogriimm der Landesausstellung
Organisation „ n
Ausstcilu ngsordnung .

AviHstellungabehbrden vide p. 159.
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Organisation «1er Ausstellung __

Das Centralcomite besorgt unter den glei¬
chen Bedingungen die Versicherung gegen
Feuersgefahr. — Das zum Betrieb der
Maschinen nüthige Wasser, sowie Gas und
Dampf werden unentgeltlich geliefert . —
Die Reinhaltung der Ausstellungsgegen¬
stände ist Sache der Aussteller .
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Gruppen-
Einteilung

Die schweizerische Landesausstellung
umfasst 42 Gruppen, eine 43. Gruppe
(Haudelsmuseum) kam nicht zu Stande.
Man wird aus dem Verzeichnis« der ein¬
zelnen Gruppen ersehen, dass die Ausstel¬
lung eine sehr vollständige ist.

1. Seidenindustrie .
Materialien,Verfahren undErzeugnis.se

der Seidonindustrie, als : rohe Seide, ge¬
zwirnte Seide, Floretseide, Seidenfärberei,
ganz- und halbseidene Erzeugnisse der
Seidenbandweberei und Seidenstofffabrika¬
tion, Seidenbeuteltuch .

2. Baumwollindustrie .
Die Verfahren und Erzeugnisse der

Baumwollspinnerei, Zwirnerei,Weberei und
Buntweberei; der Bleicherei, Färberei , Ap¬
pretur und Druckerei vou Baumwollge-
spinnsten und BaumwolltUchern.
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: Gruppen -Emtheilung
3. Wollenindustrie .

Wollen- und Halbwollenfahrikation
und dereu Erzeugnisse, Kammgarnspinnerei
und Kaminirarntabrikate, Knustwollspin¬
nerei '; Färberei und Druckerei von ganz-
und halbwollenen Gespinnsten und Ge¬
weben; Filze und andere Fabrikate aus
animalischen Haaren.

4 . Leinenindustrie ; Flachs , Hanf, Jute
und verwandte Pflanzenfasern .

Spinnerei , Weberei und Bleicherei.
Buntweberei und Fabrikation von halb¬
leinenen TUchern; Seilerei.

5. Stickerei und Weisswaaren .
Handstickerei. Plattstichstickerei , Ket-

tenstichstiekeroi . Konfektion von Kleidern
und Mtibelgarnituren; Spitzen uud Knüpf¬
arbeiten ; Weisswaaren.

6. Bekleidung .
Wäsche, Strumpf- und Wirkwaaren,

Corsets, Unterkleider und Kleider für
Mäßner, Frauen und Kinder ; Hfiti*, Mützen,
Handschuhe, Pelzwaareu; Putz- und Mode-
waaren. Cravatten. künstliche Blumen uud
Haararbeiteu .

Schuhe aus Leder, Tuch und andern
Stoffen.

Sonn- und Hegenschirme.
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m
Gruppcn -Eintlieilung

7. Leder und dessen Surrogate .
Leder fiir Schuhfabrikatiou mul Sattle¬

rei : Erzeugnisse der Sattlerei : Leder und
Lederfabrikate für technische Zwecke;
Pergament . Ledertuch , Wachsleinwand.
wasserdichte Decktücher und dergl.

! 8. Papierindustrie .
Verfahren und Erzeugnisse der Pa-

pievfabrikation ; Papierzeug , Holzstoff.
Pappe. Papier aller Arien, ('arten . Papier¬
mache. Spielkarten , Papierwasche. Bunt¬
papier, Tapeten ; darin Buchbinderei-, Li-

1 liier- und Portefeuille - Arbeiten, wie :
BUcherehiVimlo, Comptoir- und Geschäfts¬
bücher, Cartomiage, Futterale und Schach¬
teln. Portefeuille - und Galanteriewaaren
als Erzeugnisse der Buchbinderei. Plioto-

• graphicallmms. Couverts. Papierslleke. Pa- i
pierlampen, schliesslich alle Schreib-,
Zeichen- und Malerrequisiten.

9. Strohindustrie .
Erzeugnisse der aarg. Strohindustrie ,

i; der Tessiner u. Freiburger Strohfloehterei, i
| der Strohhutfabrikation , ferner :

Bleicherei und Färberei von Stroh.
Pferdehaar, Hanf und andern zur genann-

• teil Fabrikation verwendeten Materialien,
|i sowie alle aus denselben Stoffen erzeugten
j: sonstigen Geflechte, wie: Platten, Teppiche,
j| Stören und dergl .
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=- (Iruitpeu -Khitlieilung
10. Holzschnitzerei .

Dies» Abtlieilung soll alle unter dem
| Titel der „Schwei/.. Holzschnitzerei“ inbe-
! grittonen Gegenstände, wie Nippsaclieu,

kleinero Möbel, Kassetten, Kähmen, Orna-
■ mente, gestocheneArbeiteuu.s.w.,umfassen.

11. Möbel und Hausgeräthe .
Hier sollen alle jene im Hause ge¬

bräuchlichen Möbel und Geräthsehaften,
welche nicht zufolge ihrer besonderu Be¬
stimmung, künstlerischen Ausstattung und
dergl. in einer andern Gruppe eingereiht

i sind, zur Darstellung gelangen, so beson¬
ders : Zimmereinrichtungen, Möbel aller
Art , Tapezierer- und Vergolde-arbeiten,
Drecbslerarbeiten , KUchengeräthe, llolz-

; und Kiiferwaaren.
Korbwaaren.

| 12. Goldschmiedarbeiten .I Gold-, Silber- und Juwelierarbeiten,
sowie eiuaillirte und gravirte Schmuck-
gügenstUnde und Guillochirarbeiten .

13. Uhrmacherei .
: Erzeugnisse der Uhrmachern , wie
| Stadt - und Thurmuhren , Wecker- undKontroluhren, astronom. Uhren, Taschen¬

uhren , Ubrenbestandtheile , ferner die
zur Uhrmacherei dienlichen Werkzeuge

|: und iMuschimm und die Ausstattung deri; Uhrgehäuse.
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Griippon -Eintheilung .
14 . Kurzwaaren .

Arbeiten aus Meerschaum, Bernstein,
Elfenbein, Schildplatt , Perlmutter , Tisch¬
bein und Wachs ; Lackarbeiten , Requisiten
für Raucher, (ialanteriewaaren aus Leder,
Bronze etc., Stücke, Peitschen, Facher,
Kammmacher- und BUrstenbinderarbeiten,
Spielwaaren, imitirter Schmuck, Knöpfe,
Nadeln, Toilettengogenstände ; Produkte
dor Glasindustrie.

15 . Chemische Industrie .
Chemische Produkte für technische

und pharmazeutische Zwecke(Säuren,Salze,
chemische Präparate aller Art ).

Materialien u. Produkte d. Fett -Indus¬
trie ; Stearin, Glycerin, Seifen, Kerzen, Oele.

Produkte der trockenen Destillation ,
raffin.Petroleum,Schieferöl,Paraffin,Benzin.

Farbwaareu mineralischen und orga¬
nischen Ursprunges.

Aetherische Oele, Parfümerien, Ziind-
waaren, Tinten .

Harze ; Siegellack, Firnisse, Lacke,
Leim, Stärke .

16 . Rohprodukte und deren erste
Verarbeitung .

Brennmaterialien , Mineralien , Erze,
Erden, Steine, Schleifsteine, Mühlsteine,
feuerfeste Erde und Steine, Schmelztiegel,
Metalle, Salz, Asphalt.



Gnippen -Eintheilung - -
17. Keramik und Cementindustrie .

Ofenfabrikation : Töpferei. Fayence
und Majolica; Thonwaaren und Tlmn-
rOhren; Ziegelei: Cementindustrie.

18. Baumaterialien .
Bauholz, natürliche. Bausteine. Kalk.

Cvps, Cemeut, Dachpappe, Anstroiehmassei!
und andere beim Bau zur Verwendungge¬
langende Materialien.

19. Hochbau und Einrichtung
des Hauses .

11och hau, }1au rer- und Steinmetz-
arbeiten , Bautischlerei, Bai-quetirarboiton.
Bauschlossorei. Ulaserarbeiteu und (Jypser-
arbeiten .Flach maleroi.Dachdeck erarbeiten ;
Heizung und Ventilation. Beleuchtung, Auf-
zllge, Klkhon- mul Kellereiurichtuugen.
Waterclosots , Wasch- und Badeeinrich-
tuugen, («arlenanlagen, Stallungen.

20. Ingenieurwesen .
Strassen- und Wasserbau. Eisenbalin-

bau, Briickonbau; stftdtische-Anlagen, Be¬
leuchtung. 'Wasserversorgung, Kanalisation
und Abfuhr der Abfalle, Tramway.inlagen,
Strassenpflasterung etc.
21 . Transportmittel und Verkehrswege.

Eokomotiv- und Waggonbau, Schitl'bau.
Wagnorei, Fuhrwerke, Post-, Telograplten-
und Eiscnbahnverkohr.
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Gruppen -Kinthcilung
22 . Maschinenindustrie .

Kussel- uml Dampfmotoren, Wasser-
umlsonstige Motoren: Werkzeugmaschinen,
Holz- und Steinbearbeit ungsma>ehinen :
Spinnerei-, Weberei-, Stickerei-, Appretur-
uud andere Maschinen und Apparate fjr
Textilindustrie : Mllhleubau, Maschinen und
Apparate zur Herstellung von Nahrungs¬
mitteln : Maschinell für Papier- und
chemische Industrie : Maschinen zu ver¬
schiedenen industriellen Zwecken: Ma-
schinentheile (Hader, Hollen etc.).

23 . Metallindustrie .
(luss- u.andere Motallwaarou,Sclnnio.d-

eisenarheiten , kunstgewerbliche Metall¬
arbeitern, Spengler- und Kupfersehmied-
arbeiten , Messorsehmiedarbeitmi. Klein¬
mechanik, Werkzeuge , Plattiren (Ver¬
nickeln, Verzinnen); Drahtseile.

24 . Waffen.
Moderne Schuss- , Hieb- und Stoss¬

waffen, ebenso Imitation alter Wallen, dann
Munition und Zündungen. Geschlltze, Mo¬
delle von Ivriegsfuhrwerken, (JegenstHnde
der Heeresausrüstung mit Ausnahme jener
for Bergung und Pflege der Kranken und
Verwundeten im Felde.



- Gruppen -Eintheiluug — - - 1|—
25. Nahrungs - und Genussmittel . 11
Mehl und Mehlprodukte, Bäckerei und

Zuckerbäckerei,Confiserie,Chokolade,Kaffee- i!
Surrogate, Milch und Milchprodukte, Fette {I
und Oele (Tafelöl) , Konserven (Fleisch,
Fische, Gemüse, Früchte ), Fleisch- und
Wurstwaaren , gedörrte Früchte und Ge¬
müse, Senf, Essig, Honig, Syrup etc.

Wein, moussirende Weine, Most, Bier,
Liquoure, Branntwein. i1

Bauch- , Kau- und Schnupftabak, ,
Cigarren, Cigaretten.

26 . Landwirthschaft . ;;
Landbau , Landwirtschaftliche Ma- :>

schinen und Gerate , Viehzucht, Geflügel- ;l
zucht , Milch- und Alpemvirthsehaft , Wein-,
Obst- und Hopfeubau, Mostbereitung,Tabak- I;
bau ; Bienen- und Seidenzucht ; Handels- j
pflanzen in rohem Zustande etc. i

27 . Forstwirtschaft . i
Forstkultur , Geräthe und Produkte ‘j

derselben , Zeichnungen und Modelle von 'i
Objekten d.Forstwirtschaft , Forstkataster , ;j
Forststatistik ete. jj

28 . Jagd und Fischerei .
Geräthe und Produkte derselben, Fisch¬

zucht, Freiberge u. s. w.
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:- - Gruppen -Eintheilung - —.—
29 . Gartenbau . i

Gartonanlagen, Bewässerung, Zeich¬
nungen und Modelle von Objekten des
Gartenbaues, Glashäuser, Blumen, Pflanzen,
Sämereienund andere Produkte des (Tarten¬
baues.

30 . Erziehungs -, Unterrichts - und
Bildungswesen .

Gesummtes Unterriehtswesen.
Wissenschaftliche Forschung, Litera¬

tur , Zeitungen , wissenschaftliche Vereine
(naturforscheudeGesellschaft,antiquarische
Gesellschaft, literarische Gesellschaft etc.).

31 . Hygiene und Rettungswesen . i
Gesundheitspflege und Gesundheiis- i

technik ;Gesundheitspolizei;Schutzvorrich¬
tungen und Rettuugswesen ; Feuerlösch¬
wesen.

32 . Wissenschaftliche Instrumente
und Apparate .

Astronomische und geodätische In¬
strumente ;mathematische und Zeichnungs¬
instrumente ; physikalische und meteoro¬
logische Instrumente ; Apparate für physio¬
logische Untersuchungen ; optische Instru¬
mente, Elektrotechnische Apparate , Tele¬
graphenapparate und Telephone, elektrische
Beleuchtung,elektrodynamischeMaschinen,
elektrische Uhren.
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Gruppon -Emthcilung —
33 . Musikalische Instrumente .

Khvvio.ro,Orgeln.Harmoniums;Streich-,
Blas- uml Schlaginstrumente : Musikwerke
und -Dosen; Geläute und Glockenspiele;
Bestandthcile von Instrumenten.

34 . Vervielfältigungsverfahren .
Schrift , Druck, Hoktographie, Auto-

graphio, Lithographie, Kupfer- uml Stahl-
sticlulruck, Xylographie, Zinkographie und
andere Aelzuugen; Galvanoplastik für
graphische Zwecke; industrielle Malerei;
Mustorzeichnungen.

35 . Photographie .
Portraits . Landschaften , Reproduk¬

tionen von Gemälden und Kunstgegen¬
ständen ; Photographische Aufnahmen zu
Wissenschaft liehen Zwecken.

36 . Kartographie .
Alte Kartenwerke , Kniwicklung der

Kartographie , Leistungen der Gegenwart.
(Aufnahmen, Karten, Reliefs;)
37 . Kunst der Gegenwart (XIX. Jahrh .).

Bildhauerei.
Malerei und Zeichnung.
Architektur mit Inbegriff von Modellen,

Entwürfen, Skizzen und Aufnahmen archi¬
tektonischer Werke der Gegenwart.

Malerei auf Glas,Porzellan und Fayence.
Kupfer- und Stahlstich , Radirung,

Holzschnitt , Medaillenstich.
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- - Gruppön -Eintheilung — ■ -
38. Historische Kunst.

- Kunstgegeustiindeund Reproduktionenderselben aus dem früheren Mittelalter
bis zum Ende des XVIII. Jahrhunderts .
39 . Vereine und Anstalten fUrWohlthätlg-

keits - und gemeinnützige Zwecke.
40. Gesellige und Berufs>Vereine und

Genossenschaften .
41 . Hdtelwesen und Fremdenverkehr .

42. Alpenklub.

Für viele dieser Gruppen existiren spezielle
Programme.
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Major K. Znaa - von S a 1i s ,
Direktor der Schweizerischen Landesausstellung.



Die

Ausstellungs -
Behörden

—*Z3tCZ<—

Die schweizerische Landesausstellung
ist aus der Initiative privater Kreise her-
vorgugangen, erfreute sieh aber schon vom
ersten Moment an der lebhaften Sympathie
der eidgenössischen Behörden., sowie der¬
jenigen von Kanton und Stadt Zürich.
Diese Sympathien fanden nach Konstitui-
rung des Unternehmens in bedeutenden
Subventionen ä foml perdu ihren Aus¬druck.

Die schweizerische Ausstellunĝ *kommissiou ist die oberste Instau/, für
die Ausstellung in allgemeinen principiel-
len Fragen. Sie besteht aus einer Anzahl
Vertreter eidgenössischer Behörden, von
Kantonsrogierungen, schweizerischen Kor¬
porationen und endlich aus einer Anzahl
freigewählter Mitglieder. Präsident ist es
oflicio der Chef des schweizerischen Han-
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j[ . - Pie Auasteliungs-hehürden —
!i dels- und Landwirthschaftsdepartements .

l)io Mitglieder des Centralcomites sind eo
i! ipso auch Mitglieder der Ausstclltings- j
;• kommission. Die schweizerische Ausstel- i
• lungskommission trat anfänglich jeweilen i
•! in Hern und Luzern, später in Zürich zu- !
ii saramon.
|i Die Mitglieder der Ausstellungskom-
i| mission und des Centralcomites bekleiden
; Ehrenstellon .

Das Centralcoinltc bildet die aus-
i scliliessliche Executivbehörde der Aus¬

stellung . Es besteht ' aus 17 Mitgliedern
und bestellt aus seinem Schoosse eine An¬
zahl Subkommissionen: Finnazcomite, Or-

j ganisationscomite. llaucomite, Katalog- und
Zeitungskommission, Verloosuugskommis-
sion.

ii Dem Direktor liegt die Empfang-
I1 uahmo, Installation und Wiederversendung
| der Ausstellungsgegenstände ob.

Er sorgt fUr die Aufrechthaltung der
Ordnung auf dem Ausstellungsplatz und

j hat auf demselben den ausschliesslichen! Verkehr mit den Ausstellern zu besorgen,
; Der Direktor ist Mitglied des Central-
! comites.

Die Fachexperten unterstützenje
fUr ihre speziellen Gruppen das Central-
comito und den Direktor in ihrer Auf¬
gabe.
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Die AusateUungs -Behttrden

Zusammenstellung:
I. Schweizerische

Ausstellungs -Kommission.
Präsident : Warna l )roz, Iiundesratli und

Chef des eidgenössischen Handels- und
Landwirthsehaftsdepartements in Bern.

(6 Vertreter eidgenössischer Behörden, 28
Vertreter von Kantousregiorungen, 19
Vertreter allgemein schweizerischerKor¬
porationen und kantonaler Hochschulen,
30 durch Kooptation herbeigezogene
Mitglieder, endlich die 17 Mitglieder
des Centralcomites — zusammen 100
Mitglieder.)

II. Centralcomite .
A. Vögeli-Bodmer , Oberst - Divisionär,

Zürich, Präsident .
A. Geiser , Stadtbaumeister , Zürich.
J . E. Grob, Regierungsrath , Altstetten .
J . Hardmeyer -Jenny , Kantonsrath, Zü¬

rich.
7’. E. Huber - Werdnudler , Ingeniour,

ltiesbach.
A. Jegher , Ingenieur, Zürich, Ausstcl-

lungs-Secretär.
Philipp Imbach , Ingenieur. Basel.
IL Nabholz, Stadtrath , Zürich, Vicepräsi-

dont.
G. Naoille , Ingenieur, Zürich.
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—— Die AusHtellungK-liehürden

B. Biedermann , Präsident des Geworhe-
vereins, Zürich.

Henri Paur , Ingenieur, ZUricli.
F. Bieter - llodmer , Zürich,

i T)r . Stössel , Regierungsrath , Zürich .
Julius Weber, Gemeinde-Ingen., Ausser-

sihl .
1 II . Wild-Wirth , Oberstl.. Ziirich.

II . Wunderly - v. Muralt , Enge,
j Und . Zuan - v. Salis , Zürich , Ausstellung .s-
| direktor.
I 111. Fachexperten .
1 (41 Gruppenchefs und circa 210 Fach-
; experten.)

IV. Jury.
Präsident : E. Guyer-Freuler in Zürich.

V. Offizielles Verkaufsbüreau .
Präsident : Karl Weber, Aussersihl.

Offizielle Ausstellungszeitung : Verlag von
,/ . A . Preuss in Zürich und titämpjli -
sche Huchdruckerei in Hern. .

Billetverkauf : H. Walther , junior , Zürich.
Offizielles Wohnungsbüreau : im Bahn-

hofgebllude.



II

Ingenieur A. J e g h e r ,
Sekretär der Ausstellungsbehörden,



Eintrittspreise
und

Eingänge

Die Kintrittspreise flir die
schweizerische Landesausstellung sind, wie
folgt, festgesetzt :

a. Einzelkarten .
Von Morgens 8 his 10 Uhr . . Fr . 2. —

10 bis 6 Uhr . . „ 1. —
i „ Abends 6 Uhr an . . . . .50
1 An Sonntagen Nachmittags von
| 1 Uhr an . „ —•50I b. Abonnements.

(Zu beziehen im Büreau von Walther ,
Bahnhofhalle.)

Für die ganze Dauer, nur für eine be¬
stimmte Persou geltend (Photographie¬
abonnement) . Fr. 25. —

Abonnementskartemit 20 Eintritts¬
coupons , für eine bestimmtePer -
son mit Begleitung geltend Fr . 12. 50
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Esntrittüpreiflc und Eingänge —-

Die Eintrittspreise flir die Kunsthalle
sind dieselben , wie für die Industrie¬
ausstellung.

Fllr Schulen, Gesellschaften etc. gibt
es besondereBillete y.u ermilssjgten Freisein

Aquarium.
Für Kinder . 10 Cts.

„ Erwachsene . 20 „
Ein - und Ansgiinge .

Haupteingang heim Bahnhof.
Eingang beim Drathschmiedlisteg,
Eingang in Aussorsihl a. d. Liinmatstrasse,

alle drei mit Kassen.

Ausgange .
In Aussersihl bei der Biorhallo a. d. Sihl.

„ „ beim Kesselhaus.
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N

Die

allgemeine Anlage
der

schweizer. Landesausstellung

Die Industrieausstellung und die
Kunstausstellung sind räumlich von
einander getrennt . Erstere liegt unmittelbar
beim Hahnhof und zwar nördlich von der¬
selben an der Stelle , wo die wilde SihI in
die blaue Limmat mündet . Letztere befindet
sich am Sec, auf dem sogenannten Tonhalle¬
areal « Die Entfernung beider Ausstellungen
von einander betragt ca. SOMinuten .

Die temporären T h i e r a u s s t e 1*
1ungen finden in den Militärstallungen statt
(vom Hahnhofplatz durch die Löwenatraase
und von dort Ober die kleine Schauzcn -
grabenbrQcke zur Gessneralloe ).
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Allgemeiuo Anlage der Ausstellung — -- •

Die Industrieaiisstellnng
wird durch die SihI in zwei Theile zer- '
legt, welche durch zwei Ilrücken mit ein¬
ander verbunden siud.

Der Thell auf dem rechten 81hl-
Ufer bildet eine Halbinsel—von Dreieck¬
form — zwischen der SihI und Limraat
gelegen (die sogenannte Platzpromenade).
Die grosse Industriehalle , welche die
Basis dieses Dreieckes bildet, öffnet sich '
nach innen in offene Galerien , deren
Bogen durch das llalbruud der pracht¬
vollen Baumallee zum Kreise ergänzt wird.
Hinter diesen Bäumen dehnen sich die
Rasenplätze und Baumgruppen dos Parkes
aus, zwischen welchen eine grosse Fülle
von Annexbauten zerstreut liegen. Das
Zusammenwirken der schön gegliederten
Gebäude mit den grünen Bauramassengibt
ein wundervolles Gesammtbild, das die
Herzen der Besucher beim ersten Betreten 1
der Ausstellung ira Sturm erobert — sogarbei schlechtem Wetter.

Der Thell auf dem linken Sllilufer
wird von der kolossalen Maschinenhalle
eingenommen, deren beide Flügel im
rechten Winkel Zusammenstößen. Hinter
der Maschinenhalleliegen die ausgedehnten
Räume für die Ausstellung der Landwirt¬schaft.
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f
Allgemeine Anlage der Aufteilung

j Die Kunstausstellung
j befindet sich oberhalb der Tonhalle und
: bildet mit dieser letzteren und einer neu

erbauten Konzorthalle (1500 Personen
fassend) eiue Gebäudegruppe, welche einige
Anlagen und offene Plätze in sich oin-

1 schliesst. Wie es gekommen ist , dass
1 die hölzerne Konzerthalle vor die pracht¬

volle Fayade des Kunstgebäudos hiugestollt
wurde — das wissen die Götter.
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Wegweiser

A . Industrieausstellung .
Hüreitux etc.

Empfangszimmer des Contralcomites,
Buchhaltung und Kassa,
Direktion,
BUreau des Platzingenieurs ,
Platzmeister und Kontrolo,

sämmtlicli im massiven Verwaltungs-
Gebäude beim Ilaupteingang.

SektionsbUreau der Industriehalle (in
Gruppe 6).

Sektionsblireau der Maschinenhalle (in
Gruppe 19).

Technisches BUreau,
BUreau der Gruppe .26 (Landwirtschaft ),
Kistonmagazin,

alle drei in der Liminatstrasse (ausser¬
halb der Ausstellung).
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Haupt- Restauration.



V

: :- - Wegweiser : :- - = :

Offizielles VerkaufsbUreau,
i Post und Telegraph, :
i beide im Annex rechts vom Haupt-

eingang.
jj Billetkassa : vor dom llauptoingang. '!

Polizei und Feuerwehr : im Annex rechts m
|! vom llauptoingang. (j
i, Pavillon der Presse : rechts vom Haupt- ,
I! eingang. !|

Polizeiposten fllr die Maschinenhalle :
l| beim Kistenmagazin. !

i| Restaurationen etc.
Hauptrestaurant Kuhn &Michel (Table

!| d'hote) : am rechten FlUgel der Langsia âdo
I1 der Industriehalle .
Ü Pierhallo im Park : Kuhn & Michel, :
i; hinter dem Annex fiir Jagd und Fischerei.
;i Pierhallo Kuhn & Michel: am Kopf-

ende der Maschinenhalle, hart am linken
|: Sihlufer.

Pier-Kosthalle Kuhn & Michel: zwi- 1
>< sehen MaschinenhalleundLandwirthschaft .
!| Kestaurant Sottaz : in der freien An-
|: läge hinter der Ijandwirthschaft . ;
j Cafö und Conditorei Sprlingli: auf derl! Anhöhe neben dem Aquarium.
| Dennler’s Magenbitter : im Park vor •’
| dem Aquarium.
! Mageubittorpuvillon von Amstutz &
j Penner: am untern Ende d.Platzpromenade.
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s ■ ■- ■■— Wegweiser -- —- — -

Cigarrenkioske von Hauser : vor der
obern Hrlloke und in der Landwirtschaft
neben Restaurant Sottaz.

Zwei Sodaw;usserblitten von Schneebeli:
diesseits und jenseits der Sihl.

Abtritte.
• In der Platzpromenade :

Links vom Haupteingang.
Hinter der Industriellalle (zwischen der¬

selben und der Sihl).
i In der Platzpromenade, unterhalb der Hier¬

halle.
Auf dem linken Sihlufer.

| In der Maschinenhalle (Gruppe 19).
Heim Kesselhaus, hart au der Sihl.
Beim Restaurant Sottaz.

Ferner bei allen Restaurants .

B . Kunstausstellung .
; Sektionsbllreau: rechts vom Haupteingang.
I Abtritte in der Konzerthalle am See.
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Einige Zahlen
Ober die Ausstellung

- -

Die schweizerische Landesausstellung
ist auf zwei verschiedenen Plätzen situirt :

A. Grösse des Areals.
Die Industrieausstellung umfasst die

Platzproraenade und einen Theil des Iu-
dustriequartiers und bedeektAlles inAllem
(Gebäude, Wege, Anlagen etc.) einen Raum
von 98,000 Quadratmeter.

Die grösste Längenausdehnung dieses
unregelmässig gestalteten , durch die Sihl
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Einige Zahlen über die Aufstellung

!j in zwei Tlieile zerlegten Territoriums be-
: trägt 700 Meter, die grösste Breitenaus-
'! delinung 280 Meter.

Die Kunsthalle liegt auf dem so¬
genannten Tonhalleareal , welches mit Oe-

1 bäudon (Tonhalle, Tonhallepavillou, Fest¬
halle , Kunsthalle und Anlagen) circa 36,000

; Quadratmeter umfasst.

B. Ueberbnute Flüche .
Interessanter noch als die Grösse des

Ausstellungsgebietes ist diejenige der be¬
bauten Fläche. In dieser Beziehung durften
folgende Zahlen einen allgemeinen Anhalts¬
punkt geben:

Industriehalle . . . . 9,764m1
Maschinenhalle u. Annexe

(Landwirtschaft ) . . 19,616 „
Kunsthalle (am See) . . 1,990 „
Administrationsgebäude . 300 „
Einzelbauten . . . . 2,190 „
Restaurants und Conditorei 2,207 „
Aquarium . 195 „
Aborte, Toiletten etc. circa 300 „

Total 36,562 in1
Dazu kommen noch circa 600 in* fUr

Räume ausserhalb der Ausstellung(Qnartier-
btlroau, Billetverkanf,)Kistenmagazin etc.).
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2- : Einige Zahlen über die Aufteilung ■■
Lehrreich ist der Vergleich mit den

ÜberbautenFlächen anderer Ausstellungen.
Es hatteu die Ausstellungen in :

Szegedin (1876) . . . 5,400m
Berlin (1879) . . . . 21,000 „
Düsseldorf (1880) . . . 32,000 *
Brüssel (1880) . . . 70,000 „
Breslau (18811. . . 22,300 „
Halle (1881) . . . . 29,450 „
Stuttgart (1881) . . . 12,000 „
Mailand (181) . . . 51,000 n
Triest (1882) . . . . 21,000 „
Nürnberg (1882) . . . 32,000 „
Moskau (1882) . . 77,400 „

Somit ist die schweizerische Landes¬
ausstellung die viertgrösste aller bisherigen
Landesausstellungen; sie wird nur über-
troft'en von Moskau, Brüssel und Mailand.
Dieses Verhältniss wendet sich aber wieder
zu Gunsten der Schweiz, wenn man die
Grösse der Ausstellung im Vorhältniss zur
Einwohnerzahl dos Landes betrachtet . Es
zählteu pro 100O Staatseinwohner eine Ge¬
bäudeflache die Ausstellungen in :

Szegedin . von 0,34 in
Moskau „ 0,95 *Mailand * 1,78 „Brüssel „ 12,65 „Zürich n 13,00 „
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- 1̂. Einige Zahlen Ober die Ausstellung .1.
' Die Schweiz weist also ira Verhältnis*
:[ zur Einwohnerzahl eine 40mal stärkere Be-
Ü theiligung auf als Ungarn, eine 1-imal
: stärkere als Russland, eine 7inal stärkere

als Italien , und eine noch etwas grössere
1 als Belgien, das industriellste Land der
• Welt. Wie die kleine Schweiz demnach bei
, der Post-, Telegraphen- und Eisenbahn-
I; Statistik stets mit den relativ grössten

Zahlen obenan steht , so auch hier auf dem
Gebiet des Ausstellungswesens.

- I

C. Die Dimensionen der
(Jebiinde.

Die Industriehalle ist 180 Meter lang
und 57 Meter breit . Von den drei Schiffen
hat das Mittelschiff eine Breite von 17 und
eine Höhe von 15,8 Meter.

Die Maschinenhalle ist in ihren beiden
Flügeln 254 Meter lang und 55 Meter breit .
Das Mittelschiff ist 24 Meter broit und
18 Meter hoch.

J). Kosten der Gebäude.
Die Vergebung der Gebäude geschah

in der Weise, dass die Bauunternehmer
alles Material wieder zurücknehmenmüssen.
Das Centralcomite ist eigentlich nur Miether
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- Einige Zfthlen Über die Ausstellung —
|j in den Ausstellungsräumen. Unter diesen

Voraussetzungen stellen sich die Rostenpro Quadratmeter Rolibau wie fol^Industriehalle . . . auf Fr . 20. 70
l! Maschinenhalle . . „ „ 15. —
|| Kunsthalle . . . „ „ 36. —

Restaurationen . . „ „ 30. -
\\ Keramikgebäude . . „ „ 40 . -

Pavillon fllr Jagd und
ii Alpencluh . . . „ „ 55. —
j' Die Kosten für Dekoration belaufen sichj; je nach der Bestimmungder Gebäude auf

15—35% der Rohbaukosten.
: JE. Die (»rosse (1er einzelnen

Gruppen
1 ist natürlich verschieden. Während bei
j gleichmäßiger Vertheilung jede der 42

Gruppen ca 800m1 bedeckter Fläche auf¬
weisen sollte, linden wir folgende Extreme :

Grösste Gruppen :
Nr. 22, Maschinen . 6,195 in*
„ 26, Landwirtschaft 3,549 „
„ 19, Hochbau 2,109 „

Kleinste Gruppen:
Nr. 27, Forstwesen 100 in5
„ 9, Stroh . . . . 112 „

14, Kurzwaaren 163 „
n 35, Photographie . 175 „
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_ Einige Zahlen Uber die Aufstellung — --

IV Zahl (1er Aussteller .
itfc (»csammtzalil der Aussteller

(ohue Gruppe 88, historische Kunst), be¬
tragt nach der revidirten zweiten Auflage
des offiziellen Kataloges5359 .

(I)io Tlioilnchmer an KollektivansHteilungen
einzeln gerechnet , ebenso die Aussteller in
mehreren Gruppen wiederholt gezählt .)

Hievon fallen auf die Eidgenossen¬
schaft 29 Nummern, auf die Kantone 5880
Nummern. Das macht pro Kanton circa

242l/i Aussteller.
Die meisten Aussteller haben die

Kantone: ZUrieh 1401, Hern 525, St. Gallen
842, Genf 821. Die wenigsten Aussteller:
Appenzell I.-Rh. G, Obwalden 20, Nidwal¬
den 28, Uri 2G, Rasellaml 39, Wallis und
Zug 54.

Die obigen 5880 Aussteller vertheilen
sich auf 41 Gruppen, es kommen also auf
die Gruppe im Mittel 180 Aussteller.

Die grössten Gruppen in Bezug auf
die Ausstoller/.ahl sind :
Gruppe 30 (Unterrichtsweseu) mit 515

„ 11 (Möbel) „ 434
„ 25 (Nahrgs.- u.Genussmtl.)mit 422
„ 26 (Landwirtschaft ) mit 896
„ 37 (Moderne Kunst) „ *828
„ 13 (Ulirmacherei) „ -07

Ausstellern .
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Einige Zahlen Ober die AnsHtellung

Dio am wenigsten zahlreich be¬
schickten Gruppen sind:
(truppe 40 (gesollige Vereine) mit 11

,, 3 (Wolle) „ 22
« 12 (Goldschmiedarbeiton) mit 31
fl 4 (Leinen) mit 37
« 27 (Forstwesen) mit 40
„ 14 (Kurzwaaren) mit 44

Ausstellern.
Die räumlich grösste Gruppe » Ma¬

schinenwesen (22), mit 0195 Qua Iratmeter
Flächeninhalt zählt mir 159 Aussteller.

In siramtlicheu 42 Gruppen vertreten
ist der Kanton Bern. Der Kanton Zürich
ist nur in 41 Gruppen vertreten , da er
in Gruppe 40 (gesollige Vereine) nicht
ausgestellt hat . (Als oh es in Zürich an
Vereinen mangelte !)

Die üruppo 37, moderne Kunst, zahlt
328 Aussteller , welche sich wie folgt ver¬theilen :
Inländische Künstler 231
Im Ausland lohende Schweiz. Künstler 65
Gestorbene Künstler 32

Die meisten Künstler weist Genf auf
(C2). Es folgen Zürich (46) und Basel (20),
wahrend Uri, Schwyz, beide Unterwalden,
Appenzell I.-K. — und Aargau (!) in der
modernen Kunst gar nicht vertreten sind.



Das offizielle

Quartierbureau
| befindet sich in dor grossen Ankunftshalle

im Bahnhof rechts , unmittelbar beim Aus-
i gang, so bequem wie möglich gelegon fUr

den aussteigenden Fromdon.
Das Quartierbüreau

übernimmt Besorgung von Logis auf kürzere
oder längere Dauer; in Hotels, Privatlogis
oder Massonquartier, so weit disponibel.

' Bestellungen erbittet man telegraphisch\ oder brieflich unter Adresse„Quartler-
; burenu Ziirlch “ . eventuell mündlich bei

Ankunft im Bahnhof, woselbst das Bureau
sieh befindet. Die Logisveriniethor erhalten
Quartierbillets und haben liiefür 5Ü Cts.
bei Logis in Hotels und 25% der ersten
Tagesmiethe bei Privatlogis zu entrichten ,
überdies ist dor Miethpruis für den ersten

i Tag zu deponiren. Die weiteren Taggelder
i werden jeweilen vom Quarticrvermiethor
| bezogen.
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. Das offizielle Quartierburean

IiOi £is <]Victlie .

Hotels .
i. ii. in. Hg-

in den Monaten
Mai, Juni Fr .3-5 Fr . 27i -4 Fr .2 -3
in den Monaten
Juli , Aug.,Sept. „ 4-6 „ 3 -5 „ 2‘/i -4
exklusive Liclit und Bedienung.

I’rlvatlotfls .
Kategorie I. II. III . IV.
von Fr . 0,80-1. 50 Fr. 1-2‘A Fr. 2-31/* 3-5
inklusive Lieht und Bedienung.

EiuBeschwerdcbuchliegt im Bliroauauf.
Das Quatierblireau steht unter der Ober¬

aufsicht des Centralcomites und fuhrt
seinerseits wieder in Bezug auf die Ord¬
nung und Reinlichkeit der Logis ein
strenges Regime.



Das offizielle

Verkaufsbureau
der

Scliweiz. "
ist eine ganz neue Einrichtung , welche
einestheils dazu dienen soll, dem Besucher
don Ankauf von Gegenständen zu er¬
leichtern , anderseits den Ausstellern die
lästige Anstellung von Vertretern ersparen
soll (welche ohnedies nie da sind, wenn
man sie braucht ).

Das offizielle Verkaufsbureau steht
unter der Leitung einer vom „kaufmän¬
nischen Verein Zürich“ bestellten Spezial-
kommission, deren Mitglieder Ehrenämter
bekleiden. Die Oberaufsicht und die
Garantie leistet das „Centralcomite der
Landesausstellung.“

Uebrauchsiiinveisiins?.
Wer einen Gegenstand von einem

Aussteller erwerben will, dessen Ver¬
tretung das offizielle Verkaufsbureau
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—• _ — Das otVizielleVerkanfHluireau —

Übernommen hat , der verlango am nächsten
Vorkaufstisch einen Ordrezettel, welcher
dann im Bureau selbst beim Haupteingang :
(Flussseite) ausgeffillt abzugüben ist . Das
Bureau besorgt dann nach Schluss der
Ausstellung die JControle, Verpackung
und Spedition dos gekauften Gegenstandes.
— Baarbezahlung 1 ;

KB. Allo Gegenstände, deren Ankauf i
das offizielle Verkaufsbureau vermittelt , ;
sind in der Ausstellung mit einer Afliche,
im Katalog mit einem Storn * bezeichnet, ij

Verkauf von Katalogen , Führern
und der AussteUungszeituiii >: an den
Vorkaufstischen des Bureaus, welche in
der ganzen Ausstellung zerstreut sind.

Verkauf von AllSStCllUII£SlOOSeil:
Kn (ji'OS im offiziellen Verkaufsbureau

selbst ;
En detail an den Verkaufsflächen.
. swr Gegen eine Extrageblihr von
25 Cts. wird jedem Käufer nach
der Ziehung die Ziehungsliste zugesandt.

Im offiziellen Verkaufsbureau
CHANGE

jede weitere Auskunft wird dort gerne
ertheilt .
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Die offizielle

Ausstellungszeitung
ist zunächst das einzige amtliche Organ
der Ausstellungsbebördeu ; sie enthalt
alle offiziellen Bekanntmachungen
und Anzeigen. Das Blatt bildet nicht nur
eine fortlaufende

Chronik der Ausstellung,
eine

Monographie des modernen Zürich,
sondern auch eine
getreue Darstellung des Zustandes
unseres Vaterlandes (der Schweiz) ln
materieller und geistiger Kezlcbung. i

Um tf> Franken und 50 Cts. sendet i
man dir, I

Lieber Gastfreund von Korinth, I
Die Blätter , die nicht tlieuer sind,

diese grosse, reich illustrirte Zeitung
franko in's Haus ; wenn dein Haus indessen
zufällig im deutschen oder römischen j
Reiche, also ausserhalb der Schweiz stellt,
so musst du schon noch einen Fiinflivre
zulegen und 20 Franken und 50 Cts. zahlen
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: j- Oftissiidle Ausstellung - Zeitung
für da« Abonnement, welches du bei
der Direktion der Ausstollungszeitung :
J. A. Preuss, BalinhQfstrasse 64, oder in
der Landesausstellung selbst, sowie bei
allen Buchhändlern nehmen kannst .

FUr diesen billigen Preis erhältst
du den ganzen Band stets von No. 1
an nachgeltefert und du wirst dir damit,
lieber Gastfreund.

I: Ein Prachtwerk
!! verschaffen, welches in literarischer ,

illustrativer und typographischer Bc-
j Ziehung seines Gleichen sucht ,ij Die nach künstlerischem Entwurf

ausgestatteto . nächstens erscheinende
:j Elnhand-Decke! wird dir zu dem Spottpreis vod Fr . 6. —

franko gegen Nachnahmeiif s Haus gesandt.
Brauche ich dir zu sagen, lieber

;• Fremder oder nicht Fremder, dass es kein
: besseres Piiblili .atioiisniitt .ol gibt.

Die Ausstellungszeitung ist in vielen
tausend Exemplaren verbreitet , und zwar
nicht nur in Privathltnden,

äW Nein
auch in allen grösseren Hotels. Bahnhöfen,
Lesezirkeln Europa’s, sowie auf den Dampf¬
schiffen der atlantischen Seeliniou liegtsie auf.
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Der «flizielle

Ausstellungs-Katalog
(die Spesiial -I ^ a -taloge )

umfasst allo Gruppen mit Ausnahme der
Grnppen 37 u. 38 (moderne und historische
Kunst) und 39 u. 40 (Vereinswesen).

Dieser IIilU|)tkatUlOg weist folgeude
Theile auf :

X. Statistische Einleitung .
2. Einleitungen zu den einzelnen

Gruppen, geschrieben von bewährten Fach¬
männern. mr Sehr werthvoll für die¬
jenigen , welche sich Uber die schweizer.
Industrien orientiren wollen

3. Verzeichniss der Aussteller und der
ausgestellten Gegenstunde. (Dies ist der
eigentliche Haupttheil des ’Kataloges.)

4. Alphabetisches Verzeichniss der
ausstellenden Firmen.

5. Die Ausstollungsbohörden.
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: _ L.- -• Offizieller Au.sstellunps -Katulog - .

Entsprechend dem polyglotten Charak¬
ter der Schweiz hat man es jedem Aussteller
frei gestellt , den eigentlichen Katalogtext
(in Abtheilung 3) deutsch, französisch oder
italienisch zu redigiren.

Dagegen siud in Bezug auf die Ueber-
schriften und Einleitungen 3 verschiedene
Ausgaben in den 3 Landessprachen er¬
schienen.

Der Preis des Katalogs ist auf
1 1 ' ranken

(im Inlande) gesetzt und zwar nur im
Interesse der grossen Verbreitung , denn
dio Erstellungskosten für das Comite be¬
laufen sich auf circa 2 Franken .

Der Ausstellungskatalog hatkeine Inserate
und es ist daher das Publikum von dem
Mitschleppen in dieser Form unnützen

! Ballastes befreit .
Dio typographische Ausstattung (von

den Finna Orell Füssli & Cie. in Zürich)
des 323/* Bogen starken Buches ist . eine

[ vorzügliche.
Fügen wir noch hinzu, dass die erste

Auflage des Ivataloges
24 Stunden vor Eröffnung der

Ausstellung
fertig gestellt war — ein in der Aus¬
stellungsgeschichte gewiss einzig dastehen¬
des Faktum.



- . .. Offizieller Ausstellungu -Katalog ——

Spezialkataloge.
Eine ganze Roihe Spezialkataloge sind

erschienenund an denVerkaufstischen,sowie
in den betreffenden Abtheilungen zu be¬
ziehen.

Es sind dies die Kataloge Uber:
Moderne Kunst (Gruppe 37).
Moderne Kunst, illustrirte Ausgabe mit

Einleitung von Dr. Salvisberg, Verlag
von Grell Fllssli & Cie.

Historische Kunst (Gruppe 38).
Schule und Unterrichtswesen (Gruppe 30).
Uygieine (Gruppe 31).
Fischerei , Jagd , Forstwirtschaft und

Alpenclub (Gruppen 27, 28 und 42).
Kartographie (Gruppe 86).
Baumaterialien (Gruppe 18).
Theerfarbenindustrie (Gruppe 15).
Bienenzucht (Gruppe 26. VI).

Fllr die temporären Thierausstellungen
werden ebenfalls spezielle Kataloge aus-
gegebon.

Eine Anzahl 8trttiSil8Cher Werke
verdanken der Ausstellung ihre Entstehung,
so eine ausführliche Schulstatistik , eine
industrielle Karte der Schweiz etc. etc.
(Zu haben an den Verkaufstischen.)



=rr-T- Offizieller Ausgtelhingq -Kntalog

I Her offizielle Alisstcllungxplail mit
I oingezoichnotom Rundgang ist ebenfalls
I um 1 Franken an den Verkaufstischen zu
: haben.

Prospekte , Preiscounmts , Adress -
knrteil sind in der ganzen Ausstellung an
Hunderten von Orten vertreten . Im Verein
mit den Katalogen bilden diese .Heilagen
eine höchst werthvolle Sammlung von
Bezugsquellen.



f

Die Verloosung der
Schweiz. Landesausstellung;

wurde nur gemacht, um j
elncsthells : ein mögliches Defizit des

Unternehmens zu decken, j
anderseits : den Ausstellern, besondersj

den kleineren, durch Ankauf eines j
Theiles ihrer Produkte entgegen zu
kommen.
Vor der Hand sind zwei Serien Loose

ausgegebenworden: !
Kunst-Serie A mit 300,000 Loosen i
Industrie-Serie A „ 250,000 „
Flir die Hälfte des Nominalwerthesj!

worden von vornoherein Gewinne an- j|
gekauft. Fallen die Finanzen der Aus¬
stellung gut aus (wie jetzt , wo wir dies

j schreiben, zu hoffen ist), so sollen auch :
1 noch für die andere Hälfte des Nominal - ,

werthes Gewinne nachgekauftwerden, so \
\ dass die Gewinnliste so gross ist wie der j

Werth der ausgegebenen Loose (nach :
Abzug der Verwaltungskosten). j

Preis eines Looses in beiden Serien! ;
franc 1 lira

Franken. I
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Der Pavillon ier Presse
Die Schweiz, ein politisch ungemein

regsames Land, hat immer viel auf die
„sechste Grossinacht“, die Presse, gegeben
und dasCentralcomite der „Schweiz.Landes¬
ausstellung“ bemltht sich, den Vertretern
dieser Grossmacht so urban wie möglich
entgegenzukommen. Itedaktoren und Jour¬
nalisten linden im Hüreau des Gentralcomites
jede nur mögliche Förderung ; für ihre
Arbeiten ist diesen Herren ein kleines, aber
zweckentsprechendes Journolisten -Heim
zurVerfügu ng gestel 11worden. Es ist dies derPavillon der Presse
rechts vom Haupteingang unterhalb demPostbüreau und Polizeilokal.

Die Vertreter der Presse liuden dort
eine Masse Zeitungen , ein Präsonzbucli ,
ein tägliches Frequenzbulletin etc.

Möge dort, wenn sie ihre Korrespon¬
denzen schreiben, der Esprit Voltaire's, die
Phantasie Victor Hugo’s und der menschen¬freundliche Humor Dickens’ Uber sie
kommen!

Das wünscht ihnen ein geplagter„confrere“: Der Verfasser dieses liüchleins.
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Die

an der

Landesausstellung1
zerfallen in 2 Gruppen: Karten und gra¬
phische statistische Tafeln. Sie sind be¬
sonders geeignet , mit dem Minimum von
Aufwand, ao Zeit und Mühe den Beschauer
in den Stand zu stellen , ein möglichst
vollkommenes Bild der betreffenden In¬
dustrie zu geben.

An der Ausstellung zeigt sich ein
lobenswerthes Bestreben, graphische Ver¬
anschaulichungsmittel im weitesten Um¬
fange herbeizuziehen ; wir können desshalb
au dieser Stelle auch nur einige wenige
Werke dieser Art nennou:

a. Karten.
Die grosseDufourkarle der Schweiz j

(in Gruppe 36) gibt in dem schönen re- ij
touchirten Exemplar ein ausserordentlich ji
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Die grapli . Darstellungen u. d. AusstJlg .
treues Bild der mächtigen Gebirgsformation ;

jj des Landes. In der gleichen Gruppe, sowie j
' in den Gruppen 20 , 31 und 42 , eine grosse iAnzahl interessanter Reliefs, wie sie in ,

dieserVbllendungkatunwieder zu sehen sein, i
Industrie - Karte der Schweiz von |

Hermann Schiatter in St.Gallon in Gruppe5, |resp. 12 (p. 215) zeigt die Ausdehnung und \
Vertheilung der verschiedenen Industrien , i(Ist in verkleinertem Format käuflich .)

Karte der RohprortuktedcrSchweiz
(in Gruppe 16, p. 321). Ueborsichtliche j
Darstellung dieses ungemein wichtigen Ge- jbietes der Nationalökonomik.

Forstkartc der Schweiz (in Gruppe •
27, Jagdpavillon, p. 406). j

Feuerwehrkarte der Schweiz (in j! Gruppe 81, Landwirthschaftsannex , p. 348). I
Karte der Entwicklung des schwel- j, zcrlschen Eisenbahnnetzes(in Gruppe 20, !

p. 305, Ende der Maschinenhalle). j
| Gleichfalls in Gruppe 20 eine Anzahl I,j kantonaler Strassenkarten . jHygienische Karten (in Gruppe 31, |p. 348). i:l b. Graphische statistische Tafeln I

sind in ganz musterhafter Weise vertreten !
im Postannex (neben dem Hauptportal ) j'' und gewähren eine erschöpfende Dar- \Stellung des schweizerischen Post - und :
Telegraphenverkehres seit Bestehen des i
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— I)ic graph . Darstellungen a. d. Ansstllg . =l:

eidg.Postdepartements. In Gruppe 20(p.305)
(Ingenieurwcsen)fmdet sich die Kiseu bahn *
Statistik , besonders diejenige der Spezial¬
bahnen, vertreten . Weitere derartige Zu¬
sammenstellungen in Gruppe 30 (p. 234):
Untcrrlchtswcsen; Gruppe 41 (p. 427):
Hotelwcsen, und an vielen anderen Orten.
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Von der Kunst ,
in der Ausstellung

spazieren zu

Etwas Anderes ist es , in einer Aus-
lluug herumzuburameln, und etwas All¬
es ist es, eine Ausstellung ordentlich
besichtigen.

Das richtige Sehen
m Besuch einer Ausstellung will gelernt
n. Es bedarf dazu einiger Uebung und
ter Anleitung.
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Kuuxt , i. d . Ausstellg . Hpa/,iei-eji ssugttlum

In Folgendem sollen einige Haupt¬
regeln gegeben werden , deren Befolgung
dem Besucher von Nutzen sein wird :

1. Mache dir einen Plan für den Be¬
such und zeichne dir den Weg vor , den
du zu verfolgen gedenkst .

2. Bewahre dir deine Ruhe und lass*
dich nicht durch Nebensachen zerstreuen .

3. Beim Betreten einer neuen Ab¬
theilung suche zuerst den Haupteindruck
zu erfassen , ehe du an die Detailbesich¬
tigung gehst .

4. Wo du Dotailstudien machen willst*
da lese zuerst daheim den Katalog nach*

5. Alle halben Stunden setze dich
für ein paar Minuten hin und sammle
deine Gedanken.

6. Bleibe nicht länger als 2 bis 3
Stunden hinter einander in der eigentlichen
Ausstellung, aber sieh’ auch zu, dass du
nicht im Park oder in den Restaurants
sitzen bleibst . Es sollen schon Fälle vor¬
gekommen sein — — —

NB. Man darf in den AussteUungs-
rüumen wohl Notizen machen, aber ohne
schriftliche Erlaubniss der Direktion
Nichts zeichnen.
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— Kunst , i . d. Ausstellg . spazieren zu gelten -

Um dem Besucher die Hauptregel
1. den Eutwurf eines riclitigeu Planes, zu
erleichtern , geben wir in Folgendem einige
Anhaltspunkte:

1. Receptfilr Leute,welche1,2Tag
Zeit haben.

Wenn man nicht gerade von der An¬
sicht ausgeht, dass Jemand, der nur einen
halben Tag bleiben kann, lieber gar nicht
kommen soll, so kann man für ein solches
armes Ausstellungsrennpferd etwa folgen¬
den Laufpass ausstellen , welcher in vier
Stunden absolvirt werden kann :

1 Stunde Iudustriehalle, Durchrenuen
im Trab.

i Stunde Maschinenhalle und Land¬
wirtschaft , Durchrennen im Galopp.

V»Stunde Ausschuaufenin einer Bier-
lialle.

V* Stunde Park , Durchrenneu in
Carriere.

V* Stunde Fahrt zur Kunstluille per
Tramway.1 Stunde Kunsthalle.

Der Besucher kann auf diese Art da¬
heim erzählen, dass er in der ganzon Aus¬
stellung gewesen ist ; ob er etwas ge¬
sehen hat , das ist eine andere Frago.
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|- Kunst,i.<1.Aus*t«‘llg.spazieren zu gehen=
2. Recept flir Leute,weiche1Tag:

! Zeit haben. j
Wenn man einen ganzen Tag Zeit hat ,

lässt sich schon etwas machen . Der Weg
durch alle Schiffe und Hauptgänge , sowie

; durch den Park der Ausstellung misst un-
j gefuhr 6 Kilometer. Bei langsamem Bum¬

meln und nicht zu häufigem Stehenbleibon ,
; kann man ungefähr 1—1*/» Kilometer per ;
| Stunde machen . Dies ergibt folgende Zoit-

eintheilung : j
j 2 Stunden (von 8—10 Uhr Morgens)
! allgemeiner Orientirungsgang und genauere
! Besichtigung derjenigen Gruppe , welche
I den Besucher am meisten interessirt . Um
; 10 Uhr fängt man den regelmässigen Um-
; gang an.

l ’/i Stunden (10— 1172) Industrie¬
bau«.

1 Stunde (llVa—121/*) Park.
1 Stunde (121/*—V/i Uhr) Essen im !j

■ Restaurant . |l
, 2 Stunden ( l 1/*—31/» Uhr) Maschinen- |
] halle und Landwirthschaft . jj
I V* Stunde (31/*—t Uhr) kurze Rast ''
, und Fahrt mit dem Tramway (10 Cts.)
i zur Kunsthalle . ;

2 Stunden (4—6 Uhr ) Kunstausstel - j
J lung , dann ist man aber milde .



Kunst , i. d. Aurtutellg. Hpaziercn zu gehen

3. Recept für Leute,welche2 Tage
|| Zeit hauen, und zwar: Erster Tag.
j 2 Stunden (8—10 Uhr) Orientirungs- \
]' gang durch alle Gebäude und den Park '

(nirgends aufhalteu ).
lfi Stunde Käst in einer Bierhalle .

|j 2 Stunden (lO1/^—12V* Uhr) Indu- ;i
|: striehalle, mit Ausnahme der Schule. J

1 Stunde (12V*- 1V* Uhr) Mittag- <
essen (Table d'hdtc im Hauptrestaurant ).

il l Stunde (l 1/*—21/*Uhr) Cilfö der ••
j Conditorei (vorzüglich) und ltast . ;
it 1 stunde (2‘/i —3lh Uhr) Schulaus- |
| Stellung (am Ende der Industriehalle ).
!| lh Stunde Fahrt zur Kunsthalle.

2 Stdn . (4 bis üUhr) Kunstausstellung . (
! Zweiter Tag . I
j! I 1/* Stunden (8—91/* Uhr) Park mit j
:l Annexon: Jagd und Fischerei ; Aquarium j
; und Keramik.

‘/i Stunde Käst. 1
; 2l/i Stdn . (10- 12V*U.) Maschinenhalle.

2 Stunden (121/*—27» Uhr) Mittag-
!; essen und Käst.
1 17i Stunden (21/»—4 Uhr) Landwirth -
Ji schaft (hinter der Maschinenhalle).
!j 2 stunden (4—6 Uhr) uochmals ein- |
ji zelne Gruppen nachsehen oder Park oder ;
! Kunsthalle. 1
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11 h
Knust , i. d. Ausstellg . spazieren zu gehen ;r .

4.Receptfiir Leute,weicuel Woche
jj Zeit haften. i
j| Um eine Ausstellung, wie man es j
N nennt , einigermassen zu „studiren “, braucht i
j! man nach den Erfahrungen des Verfassers |
j pro 100Ü Quadratmeter Ausstellungsfläche I

eine Stunde Zeit. Es ist damit keineswegs !
! gesagt, dass man dann jeden einzelnen !;
! Gegenstand gesehen hat , aber man wird ,j
j einen gründlichen Ueberblick gewonnen i,
f und dabei noch immer Zeit gefunden haben, jj
j einzelne Theile ganz speziell zu studiren. j
i Boi den circa 34,000 Quadratmetern j
j fllr die Ausstellung selbst nutzbar ge- !
I machtor Flache (also nach Abzug der j
j Büreanx, Restaurants etc.) könnte man
j also bei täglicher OstUndiger Arbeit (genug!)
|| die Ausstellung in 5lji Tagen absolviren
! und hätte dann noch l ’/i Tage zur Reserve
i; und Erholung.
li Für solche Glückliche, welche eine j
ll Woche Zeit liaben, brauchen wir keinen
!j Stundenplan aufzustellen . Dagegen geben .
jj wir einige allgemeine Notizen Uber die Be- ,j
jl deutung der einzelnen Gruppen. j
ji NB. Die einzelnen Schiffe sind alle J
jj vom Haupteingang aus gezählt und vor- !|
|j ausgesotzt, dass der Besucher immer wieder ,j

T200



- - Kunst , i . d. Ausstellg . spazieren zu geben

dahin zurtlckkehre , avo er das Gebäude
betreten hat . Diese einfache Anordnung
schließt nicht aus , dass man hin und
wieder eine Abtheilung iu umgekehrter
Reihenfolge durchlauft .
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Rundgang
durch die

.A . iisstellung
♦

Industriehalle .
Im Mittelschiff sehen wir successive

die Hauptindustrien des Landes vertreten ;
zunächst die

Gruppe 6 ,
Bekleidung

im weitern Sinne des Wortes, welche die
Anfertigung von Herrcnkleidern, Damen¬
konfektion (sehr uuter französischemEin- j;
flusse stehend), Wäschefabrikation, Hut- ;;
macherei, Schuh- und Handschnhfabrika- i
tion umfasst. 1



1 • •• - Gruppe ft : Bekleidung - - “ I

Bei der ungeheuren Auswahl in (je - j|
i genstftnden aller Art ist es dem „Diamant “ j:
'>• unmöglich, Alles zu erwähnen, er muss |
1 sich daher nur auf das Allerwesentlichste j!

beschränken , ohne im Entferntesten auf :j
I die „(flanzvoUen “ Ausstellungen der vie - |
i len unerwähnt bloibendon Mitarbeiter an j
i dem schönen Werke neidig zu sein . j

Da ist es zunächst der kunstvoll ge - j
baute Pavillon der Firma J . Spörri im 1

: Centralhof Zürich mit dem vortrefflich j
! placirten Embleme der Mode : Ein stolzer |
I Pfau mit ausgebreitetem Gefieder . Aus- j;
j gezeichnetes in der Handschuhbranclic

II weist die Firma J . Wiossner in Zürich ,
ii auf, und unter den vielen hübschen Sachen
: in dem eleganten Schrank \ <mJ .8uttertt ‘ (Ue.
ji in Basel zieht eine schmucke Puppe ganz
ij besonders die Aufmerksamkeit der Kindor-
j! weit auf sich. !
i| Im grossen Glasschrank von Frau i
\\ Ammann-liüchi stehen gleichsam in 'Reih
■ und Glied die lieblichsten Kinder -Puppen-

gesichtchen in schön gewähltem Sonntags¬
staat .

In der Liiigcrlcbranclie zur Kochten
vom llaupteingang werden wir durch eine
übergrosso Auswahl in schneowoissen
Hemden , Mauehetten , Krägen u. s. w.
Überrascht , und herrscht da ein grosser

| Wetteifer unter den konkurrirenden Aus-
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Gruppe 0 : Bekleidung
steller-Firinen. Dom „Diamaut“ hat vorallen das Riosenhemd der Herren Duvet
<£■Henneberg in Genf gefallen, in That und
"Wahrheit ein „welschem“ Erzeugniss. —Sehr zahlreich sind auch die Artikel der
Bonneteric- und Trlcotbranclie ver¬
treten, es fehlt ausser seidenen StrUmpfen
nicht an Gesundheitskropp,Hemden, Jacken,
Beinkleidern, Leibbinden etc., und wie sie
alle noch heissen mögen.

Herr linbly in Wölflingen veranschau¬
licht in instruktiver Weise, dass die Schuld
verstümmelter FUsso nicht immer der
verehrlichen Schusterzunft in die „Schuhe“
geschoben werden kann, sondern «lass die
leidige Modo der Strümpfe, wie photogra¬
phische Figuren zeigen, in der Misshand¬
lung unserer „Gehwerkzeuge“ ganz Un¬
glaubliches zu leisten vermag.

Die (lorsetfabrikation ist uns aller¬
dings ein fremdes Feld, aber gleichwohl,
gestehen wir, dass wir den wohl geformten,
reich gezierten Miedern unser Gefallen
nicht versagen konnten.

Wer betrachtet nicht mit Wohlgefal¬
len die liebenswürdigen Appenzeller Fi¬
guren in ihrer silbergeschmllckton Lau-
destrachtJWenn nicht der Gcsichtsausdruck
fast der meisten kostlhnirton Figuren an
Natürlichkeit litte , was auch der wehr¬
haften „Schweizergardo“ der Firmen :
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Urvipjje f*• Bekleidung

Sturzenegger in St. Gallen, Siebenmann in '!
Aarau und Mohr <£ Speyer in Bern in i
den wohlverschlosseneu Schilderhit uschen,
vulgo Glasschränken, gilt , so möchte man
diese „Nachahmungen“ beinahe für un- !
verfälschte Nachkommen der Firma Adam
und Eva halten . ;

Der originelle Einfall des Zürcher i
Coiffeurs HÖtsli„zieht“, denn der durch
einen einfachen Mechanismus beständig
den Veitstanz spielende bräutlich ge- '
.''Chmückte Venuskopf erhalt immer die ;j
Neugierde der eintrotenden Besucher wach.

Die schönen Sov.imertage, deren wir
uns gegenwärtig unter dem würzigen Ein- i
fiusse manigfachor Concertvergnügungen -1
erfreuen, sind Schuld daran , dass die ;
mustergültigen PelZWUtircil von liitd .
Suter , Zürich^ und Xeukomm, Bern, u. A.
vom Publikum nicht nach Verdienst ge-
würdigt werden. ;j

Der Anblick der zahlreichen Schirm -
ausstelliUlgen mit den verschiedenartig- ’
sten Handgriffen erinuert uns an die Hegen¬
statistik der letzten Jahre , wahrend welcher >
diese Industrien sich gewiss nicht über I
schlechte Geschäfte zu beklagen hatten.
Möge nun auch wieder eiumal dem Sonnen¬
schirm oder Entoutcas sein Kocht werden. |

Eine immer mehr verbreitete Haus- j’
Industrie ist diejenige der künstlichen ^
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Gruppe Ö: Hekleulung
HiUlPJirbelton, und wir worden beim An¬
blick der in hübschen Rahmen und Glas
eiugefassteu Andenken rührend an theure
Dahingeschiedenoerinnert .

Den Reigen der Schuh -Ausstellungen
kann selbst der „Diamant“ nicht anders
als mit derjenigen der Wohlthütigkeits -
unstalt BrUttisellen eröffnen, welche, wie
deren Stifter , Herr Appenzeller , weit inden Landen rlthmliehst bekannt ist. Nicht
minder geschmackvoll sind die Arrange¬
ments der Kollektiv - Ausstellungen der
Schustermeister von Basel, St . Gallen,
Winterthur und Zürich. Die Krone des
Ganzen aber bildet der prachtvolle Pavil¬
lon der weltberllhmteu Firma C'. /•’. Hallt/
in Sehtmenwerd.

Auch auf dem Gebiete der Kopf¬
bedeckungen fehlt es nicht an grossarti¬
ger Auswahl, welche uns ein treues Spie¬
gelbild alter und neuer Zeit liefert in den
verschiedenen Modeformen der Mützen,
Hüte. Kappen, Cylimler, Tschakko etc.,für Civil- und Militiir-GrÜsson.

Nun betreten wir den Boden einer
Industrie, auf welche der „Diamant-1ganz
besonders das die Ausstellung besuchende
Publikum aufmerksam machen mttchte.

Es Dt die Brauche der künstlichen
Ulumcnlnbrlkatioil in der Schweiz, wel¬
che noch eine Zukunft vor sich hat .
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Gruppe 2 : BauimvolliiuliiHtrio

|! Allerdings liefert das Hans JO. Cousin in
Neuenburg so SchUnes und Natürliches
auf diesem Kunstgebiete, dass wir uns in
einen blumenreichen Garten versetzt wtlh-
nen, aber gleichwohl importirt die „kleine
Schweiz“ immer noch jährlich für etwa
2 Millionen Franken solcher „Kinder des
Frühlings“. Wie manche kunstbegabte
Hand fände bei dieser sinnigen und in¬
teressanten Arbeit reichliches Auskommen!

i, Anschliessend an die Bekleidungs-
|j gruppe folgt die an Produktenüberreiche

Gruppe 2,

‘j welche schon vor mehreren Jahrhunderten :i
in der Schweiz feste Wurzelngefasst hat. i
Unser Land zählt gegenwärtig circa ;;
1.000,000 Spindeln, welche sich auf 140 ;
Htahlissemente vertheilen mul jährlich i|

\\ 230,000 Meterzentner Baumwolle und Ab-!i fälle verbrauchen. Die Garnausfnhr aus
| der Schweiz beläuft sich gegenwärtig auf

ungefähr 60,000 Meterzentner,
i Die mechanische Kaumwollwebcrei
' datirt aus dem in der Zürcher Geschichte

denkwürdigen Jahre 1830, und die mecha¬
nische Buntweberei trat in den Ftinf-

f zjgor- und Sochszigorjahron auf der Arena .[
;j der modernen Baumwollgoworhsthätigkeitij
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(«nippe 2 : HnumwollmihisUric
auf. Grosso Verdienste um dio Baumwoll-
weberei hat sich dio berühmte Firma
lütHpar Jfoneyger in Ktiti (Kanton Zürich)
erworben, deren BuntwebslUhle oignner
Erlinduug in vielen Tausenden von Exem¬
plaren Uber ganz Frankreich, Deutschland.
Italien und Spanien verbreitet sind.'

Mit der mcchiinisclicn Spinnerei
fand in der Schweiz fast gleichzeitig dio
mechanische Zwirnerei Eingang, mit
wolcher sich etwa 50 Firnion mit circa
1)0,000 Spindeln beschäftigen.

Die Bleicherei , Färberei und
Druckerei haben sich in den Kantonen
St. Gallen, Appenzell und Glarus am bedeu¬
tendsten entwickelt . Von den 4:5 in der
Schweiz hetindlichen Druckerei-Efcablisse-
menten fallen auf den Kanton Glarus allein
22, welche 6000 Personen Beschilftigmig
gehen.

Dio Ausstellung der Erzeugnisse dieser
grossen Gruppe verrtlth auch auf den eysten
Blick, dass es sich hier um eine in der
Schweiz wohl vertretene (irOSSllldUStric
handelt. Tn dem grossen Pavillon der welt¬
berühmten Firma J . J . Meter <6 Comp, in
Winterthur , auf dessen Bedachungsich die
zahlreichen henunkriechenden Spinnen als
gut gewählte Embleme ausnehmen, treffen
wir <‘ine förmliche Mnsterkarte von Baum-
wollorzougnisseu aller Art .
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— Clruppp 2 : Hamnwollimlustric

Die Schränke , rosp. Pavillons der
Firmen : J . J . Iiuliler <{•Höhne in Winter¬
thur . ./ . I\. Jliissrj in Safenwyl,,/a/ro&Jiiggli
in (Jberwinterthur , Imhoof Blumerd :Comp.
in Winterthur und vieler andern stehen
punkto Ausstattung und Arrangement
mustergültig da. Pie Krone aller Ausstel¬
lungsobjekte hat sieh aber unstreitig die
geschichtlich berühmte Firma Heinrich
Kunz errungen. Eine achtseitige , hohe
Glaspyramide, über Stufen erhaben, zieht
Aller Aufmerksamkeit auf sich, (»arne auf
Bobinen und in Strängen und l’ileken, dar¬
unter Baumwollzwirne, bilden eine wohl¬
gelungene impnnirende Fontaine. Piese
Firma besitzt mit 245,000 Spindeln die
grünste Spindelzahl unter allen schwei¬
zerischen Etablissementen , und wird auf
dem europäischen Kontinente einzig von
englischen Firmen übertroffnn. Eine Aus¬
stellung eigener Art und sehr beschaulich
ist diejenige der Firma Geilinger d-Blum
in Winterthur . In ihrem Glaspavillon er¬
hebt sich nämlich über einer grossen
Kollektion roher Baumwolle eine Frucht
tragende Baumwollpllanze. Zahlreiche Pho¬
tographien verschaffendem Besucher einen
interessanten Einblick in das Negerloben
auf den Baumwollpflanzungender heisseren
Länderstriche der nordamerikauischen
Union.
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Ausstellung der Baumwollspinnerei
Uoinrich Kuiu , Zürich.



(«nnn »«' 1 : Sfi <l«;mmliinti ‘ie .. .

Die Reichhaltigkeit dieser Gruppo er¬
fordert ein längeres Verweilen, und wer

'•*erst die von Wurster , Rande,gger &(Jo. in
Winterthur hergestellte statistische Karte,
die Entwicklung und Verbreitung aller
schweizerischen Textilindustrien ilber-

' sichtlich darstellend , nur oberflächlich
studiren will , muss sich bequemen, min¬
destens das auf Seite Ib8 dos „Diamant“

, verschriebene Rezept _einzmiehmena.
Weiter im Mittelschiff dehnen sich die

Schätze der
Gruppe1,

Seidenindustrie,
!; aus, eine der hervorragendsten Industrien ,

welcher Hasel und Zürich ihren Wohlstand
zum grössten Theil verdanken.

! Diese Gruppo umfasst alle Zweige der
• Seidenindustrio : Fabrikation glatter und
e fa^onnirter Stoffe, Bandweberei, Florot-

spinuerei , Veidonzwirnerei (Trantefabri-
kation), Niihseidefabrikation, Fabrikation

:i von Beuteltüehern (für Mühlen ) , Seiden -
!j filrberei etc.
j! Von Italien über das Gebirge herge-
I1 bracht , hat sich im Laufe der Zeiten diese

Industrie im Wetteifer mitbeworbender
:! anderer Nationen auf eine Höhe der Voll-
S kommenheit erhoben, wovon die gewaltigen



Gruppe 1 : Si-idt' iiimlustrie

Frzeugnisse dieser ersten Gruppo dem
forschenden Beobachterdas triftigste Zoug-
niss ablegon. Hier sind kostbare Schätze ,
die Menge in reichor Zahl und gesuchter ,
Qualität aufgehoben, und es freut den
„Diamant“, dem worthen Besucher Uber
diese glänzende Ausstellung zu erzählen.

Da isl eine Farbenpracht entfaltet ,
die in den verschiedensten Nuancen mit
den stereotypen Regenbogenfarbenzu wett¬
eifern scheint. Alle Sorten Rohseide sind
in gar niedlichen , geschickt gewobenen ^
Zöpfchou, von jedem Aussteller wieder in *
anderer Weise, ausgelegt. Die Firma Jakob
Zfirrcr in ZUrieh hat wohl den grössten
l’avillon, von welchem blau seidene Fahnon
horuntergrüssen. In gleich eleganten Rau- h
werken und Arrangements floriron die !:
Firmen ij .Schwarzenbach -Land /sin Thal- ;;
weil, }{.Stehlt- Ifausheer «0 Sohn in Zürich !
und viele andere grosse SekhmhlUtsor. •!
AlehrereSeidenbeuteltucbfabrikantenhaben
wirklich grossartig ausgestellt , von denen
die Firma Iiety '-IIuber Gelegenheit gibt ,
das Gewebe durch die Loupe zu beobachten.

Nicht weniger als 100 Aussteller sind
bei diesen Erzeugnissen betheiligt , welche
jedoch von einer Beurtheiluug Seitens der
Jury abstrahirt haben. Kein Wunder, wenn
selbst die sorgenden Yilter des Central-
comites ob den brillanten Leistungen :j



(’«nt )>i>c 1 : öoirtrnincluatrii “

entzückt waren mul den Fremden eigen-
thtimlicke Kmplinduugcn anwandeln von
der sogenanuten „kleinen grossen Schwei/,“.

Was vereinigte Kräfte zu leisten ver¬
mögen, das siehst du auch liier, lieber
IiOser, beim Anblick der Kollektiv - Aus¬
stellungen der Rasier »Seidenbandfabri-
kante.n, Florotspinnereien umlSeidenfärber.
Ein kostbares Kuidenhouquet von Alb.Flerz
in Aussersihl und ein Füllhorn von der
Firma C. Blatter £■-Sohn in Riosbach, das
in versehwenderischerFüllügefärbteSeiden-
stränge' aussehUttet , die zierlichen Dar¬
stellungen der vielen Cocons, in Schalen
und auf blossem Sammelgrunde ausgo-
breitet , und endlich der neumodige, sich
um seine eigene „ l.augsaxe“ drehende
Seidonfärbermit Uber und Uber Uberhängter
Fast von Seidenzwirnen, das Alles sind
gleich interessante wie lehrreiche An¬
ziehungspunkte . Niemand wird ohne die
feste Ueberzeugung. dass die Seidenindu¬
strie in der Schweiz lebt und schafft und
Grosses wirkt , die mit Seidenstoffen ver¬
schwenderisch gefüllten Räume verlassen.

Nun wandern wir im (leiste hinauf
auf die lieblichen Kühen des St. (Jaller-
und Appenzellerlandes, zum mächtigen Ge-
birgsstock des himmelanstrebemlenSäntis.
— Da betreibt ein schlichtes Volk eine



Gruppe 5 : Stickereien
Industrie , wie sie auf dem Erdball einzig
dasteht* Der Export aiiStickereien

(Gruppe 5)
nach den Vereinigten Staaten erreichte im
vergangenen Jahre allein die respektable
Summe von 30 Millionen Franken , und
ohne die Fortschritte der Maschinentechnik,
welche mit dem Namen des Grossindu¬
striellen Rittmeyer in St. Gallen enge
verknüpft sind, wären solche riesigen Er¬
gebnisse der Produktion ein fruchtloses
Hemühen. In vier au einander stossemlen
Kahineten dehnen sich die Kunstprodukte
der Maschinen- und Handstickerei aus, und
rings an den Wanden hängen von der
Decke herab die schönsten gestickten Gar¬
dinen. Dio Firmen B. Rittmeyer & Cie.
in St. Gallen und Steiger d-Cie. in Herisau,
die geistigen Kämpfer auf diesem Gebiete,
sind berühmte Exporthäuser nach allen
Weltgegenden und deren Ausstellungen
sind mehr als bewunderungswürdig. Wahr¬
haftig, mit den Maschinen hat man es weit
gebracht und verrichtet Wunderdinge. An
den Pfeilern hängen die feinsten Hand¬
stickereien, welche es wohl werth sind, in
kostbaren, geschnitzten Kähmen hinter
Glas aufbewahrt zu sein. Der aufmerk-
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(Smppr 13: inironiiuliistrie
,! samo Besucher findet da auch oin mocha- |:
i| nisches Gewebe mit eingewobonen Maximal- |j: und Minimalknoten, von. welch' letzteren •

nicht weniger als 200,000 auf den Quadrat- :
meler gehen.

Auch der „Diamant“ muss beim An¬
blick dieser vielen ausgezeichneten Schlitze
gestehen , dass „der Mensch .Maschine, dio ji
Maschine Meusch“ geworden ist .

3m Mittelbau der ludustriehalle sind '[
die kostsjueligen Krzeugnisse der (

Gruppe 12 , 1
Goldschmiedarbeiten,

und diejenigen der
Gruppe 13, p

Uhrenindustrie, !i
untergebracht .

Die Wichtigkeit dieser Industrie in
jj natioualor Hinsicht und die Vorliebe für ,
ij diese kleinen , aber kostbaren „Dinger“

mOgen es wohl rechtfertigen , dass der |
„Diamant“ der Uhrmacherei die Ehre der
ersten Besprechung einräumt ,

j; Die Uhronindustrie stammt in der ^
; Schweiz schon aus dem 15. Jahrhundert . ;j
!j Während Genf in Luxusuhren excellirt, |
! und Neuenburg, sowie Waadt stark in ;

„ 210 ii
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Gruppe iS : Ülircmndustriö

Präzisionsinstrumenten sind , liefert Bern
jene enormen Quantitäten Gebrauchsuhren,
welche nach allen Theilen der eivilisirten
Welt gehen. Ein mehrstündiges Studium
dieser Gruppen belohut sich auch für den
Nichtfachmann durch den tiberraschenden
Einblick in die Vielseitigkeit der Uhreu-
industrie .

Die grosse Zahl der Aussteller (gegen
300) Hisst zum Voraus auf ein äusserst
reichhaltiges und brillantes Ausstellungs¬
material schliessen, und es mag die Be¬
hauptung richtig sein, dass die Uhren¬
branche selbst an keiner Weltausstellung
in so grandioser Weise zur Darstellung
gelangt ist , wie diesmal an unserer vater¬
ländischen Ausstellung. Die Zahl der
ausgestellten Objekte geht in die Tausende,
worunter sich wirkliche Prachtexemplare
von fertigen Präzisionsuhren vorlindon, die
einenWerth von mehreren Tausend Franken
ropräsentiren . Dass solch1 ein goldenes
Kleinod nicht allein auf präzisen Gang
eingerichtet ist , sondern auch der künst¬
lerisch ausgefdhrten Gravirungen und Ver¬
zierungen nicht entbehrt , braucht wohl
kaum näher ausgefUhrt zu werden.

Man kann dieganzeUhrenausstellung als
eiuo eigentliche Uhrmacherschule betrach¬
ten, wo man vom groben, klotzigen Silber¬
barren, in täuschenden Phantomen nach-



Gruppe 18 : tThreium \u«trie
gealnnt, bis zur fertigen feinsten Remontoir-
uhr alle Stadien der Bearbeitung verfolgen
kann. Schon auf den ersten Blick gewahrt
man die vollständige Durchführung der
Arbeitstheilung,weiche bei dieserlndustrie ,
entgegen der neuzeitlichen rationellen Ein¬
führung derselben bei fast allen Gewerben,
schon von jeher eingehalten worden ist ,
und welcher zufolge die Anschaffung z. B.eines silbernen Keinontoirs zu den bil¬
ligen Preisen von Fr. 20—25 geschehenkann.

Freilich ist auch hier Rom nicht in
einem Tag erbaut worden ; es bedurfte
Jahrhunderte hindurch unausgesetzten
Beukens, um die gewaltigen Vervollkomm¬
nungen und Errungenschaften zu erreichen,
und auch jetzt stellen die Uhrenzeigernicht still , sondern weisen unverdrossen
uach Vorwärts .

Gerne verweilt der rI)iamant“ in den
goldgestickten Räumen, nicht allein wegen
der vielen Kostbarkeiten, vielmehr wegender freien Kunst, die in den kleinen edel-
metallenen Schalen Wunder wirkt und
gehoimnissvoll das Räderwerk in Bewe¬
gung erhält . Merkwürdig nehmen sich
die silbernen und goldenen Dameuuhren
en miniature, vom Umfange gewöhnlicher
Manchettenknöpfe, aus, gegen die grösserenuud voluminösen Marineuhren.
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Ovuppe IS : Uhrenmdualrie
Ein anschauliches Bild von der raiim-

tihsen Zusammensetzung eines Uhrwerkes
verschaffen uns die manigfaltigon Bestand-
theile in verschiedenen Vitrinen. Wir
sehen da Spiralfedern fllr Hunderte von
Uhren, fein geschliffeneUhronsteine, Vasen,
mit vielen Tausenden von Uhrenzeigern
gefüllt , die sich wie kleine Drahtstiften
ausnehmen,Schneckeuzapfen,Anker. Echap¬
pements , Bilder, Balanciers , Kingnilgel
(Pitons), Zwingen {Viroles), GühUnge(Peu-
dants ) , Spring- und Schlussfedern für
Uhrengehiiuse, Schrauben, Zapfen (Teuons),
Uhrengehliuse, Gläser , emaillirte Ziffer¬
blätter aller Grossen, Schlüssel, ltilder-
werko und was das lahyrinthische Museum
noch alles enthalten mag. Dabei sind die
in der Uhrenbraneho zur Verwendungkom¬
menden, zum 'J’heil chemischen Artikel
nicht zu vergessen , als : vulkanischo und
andere Dole, Kohle zum Heinigen und
Poliron der Metalle, verschiedene Pulver
zum Versilbern und Vergolden, Bürsten,
luxuriöse Etuis etc. etc.

In richtiger Würdigung der Bestre¬
bungen auf diesem endlosen Gebiete der
Kunst hat beinahe jeder Kanton der
französischenSchweiz seine eigenen1'hreii *
macherschulcji , von denen wir die .
Ausstellenden liier namentlich nennen
wollen :
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(•nippo IS : Ulm *nmcluntrie .

Eeole d'horlogerio de la (’haux-de-
Fonds (Kat. No. 1155) ;

Ecole d'horlogerio du Lode (1150) ;
Ecolo d’horlogerio do Genove (1157);
Ecole d'horlogerio et de möcanique do

Bienne (1158);
Ecole professionnelle d'horlogerio de

St-Imier (1159).
Im Gegensatz zur Fabrikation derTaschen- und 'Wanduhren stoht die Her¬

stellung grösserer Uhrwerke für Kirchen,Schulen und andere öftontlieho Gebäude.
Blanke und schön gearbeitete Uhrwerkeletzterer Art haben die Firmen : J . Müder
in Andolfingen und Jos . Bdtcnmann in
Btlti (Zürich), letzterer unmittelbar beim
Eingang in die Maschinenhalle, ausgestellt .
Eine ganze Wand beansprucht das zier-
licho Arrangement der „schwatzhaften“Wilchter- und Kontroluhren aus dem Eta¬
blissement von L. Zehnder in Basel.

Die jährlich auf den Weltmarkt ge¬
langenden, in die llunderttausonde zäh¬
lenden Uhren und Uhrenbestandtheile
dieser berühmten schweizerischen Industrie
mögen etwa einer Summe von 100 Millio¬
nen Franken gleichkommen.

Möge es der Energie und der Aus¬
dauer der Schweizer gelingen, noch langeZeit, trotz der wachsenden Konkurrenz
der erliuderischen und zähen Yankees, den
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Gruppe 12 : Goldschmiertarbeiten

ersten Rang auf diesem interessanten
Arbeitsfeld unter allen Nationen zu be¬
haupten !

In Gruppe 12 ist es ausser einer An¬
zahl renommirter Goldschmiedmeister aus
allen Theilen der Schweiz hauptsächlich
die Genfer Bijouterie , welche Vorzügliches
leistet . Diese Rhonestadt war schon im
Jahr 1085 der geistige Sitz der Gold¬
schmiedezunft und waren damals 80 inai-
tres bijoutiers mit 200 Arbeitern auf die¬
sem Kunstgebiete thätig . Heute sind dort
in etwa 60 Ateliers 800 Arbeiter beschäf¬
tigt .

Ks ist ein ungeheures Feld, welches
dieser Berufszweig bearbeitet . Man denke
nur an die schmucken, silber - und gold¬
gezierten Trachten , welche in früherer
Zeit mehr als jetzt in der Mode waren,
an die vielen Schmucksachen und Ge-
brauchsgegenstltnde, für welche die Da¬
menwelt zu allen Zeiten mit Vorliebe
eingenommen war. Auch heute noch spie¬
len die silbernen, seltener die goldenen
Tabaksdosen bei grossen Herren eine her¬
vorragende Rolle. Die Bracelets oder Arm¬
bänder werden nie aus der Mode kommen,
weil sie diese netten und kleidsamen Ge¬
genstände nicht entbehren kann. In meh¬
reren Vitrinen linden sich solche Bracelets
vor mit eingelegten Miniatur-Damenuhren;



(«i-«iij>c 12 : (ioMKchmicdnrhcilcn
der Vortheil dieser neueren Art, Uhren
zu tragen, käme bei diosem Dualismus-
System und bei allgemeinerem Gebrauch
begreiflich auch der Uhrenbrauche zu
gute.

Es gehörte von jeher zum guten Ton
einer Familie, über eine gewisse Kollek¬
tion von goldenen Agraffen, Stecknadeln,
Krochen, Knöpfen,Bestecken,Medaillons eie .
zu verfügen. Goldene Ohrringe sind min
einmal ein zu allgemeiner Artikel : weil
aber gerade von Ktngcn die Bede ist ,
erinnert der „Diamant“ an den Gcctlie'schen
Ausspruch:

r I)cv King macht Ehen und
Hinge xind’H, die eine Kette bilden .“

Ketten! .la wohl, auch diese findest du,
geneigter I.eser, in wunderschönen Exem¬
plaren vertreten , von lichtem Golde, das
geprüft und gestempelt ist von sach¬
kundigen eidgenössischen Kontrol -
beaintcn. Und nun gar die silbernen
Löffel und Bestecke! Lassen wir da die
glücklichen Kinder erzählen, deren frei¬
gebige Kathen, wenn sie um die Wahl pas¬
sender Weihnachtsgeschenke verlegen sind,
zu silbernen „Löffeln“ Zuflucht nehmen.

Wir verweilen gerne bei den ge¬
schmackvoll gearbeiteten Thee- , Kartee-
und Abendmahl-Servicen, die bei feier-
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. .. Gruppe 12: Guldselimicilarbeitcu
liehen und festlichen Anlassen so sehr zu
Ehren gezogen worden.

War schon in den Zeiten des Säuger-
nud Kittertliuins der bosto Becher Weins
in purem „Golde“ ein köstlicher Genuss,
wie viel mehr muss ein Labetrunk aus

i silbernen und goldonen Pokalen und Trink -
, hörnern erquickend sein , welche, vom

Freudenschiessen oder vom turnerischen
Wettkampfe heimgobracht, in den geselli¬
gen Zirkeln fröhlicher Zecher in der
Bunde kreisen !

Mit der Bearbeitung der edlen Me¬
talle enge verknüpft sind die Edelsteine,
die Brillanten , von denen der seltenste
und darum auch am meisten geschützte,
der Diamant , unter den vielen Kostbar¬
keiten in der Industriehalle , wenn auch
nicht in so voluminöser Gestalt, wie sein
Vetter „Diamant“, aus dem Atelier von
E. Drexler iu Luzern, ein bescheidenes
l’lützchon gefunden hat .

Der ninnnerruhendo menschliche Geist
versteht es, Silber- und Goldkörnchen in
den Bereich der künstlichen Blumen¬
fabrikation zu ziehen und zarte Blumen-
Kleinodien zur splendiden Darstellung zu
bringen. Unter den dreissig Ausstellern
der „goldenen Gruppe“ geziemt es sich
wohl, auf eineu kunstvollen Gegenstand
von hervorragender Bedeutung hinzuweisen.

m



- Gruppe 10 : Holzschnitzerei . ■—j|
Es betrifft dies einen dreifachen silbernen ■;
Tafelaufsatz, dessen Spitze die stehende, '
wappengeschmückte „Helvetia“, Kränze
spendend, bildet . Die nachfolgende ein-
gravirte Inschrift gibt uns näheren Auf¬schluss :

„Au giimSral Guillaume -llcnri I^ufour ,
auteur de l’Atlan topographique de la
SutHse, au 110111de la Confihlöration ,
le Conseil föderal , le 6 juin 1805.“

Ueber dem Fussgostell erheben sieb drei
hoffnungsvolleGestalten, die eine zeich-
neud, die andere die Karte studirend , und
die dritte ein muthiger , mit Axt bewaff¬
neter Pionier. Es sollte kein Besueher
unterlassen, dieses wahre, einem edlen
und um das Vaterland hochverdienten
Manne gowidmoto Kunststück näher in’s .
Auge zu fassen, welches von Jacq . Wulmev
in Bern ausgestellt ist .

Anschliessend gelangt man in die
kleine, aber interessante

Gruppe 10 ,
Holzschnitzerei,

in welcher sich ein reges Bestreben kund
gibt, die vorzüglicheTechnik in Anwendung
auf künstlerisch ausgebildete Muster zu j
veredeln, und dergestalt diese im Sinken ||



. Gruppe 10 : Holzschnitzerei • ---

begriffen gewesene Industrie wieder auf
den frühem Stand zu heben.

Fast ausschliesslich dom Berner Ober¬
land, mit dem Hauptsitz Brienz, ange¬
hörend, entstand diese Industrie ums Jahr
1825 aus den primitivsten Anfängen, erhob
sich dann in Folge starker Nachfrage nach
diesen geschnitzten Berneroberländer An-

‘ denken Seitens der Fremden zu einem sehr
erwerbreichen Handwerk. Die Uoberpro-
duktion und das immerwährendeFesthalten
am Alten brachte auch dieser Industrie
schwere Zeiten. Die Krisis hat dann dem
Grundsatz, das Schöne mit dem Nützlichen
und Praktischen zu verbinden, Geltung

1 verschafft, indem seit etwa einem Jahre j
ein Aktien-Institut erstanden ist , in wel¬
chem die Kunstmöbel-Fabrikation , wo die
eigentliche Schnitzerei styl volle Ornamentik
liefert , einen viel versprechenden Anfang
gemacht hat .

Unter den ausgestellten Gegenständen
! erntet Perrin -Chopard in Bern mit seinen
’! drei „hölzernen“ Eidgenossen, einem kunsfc-
• voll ausgefllhrten Schnitzwerk, den Beifall

aller Besucher, Poroli Rocco in Locarno
'j hat einen schönen Kasten mit zierlichen
; Arabesken geliefert und Peter Althaus in

Meyringen glänzt durch seine kleinen
; Möbel- und Kasten-Arbeiten, Kähmen, Kon-
I; solen und Thierstücko. Das reichhaltigste
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•: Gruppe 11 : Möbel u. Hnurtgerllthe

; Sortiment iindet sich an der linken Wand,
| ausgestellt von der Kollektivität der Ber¬ner Oberländer Hoizschnitzler. Wir wün¬

schen den Bestrebungen der neu erwachten
Skulptur der Berner Mutzen den aufrich¬
tigsten Erfolg.

Auch die ausgedehnte
Gruppe 11

Miel und Hausgeräthe,
illustrirt uns das Wiedererwachen des
Kunslgewerbes. das vor wenigen Dezennien
noch in tiefem Schlafe lag. Es kann, An¬
gesichts der Reichhaltigkeit der Produkte
dieser (truppe, mit Sicherheit darauf ge¬
rechnet werden, dass bei einer nächsten
schweizerischen Landesausstellung dieser
Zweig auf der Höhe derjenigen Staaten
angelangt sein wird, welche jetzt noch vor
der Schweiz in erster Linie stehen.

Die vielen kompleten Zimmereinrich- |
tungen vom einfachen Wohnzimmer bis j
zum mit rafflnirtem Luxus ausgestatteten [
Salon gehören zu den populärsten Aus- •<
stellungsgegenständen und bilden besonders !
das Entzücken der Hausfrauen.

Diese reichhaltige Gruppe, welche
gegen 440 Aussteller zählt , bietet uns •
viele Bilder aus dein sogenannten Klein¬
handwerk, Uber dessen Niedergang in den
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Gruppe der Mübel und IlauHgerlithe .



Gruppo 11: Möbel u. Uftusgcräthe
letzton Jahren so viele Stossseufzer ver¬
gossen worden sind.

ln erster Linie verdienen die 13
Kollektiv-Ausstellungen eine kurze Be¬
sprechung. Da fuhren uns zunächst die
Appenzeller in „das Innere eines bessern
Bauernhauses“, im Renaissancestyl ausge-
fUhrt. in welchem uns ein reckenhafter
Tisch Überrascht hat . — Die zürcherischen
Architekten Cfuodera <t- Tschudi haben
eine vollständige Wohnungseinrichtung ge¬
baut, welche ausser den obligatorischen
Räumlichkeiten noch Uber einen Winter¬
garten vertilgt , wie solche in letzter Zeit
sehr in Aufnahme gekommen sind. Nicht
weniger als 34 Firmen haben sich an diesem
Bauwerk bethätigt , kein Wunder, wenn in
der That etwas Rechtes und allgemein
Gefälliges zu Stande gekommen ist . Von
den Mitarbeitern lieben wir hervor die
Baumeister /u ’owawnind Ludwig in Thal¬
weil (die «Ersteller der Gluilethäuschen
beim Haupteingang), die Parqueteriefabrik
in Iuterlaken . die keramische Fabrik von
./ . Wanzenried in Thun und li . llittmeyer
<&• Cie. in St. Gallon.

Auch von den Basler Handwerkern, die
sichftir den Bau einer bürgerlichen und einer
einfachem Wohueinrichtung entschieden
haben, muss man bekennen, dass unter der
tüchtigen Leitung des Direktors des dor-
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- Gruppe 11 : MObel u. HausgeriUlio :

tigen GewerbomuseumsGediegenes erstan¬
den ist . Ein gleich günstiges Urthoil kann
der „Diamant“ auch den 5t . Galler Hand¬
werkern nachreden, welche unter der Ae-
gide des Direktors des Industrie - und Ge-
werbe-JIuseums die Einrichtung und Aus¬
stattung eines „ bürgerlichen “ Wohn-,
Speise- und Schlafzimmers zu Stande ge¬
bracht haben. — Der Gewerbeverein Iiies-
bach erstellte die Weinstube im Restau¬
rationsgebäude der Platzpromenade nach
Entwurf und Anleitung des Ausstellungs-
Architekten Martin . Auch bei den vielen
andern hiiuslichou Einrichtungen , welche .
fast ausnahmslos, wenn nicht ländlich oder !
bäuerlich, doch die stereotype Bezeichnung ,j
„bürgerlich “ führen, muss man gestehen, ]
dass .sie selbst bei Hagestolzen den Sinn '
fUr Häuslichkeit und trautes Familienleben :
wach rufen. — Der Handwerk- und Ge-
werbevereinder viel geprüften Stadt Winter- jj
tliur hat mit einem Korps von niî it weniger
als 58 Firmen ein Badezimmer, eine Küche,
einen Salon, ein Speise- und Schlafzimmer
und endlich ein Bllreau installirt , welch
letzteres , nach dem Entwurf des Architekt
i&uder , Alles enthält , was einer Schroib-
stube im modernen Geschäftsloben N' oth
tliut ,das Telephon unddaselektrischo Laut*
werk nicht ausgenommen, als „Ti'ipfii“ aufs
„i“ fehlte nur noch die elektrische Lampe. :
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: Gruppe II : Möbel u. ltausgeriltho -
PieFirma Heer-Gramer , Möbelfabrikin !

Lausanne und Lieferant Seiner Majestät
des Königs der Niederlande, ignoriren ,
hiesse gegen alles Grossartige auf dem Ge- i
biete der Möbeltechnik stumpf sein. —
Sehenswerth auch für Jedermann ist die
komplete Motzgoreieinrichtung der Firma
Kienast & Bäuerlein in Uuterstrass , und
die Zahl der Schlächter , welche eine gleiche

( und ebenbürtige „Werkstätte “ aufweisen
j können,dürfte verhültnissmässig eiuo kleine
l sein. — Unter deu Hunderten von Gegen-
| ständen ist das Arrangement der mechani- (
I sehen Korkzapfenfabrik der Finna Vogel- jj; Thut in Ober-Entfelden bemerkonswerth, ij
j welche eiue eigentliche Boticlionsburg er- j
| richtet hat . ij
! Von Carouge sandte die Firma Camps i
'' <£• Cheminon grosso Fleischhackstöcke, und :|
; // . Huber , Drechsler in Aarau, lieferte fein j
: gedrechselte Kugeln und Kegel aus solidem ;j
i Pockholz; nur Schade, dass sich diese Firma '!
i1 auf dem ausgedehnten Platzgebiet des |
| Limmatspitzos oder des Industrioquartiers ;i
;i nicht etablirt hat und durch Aufstellung 1
i einer flotten Kegelbahn mit Heizeinrichtung
j einem wirklichen Bedürfniss für die An-
i gestellten in den freien Stunden entgegen

gekommen ist . Gerne widmet der „Diamant“
ji ein Wort der Aufmunterung dem talent -
|j vollen Schüler Kasimir Hartmann an der

231

I



— -- Gruppe 11 : Möbel u. Hauagerüthe

I Luzerner Kunstgewerbeschnle, welcher
i oineu Prunk.schrank aus gewichstem Nuss¬

baumholz, nach Zeichnung' eines im fürst¬
lichen Museum zu Sigmaringen befindlichen
Originals, gearbeitet hat . Den Billard-
künstlern und allen Freunden dieses Sports
ist die Ausstellung der renommirteu Firma
F. Morgenthaler in Bern gewiss will¬
kommen.

Bei unserer Wanderung durch diese
vorzugsweise„hölzerne Gruppe“ haben wir
vielfache Gelegenheit, mit den löblichen
Vertretern des Handwerks der Schreiner,
Küfer, Drechsler, Sattler und Tapezierer
Bekanntschaft zu machen; wir begeguon
auch den Herren Vergoldern, Malern, La-
kirern , Hafnern, Spenglern, den Bildhauern,
Baumeistern, Dekorateurs, den Glasmalern,
Posamentern und Siebinacheru, ferner den
Korb-, Emballage-, Kochherd-, Zaun-, Eis-
schränko-uadBackmulden-Fabrikanten , den
Qnincailleristen , den Holzwaarenhändlern
und endlich einer respektabeln Anzahl Spe¬
zialisten.

Sie alle haben hier ihre Produkte mit
vielem Fleiss aufgestellt und der verehr-
liche Leser tliut am besten, wenn er selbst
das für ihn Interessanteste näher in Augen¬
schein nimmt.

Im Allgemeinen fällt die zu grosso
l Imitation des Alten auf und es ist nicht



Gruppe 11 : Möbel u. Haut<Ker»ithc
zu leugnen, dass unter dom vortrefflichen,
ungeheuren Mobiliar sich auch viele Mittel-
mässigkeiten vnrfinden, welche die Ver¬
irrung des Kleinhandwerks deutlich illu-striren .

Unter den hauptsächlichsten zur Ver¬
wendung kommenden Hölzern ist es das¬
jenige der Kothtanne, welches in grosser
-Masse für Herstellung einfacher Möbel ver¬
wendet wird. Unsere bevorzugtesten Hart¬
hölzer sind Eichen und Nussbaum, das
Ahorn findet sieb dagegen seltener als früher .

Die Korbwaarenwerden grösstentheils
vom Ausland bezogen. In den letzten Jahren
hat man nun angefangeu,diese schöne Haus¬
industrie wieder zu Ehren zu ziehen. Hiebei
sind die Städte Winterthur und St. Gallen
durch Errichtung von Korbflechterschuleu
mit gutem Heispiel vorangcgangon.Ati einem
erheblichen Verdienst wird es nicht fehlen,
wenn diese Hausindustrie da Anklang findet,
wo das Rohmaterial, die Weiden, über gün¬
stigen Kulturboden verfügt .

Den abschliessenden Hintorgrund der
Möbelgruppo bildet oin majestätisches
Orgelwerk aus der berühmten Fabrik von
J . A*. Kuhn in Männedorf, und es fehlt nie
an zahlreichen aufmerksamen Zühörern,
die aus allen Winkeln und Enden zusammen¬
laufen, wenn zu den bestimmten Stunden
die Pfeifen laut und mächtig ertönen.
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. Gruppe 80 : Erziehung !*- u. lliitcrrichtmvcMMi

Indom wir, ennUdet vom vielem Be¬
schauen, uns anschicken, den „goldenen
Boden des Handwerks“zu verlassen,kommen
wir an's Ende der Industriehalle , zur

Gruppe 30 ,
Erziehunos-nnnUnterrichtswesen.

Hior darf die kleine Schweiz sich allen
Staaten ,ohne Ausnahme,an die Seite stellen.
Während die werthvollen statistischen Zu¬
sammenstellungen, die vielen ausgezeich¬
neten Lehrmittel und die SchUlerarheiten
sich nur bei genauem Studium erschlossen ,
fallen die brillanten Schülerarbeiten der
Gewerbe- und Kunstschulen sofortin 'sAuge.
(Der Fachmann wird nicht versäumen, sich
den Spezialkatalog und die statistischen
Arbeiten von Herrn Erziehungsdirektor
Grob anzuschaft’en, welche bei allen Vor-
kaufstischen zu haben sind.)

Das schweizerische Schulwesen bietet
ein Überaus farbenreiches Bild der Be¬
strebungen und Ziele des Schweizervolkes,
je nach der historischen, politischen und
nationalökonomischen Entwicklung der ein¬
zelnen Kantone und Landesgegendei). Jedem
Schulkind ist der Artikel 27 der schweize¬
rischen Bundesverfassungbekannt,nachdem
der Versuch, Erhebungen Uber das Schul¬
wesen in der Schweiz zum Zwecke der Grund-



.Gruppe SO: Kr/.iehunjj »- u. Unterrichtswosen

läge für oin Bundesgosetz über das Unter¬
richtswesen zu veranstalte «, vom Volke mH
grosser Majovitätniedorgesehmettcrt worden
ist. Die Schweiz zahlt im Ganzen 4586
Primarschulen mit434,080Schülern(218,191
Knaben und 215,889 Mädchen), an welchen
5840 Lehrer und 2525 Lehrerinnen , zu¬
sammen 7474 Lehrkräfte wirken, also auf
eine Lehrstelle durchschnittlich 58 Schüler .
An die obligatorische Primarschule schliesst
sich die höhere, aber nicht obligatorische
Volksschule an (Sekundär-, Real- oder Be¬
zirksschule), deren Dauor 2—3 Jahreskurse
beträgt . Die Volksschullehrer werden in
26 Seminarien (meistens staatliche An¬
stalten) mit 182 Lehrkräften gebildet .
Mehrere der grösseren Kantone besitzen
Kantonsschulen mit humanistischen und
merkantil-technischenAbtbeil ungen.Ausser
dem Polytechnikumfinden wir in derSchweiz
vier Universitäten (Basel, gegründet 1460;
Zürich, 1833; Bern, 1834; Genf, 1874) und
zwei Akademien, in Lausanne und Neuen-
bürg.

Spezielle Ackerbauschulen existiren
in Waadt , Bern und Zürich ; die letztem
beiden Städte haben zudem Thierarznei¬
schulen. Neben dem kantonalen Technikum
in Winterthur haben Basel, Genf, St. Gallen
und Zürich gewerbliche Fachschulen für
die Pflege des Kunsthandwerks . Grosser
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Gruppe 80 : Erziehung »- u. Untcrrichtswe »«'»

Verbreitung erfreuen sieh die Gowerbe-t
Handwerker“und Abendschulen.Dio schwei¬
zerischen Kantone verausgaben jährlich
ungefähr ein Total von 15 Millionen für
die Volksschule und 3 Millionen fUr Schul-
hausbauteu .

Nach diesen einleitenden Mittheilungen
über das schweizerische Schulwesen be¬
ginnen wir, uns in das wohlgeordnete La¬
byrinth der Schulausstellung selbst hinein
zu arbeiten . Vor Allem aus beschäftigen
uns die netten mineralogischen Sammlun¬
gen, die physikalischen im grossen Glas¬
schrank der thurgauischen Erziehungs¬
direktion , die Schmetterlingskollektioncn,
die von der Stadtschulpflege Zürich für
die Ausstellung überlassene Fisch- und
Vogelsammlung, die reichen Zusammen¬
stellungen von Modelleu für Bauhand¬
werker- und Modellirschulon. Allo Aner¬
kennung verdienen die Schüler der Ecoles
des beaux arts in Genf, deren wohlstudirto
Portraits frühzeitige Talente verrathen.
Vom Technikum in Winterthur liegen zahl¬
reiche Schülerarbeiten der verschiedenen
Fachschulen vor , welche nicht nur von
grossem Fleisse Zeugnis» ablegen, sondern
uns auch einen Einblick in die trefflich
organisirte Schule gewähren. Die Uni¬
versität Genf hat ihren eigenen Pavillon,
gefüllt mit wissenschaftlichen Schätzen
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Gruppe 30 : Erziehung »- u. UnterrichtHweucn
mul Studien, welche speziell für Mediziner
oder solche, welche es werden wollen, von
Interesse sind-. Das eidgenössische Poly¬
technikum , dio Universitäten von Hern
und Pasel , die Akademie von Laî anne
vermögen den wissensdurstigen Pesuehor
lange aufzuhalten. Dem rationellen Zeich-
nnngsunterricht sind ganze Wände reser-virt und beweisen diese Produkte des
Pleissê , dass man mehr und mehr zur
Einsicht gelangt , diese Unterrichtsbranchein den mittlern und obern Schulen mehr
zu würdigen. Die schweizerische perma¬
nente Schulausstellung , die hervorragend¬
sten Verlagshandlungen für Schulbücher,
die meteorologische Centralstation mit
Regenmesser, Apparaten und statistischemMaterial, verschiedene SehulhehÖrden mit
dicken Mappen, mit Plänen von Schul¬
palästen angofüllt , alle sind erschienen,
um gemeinsam für das Ideal : „Volks¬
bildung — Volksbefreiung“ einzustehen.
Dass in ersterev, Volksbildung, noch Vieles
Noth thut , weiss man allzu gut, und könnte
man von mehreren der ausgestellten Hände
Uber pädagogische Rekrutenprüfung füg¬lich sagen: „Aussen iix, innen nix.“ Oh-
sehon diese Gruppe fast immer von Pe-
suehern belagert ist , scheuen sich doch
Viele, einen prüfenden Plick in dieseAnnalen zu werfen. Wie Mancher würde
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Gruppe 30 : KrzichungH- u. UnterrieUtswcHon

sieh da bitter getäuscht sehen! Da haben
denn dem „Diamant“ die in vielen Schulen
neulich eingcfUhrten Antiquaschriftproben
von Elementar- und Realschülern ungleich
besser gefallen , und wenn man eine Pa¬
rallele zieht zwischen den „Leistungen“
der ABC!- Schützen und den Schützen-
kandidaton, so hält eine Entscheidung oft
gar nicht schwer. Ein grosser Theii der
Jungmannschaft vergisst eben vom Austritt
aus der Schule bis zum wehrpflichtigen
Alter sehr viel, und da fehlt denn mancher¬
orts noch die Gelegenheit zum Besuch einer
Fortbildungsschule.

Wie die Fröbel 'aclieu Kindorgttrten
immer mehr und mehr gehegt und gepflegt
werden, so lässt sich Aehnlichos konsla-
tiren auf dem Gebiete der weiblichen Ar¬
beiten , nur schade, dass hei den feinen
Näharbeiten die zarten Augen der Schüler¬
innen über Gebühr in Anspruch genommen
und geschädigt werden. Die kleinere, aber
recht artige Darstellung des musikalischen
Anschauungsunterrichtes weist verschie¬
dene Singbücher und Notenhefto auf, das
unvergängliche Erbe unseres Sängorvaters
Xtigelt. Einen ganzen Tisch nehmen die
Arbeiten von Lehrern in Anspruch, welche
heute, im Gegensatz zu frühem Perioden,
nicht umsonst eine so geachtete Stellung
im bürgerlichen Leben einnelnnen. Wie
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- -(truppe SO: Krziphungt »- u. Uiiterrichtswe «en =
sehr uns die Erziehung der Jugend zu
trefflichen Menschen am Herzen liegt , zeigt
die sorgfältigste Sammlung von Jugend-Schriften aller Art für das zartere und
reifere Jugendalter .

Dank euch , ihr Männer der Schule,
ouere Bilder , die uns von den Wänden
herab grtissen , erinnern uns dankbar an
euer vielseitiges und aufopferndes Wirken
filr Bildung und Erziehung.

Eine originelle Idee ist die in Fllnf-
franken-Rollen (Phantomen) dargestollto
Statistik der Jahresbesoldnng der schwei¬
zerischen Primarlehrer für die Jahre 1871
bis 1882. Die höchsten Filnflivros-Rollen
weisen die Kantone Baselstadt, ZUrich und
Appenzell Aussorrhoden auf, während die
Ehre, mit den kleinsten Besoldungen, so¬
genannten llungerlöhnen , „auszukommon“,
den Kantonen Wallis, Uri undNidwalden zu¬
fällt . Die ganze Veranschaulichung liefert
eine treffliche Illustration des Sprichwortes:
„Was nüd viel kost, ist nlld viel werth .“

Mit ebenso vielfältigem, als gediegenem
Material ist die stenographische Ausstel-
lungdesallgemeinen schweizerischenStono-
graphenvereins (System Stolze,) versehen,
und manch Einer sieht sich die scheinbar
sonderbaren Haken und Schnörkel dieser
höhern Schriftstufe mit kuriosen Augen
uml dom Nimbus der UnergrUndliclikoit an. j
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Gruppe 89 : Wohltlmtigkcitswesen ■

' t Das ganze Material der Gruppe 30
! umfasst ein so großartiges Gebiet , dass

dio Klagen wegen Stoffüberhäufung der
Mittel- und Hochschulen nicht so ganz ■

[j aus der Luft gegriffen zu sein scheinen. j
j In einem Wort, das Erzieliungs- und ;
;j Untorrichtsweseu ist in einer Art und

Weise zur Darstellung gelangt , welcher ,
nur Energie , Zusammenwirken und der \
Wetteifer aller betheiligten Elemente zu ;;
solch einer gelungenen Lösung der Auf- j
gäbe haben verhelfen können.

Mitten in der Schulabtheilung drin, !
gleichsam einen Thoil der erzieherischen J
Aufgabe der Gruppo 30 bildend, aber für ;

, sicli selbstständig, ist die ;[
Gruppe 39 ,

Wohlthätiflkeitswesen.
Wie Vieles wüsste nicht auch hier

wieder der „Diamant“ seinen Eroundeu :
zu er/.lüilen, wenn nicht die Itlicksicht
darauf, dass dio Linke nicht wissen soll,
was die Rechte thut , vStillschweigenge-
böte. Iin Zeitalter des krassesten Materia- ;
lismus, des harten Kampfes uras Dasein, :
ist es doppelt wohlthuend , mit den Werken
der Gemeinnützigkeit und der Wohlthätig- j<
keit bekannt zu werden. — Die Wurzeln :j
und Anflingo der jetzigen reichen und jj
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Gruppe 89 : Wolilthütigkeitsweaen

; grossartigen Entwickelung des Wohlthätig - ^ ;
i keitswesens liegen im Ende des vorigen ;
i und zu Anfang des jetzigen Jahrhunderts .

Ira Jahre 1777 wurde die „Gesellschaft
■ zur Beförderung des Guten und Gemein-
i nützigen“ in Basel, im kriegerischen Jahre ;

1799 die „Hülfsgosellsohaft“ in Zürich und
anno 1810 die „Schweizerische gemein- .
nützige Gesellschaft“ gegründet , deren
Initiative die Erwerbung des Rütli durch
die schweizerische Schuljugend zu ver¬
danken ist , und welche zu ihren hervor¬
ragendsten Schöpfungen die Rettungsan¬
stalten Bächteln bei Bern, Sonnenberg bei
Luzern und die industrielle Anstalt in
Richtersweil zählt .

, Eine vielgestaltige Entwickelung hat
i das Sparkassenwesen in der Schweiz ge - ;;

noinmen, hauptsächlich durch ihre Anre- !
gung oder deren Töchtersoktionon in den
Kantonen. Die Wittwen-, Waisen-, Alters-,
llUlfs- , Kranken- und Begräbnisskassen
sind in Unzahl vorhanden, und auf dem
fruchtbaren Boden des Vereinswesens der
Neuzeit finden wir zahlreiche Konsum-
uud Lehensmittelvereine , Badanstalten , i
Vereine für Arme, für Bekleidung und
Speisung armer Schulkinder (Pestalozzi-

; vereine), Unterstützung der Familien der
im Felde Stehenden (Winkelriedstiftung
und Genfer Konvention), für Weilmachts-
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Gruppe 9 : StrohinduHtrie

bescheerung etc. etc. Eine nachahmens-
wertho neuere Schöpfung sind die Ferien¬
kolonien, welche an verschiedenen Orten
der Schweiz lebhaften Anklang gefunden
haben.

Gruppe 9,Strohindustrie.
Diese hat ihren Sitz hauptsächlich in

Freiburg und Tessin, vor Allem aber im
Aargau, mit dem Mittelpunkt Wohlen;
vorübergehend hat sie sich auch in die
Kantone Zürich, Zug, Schwyz, Unterwalden
und ius Entlobuch ausgedehnt. Gegen das
Ende des vorigou Jahrhunderts wurde die ;
bereits bekannte Stroliflechtorei durch i
Errichtung von Flechtschulen zur eigen!- ;i
liehen Industrie ausgebildet. Anno 1837 j!
existirten in Wohlen. ausser mehreren
kleineren, acht grössere Firmen , welche
in Wien, Paris , Lyon, Havre, London etc.
Agenturen und Filialen besassen.

Gleichzeitig mit der Stroh- und Last- i
tlechterei entwickelte sich die Strohwoberei, :
deren grösste BlUtho die Zeit des Exportes
nach New-York (1845—1855) umfasst, wo
15,000 Handwebstöhle einfachster Kon¬
struktion mit eben so viel Arbeitern be¬
schäftigt wurden. Die Mode wirkte immer
einflussreich auf die Strohhutfabrikation ,

-ih
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Gruppe 0 : Strohuulustrio

bei welcher ausser weissem und gefärbtem
Stroh die manigfaltigsten andern Mate¬
rialien, wie Seide, Rosshaar, Baumwolle,
Manilahanf, zur Verwendung kommen.

Zur Zeit ihrer grössten Ausdehnung
beschäftigte die Rosshaarflechterei, welche
auch Manilahanf und Eisengarn als Sub¬
stitute verwendete , etwa 2500 Arbeiter
bei den Stühlen und ebenso viele fUr das
Knöpfen der Haare.

Die beständig noch zunehmendeStroh¬
flechterei in Freiburg beschäftigt daselbst
iiu Winter circa 25,000 Arbeiter , welche
Waaren im Betrage von etwa 1'/* Million
Frauken produziren.

Die weniger stark entwickelte Stroh-
imlustrie im Kanton Tessin arbeitet mehr
Dir den eigenen Bedarf und sendet die zu
Hilten vernähten Geflechte hauptsächlich
nach Italien . Die grössten Summen er¬
reichte die Ausfuhr von Stroh- und Ross¬
haargeflechten aus der Schweiz nach den
nordamerikanischen Unionsstaaten im Jahr
1870 mit Fr . 3,884,000 und anno 1881 mit
Kr. 3,347,600.

Obschon nur 32 Aussteller aus den
verschiedenen Kantonen der Schweiz diese
Gruppe vertreten , sind deren Produkte
nichts desto weniger sehr zahlreich und in
geschmackvollerWaare ausgestellt . Gleich
den Stickereigeweben sind hier Spitzen
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. . . . Gruppe 9 : Strohinduslvie
von Stroh , Blonden in Handarbeit und
Maschinengeflecht in grossen Sortimenten
als Halbfabrikate aufgespeichert. Für den¬
jenigen , der eine grössere Ausstellung von
Stroharbeiten noch nicht gesehen, bieten
die Tressen aus Metallgespinnst, die Spitzen
mit Figuren von Chenille , die Schnlir-
bänder (lacets) aus glacirtem Baumwoll¬
garn für Damenhilte, die feinen lland-
geflechte, die Artikel aus gewobenem Stroh,
die Borten, Besatz und Entre-deux, die
melirten Masohinengeflechte von Hanf,
Baumwolle, Seide, Kosshar,Manilahanf etc.
das grösste Interesse und zwingen zu dem
Gestandniss, dass die aargauische Stroh¬
industrie vollkommen auf der Höhe der
Zeit stellt . Gar hübsch sind die unge¬
bleichten und gebleichten Strohgeflechte
(tresses blanchies) von der Firma J . Gre-
tener & Oie. in Bulle einander gegonüber-
gestollt ; in gleicher Weise verdient die
Firma J . Meyer- Weidenmann in Brem-
garten unsere volle Anerkennung. Ver¬
gebens wird man selbst in einem grossen
Hutmagazin nach solcher Auswahl von
Herren- und Damenhüten in Form, Farbe
und Geflecht suchen. Wir sehen auch,
dass die Hüte fllr Damen ungleich mehr
als die „Strohdächer“ für Herren von der
Modo Formveriindorungenunterworfen wer¬
den, welche oft bis ins übertrieben Ge-
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;i- Grupi >e 9 : StrolmuluBti 'ie

schmucklose gedrechselt sind, f̂ ehr au-
muthigsinddie NachahmungenvonFrUchten
in müden Blumenvasen, der fein gepuderte
messingglänzende Strohstaub , welche von
künstlerischem Geschick der Firma Peter
Geissmann in Wohlen zeugen.

Eine wahre Perle bilden die beiden
gleichartigen , zur Linken und Kochten
beim Durchgang stehenden Glasschrilnke
der Kollektiv-Ausstellung der aargauischenStrohindustrie . Da sind es namentlich die
niedlichen Fantasieartikel , wie sie seliüuor
und zierlicher als in der „Strohindustrie¬
hauptstadt “ Wohlen nirgends gemacht wer¬den. Von diesen Kunstarbeiten aus Stroh
erwähnen wir die eleganten üfliziersbriden
und verschiedenen Festabzoichon, die
Aehronbüschel,Blumenkränze,die gefälligen
Quasten, die der Stickerei trefflich nach¬
gemachten Kuschen, die Kollektion land-
wirthschaftlicher Geräthe, mit Strohblumen
garnirte Pantoffeln , Fransen , Erdbeer-
sträusse , Schmetterlinge etc. , selbst ein
englioher Jockey-Kenner auf flüchtigem
Koss en miniature erfreut das Auge desBeschauers.

Die Rosshaarfabrikation und -Spinnerei
tigurirt mit sechs Ausstellern , von denen
wir hier mit Namen anfllhren die Firmen :

J . Schny(ler in Wädensweil, Jakob liotk
in Wangen au der Aaro und J . Isler in
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Gruppe 83 : Musikal . Instrumente

Pfüffikon(Zürich), deren Produkte grössteu-
theils für Polster und Matratzen , dann
auch für Gewebe und Geflechte Verwendung
linden. Die Dekoration der linken Wand¬
seite besteht vorzugsweise aus aufgeschich¬
tetem Teppichmaterial, Kokosmatten, Thür-
vorlagen, Läufern etc. aus der Fabrik von
E. Teucher in Luzern. Ein daselbst postirter
Indianer ,ein grimmig aussehender„Bdlima4,
aus allen möglichen Geflechten zusammen¬
gestellt , bildet ein gelungenes Modell mehr
für einen „Fastnachtböggen“, für welche
Artikel bekanntlich Jung und Alt von jeher
eine zärtliche Zuneigung an den Tag legten.

Indom wir mit grosser Befriedigung
über all’ die brillanten Leistungen dieses
grossen Modomagazins erfüllt sind,schreiten
wir in die anstossende Nische, zur

Gruppe 33,
Musikalische Instrumente,

vor , die sich uns als solche schon lange
durch verworren herüborklingende Töne
vorrathen hat. Por Göttin Musik sind zwei
grosse dekorirto Säle reservirt , welche
mit genügendem Oberlicht erhellt werden.
Im zunächst liegenden linden wir zur
Kochten die Spielwerke, zur Linken alle
Gattungen Streich- , Blas- und Schlag¬
instrumente . Das zweite Gemach gestaltet
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-j|" Gruppe 8S: Musikal. Instrumente■ —sicli in Folge der ausschliesslichen Aus-
!; Stellung von Pianos zu einem wirklichenKlaviersaal.

Wir wenden uns zuerst den Musikdosen
zu, diesen Musik machenden Maschinen,
welche den Gegensatzbilden zu denjenigen

i Instrumenten , welche zur freien Kunst¬
ausübung dienen. Ein völliges Kunterbunt

• von Musikapparaten ist da aufgestapelt. von den rUhmlichst bekannten westschwei-
;i zorischen Firmen, besonders von Ste-Croix,
;j der Centralstolle dieser kleine uud grosse

Kinder erfreuenden Objekte. Als Ausstel-
: lungsgegenstand von Interesse ist auch das
■! erste in der Schweiz verfertigte Orchestrioni! aus der Fabrik von J . II . Heller in Bern

zu neunen. Die ungemein grosse Auswahl
von Attrapen, die mit den mannigfaltigsten

, Gegenständen der Holzschnitzerei uud
, andern Objekten in Verbindung gebracht !J sind, haben schon lange einen eigentlichenj
,• Weltruf erlaugt .

Feine Blasinstrumente , imponirend: durch die zierlichen Arbeiten und manche
;; Überraschende Neuorung, haben die Firmen:
:: Th. Wahlen in Payerne, Gebrüder Ilug in

Ziirich und Luzern, J . Hertig & Comp, in
Bern und Joh . Wollt in Frauenfeld geliefert .

; Das Haus Ferd . Ammann in Basel hat dieser
!| alten Kheinstadt durch Ausstellung einer
i: Sammlung von Militär-, Kadetten- und
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rrr- i- Gruppe 83 : Musikal . Instrumente • '

!! Kindertrorameln , als einziger Aussteller
j; dieses Genres, den alten Ruf als Trommel-
j' stadt gerettet . Welch’ entzückendes En-

semble, wenn sich in die Tingel-Tangoltöne
; der von einem dienstbaren Geiste in Funk-

tion gesetzten Attrapen und übrigen Spiel¬
dosen und des singenden und paukenden

j, Orchestrions noch die schmetternden Trom-
; mein mischen würden I

Würdig repräsentirt sind die Streich¬
instrumente durch die Fabrikanten Gustav
Methfessel in Bern, J . llirschler in Unter-
Aegerie, N. E. Simoutre in Basel und ver¬
schiedene andere Firmen. Eine treffliche
Idee lag der Ausstellung des Orgelwerkes
des Hauses Friedrich Goll in Luzern zu
Grunde, desson durch Glasscheiben sicht¬
barer Mechanismus dem Laien einen Ein¬
blick in die Komplizirtheit dieses gewaltig
wirkenden Instrumentes verschafft.

Die Klavierfabrikation wird haupt¬
sächlich in der deutschen Schweiz, vorab
in Zürich, grossartig betrieben. Ungefähr
20 kleinere und grössere Pianofabriken,
deren manche sich im Ausland ehrenvolle j;
Auszeichnungenerrangen, arbeiten für das jj! Inland und den Export. So fehlt es denn !l
hier nicht an kunstgerechten undluxuriüsen
Pianos verschiedener Firmen , welche sich
durch Eleganz und solide Arbeit gegen- ::

. seitig den Rang streitig machen.
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Gruppe 3S MiiHikal. Iimtrumcute

|l Die alt bekannte Klavierfabrik von
i; Jfüni & Hubert in Zürich macht auf ihre
: Fabrikate aufmerksam, indem nie bei einem
;; derselben die tönenden „Eingeweide“ hloss-

legt und auf eine krouzsaitige selbst¬
tragende Eisenrahrae mit auszuhaltendem
Zug von 15,000 kg. hinweist.

Wenn zu Zeiten Besucher oder „Ab¬
geordnete“ von Klavierfabriken sich der

; Saiten dieser Instrumente bemächtigen und
1 diese hellen Töne mit denen der Heller’schen

Orgelwerkestörend zusammenstossen, d. h.
wenn die Zürcher Löwen mit den Berner

| Mutzen hintor einander gerathon, dann gibt
;• es einen — schlechten Klang und man
j glaubt weit eher im GetUmmel eines Kireh-
|i weihfestes oder skandalösen Jahrmarktes
!; sich zu befinden, als in den dekorirten
; Musikgalcrien der schweizerischen Landes¬

ausstellung. — An der
Gruppe 32 ,

Wissenschaftliche Instrumente,
vorbei, denen der „Diamant“ später eine
Besprechungwidmen wird, gelangt man zur

Gruppe 36 ,
Kartographie,

j' welche durch ihre Reichhaltigkeit einen

’li
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. . — Gruppe 86: Kartographie - -

Glanzpunkt erster Klasse der Ausstellung
bildet und sieh durch eine rege Bethäti-
gung der Gegenwart, sowie durch eine weit
hinauf reichende, bedeutende Leistungen
aufweisende Geschichte charakterisirt ,
deren Anfänge in's 16. und 17. Jahrhundert

I zurück datiren .
Im Gegensatz zu den noch unvoll¬

kommenen Terraindarstellungen früherer
Zeit, einige Ausnahmen abgerechnet, drang

! das System der triangulären Vermessungen,
| das schon vor der französischenKevolution
j (1789) bekannt war, nach einigen Unter-
ji brechungen zu Anfang dieses Jahrhunderts; bahnbrechend durch. Nachdem dann die

Eidgenossenschaft als Staat den Privat -
bestrebungon mit vermehrten Mitteln an
die Hand ging, wurde auf der betretenen
Bahn stufenweise fortgeschritten bis zum
Erscheinen der unter der Leitung des
Generals Dvfour nach ihm benannten
schweizerischenGeneralstabskarte im Mass-
stabe von 1: 100,000. Die schichtenweise
Aufnahme des Terrains , die Sehraffen¬
zeichnung und die Anwendung der schiefen
Beleuchtung verhalten dem Kartenwesen
zu einer künstlerisch vollendeten Wirkung.

Der klassischen topographischen Du-
fourkarte folgte bald diejenige 1:250,000
und der grosse Siegfried 'sche Atlas mit
seiner neuen Aufnahme des Landes und
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— ClrupprSG : Kartographie

der Kartirnng im Massstab von 1:25,000
des Hügellandes, 1:50,000 der Gebirge,
Diesem noch nicht vollendeten Werke gilt
die in den Jahren 1851—1865 unter Pro¬
fessor Joh . Wild in Zürich aufgenommene,
ausgezeichnete topographische Karte des
Kantons Zürich als Grundlage.

Das schweizerische Krttastcrwcscn ,
welches vorwiegend Steuerzwecken dient
und die Basis für das gesammte Hypothe-
karwesen bildet , der Kulturtechnik , der
rationellen Bewirtschaftung des Bodens,
der Feldboreinignng , Entwässerung und
Bewässerung, sowie auch den bautech¬
nischen Anlagen der Ortschaften dient,
ist nicht in gleich hohem Masse wie die
allgemeine Kartographie fortgeschritten .

Selbst auf den Laien macht das Massen¬
material dieser Gruppe, mit welchem die
Ausstellungsräume angcfüllt sind , einen
grossartigen Eindruck, für den Fachmann,
der mit Liebe den Bestrebungen des Karten¬
wesens obliegt, bildet dasselbe einen Lieb¬
lingsaufenthalt , wo man Tage und Wochen
in eifrigem Studium verweilen kann.

Den Ehrenplatz an der linken Wand
nimmt ein retouchirtes , ausserordentlich
plastisches Exemplar der Dnfourkarte in
kostbaren Kähmen gefasst , ein , über
welcher das treffliche Portrait ihres Au¬
tors , gloichsam ein wachender Genius,
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Gruppe 8G: Kartographie

.schwellt. Abgesehen von den Original-
Kupferplatten , deren feine Grav innigen
uns eine Idee von der enormen Arbeit
der Herstellung eines Kartenwerkes ver¬
schaffen, von den Vermessungsinstruktionen
und Katastergesetzen neueren und itlteren
Datums, den vielen Plänen, Handrissen,
Profilen, Federzeichnungen, Panoramen in
grosser Auswahl, sind es speziell die zahl¬
reichen Reliefs, eine ächt schweizerische
Spezialität , deren künstlerische Vollendung
uns zur Bewunderung hinreist . Der im
eidgenössischen topographischen Bliroau
thätige Ingenieur Fridolin Becker von
Linththal hat seinen lleimatkanton durch
ein bezaubernd schönes Relief im Mass¬
stab 1:25,000, den Kanton Glarus und seine
Grenzgebiete darstellend , geehrt. Gerne
weilen die wöchentlich nach Hunderten
zählenden Schulen und Gesellschaften Hei
diesem plastischen Kunstwerke , und ver¬
gegenwärtigen sich die Schüler, unter er¬
läuternden Erklärungen Seitens der Lehrer,
die frohen Stundon, die sie im Genuss det
Naturschönheiten dieser Schweizerland¬
schaften auf ihren Wanderungen durch
diese Thäler und Gebirge verlebt haben.
Meisterwerke desselben Genres haben die
Geoplastiker J . Bürgt &Sohn in Allschwyl
geliefert , unter deren Reliefkarten der
Schweiz in verschiedenen Grössen, von
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Gruppe 8(5: Kartographie

Frankreich , Gotthard und Simplon, das
grosso .Relief der Berner Alpeu mit Ein¬
schluss des Brienzer- und Thunersees,
Fremde und Einheimische in Staunen ver¬
setzt . Leider ist es bei den vorhandenen
massenhaftenProdukten demBesuchor nicht
immer möglich, yoii den Sammlungen der
wichtigsten Akten, von den Originalblattern
und Handzeichnungen des eidgenössischen
topographischen Bllroaus in Born oder von
den literarischen Erzeugnissen über euro¬
päische Gradmessung, dem schweizerischen
Dreiecknetz, ausgestellt von der geodäti¬
schen Kommission, auch nur die oberfläch¬
lichste Einsicht zu nehmen.

Auf dem Gebiete des topographischen
Kartenverlags haben sich einige Firmen
von bedeutendem Ruf besonders hervor-
gethan , wir erinnern nur an Heinrich
Keller in Zürich.(Panoramen und Karten) ;
Hofer d*Burger daselbst (Panoramen und
Atlas dor schweizerischen Eisenbahnen in
Gruppe 21 ausgestellt ); Jiud . Leuainger
in Alollis(Gesammtkarten der Schweiz) und
die weit renommii-ten Finnen J . Wurster
A Cie. in Zürich uml Wurster llandegger
&Oie. in Winterthur (topographische, geo¬
graphische, geologische und Schulkarten ,
Atlanten und Reliefs). Es ist ein cha¬
rakteristisches Merkmal, dass die Schwei¬
zerkarte , selbst beim Mangel an klinst -
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- Gruppe 3 : WollcnimluKtvio - :

i loriscli ausgefllhrtor Darstellungswoiso. in
Folge der oro- und hydrographischen Ver¬
hältnisse des Landes dennoch immer ein
schönes Kartenbjld liefert .

Dem Fachmann und dem gebildeten ;;
; Laien , dem das Kartenwesen am Herzen ■■

liegt , empfiehlt der „Diamant“, sich den ,
Spezialkatalog dieser Gruppe anzuschaftbn.

i Den Schluss des linken Seitenschiffes
! bilden die schon besprochenen Gruppen

11,.Möbelindustrie,unddO,Erziehungswesen. j
Das rechte Seitenschiff, vom Haupt- <]

eingang aus, beginnt wieder mit Gruppe C,
Bekleidung, und setzt sich dann fort mit i

Gruppe 3,

mit nur *22 Ausstellern , welche aber trotz¬
dem nicht als Massstab für die gesclnnaek- j
vollelnstallatioii der reichlich ausgesttdlten j
Stoffe angesehen worden kann.

Die schweizerische 'Wollenindustrie, ,
umfassend die Hauptbranchen. Garnfabri- .
kation, Dann nkloider-, Militärtuch - und jl
HorrenkloiderstoIVfiibrikation, steht mit |j
Rücksicht auf dio (Qualität der Fabrikate !!
vollständig auf der Höhe der Zeit. Diese
wenig umfangreicho Industrie , welche erst j:
ein Ftinftel des schweizerischen Bedarfs
deckt, leidet besonders unter dem Einfluss



Gruppe 3 : Wollenimlustrio
der deutschen und französischen Konkur- !:
renz. Der jährliche Import von VVoll- und

I lialbwollwaaren (die Konfektion nicht ein-
gerechnet) ist bereits auf 45 Millionen an-

:! gestiegen, während die inländische Pro-
•: duktion blos 11—12 Millionen beträgt und

hauptsächlich den Bedarf an MilitärtUchern
I deckt. Die sehr beschränkte inländische
I] Produktion von Wolle weist die Fabrikanten
:: fUr den Bezug dos Kohstoftes auf Uber- :

seoische Plätze an. Die Wollen aus Amerika
und Australien , welche den ganzen euro¬
päischen Markt reguliren , können von der
Schweiz eben so billig wie von den Nach¬
barstaaten bezogen werden. der in der

" Schweiz gesponnenenWebegarnegehenMan-
gel» entsprechender einheimischer Webe- ;

' roien nach Deutschland. Die zerstreut in '
verschiedenen Kantonen liegenden Woll-

■ tuchfabriken sind meist mit den vollstän¬
digen und neuesten Maschinen ausgerüstet .

Wir lenken unsere Schritte zunächst
auf die Ausstellungen der Kammgarn¬
spinnereien der Firmen CJiessexA Jlowsly
in Schaffhausen und Schoeller A 8Öhnn in
Zlirich, welche die Wolle in verschiedenen :
Stadien, zu Strick- und Wehergarn vor- '
arbeitet , vorweisen. Von vorzüglicher Qua¬
lität sind die in praktischenWandschränken
ausgestellten prächtigen ganz und halb¬
wollenen Stoße, welche uns die Firmen
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. —- ; Gruppe 4 : LeiueuimluHtrie . .r-vr:

Gebrüder llefti in Hatzingen bei Glarus,
Jiay &Cie. in Steinbaeh bei Hern, Caspar
Treichür , Iieu-sch &Hauser und Flecken-
stein-Schulthess , alle drei in Wädensweil,
und andere ebenso grosso Tuchfabriken,
vor Angen fuhren . Eine Ehrennieldung
verdient die Färberei Jenny k Weigel in
Aarau für ihr reiches Farbemissortiment,
das mit seinen 380 verschiedenen Niiancen
mit den Regenbogenfarben um die Wette
spielt .

Auf unserer Wanderung gelangen wir
zunächst zur

Gruppe 4,Leiiieiiiiidustrie.
Es scheint, als ob wir in den Kanton

Hern gekommen wären, indem so zu sagen
nur Komische Firmen ihre Produkte hier
ausstellen.

Während zu Anfang des lti. Jahrhun¬
derts St.Gallen der llauptsitz dieser ältesten
Export-Industrie der Schweiz war, hat sie
sich im Laufe der Zeiten mehr im Kanton
Hern heimisch gemacht und da ihren Platz ,
trotz der wachsendenKonkurrenz dos Aus¬
landes, bis auf den heutigen Tag behauptet ,
indess St. Gallen sich der lohnenderen
Haumwolliudnstrie zuwandte. I>ie Leinen¬
spinnerei zählt in der Schweiz sechs grössere
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(«nippe 4 : Leiuonln 'lUHfrie
mechanische Etablissements : di«*einheimi¬
sche Produktion an Leinengarn genligt
jedoch dem Gesammtbcdarf der bornisch«ni
Webereien nicht und werden desshalb bel¬
gische Garne in bedeutender Menge ein-
gefilhrt . Der Import von roh«*m Flachs,
Hanf etc. betrug im Jahre 1882 12,524 und
derjenige von Leinengarn 2809 Doppel¬zentner.

Halbleingewebe fabriziren im Ober¬
aargau und Emmenthal fünf mechanische
Webereien, ganz Leingewebe werden da¬
gegen noch immer auf dem Handwebstuhl
gewoben. DieHandwebereibefasstsich theil -
weise auch mit Herstellung von Taschen¬
tüchern, feinen Hemden-, Lein- und speziell
Tisch-Zeugen. Flint’ Loimvandbleiehereien
und Appreturen im Kanton Hern arbeiten
nach den neuesten Mitteln der Technik,
ebenso wird auch Vortreffliches in Hanf¬
schlauch- und Hanfgurtweberei geleistet ,deren Produkte verschiedenen Fabrikanten
der Schweiz entstammen und in der Grupp*
31,AbtheilungRot-tungswesen, im Industrio-«inartier bei der landwirthschaftlichen Aus¬
stellung plazirt worden sind.

Auch die mechanische Hindfaden- und
Kackfabrikation weiss sich immer mehr
Eingang zu verschaffen.

Von den 39 Ausstellern dieser Gruppe
liefern Gebrüder Fankhauser in Burgdorf
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Gruppe 4 : LcinennuluHtrio .. .

dem Mittelpunkte der Berner Leinwand-
imluslrie, das breiteste Gewebe in Lein¬
wand mit nicht weniger als 340 cm. Ge¬
brüder fichmid in Burgdorf, welche in der
Arheitsgaleric sich mit der Herstellung
ihrer Produkte befassen, wissen uns durch
ihren wunderschönenLoinonduniast,Leineu-
drill und Stickleinwand zu fesseln, und
lässt sich dasselbe auch von der Finna
Joost , f,auterburg &.Cie. in Langnau (Bern)
von ihren Drills für Betten, Oorsets und
Stören, den halbleinenen Tisch- und Hand¬
tüchern und,was die Damenweltam meisten
ergötzt , von den hübschen Sommerstoffen
sagen. Ihr verehrten Hausfrauon und liebens¬
würdigen Ileirathskandidatinnen , wollt ihr
auf die Suche nach solidem, „unzerstör¬
barem“ Leinonzeug für den Haushalt und
für eure Aussteuer gehen, wendet Euch
„vertrauensvoll “an das offizielle Verkaufs -
biireau rechts vom Haupteingang,wospia -
chonkundige, freundliche Herren mit aller
Zuvorkommenheit eure Wünsche entgegen-
nehmen und prompt vermitteln werden.

Die Zierde der ganzen Gruppe,in welche
die Dutzendevon ungezählten Gegenständen
hingehören, als Servietten-, Tisch-, Lein-,
Wattir - und Segeltücher , wasserdichte
Decken für Wagen, Schiffe und Pferde,
PferdenetzefürLeichenwagen,Zelte,Leinen¬
teppiche, Geldsäcke ohne Naht, Hanf- und
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Gruppe 14: Kürzwaaren

KlachügarnOjLeinejr/iWirn/rrieb- und Trans¬
portriemen , Nähfaden und Schustergarn ,
Bindfaden und Seilorwaaren otc ., bildet der
von den zürcherischen Architekten Chio-
ilera ÄrTschudi gebaute Pavillon (sage :
Gartonhäuschen ), in welchem die Produkte
der mechanischen Buntweberei von Kih \zU
k. G(q/elmann in Langenthal in geschicktem
Arrangement ausgestellt sind .

Weiter gelangen wir zur

Gruppe 14,Kürzwaaren,
eine Bezeichnung für eine immense Zahl
der verschiedensten Geworbs- und Industrie -
Erzeugnisse , welche theils dem Bedürfnis ,
theils dem Spiel oder dem Luxus für grosse
und kleine Kinder gewidmet sind . Fast
ebenso vielfältig wie die Kürzwaaren sind
die zu ihrer Herstellung nothwendigen Koh-
stoft'e : Metalle . Holzer , Knochen , Elfenbein ,
Meerschaum , Bernstein , Glas , Stein , Leder ,
Horn, Papier etc . etc .

Nach Analogie der bekannten lateini¬
schen Grammatik -Kegel :

..Was man nicht dekliniren kann ,
das sieht man al« ein Neutrum an “,

lassen sich viele Gegenstände , deren Ein¬
ordnung in eine bestimmte Klasse oder
Brauche schwierig ist , in das Sammel -
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(inipp *' 14: Kurzwnarmi

surium der Kurzwaaron unterbringrui. Es
ist gewiss nicht uninteressant , die ent¬
sprechenden Ausdrücke anderer Länder und
Sprachen für den Begriff „Kumvaaren“
zu kennen, ln Oesterreich nennt man
einen grossen The.il dieser Waaren „Galan-
teriewaaren“, in Frankreich „Bimbelotorie“
(Kinderspielzeug), „Articles de Paris “ oder
auch „Mercerio“, im Englischen: „Fetty
wares, Hardware“.

In der Kurzwaarenindustrie behauptet
voran Deutschland den ersten Hang mit
Rücksicht auf Manigfaltigkoit und Monge
der Erzeugnisse. Frankreich und England
sind die Hauptkonkurrenten für deutsche
Knrzwaaren und nun liefern seihst die
Amerikaner seit einigen Jahren ebenfalls
Kurz- und Spielwaaren nach Europa, deren
Sachen oft originell sind und sich deshalb
eines grossen Absatzes erfreuen.

Heim ersten Anblick dieser 40 Aus¬
steller zahlenden Gruppe berührt uns in
auffallender Weise die Menge von Bürsten
und Reinigungsmaterial. Dieser Gruppe
sind auch die Puppen unterstellt , in wel¬
chen Artikeln uns Frau E. Kramer -Him-
ziker in Basel JO„wohlgokleideto“ Puppen
als Spezialität der verschiedenenSchweizer¬
trachten vorführt . Wir werden hier auch
mit den Fabrikanten von Raucherutensilien
bekannt, doch könnte auf diesem Gebiete
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;i im eigenen Lande noch Ungeheures mehr

geleistet werden. Pie Kammfabrikation
I1 hat mehrere Vertreter und die Genfer
*; FirmaA. Lutz tc Cie. helehrt uns, dass auch
ji die. Fabrikation von Schwämmen in derSchwei/, betrieben wird. Statt den Glas-

gegenständen eine eigene Gruppe zu wid¬
men, hat man sie der Einfachheit wegen
den Kurzwaartmzugetheilt , und finden sich

jj unter diesen zerbrechlichen Gegenständen
ji sehr niedliche Trinkgefiisse, Wein- und

Mineralwasserflaschen, Konservengläsermit, Metallverschlussetc. von vier verschiedenen
* Ausstellern. Als Glanzpunkt der Aus-
!■ Stellung sind die in einem freistehenden
' Glasschrank untergebrachten Möbelstickn-/ reien von Frau h . Ammann -Jiächi 'm Zürich
; zu nennen.
!i Wenn man das tausendfache Vielerlei
jj von Kurzwaaren in Betracht zieht und
jj bedenkt, wie wenige derselben unsererii heimischenIndustrie entstammen, wio die
i; neuzeit liehen Verkaufsbazarsin diell undort-

tausende zählende Objekte eingeführter
;j Galanteriewaaren an Mann bringen, muss
: man sich nur darüber wundern, wie wenig
■ in diesen „schlechten , verdienstlosen“
I Zeiten auf diesem Gebiete unsererseits
i gethan wird und was in vielen Thoilenunseres Vaterlandes in dieser Branche als

Hausindustrie noch gethan werden könnte.
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Der „Diamant“ wünscht bloss, diese weni¬
gen Andeutungen möchten einem grossen
Theile unserer auswanderungslusligen Be-
vülkerung eine „Leuchte“ sein , wo nochreichliche Schätze zu lieben und lukrativer
Erwerb zu finden ist.

Im Verfolge unserer Betrachtungenrücken wir zur
Gruppe 32 ,

Wissenschaftliche Instrumente,
vor, deren Erzeugnisse zur linken und
rechten Seite der Uhronausstcllung in derMilte des Mittelschiffes in zahlreichen
Wandschränken und freistehenden Vitrinen
ausgebreitet sind. Wir befinden uns in
derXltho derjenigen Ausgangsstelle, welchedie herrliche. Aussicht auf die Kiesen-
fontäuu und hinter derselben auf dio un¬
vergleichlich schönen, einen Halbkreis
bildenden Parkanlagen orsehliesxt.Hie wissenschaftlichen Instrumente
und Apparate der .Schweiz gemessen schon
lange wegen ihrer Genauigkeit und Zuver¬
lässigkeit ein vorzügliches lienomme imIn- und Auslände. Die Produktion ver¬
mag nicht allein den eigenen Bedarf zu
decken,sondern verfügt auch noch über einen
beträchtlichen Export. Einzelne Glas¬
künstler abgerechnet, ist die Glasbläserei
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' und Glasschleiferei für wissenschaftliche j!

Zwecko in der Schweiz vernachlässigt und ;
i auf den Bezug aus den Nachbarstaaten

angewiesen.
Diese Gruppe umfasst folgende Zweige :

der Präzisiousmechanik, welche durch die ■
neuesten Errungenschaften in der Nutz-
barmachung der Elektrizität einen neuen

i Impuls zu reger Thätigkeit erhalten hat : i
Die Keisszeugfabrikation, die zahllosen
Apparate fUr physikalische und chemische
Zwecko und für die Elektrotechnik , bei

11 welcher Spezialbranche die elektrischen
u Uhren, die elektrischen Beleuehtuugs-

maschinon, die elektrischen Kogistrir-
Instrumento (Eisenbahnsignalement etc.)
und die Telephonie hauptsächlich in Be-
tracht fallen.

'! Verweilenwir auf unserm Gange gleich
bei den verschiedenen, ans Hartgummi
hergestelltenZeiehnungsgerllthen,als Reiss¬
schienen, Kquerren, Kurvonlinealo etc. von ,

j der Firma Konrcul Abcytf in Schaffhausen. :
j Nicht ohne das Gefühl des Schaudorns '

besehen wir uns die reichen Sammlungen
j von Zähnen mit wahren Herkules- Exem-
■ plaren aus der zahnärztlichen Praxis von 1
i. F IVellauer in Frauenfeld. Die Firmen

II . Strübin in Basel und Trachsel -Crozet !
iu Genf excclliren durch ihre optischen i
und mikroskopischen Gläser, und Alphonse j
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Despres in Frauenfeld hat es mit seinem
reichhaltigen Sortiment nn(l der hübschen
Darstellungsweise seiner Kalibermassstäbo
auf die Mechaniker abgesehen. Boi den
mathematisch-physikalischenApparaten der
berühmten Firma J . JL Pfister in Bernsind es die Sonnenuhren für meteorolo¬
gische Stationen , die Aneroid-Barometer,
Maximal- und Minimal-Thormometer, die !
Sphärometer mit einer Genauigkeit bis
’/soomm. zum Zwecke der Dickenmessung,
hauptsächlich aber die Koordinatographen
zuin Aufträgen des polygonometrischen
Netzes bei Katasterauf nahmen , welche •
unser ganzes Interesse beanspruchen. Pro¬
fessor J . Amslcv-Laffon in Sehaffhausen
müsste nicht ein weit verbreiteter guter
Huf vorausgehen, um zum Voraus von der i
Gediegenheit seiner Planimeter und Appa- I
rate zur mechanischen Integration , zu :
hydrometrischen und dynamometrischen
Messungen überzeugt zu sein. Nun halten
wir Einkehr beim GlaskUnstler und Meister .
vom Fach, J . G.Cramcr , Optiker in Zürich,
bei welchem wir oino reiche Kollektion ;
von Apparaten zu Schulzweckenund solchen
zur Bestimmung der Dampfdichtc nach :
System von Professor Viktor Meyer vor¬
finden. Die bereits erwähnten Keisszeuge !der berühmten Aarauer Firmen : J . Kern
und Fr . Gysi, denen ein ungeschmälerter
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Ruf nach den fernsten Woltgegenden vor-

I ausgeht, sind in so reicher Auswahl und
1 mustergültiger Waare aufmarschirt , dass

es eine wahre Freude ist , mit solchem
;! Zeichnungsmaterial zu arbeiten . Wir wlir-
: den ein grosses Unrecht begehen, wollten

wir nicht auch der zwei prachtvollen Me¬
daillen der SchUtzengesellschaft in Zürich
und der blanken , unverfälschten , noch
nichtabgegriftenen SehweizermUnzeu(Füuf-
livros), welche Jedermanns Aufmerksamkeit
auf sich ziehen , sowie dos kunstvollen
Schrankes aus dem Institut für llolz-
schnitzlerei in Brienz, welcher alle diese
Kostbarkeiten birgt , gedenken. Auch der
Sociütö genevoiso pour la construction
d’instruments de physique müssen wir ein

I Sträussloin winden für ihre ungemein
jj reiche Ausstellung von physikalischen
:j Apparaten aller Art und ihren imponiren-
: den Teleskopen. Das frei stehende, riesige
;j Fernrohr aus der optischen Werkstätte von
ii E. Suter in Basel, das unsere Bewunderung
;[ erregt , wünschten wir lieber an einem
!; Orte plazirt , welcher uns zu astronomischen
jj Beobachtungen ein ungehindertes Feld dar-
jj bieten würde. M. Kailin in Eiusiodeln ver-
j; bindet mit der Ausstellung seiner 12 Tele-
ji phonstationen in der Industrie - und
ji Maschinenhalle die freundliche Bitte an
jj die Besucher um Anstellung von Ver-
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suchen seiner an mehreren internationalen
Ausstellungen prämirten Apparate.

Das eine Wand schm lickende,gelungene
photographische Portrait des Direktors der
Landesausstellung ist der uniformirten
„Ausstellungsgarde“ ein beständiger Wink
seiner Allgegenwilrtägkeit, und noch lange,
wenn die Ausstellungsfestlichkeiten längst
verrauscht und bald vergessen sein werden,
wird man in Zürich des Namens

K. Zuan-Nnlls
in freundlicher und bleibender Erinnerung
gedenken.

Hervorragendes auf dem Gebiete der
Elektrotechnik linden wir ferner bei der
Zürcher Telephongesellschaft ; die Firma
,/ . Ganz in Zürich hat aus ursprünglich
kleinen Anfängen sich zum Weltruf erhoben,
namentlich mit Rücksicht auf deren Pro¬
jektionsapparate Ungleicher Weise,bemühen
sich die Optiker und Mechaniker Th. Ernst
und Meister & Kunz in Zürich, mit den
wissenschaftlichen Errungenschaften der
Neuzeit Schritt zu halten .

Müde von den ileissigon Studien sind
wir den Erstellern des grossen, elliptisch
angelegten Fauteuil in der Mitte des
Platzes der Gruppe ld , Uhrmachern , sehr
dankbar , denn auf diesem charmanten
Plätzchen lässt sich’s in der That sehr
wohl ausruhen. Es ist eine Freude, rings
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von Kostbarkeiten tausendfacher Art um¬
geben, das „lustwandelnde“ Publikum, das
sich in allen Sprachen und Nuancen Uber
die Schönheit der schweizerischen Landes¬
ausstellung bewundernd ausspricht , näher
zu beobachten.

Unsere Schritte nach Süden lenkend,
fesseln uns die brillanten Leistungen von
elektrischen Uhren, Telegraphen und Tele¬
phons etc. der weltberühmten Firma Math .
Hipp in Neuenburg, der Telegraphenwerk¬
stätte von G-. Ilasier in Hern und der
Fabrik fllr elektrische Apparate in Uster.
Von den zahlreichen interessanten Gegen¬
ständen im grossen Glasschrank des Hauses
Jlottinger & Cie. in ZUrich machen wir
auf die Häspel und Zwirn-Dehnungsmesser
aufmerksam. Wir sind nun auf der Stelle
angelangt, wo die wissenschaftlichen In¬
strumente, mit den kartographischen Er¬
zeugnissen zusanimonfallen, welche wir
weiter oben scliou ausführlicher besprochen
haben. Durch das.Mittelschiff zu den ver¬
silberten und vernickelten Aarauer Keiss-
zeugen zurUckkehrend, sehen wir uns
Überall umsonst nach Brillen, Lorgnons
und dergleichen Vorfenstergliisern um, was
uus um so mehr merkwürdig erscheint ,
als man in in unserm modernen modigen
Zeitalter immer häufiger „ bewaffneten
Augen“ bogoguet und der Gebrauch dieser
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Artikel ein schwunghafter und luxuriöser
geworden ist .

Wir scheiden von dieser Gruppe mit
dem Bewusstsein, ein Stllck ernsten Lebens
und Strebons eines Kunstgebietes , auf
welches die Schweiz stolz sein darf, au
unsern Blicken haben vorilberglciton zu
lassen.

Nunmehr betreten wir das Gebiet der
Gruppe 34 ,

Vervielfältigungsverfahren.
Etwas mehr als vier Jahrhunderte

siud verflossen, seit in Strassburg uml
Mainz, der Wiege der Buchdruckorkunst,
die wie keine andere berufen ist , die
menschliche Kultur auf die höchste Stufe
zu bringen, die ersten typographischen
Bibeln gedruckt wurden. Aber erst der
neuorenZeit bliebdio eigentliche Entwicke¬
lung des Druckerhandwerkes Vorbehalten
durch die Erfindung derSchnellpresso durch
den Deutschen Namens König in Würzburg,
ln der Schweiz wirkte die erste Schnell¬
presse erst im Jahre 1832, und zeigt uns
ein Vergleich, wie sehr sich die Verhält¬
nisse seit jener Periode gelindert haben.
Withrend die llaudpresse 100 Abdruckepro
Stunde zu liefern im Stande war, wird das
„Tagblatt der Stadt Zürich“ in einer Auf-
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läge von 13,500 Exemplaren innert der
gleichen Zeit fertig gedruckt .

Ein allgemeiner Ueberblick Uber die
reiche, von etwa 80 Ausstellern beschickte
Gruppe 34 genügt, uns die Ueberzeugung
aufzuzwingen,dass diegraphischen Gewerbe >
in der Schweiz nicht hinter denjenigen
des Auslandes »urtickstehen. !

Unter den chrorao«lithographischen •
Erzeugnissen haben die Staub’schen Bilder- 1
werke in sechs Sprachen (ausgestellt von
Kaspar Knilsll ) auch in denAusstellungs- '
räumen ihre alte Anziehungski aft . Fisch ,
Wild & Cie. in Brugg glänzen durch ihre

• offiziellen und privaten Druckarbeiten in
|j Schwarz und Farbendruck. Die mechanische:! Fachtischlerei von Albert Wüest in Nuss-

bauraen (Aargau) ist für Beschaffung von
Buchdruckerei-Utensilien , Setzkasten und
Accidenz-Kegalen besorgt. Ein Bild aus
der „guten alten Zeit“ widmet uns die
Buchdruckereivon J .J . Ulrich im Bericht- i
haus in Zürich, welche ihr im Heilsjahre '
1730 erschienenesTagblatt der StadtZürich
demjenigen von 1882 in „verbesserter und ;
vermehrter“ Auflage gegenüberstellt , und
uns im Weiteren durch die Matrizen und j
Stereotyp-Platten zum Rotationsdruck des :
genannten Blattes einen Einblick in die :
Art und Weise der schnellen Ausgabe einer
Tageszeitung gewährt . Ein mit den
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neuesten Maschinen eingerichtetes Eta¬
blissement ist die Stämpßische Bnch-
äruckerei in Bern, deren hervorragendster
Ausstellungsgegenstand unzweifelhaft die
reich illuatrirte
Officielle Zeitung der schweizerischen

Landesaustellung
ist ,unter der Direktion vonJ . A. Preu38 und
der Redaktion von J . Hartmeyer -Jenv y
in Zürich. Diese Zeitung ist das geeignetste
Organ, um sich Uber die Ausstellung, ihre
Geschichte, ihr Wesen und ihre Bauten zu
instruiron . Ueber die bereits erschienenen
20 Nummern hat die gesammto Presse des
In- und Auslandes nur ein Urtheil der
Zufriedenheit bezüglich Illustrationen und
Text. Das ganze Werk mit soinen 40
illustrirten Nummern (wöchentlich eine
Nummer bis zum Schloss der Ausstellung)
wird noch in spätem Jahren jedem Be¬
sucher der Ausstellung, insbesondere aber
Allen denen, welchen der Besuch der rei¬
zenden Ausstellungsstadtamljimmatstrando
nicht vergönnt war, und da meint der
„Diamant“ speziell die nach Tausenden
zählenden Anverwandten und Freunde
schweizerischer Zunge, welche in fernen,
transatlantischen Erdtheilen ein zweites
Vaterland gefunden, aber gleichwohl ihre
Liebe zur alten Heimat treu bewahrt haben,
ein freundliches und immer willkommenes
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Andenken an die sehönon Tage von . . . .I 1883 sein
Nicht die gewöhnliche Reklamesucht

j ist es, welche den „Diamant“ veranlasst,
ij das wohlgehmgenoliterarische Werk allen
|j gebildeten Kreisen zum Abonnement zu
| empfehlen, dessen Preis ein relativ sehr
|i massiger ist : fUr die Schweiz inkl .
;j Porto Fr. 15. 50; für das gesummte Aus-! land inkl. Porto Fr . 20. 50. Don inseriren-

den Firmen „höherer und niederer Ord¬
nung“ verhilft das Uber alle Erdtheile

. verbreitete Prachtwerk mit seinen nach i
vielen Tausenden zählenden Abonnenten zu ;

| einer ausgedehnten und wirksamen Ver-
i breitung ihrer Empfehlungen.
| VortrefFlicho Erzeugnisse der Buch-
! druckerei, Lithographie, Photolithographio,

Xylographie, Phototypie, Zinkätzung und
i Schrift-giessorei weist die nm’s Jahr 1700
I gegründete Finna Orell Fitssli <fc Oie. auf,

deren in mehreren Sprachen und vorläufig
in etwa 00 Heftchen erschienene

ij Europäische Wandcrbllder
i; bis in die entferntesten zivilisirton Länder
I; des Erdballs vorgedrungen sind. Originell
ij ist die beweglicheBildergalerie der V,/Mo¬
li firaphengenosscnschaft in ZUrich, und es ;

ist ein köstliches Amüsement, zu sohon, :
ij wie die Schulkinder neugierigen Blickes ,
;j trotz der iknon karg zugemessenon Zeit,

10*
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etwa 12 Minuten lang an diese bilderreiche
Stätte gefesselt sind, bis der Turnus von
Neuem beginnt.

Noch Vieles wusste der -Diamant“
den geneigten Lesern zu erzählen von
kalligraphischen Arbeiten (E. Büegg in
Pfäflikon), von vollständigen Bureau-Ein¬
richtungen für kaufmännische Geschäfte
Administrationen und Hotels (Hägeli*
Weidmann , Zürich), \ on Zeichnungen und
„Helgen“, von Devotionalien (EberLe, AVt-
lin & Cie., Einsiedeln), von Kunst- und
Merkantilarbeiton (Hofer & Bürger in
Zürich) etc., aber der Freund, welchem
wir mit diesen Angaben als

Führer durch die Ausstellung
dienen, mahnt uns bedeutungsvoll, ujisere
Wanderung durch die Industriehalle bald
zu beschlossen . So bleibt uns denn in
dieser nur noch die

Gruppe 8,
Papier-Industrie,

zur Besprechung übrig, und freut , es uns,
auch hier ein wirklich farbenreiches Bild
von nationalem Fleiss und Geschicklich¬
keit verzeichnen zu können.

Die Papierfabrikation hat namentlich
in den letzten zwei Jahrzehnten eine
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vorher nie geahnte Ausdehnung und Be-
. deutung gewonnen.
jj Die erste Papiermaschine wurde zu
i■ Anfang der Dreissiger .Talire durch die

Pinna Lepelletier & Cie. in La Sarraz
;; (Waadt) erstellt , welcher Neuerung in den

Kantonen Zürich, Aargau, Solothurn und
j: Neuenburg bald Folge gegeben ward . Zur
! Stunde bestehen in der Schweiz 18 Eta-

blissements mit 27 grosseren Papier-
[: maschinell, welche, nach Abrechnung von

drei momentan ausser Betrieb stehenden
!' Maschinen, jährlich 120,000 Kilozentner

Papier imWerthe von etwa 10—11 Millionen
Franken liefern. Wenn der Absatz des

. fabmirten Papiers einzig in der Schweiz
gesucht werden müsste , so würden auf

:: jeden Einwohner circa 4 kg. Papier fallen.
! ln den 16 gegenwärtig im Betrieb stehenden
;; Geschäften verdienen etwa 2400 Arbeiter

und Arbeiterinnen einen Jahroslohn von
zusammen2—2‘/i Millionen Franken.Ausser

i; diesen grossem Etablissements produziren
'! uoeh eine Reihe kleinerer Maschinen und
•; Hamlraühlen zum grössten Theil geringere
!. Packpapiere und Pappendeckel. Drei
it grössere Fabriken für Anfertigung kauf-
11mäimischer Biichor sind bestrebt , die

Schweiz in dieser Branche vom Ausland
zu emanzipiren. Grössere Et tblissements
für Briefcouverts bestehen in Zürich und
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Bern und vermögen den Bedarf unseres
Landes an Briefumschlägen beinahe zu
decken. Die Cartonnage-Arbeiten , gegenwelche die Konkurrenz des Auslandes in
der Herstellung von Luxus-Artikeln sehr
spürbar ist , sind durch vier grössere
Fabriken vertreten . Die Fabrikation von :
Papiersäcken und Dtiten , ein wichtiger ;
Erwerbszwoigder Neuzeit, beschäftigt bei- i
naho in jeder grösseren Stadt viele Hände, \
besonders des weiblichen Geschlechts. In j
gleicher Weise ist die Fabrikation von
Spielkarten, Buntpapieren und Tapeten in
der Schweiz vertreten , obgleich bei letzteren
Artikeln ein schwieriger Konkurrenzkampfmit dem Ausland zu bestehen ist .

Beim Anblick der Überschwänglichen
Papiernmsse dieser Gruppe, deren Erzeug¬
nisse mit denjenigen der soeben be¬
sprochenen 84. Gruppe, Yorviolfältigungs-
verfahron, in engem Connex stehen, wähnen
wir uns in eineu grossen „Paper-store“
versetzt , wo alle erdenklichen Artikel der
gesummten Papierindustrie zu sehen undzu bewundorn sind. I

Würdig , vor allen andern 60 Aus¬
stellern die Mitte des Saales oinzunehmen,
imponirt der Pavillon der Zürcher Papier¬
fabrik an der Sihl mit zwei Druck¬
papierrollen , deren jede einen Durch¬
messer von 148 cm. und eine Breite von
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140 cm. hat , mit einer Länge von je
24 km. und einem Gewicht von je
1060 kg. Ein solcher papierener Cylinder,
von der Härte eines Mühlsteines , aus¬
einandergelegt, würde das Schienengeleise
der linksufrigen Seethalhahn vom Haupt-
bahnhof Zürich aus bis nahe zur Station
WiUlensweilüberdecken.

Wie man selbst mit den prosaischen
Papiersäckeu und IKiton einen Wand¬
schrank unter der Einwirkung der Bunt-
farbigkoit der Papiersorton hübsch und ge¬
schmackvoll ausfüllen kann, lehrt uns die
Firma L. Authonioz in Froiburg. Das
Haus 11. Weidmann in Itapperswyl kon-
struirt aus Carton verschiedener Farben
und Dicken ein architektonisch ausgeführtes
Vestibüle. J . Ilindemann & Sohn zeigen
uns neben ihren übrigen Gegenständen ein
hübsch verfertigtes „Hauptbuch der Gott-
hardbalm“.

Grossartig sind erst die gigantischen
Eüeherwerke der Schrelbbiichcrfabrik
lll Hern , deren Handhabung die Kräfte
eines gewiegten eidgenössischen Kunst- joder Nationalfcurners erfordert . Weniger i
durch die Vielgestaltigkeit des Materials, |
als durch das Gewicht und die Art und :
Weise der Aufstellung nehmen die 28 Papier- ;j
cylinder aus der Buntpapierfabrik von
J)iem & Oberhünsli in Herisau unser |!
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Interesse in Anspruch. Ganz unnachgeahint
ist die Briofcouvertfabrik von Fr . Wagner :
in Zürich. Auf einoin Postament, gebildet
aus allen möglichen Trauerenveloppen, be¬
findet sich in eiuer mit Enveloppeu
dekorirtenVaseeingrosser „Blumenstrauss“,
der aus mehreren Hunderten kleiner bunt¬
farbiger Briefumschläge zierlichster Art ■■
komponirtist .Uober diesem„Blnmonstrauss“
schwebt als höchst passendesEmblemeeine
„befrachtete “ Brieftaube. Mit dou vielen
übrigen Dekorationen der Wände und der
Decke des Glasschrankes bildet das Ganze ■
eine vollkommen gelungene Gruppiruug.
Die Firmen Gräser & Comp, in Freiburg,
li . Ruprecht & Sohn in Laupen (Bern)
und Ad. Grosdaiufe in Locle bringen !,
grosse Kollektionen Etuis für Uhren, j;
Cigarren, Cigaretten und Zündhölzer , für !jApotheker , Bijoutiers , Cliokoladonfabri- 1
kanten etc. Besondere Erwähnung ver¬
dienen die Spezialitäten in Ausstellungs¬
carton für Photographie und andere
Zwecke von A. Haupt in Zürich, die ;
Papierhlilsonfabrikatefür Baumwoll-, Seide- |
undWollspinnoreieuvonC. /TotÄ in Bubikon,
die vermöge der elastischen Rückeneiusätze '
sich glatt öffnenden Bücher aus der Bftcher-
fabrik von Picard -Lion in Genf und die jdem viel schreibenden Publikum wohl-
bekannten Tintenprodukte von Braun -
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Schweiler & Sohn in St. Gallen. Wir ge¬
winnen aus den Kollektionen prachtvoller
Btichereinbände die Ueberzeugung, dass
die Schweizerfabrikate nach dieser Rich¬
tung hin vollkommen auf der Höhe der
Kunst stehen ; man betrachte nur die
feinen Arbeiten der renommirten Firma
11. R. Sauerländer in Aarau, den vom
Hause Ad. Lohbauer gebundenen Pracht -
band-Pflauzenathus von I)r. A. Dodel-Port
und die Buehbiuderliandarbeiten von A ois
Weidmann in Einsiedeln. Rehr geschmack¬
voll hat auch die Gel&tluefabrlk in
Winterthur ihre zur Gruppe 1*, chemische
Industrie ,gehörendenProdukte auszustellen
vorst indem

Den besten „ Trumpf “ der ganzen
Papiergruppe haben unstreitig die Spiel¬
kartenfabrikanten : Spiel karten fuhr !k
Hasle bei Burgdorf und der nach dem
berühmten Geschichtsschreiber benannte
Joh . Müller in Schaffhausen, ausgespielt,
und ihre übersichtlichen Darstellungen
von inländischen und ausländischen Spiel¬
karten stehen Seitens der Männer in hohem
Ansehen. Die zuletzt genannte Firma
versieht die Kisenbahnvenvaltungon mit
Billets (Spezialität ), deren in einem me¬
tallenen Gestell von etwa Y10m# dm be-
merkeiißwerthe Zahl von 100,000 einfar¬
bigen Stücken sich vorfindet.
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■ ——Gruppe 8 : Papier -IndtiHtrie -

, Im Ganzen ist die sehr dankbare <;
; Branche der Luxus- und Handpapiero im
: Verhältniss weniger stark vertreten . Einer •'

nächsten schweizerischen Landesausstel- |
lang durfte die Fabrikation von Papier- !;
fässern (analog den Cementfässern), Eisen- :
bahnmatorial , KUchengeschirr, Pavillons, !
grübeln etc. aus Papier Vorbehalten soin,
worinwiratigenblicklich von amleriiLändorn
UberfUigtdt sind. In unserm Zeitalter , mit
Beeilt das „papierene“ genannt , dürfte also
der „Zukunftsindustrie “, dem Papier , noch

I■ eine glänzende Perspektive geöffnet sein. ;
Es wäre ungalant , wenn der „Dia- :

maiit“ nicht auch den vom offiziellen
: Verkaufsbureau in seinen Wirkungskreis j
;} gezogenen dienstbaren Geistern ein Sträuss- 1
|i eben winden wUrile, welche, auf den engen j

Baum eines Tisches beschränkt , dennoch
eine ganz bedeutende buchhändlerische
und kaufmännische Thätigkeit entfalten ,*
und neben dem Verkauf der offiziellen
Ausstellungszeitung, desllauptkatalogs und
der wie Pilze aus dem Boden schiessenden
Spezialkataloge, der Pläne , Medaillen und
Photographien der Ausstellung , der Indu-

, striekarte der Schweiz, der Ausstellungszei- ,
tuiig etc.sich besondersmit dem Yortriob der

— Ausstellungsloose —
j für die Industrie - und Kunstausstellung ,,
i befassen, das Loos zu 1 Franken.
! .. .. . . u
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Gruppe 40 : Vereinsweflen

An den Gruppen 11, Möbel, und SO,
Erziehungswesen, vorbei, denen wir weiter
oben schon eine Besprechung gewidmet
haben, kommen wir in die

Gruppe 40Vereinswesen,
j: welche nur von einigen wenigen Ausstal-
ii lern beschickt ist, indem eine Anzahl
1 Vereine, je nach ihrer Zweckbestimmung,

in den Gruppen : 20, Ingeniourwesen; 25,
Nahrungsmittel ; 2(>, Landwirthschaft : 30,
Erziehung und Unterricht ; 31, Hygiene;
30, Wohlthiitigkeit ; 41, Hötehvesen, und
42, Alpenklnb, unter Dach gebracht worden
ist. So ausgebildet das Voroinswasen in
der Schweiz ist und man mit allem Recht
von einer Vereinsmanie sprechen könnte,
so schwierig ist es , dieses Gebiet auf
einer Ausstellung zur Anschauung zu
bringen.

Wir athmen endlich nach einer langen
Wanderung, wb

„Aus tausend Stoffen hat Gestalt ge¬
nommen,

Was Lust und Leid der Welt er¬
sonnen“

beim Austritt aus der Industriehalle wieder
„Gottes freie Himmelsluft“. Hart Uber
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Gruppe 85: Photographie
dem rechten Kihlufer erhebt sich da eine
kleinere Annoxbaute, welche die

Gruppe 35,
Photographie,

beherbergt, welche eigentlich nur eine
Fortsetzung der vorhergehendenGruppe 34,
Vervielfältigungsverfahren , bildet.

Die Photographie ist eine der wich¬
tigsten und interessantesten Erfindungen
der neuern Zeit und hat seit ihrem Auf¬
treten im Jahre 1839 eine riesenhafte Ent¬
wickelung angenommen. In den Dienst der
Kunst , Wissenschaft und Industrie ge¬
zogen, liefert sie dem Naturforscher ge¬
treue Abbildungen fUr die Länderkunde,
Itotanik, Geologie und Zoologie, dom Mi-
kroskopiker vergrößerte Photographien
von Präparaten , dem Künstler, Ingenieur,
Architekten in kurzer Zeit alle möglichen
Reproduktionen von Bildern und Plänen.
In der Lithographie , Typographie und
Porzellanmalerei findet sie ebenfalls die
vorteilhafteste Verwendung.

Die Photographie , dieses Kind der
neuesten Zeit, hat sich in der Schweiz zu
Stadt und Land allgemein verbreitet und
halt mit Rücksicht auf Leistung und Ent¬
wickelung mit allen andern Landern
Schritt , ln Zürich besteht auch seit einigen
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r- Gruppe 85: Photographie —••

Jahren ein Spezialgeschäft (J . Ganz) fUr
dio Erzeugung von Projektionsbildern zum
Zwecke des Anschauungsunterrichtes , das
für die Wissenschaft von hoher Bedeutung
werden kann.

Es ist ein Überraschender Moment, da
wir in die bilderreiche Galerie eintreten ,
welche von etwa 40' der hervorragendsten
Photographen der Schweiz beschickt worden
ist. Zunächst schenken wir unsere Auf¬
merksamkeit den photographischen Che¬
mikalien , dem grossen „stock“ von Al-
bnminpapier und den vollständigen Aus¬
rüstungon fllr photographische Ateliers
der chemischen Fabrik von Frey & Cie.
in Aarau. Die mit natürlicher Treue
wiedergegobenenPortrait « an den Wänden
verdienen unsere volle Sympathie. Da
liegen vor unsern Augen dio Ansichten
von St. Moritz und Pontrosina, desSilser -
und Silvaplanasees ausgebreitet (von Ale¬
xander Flury in Pontresinn), und ver¬
setzen uns iu's idyllischo Hochgebirgsland
des patriotischen Sängers Joh. Gaudenz
von Salis. — Welche Anmuth, welche
Schönheit glänzt aus den Zügen dieser
kolorirten Bilder von täuschender Wirk¬
lichkeit !

In seinen weit bekannten kolorirten
Kcliwe'zertrachton liefert T. Richard iu
Män:;.dorf dio historisch getreuen Kopien,
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... . Crruppo 85: Photographie . • •

\\ nach welchen das löbliche Contral-Comite
;i die theilweise verfehlten Costume der j

Kellnerinnen der Restaurationslokale vor- i
bessern könnte. Iu grossen Bildern siehst i

j du da, worther Loser, 22 Hauptorte der i
■\ .Schweiz, von August Garem in Genf. ■
il und ein anderer „Lichtschreiber 11 Ghar - j1

naux in Genf) fuhrt uns mit seinen Por- |J
' traits in die Schönheiten und Schrecknisse \\

,\ der Alpenwelt ein. Auch der Ausstellung*- j|
’! photograph, J{. Galer von Chur, legt in ■;
.! seinen Bildern : Das Innere dor Maschinen- |
'! hallo und Ansichten der bedeutendsten |

Punkte dos Engadins, in einer schön ge- 1
schnitzten Rahme eingefasst, excollento

;! Proben seiner Berufsthittigkcit ab. — Für-
wahr, die Photographen sind ein rühriges •:

[ Volk; wo sich ihnen eine Naturschönheit :j
; bietet , wo es gilt , eine Reliquie zu retten , i

die dom Zahn der Zeit zu erliegen droht,
;i wo ihnen ein „holder Engel“ wider den |i
i Weg lftuft, fallen sie alle dem LichtkUnstler '!
jj schonungslos zum Opfor . ;;
!| So hätten wir denn noch gar Vieles

zu berichten von lachenden Kindergruppen, 1
Il von Bildern berühmter Minner , von Land- ;
J, schaftsbildern , von photographischen Auf- 1
j nahmen zu wissenschaftlichen Zwecken,

etc. etc., allein uusere Feder vermag die ji
Schönheit und Natürlichkeit der Objekte 1
nicht wiederzugebon, und wir müssen uns
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!■—• Manehmenhallc

auf die Kitte besehranken, der freundliche
i! Leser möge in porsona die gedungenen

Portrait « von Angesicht zu Angesicht an-
sollen.

j| Keim Verlassen der photographischen
; Halle, weilen wir noch einen Augenblick

bei den kunstvollen Kildhauorarbeiten beim
Pavillon der Firma Louis Wetlili in Zürich.

•: Indem wir dann beim Atelier des Aus-
:j stollungsphotographen zur rechten, und bei
'! dem originellen Austeilungsgegenstand,
. den neun verschiedenen Zaunmustern am
•j Sililufer zur linken Seite , von J . Mathis
:: in Unterstrass , Vorbeigehen, überschreiten
li wir die obere hölzerne Krücke, welche die
I! Gebäulichkeiten auf dem Industriequartier

mit denjenigen des Platzspitzes verbindet,
ij Wir stehen nunmehr vor der riesigsten
1 aller Ausstellungsbauten , der geräumigen

/ Maschinenhalle,
j! welche aus zwei dreischiffigen Hallen be¬
ll stellt , die sich in rechtem Winkel troffen.
;i Vor Beginn unserer weiteren Betrachtungen
:j indem unermüdlichenReiche der Maschinen
I verschmähen wir die köstliche Labung

nicht, welche uns im Bierlokale der
llestaurrtttonshallc ,

unmittelbar vor der Maschienonhalle, in
ausgezeichneter Qualität geboten wird.

Der Anfang dos rationellen Maschinen¬
baues in der Schweiz datirt ins Jahr 1807



IherhalleundEingangzurMaschinenhalle.
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Maschinenhalle —
zurück, wo Job. Jakob Escher, der Gründer
der Finna Eschor, Wyss&Cie. in Zürich, die
von ihm konstruirten Maschinenfür Baum¬
wollspinnereien in der „Neumühlo“ in Zü¬
rich in Betrieb sotzte. Einige Jahre späterentstanden dann ähnliche Etablissements

; in Winterthur , bis wir in den Fünfziger
Jahren schon einer grossem Zahl von Ma¬
schinen Werkstätten, in den verschiedenen
Kantonen zerstreut , begegnen. In das Ge¬
biet der Maschinenindustrie fällt haupt¬
sächlich dieKonstruktion von Dampfkesseln
und Dampfmaschinen,Wasserrädern,Wasser¬
motoren, Gaskraft- und Heissluftmaschinen,
Werkzeugmaschinen, Maschinen für Blech¬
bearbeitung, für Textilindustrie , maschi¬
nelle Einrichtungen für Färbereien , Blei¬
chereien und Appretur, Näh-, Stick- und
Strickmaschinen, Maschinen für Walz-
müllerei, Eismaschinen, Papiermaschinen,
hydraulische Aufzüge, Pressen, Hebma¬
schinen, Pumpwerke, Transmissionen, land¬
wirtschaftliche Maschinen, etc . etc._ Für die Textilindustrie sind besonders

|j viele Etablissements thätig . Die erste ,(; wenn ancli noch unvollkommeneMaschine
:! für Stiekeroi wurdo im Jahr 1829 geliefert
ij vom Elsässer Josua Heilmaun . Die scliwie -
;j rige Lösung der Verbesserung gelang in-|j dessen erst Anfangs der Fünfziger Jahre
i; dem St. Gallor F. E. Rittmeyer nach vielen
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= = r-: Gruppe 22: Maschinenindustrie ■—c

Bemühungen, wie der „Diamant“ zum Theil |
schon bei Besprechung der Gruppe 5, |
Stickerei, erwähnt hat . Anno 1853 wurden !
die ersten Maschinenstickereien von der ;
Schweiz nach dem grössten Absatzgebiet j
dieser Artikel , nach Amerika, versandt. |
Gegenwärtig bestehen etwa 15,000 Stick- :
maschinen in der Schweiz und gegen 10,000 :
für Schweizerfirmen arbeitende im Aus- \\
lande. Der Export von Maschinen und i;
Bestandtheilen betrugim Jahre 1881142,481 I;
metrische Zentner und der Import im
gleichen Zeitraum 58,335 metr. Zentner, i

Das ganze Mittelschiff und zwar beide j;
Flügel des mächtigen Baues nimmt die !;

Gruppe 22 , jjMaschinenindustrie, ;!
ein. Diese grösste und werthvollste Gruppe 1
der Ausstellung zeigt, wie wreit es Zähig-

:| keit und Intelligenz in einem Lande bringen
| können, welchem für diese Industrie die !
1 dringendsten natürlichenllUlfsmittel ,Eisen !.
S und Kohle, fohlen. Fast alle Maschinell, i
j welche die grossartig fortgeschrittene In-
i dustrie unserer Zeit erfordert , sind hier ;
j vertreten und zeichnen sich durch vorzlig- ;■

liehe, zum Theil geniale Konstruktion und j;
gediegene Ausführung aus.
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Gruppe 22: Mn>*cliuiemu <lustriG - - '

Die Maschinenhalle ist zugleich Ar- :
: beifcsgalerie, wo eine Anzahl Maschinen

zu bestimmten Tageszeiten im Gange sind,
; worauf der „Diamant“ weiter unten speziell: zurilckkommen wird.

Fllr den Techniker sehr interessant ist
die Abwesenheit sämmtlicher sichtbaren
Transmissionenund Dampfleitungen,welche
in grossen, unterirdischen Kanülen ange- ;bracht sind.

Die Blattstich - Stickmaschine, mit '
j Festonir- und Bohrapparat (eigener Er-
j fmdungl, sowie ein funktionirender Bier- •
I klihlapparat und eine Jacquardmaschine

der Firma Geory kaum <fc Cie. in Arbon !
; lenken zunächst die Blicke der Beschauer i

auf sich. Eine stattliche Sammlung von j
: doppelten, getheilten und einfachen Schrot- ;
i walzen*tnhlungen , von grosswalzigenStuh-
j! lungenj ’entrifngalsichtmaschinen , eineh’ol-
; lektion von Spindeln, Flügeln undCylindern
‘ für Spinnereien und Zwirnereien bietet uns !
i das Haus J. Weber £ Cie. in Uster. Die :
! älteste Stickmaschinenfabrik ist dio Werk-
! Stätte zu -SY. Gconjeii bei St. Gallen. Der
I guto Absatz dieser Artikel hat eine grössere
| Anzahl vonMaschinenwcrkstiitten ebenfalls
j zur Herstellung dieser Maschinen bewogenj und sind ausser den genannten Finnen in
| dieser Branche als Aussteller noch vor-
; treten : Gebrüder JSenninyer in Utzwyl,
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Gruppe 22 : MaBcliineiiinduätrie J
F . Saurer tfc Söhne in Arbon , Wiesen¬
danger & Cie. in Brüggen bei St. Gallen
uml Andere. Apparate für Färberei und
Bleicherei sind zu sehen von Jlurckhardt
<C- Cie. in Basel, Heinrich Berchtold in
Thalweil, Gebrüder Sülzer und der Schwei¬
zerischen Lokomativfabrik in Winter¬
thur . MitStrickmaschinen fiir Familien und
Atoliers sind Ed . Fitbied in Cotivet(Neuen¬
burg) und die Schaff hauser Strickmaschi¬
nenfabrik oingerückt. Sehonswerth wegen
der .Mannigfaltigkeit ist die Kollektion von
MUhlonbestandtheilon der Firma A. Millot
in Zürich, welche mit Ehren- und Verdienst¬
medaillen von fast allen Weltausstellungen
bedacht worden ist . Von den Drahtgeweben,
die bei dieser Branche zur Geltung kommen,
finden sich einige Sorteu, welche an Fein¬
heit dem delikatesten Seidengewebenichts
nachgoben. Eine besondereAnziehungskraft
goniosst die komplete Milhleneinrichtung |j
nach dem System der Finna G. Daverio
in Zürich, indem vor den Augen der Bo- ;
Sucher Getreide iu Mehl verwandelt wird. |

Einen wahren Stolz der Ausstellung
bildon die imponirendeu Papiermaschinen
schworenKalibers von Escher , Wyss Cie.
in Zilrich und Theodor Bell &Cie. iu Krions.
Die erstero liefert ein Papiorband ohne
Endo von 1D00 mm. beschnittener Breite ;
die BelPsche ist nach Bukarest bestimmt.
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Gruppe 22: Manchincnindnetrie
Obschon die Nähmaschinenimmer mehr

und mehr in jeder Haushaltung Kingangtinden,scheint diese Industrie in derSchweiz
nicht recht aufzukommen.MitNähmaschinen
sind an der Ausstellung vertreten : B$. Auy.
Perret , A. Bebsuunenin liliti (ZUrich) etc .

Buchdruckpressen sind von Basel aus¬
gestellt : von liurckkardt «fr Oie. eine
Schnellpresse mit Kreisbewegung, von
•7. llolcitcr eine Tiegeldruckschnellpresse,
von A. Kolb «fr GVe. zwei Tiegoldruek-
maschinon englischen und französischen
Systems. Ausserdem liefern die genannten
Firmen noch I’apierschneidinaschinen,Cartonscheeren und audero Utensilien tlir
Buchdruckereien. Am reichhaltigsten habenwohl J . ./ . Bieter «fr Citi. in Winterthur
mit einem vollständigen Sortiment von
Baumwollspinnmaschinen und einer Blatt-
stichmaschine ausgestellt , deren Thätigkoitfortwährend Besucher hcrhoilockt.

Bohrmaschinen, welche zum Gelingendestfotthardturmels so wesentlich verholten
haben, sind in einer eigenen Abtheilung
von B. Boy tfr Oie. in Vevey nach System !
Fürroux ausgestellt , deren Bohrer mittelst
komprimirter Luft in Bewegung gesetzt iwird; ferner tiguriren Oebriuter Sulzer in :
Winterthur mit Bohrmaschinennach System !
Brandt, wie sie gegenwärtig am Arlberg¬tunnel boi einem Wasserdruckvon 80 Atmo-



Gruppe 22: MaschincnindugtriQ

Sphären staunenswert }!» Resultate zu Tage
fördern. —Besondere Beachtung verdienen
auch dio hydraulischen .Maschinerien von
D. liieter in St. Georgen-Winterthur . Dieiu letzter Zeit immer mohr zur Aufnahme
gelangenden Eismaschinonhaben Gebrüder
Sulzer in Winterthur und die Gesellschaft
für Konstruktion von physikalischen
Apparaten in Genf zur Schau gebracht.
Eine stattliche Sammlung von Werkzeug¬
maschinen und Apparaten zur Bearbeitung
von Holz und Eisen, wie sie solider an¬
derswo nicht so leicht gefunden werden,
liefert die anno 1873 gegründete Werk¬
zeug- und Maschinenfabrik in Oerlikon,
deron Ausstellung unter allen 150 Aus¬
stellern dieser Gruppe am meisten in die
Augen sticht . Auch die Firma Dachmann<£*Staub in Milnnedorf hat es sich sehr an¬
gelegen sein lassen, mit einem grandiosen
Material an Leder und Treibriemen, dem
man dio Solidität und ausgezeichnete Qua¬
lität wohl ansieht , auf der Arena der Ma-
schinenabthoilung zu dohUfciren. Fein ge¬
arbeitet und elegant sind auch die Wasser-
motoron und Luftkompressionspumpen von
A. Schmid in Zürich , jenem originellen
Manne, der sich durch seine 1878 aus-
geführtegelungenoFahrt mit einer Strassen-
lokomotive eigener Konstruktion nach der
Pariser Weltausstellung in weiten Kreisen



J - Gruppe 22: MaschineninduBtrie_ ■_
| einen populären Namen gemacht hat. Die

Elektrizität ist in gesammten Ausstellungs¬
räumen in ausgiebiger Weise veranschau-

r licht und zur Anwendung gebracht. Die
ii FirmaA.Friedli &Oie. in Hern zeichnet sich
j: durch eine grössere Zahl von Holzbearbei-
■! tungsmaschinen aus, welche regelmässig

jeden Freitag und auf Wunsch auch zu
; jeder andern Zeit in Betrieb gesetzt werden,

und die schon bei der Besprechung der
/ Gruppe2, Baumwollenindustrio, rllhmlichst

erwähnte Firma Kaspar Jlonegger in lillfci
(Ztirich) ist durch verschiedene in Betriob

! gesetzte Maschinen für Weberei vertreten .
i Fllr elektrischeBeleuchtung sind vorzugs¬

weise Bürgin & Alioth in Basel und die
l! Züricher Telephon-Industriegesellschaft

besorgt, ausserdem erzeugen elektrisches
jj Licht die iSociete geneooise pour la cons-
ii truction d‘instrumenta de physique und
i! A. de Meuron <£• Cuenod in Genf.
!| I)io gegenwärtigen Anlagen flir olek-
j trisehes Licht leiden bekanntlich immer
j noch an Störungen, wesshalb die Existenz
i der Gasfabriken noch nicht absolut in
;; Frage gestellt ist ; immerhin liefert die Aus-

stellungeindeutlichesBild , in welch’hohem
' Masse man allerseits der Elektrotechnik

mit ernstem Studium obliegt. Wir begegnen
; auch dem schweizerischen Fabrikinspek-

torat , dessen bedeutsame Ausstellung



Gruppe 22: MaachmenimiuRtric

i: Schutzvorrichtungenfür gefährliche Ma¬
schinen und Einrichtungen zum Schutze
der Arbeiter um fasst.—Dampfmaschinen
U. Dampfkessel , deren Hau in der Schweiz
in den letzten JallrzehntenEpochemachende

;• Fortschritte zu verzeichnen hat und in
manchen Beziehungen unerreicht dasteht ,
sind von nachstehenden Etablissements ge.-
liefert worden und zum Betrieb der arbei¬
tenden Maschinen aufgestellt : Gebrüder
Snlzcr in Winterthur 30—40 Pfevdekriifte,
Escker , Wyss & Cie. in Zürich circa 90
Pferdekräfte , Socin <t- Wiele in Basel ca.
60 Pferdekriifte,Schweizerisckehokomotiv -
und Maschmenfabi 'ik in Wintertkur mit
60, Bnrckhardt Cie. in Basel mit 40,
und Theodor Hell &• Oie. in Kriens mit -
einem Dampfkessel mit Teubrinkapparat . i!
Sämmtliche Kessel haben zusammen eino ;j
Heizfläche von etwa 200 und ist speziell \\
der ruhige (lang der Dampfmaschinenauf- i1

jj fallend. ||! Die interessanteste Partie für alle 'I
Besucherbildet unstreitig die schon weiter

i oben erwähnte jj
^ — Arbeitsgalerie —
i als diejenige, zur Gruppe 22 gehörende jj

Abthoilung , in welcher eine Anzahl Aus- i.
i; steiler ihre Maschinen arbeiten lassen

und dem Besucher die Entstehung und 1
Entwickelung ihrer Produkte unmittelbar j
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■ Gruppe 22 : Mascliinenimlustrie -
vor Augen fuhren. Diese Veranschau¬
lichung des Fabrikationsganges ist namont-

, lieh für Sclmlon ungleich belehrender und
i, haftet auch weit eher im Gedäehlniss, als
ij das blosse Ansehauon der fertigen Pro-
!j dukte oder der ruhenden Maschinen. De¬ll sondern Reiz bietet es noch, dass man die

erzeugten Gegenstände frisch von der
i| Maschine weir kaufon und als liebes An-
!| denken au die Ausstellung mit nacli
|i Hause nehmen darf. Da finden wir gleich
| rechts an der Ecke eine l’rttgomaschine

von B. Jöckle -Schncider in Zürich, die
: uns verschiedeneErinnerungsmedaillen an
' die Ausstellung vor den Augen heraus-
• prägt . Der Jacquardstuhl von ./ . Spörri■ in ZUrich ist immer von zahlreichen Be-
: suchern umstanden. Ein Knabe erzeugt da,
| in Seide gewoben, den hübschen Plan der
i Stadt Zürich, wie sie in Zukunft vom
! See her aussehon soll, und ein präch-
| tiges Alponblumenbouquot. Liebenswürdige
! Ajypenzellerstickerinnen , vom schönsten

Typus, in ihrer Landestracht und be¬
scheidenem, anspruchslosem Aussehen,
lenken unsere Blicke auf ihre exakte
Arbeit. An einer Kettenstichmasehine be-

. wundern wir die schnelle Fabrikation der
• zierlichen Kravatten. Eine lithographische

Schnellpresse von der Lithographen -
genossenschaft in ZUrich erzeugt vor



Gruppe 22 : Masclunenindustric

unseren Augen prächtige und exakt ge¬
machte kolorirto Bilder, und in gleicher
Weise arbeitet die lithographische Anstalt
von Hofer & Bürger , unter deren Er¬
zeugnissen die Ausstellungspläno und Go-
birgspanonnnen speziell erwähnenswerth
sind. Ein Drechsler der Firma Alex.

j Geiger & Cie. in Kreuzungen macht uns
, auf seine Holzbearbeitungsmaschinen und
' deren Erzeugnisse, in Bechern, Servietten-

ii ringen , Stockgriffen etc . bestehend , auf - ;
i: merksam . Besonders bewundert wird der i

„ Thonkünstler “ , vulgo „Köthler“ , der
Firma A. Krebser & Cie. in Heimberg,

j der aus einem KlumpenLehm in kürzester
Zeit auf seiner simpeln Töpferscheibe zum '

' wahren Erstaunen des sich immer dicht
zudrängendon Publikums Teller , Becher, :

i Krüge, Bierhumpen etc. hervorzaubert.
• Die grösste Anziehungskraft auf die
| Jugend übt zweifellos die vollständig und
. sauber eingerichtete Chokoladenfabrik von

David Sjrriingli & Sohn in Zürich aus,
; und dio süssen Produkte derselben finden
■ selbstredend fortwährend den besten Ab- i
: satz. Grosser Aufmerksamkeit erfreuen I

sich ferner jene fünf automatischen i
Maschinen von F. BlÖsch-Xeuhaus & Cie. !'
in Biel, dio mit bewunderungswürdiger j
Präzision, man möchte sagen mit Ver- \
stand , die Schraubenfabrikation betreiben. |J
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Gruppe 22: Maschmenhulustrio

Gleichsam mit Fingern greifen sie die
Stifte , formen sie und lassen sie in den
Sammler gleiten. Ein Damastwebst uhl
von Gebrüder tichmid in Burgdorf zeigt
uns die Entstehung der prächtigen Dessins
auf den Tischtüchern . Flir die Damen¬
welt sind besonders bemerkonswerth die
arbeitenden Maschinender .Strumpfweberei
von G. Leut hold & Sohn in Enge.
Krcbs -Gijgax in SchatVhauson, im Verein
mit A. Kolb & Cie. in Basel, hat eine
Momentandruckerei im Betrieb, welche
die sofortige Ausführung kleinerer Druck¬
arbeiten , als Visitenkarten , Monogramme,
Fakturen , Briefköpfe, besorgt. Ein lLand-
seliuhfabrikant , J . Wiessner in Zürich,
macht uns in kurzer Frist ein Paar
elegante Glacehandschuhe nach Mass.
Ein anderor Webstuhl von Bergmannk Fetz in Neumünster fabrizirt seidene
Cachenez. Ein grosser im Betrieb stehender
Selfactor der schon erwühnten IUctcr *»
scheu Spinnerei liefert sehr feine
Garnnummern. Eine von der Soclcte
ffcnevolsc pour la construction d’lns-
triunentS de physlque ausgestellte Eis¬
maschine liefert bei der Hitze dem dursti¬
gen Besucher willkommene Kühlung. Einevon BurcJchardt & Cie. in Basel funk-
tionirende Schnellpressemit Kreisbewegung
und einer Druckfläche von GO zu 90 cm.
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:|I" Gx*uppe 19 : Hochbau u. Einrichtg . d. HauHes --|

j verdient ebenfalls besondere Beachtung, j
j! Die mächtigen Betriebsmaschiuen, so¬
ll wie die polternden Bohrmaschinen, die
j: olektro-dynamiscben Maschinen zur Er-
i: zeugung dos elektrischen Lichtes und die
, WalzmUhle von G. Daverio hat der j

„ Diamant“ schon weiter oben mit an- j
erkennenden Worten bedacht. :

Wer könnte es dem Besucher verargen, |
wenn er in dein Universum unermüdlicher |
Maschinendie für diese Gruppe büdgetirte I
Zeit um ein Bedeutendes überschreitet , weil ;

' ihn diestaunouswerthenLeistungouderMa - I
schinen und die behenden Manipulationen j

, der thätigen Menschenhände im dichten
Gewühl der neugierigen Menge förmlich
gefangen halten . Glücklich, wer endlich
dom rastlosen Sausen der ltäder , dem
Knattern der Hämmer entfliehen kann in
die ruhigere Atmosphäre der

Gruppe 19,
Hochbau und Einrichtung des

Hauses,
In den letzten zwanzig Jahren ist

auch die Schweiz in baulicher Entwick¬
lung mächtig vorgeschritten. Das beweisen
uns nicht allein die mit ganz neuen
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Gruppe 19 : Hochbau u. Einrichtg . <1. Hauses ==

Quartieranlagen glänzenden Städte Ilern,
Kasel, Genf und Zürich ; man erkennt dies
auch in allen durch ihre Naturschönheiten
weltbekannten Landstrichen und Kerges- j.
höhen, wo an Stelle von einfachen Pen- I
sionen ganze Gasthofkolonienmit üppigem !
Comfort sich für den Fremdenverkehr j
ausgebildet haben. Es ist nicht eine J
national-schweizerischeEigenart des Styls, j
die dem Charakter der städtischen Neu- ;
bauten iune wohnt, sie zeigen vielmehr !]
ähnliche Formen und Verhältnisse der !!
modernen Bauten deutscher und franzö- j|
sischer Städte . Mit Stolz darf auf das [\
schöne und solide Stoinmaterial zur Her- j
Stellung massiver Fafaden liingewiesen jj
werden, über welches die Schweiz in so ;j
reichem Masse verfügt . Es ist daher dem !'
Besucher der Landesausstellung nur zu !j
empfehlen, nicht allein die Gruppe 19 jj
näher in’s Auge zu fassen, sondern auch ;j
hoi einer Wanderung durch Zürich an den I1
Neubauten der Bahnhofstrasse die Ent-
wicklnng des Bauwesens der Gegenwart jl
zu verfolgen.

Diese Gruppe hat folgende Unter- '
abtheilungen : j

a) X’läne, Modelle, Glas- und De- :
korationsmalerei ; j

h) Schreinerarheit , Imitation von Holz ;
und Marmor; !
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—Gruppe 10 : lloclib &u u. Einrichtg . <1. Hauses
e) Schlosserarbeit ;
d) Küchen-, Bad- und Wascheinrich¬

tungen :
e) Heizung und Ventilation , Belouch- ;

tung ;
f) Bildhauer- und Steinhauerarbeit .
Sie nimmt das ganze linke Seiten-

schiff des der Limmatstrasse parallel
i gehenden Theiles der Maschinenhalle in j

Anspruch.
Wir treffen da im südöstlichen Tlieile

i desselben zunächst die zalilreich ausge- i;
i stellten Parquetoriofabrikate in schönen, j:
I ja glänzenden Mustertafeln aus der
1 Parqneteri 'efabrik in Interlaken , der •i Sociite de la parqueteried’AUjle, der'
\ Parqueterie Tour - de - Treme , Alois ■
! Hohn in Baden und Anderer mehr. Grosse h
j Sorgfalt haben auch die Maler- und Lakir- !;
i künstler auf Imitation verschiedener Holz - ji1 arten und von Marmor und auf l )eko- .[
1 rationen verwendet , und treten einige !

Aussteller mit besonders eleganten und
täuschenden Leistungen auf. i

Unter der reichlichen Auswahl von '
Pläneu nehmen die Arbeiten der Ban -
departemente verschiedener Kantons- ;
regieruugen den erten Rang ein. Man >
erkennt daraus das Bestreben einiger ;
Kantone , durch Erbauung von Spi- !
tfilern auf günstig gelegenen, aussichts-
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| :Gruppe 19 : Hochbau u. Einriclitg . rt. Hauses —! -

reichen Plätzen den Forderungen der Hu- j:
; manität zu entsprechen, uud durch gross- j,
I artige , palastähnliche Kasernenbauton den ;j

Ansprlicliendes modernen Heerwesensmehr j;
! und mehr gerecht zu werden. Von grossem :!
j Interesse sind auch die Pläne für das ’
[ gegenwärtig im Hau begriffene Bundes- ;

gerichtsgebäude von B. Recordon in Lau- ■
saune. In der Glasmalerei hat man es
wieder auf eine achtenswerthe Stufe der j

; Vollkommenheit gebracht , obschon die |j| Leistungen dieser Branche zur Zeit der t
Bluthe des Zunftwesens uns heute noch [\
in Staunen versetzen. Da verdient das !|
Haus Karl Wehrli in Aussersihl unsere
volle Beachtung, dessen gemalte Kirchen- ;
fenster an der dem Haupteingang der 1
Maschinenhalle gegenüber liegenden lüick- i’

. wand schon aus der Ferne heruntorgrüssen. jj
: Nicht minder anziehend sind die „Dar- :i

Stellungen des heiligen Abendmahls und ;!
j der Kreuzigung“ etc. aus der Glasmalerei- :
| anstatt von Kr . Berbiy in Enge. Mögen
i diese Schaustellungen bei manchem „Still-
j stand“ (Kirchenpflege)die Initiativezur An-
: Schaffung solch' sinniger Verschönerungen ;
; in Kirchen , an Stelle alter gebrechlicher j
i Glasscheiben, waclirufen. j
j Das Gebiet der edlen Schlosserei ist !
, in erster Linie vom Verein der 26 Aus- I

steiler zahlenden ScJitossermeister von I
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Gruppe 19 : Hochbau u. Kinrichtg . «I. Hauses ._
] Zürich und Umgebung würdig vertreten ,
1 und verdionen die Kunstleistungen vonI 1). Theiler in lliesbach unsere volle An-
I erkennung . Eine nur annähernde Auf¬

zählung der ausgestellten und in dieses
Handwerk fallenden Gegenstände würde
verschiedene „Diamantseiten “ füllen und
zu Allem den werthen Leser sehr lang¬
weilen . Die Schlosser , nach welchen diese
„Essenarbeiter “ den Namen haben , sind
in ausgiebiger Zahl und entzückender i
Waave vorhanden , und wissen wir es den ;
Männern Dank , welche uns zu so bequemen ,
und kleinen Dingern , „Hausschlüssel “ ge¬
nannt , für den späteren „Nachtdienst “
verholten haben , an Stelle der alten , un¬
ästhetischen schweren Eisenklumpen .

Von den Küchen -, Bad- und YVaschein- .
riehtungen sind besonders die Arbeiten der
Zürcher Firmen : A . Jiremij -Graf , J . F .
Brimner, J. Miiller-F/au , dann auch die¬
jenigen von Vogt -Gut in Arbon, G. Winkler
in Thun u. Andern rühmend hervorzuheben .
Ein ungolreucheltes Lob müssen wir im
guten Kinverstündniss jeder sachkundigen
Hausfrau der erst vor einigen Jahren ent¬
standenen Email - und Mekülwaaren -
fabrik in Zug orthcilen, welche, eino ganze :
Wand einnehmend , uns ein enormes Sorti - ;
ment von emaillirten , verzinnten , goschlif - I
fenen , uiekelplattirten Haushaltungs - mul
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Gruppe 10 : Hochbau n. Einrichtsj . <L Hause »* -

Kochgeräthen sehen lässt . Die Vortheü e
der obligatorischen Aufnahme von Bade¬
wannen und Douche-Apparateu etc. unter
die nothwendigen Möbel jedes Haushalte :'
mochten wir nicht allein den Bleeharbeitern
sehr wohl gönnen • sondern eine solche
Neuerung hätte auch in sauitarischer Be¬
ziehung unendlich Gutes und VovrrelflicliHS
im Gefolge.

Zn ganzen Haufen sind da auch die
Kochherde, der Stolz der Hausfrau und die
Hauptbedinguugeines gedeihlichen Wirken»
derselben , in verschiedenster Form und
Grösse, in sauberer Arbeit , aufgeiührt
worden. Manche Besucherin wird es sich
angelegen sein lassen, in der bürgerlichen
Kliclieneinrichtung des Gdwerbe- VertUns

’ Riesbach eine examiuatorisehe Rundschau
| auzustelleu , und gewiss wird das Ergebnis*

der Prüfung nur günstig für die 20 dabei
bethätigten .Meister ausfallen. An der herr¬
schaftlichen Pferdestallung mit Sattel¬
kammer vom gleichen Verein, unter Mit¬
wirkung von etwa 17 Yereinsnfitgliüdern
und unter der Aegide der Baumeister
Baur A Xabholz in Riesbach, wird mau
eher kundige Besucher nur ein Lob der
Zufriedenheit äussern. FiS ist auch hier
Alles mit peinlicher Sorgfalt und Genauig¬
keit eingerichtet , es fehlen nur noch die
fein dressirten _Milly” und „Mirza’*, und



' ! - Gruppo 19 : Hochbau u. Tiinrichtg . <1. llauses ___
— die Vertilgung des Hafers aus der Krippe

!' könnte gloich losgehen! Gegen die Ge-
I wohnlieit unserer baulichen Einrichtungen
I verstossend und unangenehm auf unsere
| Geruelisnerven wirkt die allzunahe , nur
j durch eine gemeinschaftliche Wand ge-! sehiedene Nachbarschaft der „bürgerlichen “
/ Küche und der „herrschaftlichen “ Stallung :L'öcurie dans 3a cuisine !

Nach der mannigfaltigsten Sammlung
Von Heizungsapparaten liesse sich un- ;
zweifelhaft auf die Herrschaft eines rauhen
hnd andauernden Winters in unserm Lande
schliesson. Indessen müssen wir rühmend
das Bekenntniss ablegen, dass in den Hei-
zungseiiirichtungen grosse Fortschritte und .
auf die ausgestellten Objekte dieses Genres
bedeutende Anstrengungen gemacht worden
sind, und wir brauchen nur auf einige jbekannte Firmen, als : Ford . Eichenberger !
Hi Andelfingen, Ä. Boiler - Woljf in Zürich , ,

j Schnell&Schneckenburger in Oberburg, j
Lurgdorf , mechanische Ofenfabrik in „
Sursee, Fr . Kronauer in Winterthur (mit 1einem aus Köhren stattlich erbauten Pa¬
villon) uud auf andere Häuser hinzuweisen.
Auch mit Rücksicht auf Ventilation sorgen 1
Verschiedenehervorragende Geschäfte, wie !

| Gebrüder Sidter in Winterthur , A. Glesker 1
! iuEnge , B. Breitinger in Zürich etc., für
' Installationen verbesserter und billigster 1

:m
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Gruppe 19 : Hochbau u. Eiurichtg . d. IIau9ca ..

Art, Die Wollspinnerei von Keusch &
Hauser in Wltdensweil liefert den gegen
Feuer und Ungeziefer impritgnirten (iies -
ker’schenlsolirteppich , welcher auf Scheide- j
wllnden und Fussböden eine fast absolute ,
Absperrung gegen Tonlibertragung bildet. ;
(Wirksamer Erfolg gegen epidemisch auf- j
tretende , nimmersatte Klavierklimperei !) ,

Die Bestrebungen der Dachdecker und :
Asphalteurs , welche neuere Bedachung«- '
arten für Zinnen und Dltcher nach vor- !
schiedenen Systemen ausfindig machen, |
künnen wir nicht stillschweigend über- ij
gchon. Geradezu meisterhaft ist die Dar- i
Stellung der Produkte, der weithin be- ’j
kannten ZiindeVsehen Ziegelfabrik in ;
Hofen (Sehnifhausen), bestehend aus einem \\
mitschablonirton und mit Reliefornamenten j
gezierten Rohbau. :

Bemerkenswerth für .Tedermann sind |
dio Marmorindustrieproduktu von P . Pits- ji
terholz & Sohn in Aussersihl , Gehr. '■
Pfister in Rorsehaeh , Emil Schncebeli
in Zürich, Attg. li/anchi in Chur, D. I)oret
in Vevey und vielen Andorn. Draussen
auf der sonnigen Nekropolis weihen wir
den uns vorausgegangenen Dahingeschie¬
denen diese wetterfesten Denksteine zur
Erinnerung und als Symbol desdiehterisohon
Ergusses: „Auch dio Todton sollen loben!“



Gruppe 20: IngcnictmvcHCii

Eino Arbeit von hervorragender Be¬
deutung und dor Kirche geweiht ist
der imposante Altar von Franz k August
Müller in Wyl (St. Gallen). Ausser den
herrlichen , schünfarbigen Sammlungen
fein geschliffener Marmorplatton sind es
die brillantenMosaiken , in welchem Spezial-

i goschäft verschiedene Aussteller Bedeu-
j! tondes leisten.

Am Ende des Flügels der circa 230 Aus-
;; steiler umfassenden Gruppe 19 schliessl
|i sich der zu

Gruppe 20 ,
Inoemeurwesen,i!

gehörende sogenannte Bohrmaschinen -
rtlinex an, welchen wir bei Besprechung
der Gruppe 22 schon näher berührt haben.
Die Zeit, während welcher die Bohrmaschi¬
nen sich in Thätigkeit befinden, wird jo-
weilen durch Affichon bekannt gemacht.

Kaum ein anderes Band biotet der
Ingenieurkunst solche Aufgaben, wie die
Schweiz. Das Gebiet dor Gruppe 20 lässt
sich in vier Hauptabteilungen zerlegen,nämlich:

1) Strassenbau ;
2) Eisenhahnbau ;
3) Wasserbau;
4) Städtebau .
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Gruppe 20 : Ingemcurweneii _ -- -

Die Pflege dos Strassenbaues, clor in’s
römische Zeitalter zurUckreioht, war
schlecht bestellt , und erst zu Anfang un¬
seres Jahrhunderts widmete man dom
öffentlichen Verkehrswesen grössere Sum¬
men. Auf das Machtwort Napoleons ent¬
stand die gewaltige Simplon-Strasse, und
durch das vereinigte Zusammenwirkender
bethoiligten Länder , Kantone und Ge¬
meinden kamen die schweizerischen Alpen¬
strassen des St. Gotthard und des Splli-
gon zu Stande, welche zu den schönsten ;
Denkmälern des modernen Strassenbaues |
zählen. Mit dem Zeitalter der Eisenhahnon
verloren die Hauptstrassenzüge viel an
Bedeutung, aber nichts desto weniger dehnt
sich das Strassennetz immer mehr in die
kleinsten Dörfer und Weiler hinein aus, .
wo die Arme des Schienenstranges noch ,
nicht eingreifon.

Die erste in der Schweiz befahrene !
Eisenhahnstrecke war diejenige zwischen
Zürich und Baden (Anno 1847 eröffnet), :
Heute besitzt die Schweiz ein relativ sehr
ausgedehntes Netz von Eisenbahnen,welche !j
der zügellose Konkurrenzkampf zwischen j'
den einzelnen Privatgesellschaften in den ^letzten Jahren an den Hand des Buins ,,
gebracht hatten . > |;Der Wasserbau zerfällt in der Schweiz ,,
iu drei Gebiete: :i
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Gruppe 20 Inge » ieur

al Verbauung clor Wildhäche (Anlage
von Thnlsperrent ,

b) Entsumpfung ,
e) Flusskorrektionen,

in welchen Zweigen die Schwei/, bedeu¬
tende Leistungen aufweist.

Wie schon bei Gruppe 10, Hochbau,
erwähnt , hat der Städtebau bei uns durch
planmässige Erweiterung und Verbesserung
städtischer Komplexe, durch Kanulisirtmg.
Wasserversorgung und Beleuchtung seit
etwa 20 .lahren sich sehr vervollkommnet
und machen sich selbst eine Heihe von
Landgemeinden diese Fortschritte des
Ingenieurwesens V.u Nutzen.

Das grösste Werk der Ingenieurkunst
der (L‘genwart , der lUesenlmu der (iott -
hill'dlmhll , verdient es wohl, den Vor¬
rang der ersten Besprechungim rBi«unant u
zu haben. Ein ganzes Gemach bean¬
spruchend . linden wir da Uebersichts-
karten und Lüugeuprolile. die graphische
Darstellung der Entwicklungsstufen bei
Wasen. Dazio und (fiornioo und besonders
interessant die Pläne der bedeutendsten
Brücken, welche von der Kühnheit des
modernen Wegebaues beredtes Zeugniss
ablegen, und endlich eine in Pyramideu-
fonn angohilnfte Sammlung von Mine¬
ralien. welche dem Schoosse des Tunnels
entnommen worden sind. Imponirend ist



(»nippe 20: Ingenicurwcscu

die kollektlv -Ausstcllung der scliwei - i
zwischen Spcziallmhneii , vertreten j
durch die Direktion der Uetlibergbalin, ;
mit .acht Ausstellern , von denen wir hier ■
beispielsweise die Tltziiail -Itlglbahn , die !
Arth -RlgibAhn und die „Zukunfts“-
Klsenbahn Wädenswetl • Einsiedcln .

i (Notre-Dame des Eremites) erwähnen.
I Gleichsam Illustr <ationen für die Sicher- jj
!> heit des Betriebes, stellen die beidon ;j

erstgenannten Gesellschaften unversehrte
Stücke von gebrauchten Zahnstangen aus,
über welche B. bei der Vitznauerbahn '
seit ihrer Eröffnung Anno 1871 bei 25 °/u '
Steigung 37,450 Züge gefahren sind. j.

; Der rührige frcibnrgische Inge- j;
;; nieur - und Architekten - Verein, unter |;
i; Mitwirkung der Direktion der offent-
! liehen Arbeiten des gleichnamigen Kan- :
j| tons, hat sich die Aufgabe der Darstellung i
i. des in diesem Kanton, wegen seiner an
j Schluchten reichen Gegend, besonders
; blühenden Brückenbaues gestellt und die-
|. selbe auch in höchst sehensworthen Mo-
; dellen meisterhaft gelöst. Die ziirche- |i
• rische Direktion der öffentlichen i!
| Arbeiten weist in kolorirten photographi- j!

sehen Bildern aus den Ateliers von j;
F . Stephan in Winterthur und T. Richard ![
in Männedorf auf die zahlreichen ausge- ;

| ftihrtenFlusskorrektionen im Töss-, Thur- ji
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Gruppe i20: IngeiiirurweKen
und Glattthal hin und die Bauverwaltung
der Stadtgemeinde Zürich führt uns in
einem umfangreichen , ausserhalb der
Maschinenhalle, nahe heim Kesselhausauf¬
geführten Gementbau ein Bild der untor¬
irdischen Kanalisationsbauten vor Augen,
an dessen Ausführung sich fünf bedeutende
Firmen bothoiligt haben. Als die Dritte
im Bunde erscheint die Direktion der
Quaihauten mit zahlreichen Pliinen und
Bildern der Zukunftsstadt Zürich.

Mehrere schweizerische Städte und
fast alle Kantonsregiorungen haben sich i
um die Darstellung ihrer Kanalisation»- j
bauten, Wasserversorgung etc. bemüht,
und so sehr wir die achtenswerthon
Leistungen zu würdigen und zu schätzen
wissen, versagt uns der enge Kaum des
„Diamant“ eine dotaillirte Besprechung
der meist interessanten Ausstellungs¬
gegenstände. ln übersichtlichen Karten¬
werken, in denen Ansichten der ehemaligen
Stadt denjenigen der modernen einander
gegenübergestellt werden, geben uns die
Stadtverwaltungen ein beredtes Bild der
im Laufe der Zeiten stattgefundonen gross¬
artigen baulichen Entwickelung. Etwas
Neues bringt uns die Firma 11. Kcegi&Cie.
in Winterthur mit ihrem Modell einer
Sehienenbefestigung mit eisernen Quer¬
schwellen auf Cementunterbau. Wie sehr
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Gruppe 21 : TranaporMvcR. u. Verkehrsmittel

das geflügelte Wort „Mohr Licht“ immer
mein- gewürdigt wird, lehrt mm, wenn
man es sonst nicht ans den Hcstrehungen
der Gas- und Elektrotechniker erkennen
würde, die graphische Darstellung der
Entwickelung der schweizerischen Gas¬
werke in den letzten zehn Jahren .

Es füllt uns schwer, aus dieser circa
85 Aussteller zählenden Gruppe zu schei¬
den. welche gleichsam das verkörperte
Hild menschlicher Intelligenz und Elnergie
darstoilt . und der - Diamant “ kann es
nicht anders thtin, ohne dankbar der
.Männer zu gedenken, welche den techni¬
schen Wissenschaften in der Schweiz
durch Kreirung des eidgenössischen Poly¬
technikums eine bleibende und unvergüng-
l'che Statte geschaffen haben.

Im linken Seitenschiff dos nach
Xordost gerichteten Flügels der Maschinen¬
halle befinden sich, theils durch Modelle
dargotellt , theils durch Objekte in natür¬
licher Grösse vertreten , die Vehikel des
Eisenbahn-, Dampfschiff-, Post- und I’uln -
verkehrs der

Gruppe 21 .
Transportwesen«.Verkehrsmittel.

Nachdem das stolze England sich
zuerst die Kraft des Dampfes nutzbar zu
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. - Gruppe 21 : TranKportwc «. u. Verkehrsmittel

; machen verstanden hatte , Wieben auch
die praktischen Schweizer diesen Errungen-

; schäften gegenüber nicht mlissig. Die
| ersten Dampfschiffeaus der weltberühmten
: Fabrik von Eachcr, Wijss k Cie,, in Zürich,

die heute noch in Ehre und Ansehen
i stehenden „Linth -Escher“ und „Stadt

Luzern u. durchfurchten im Jahre 1837 den
Zürich-, respektive den Vierwaldstättersee.
Die Einweihung der ersten Eisenbahn¬
strecke der Schweiz: Zürich-Laden, fand
am 31. Juli 1847, also genau zehn Jahre
spüter als diejenige der ersten Dampf-
hoote, statt , an welche Linie sich dann
bald andere anschlossen. Das erste Eiscn-
bahngesetz der Schweiz stammt ans dem
Jahre 1852. — Im vorigen Jahre wurde
durch die Betriebseröffnungder (Jottharrt -
Imltn die direkte Verbindung des Nordens
mit dem Süden bewerkstelligt , und für
das kommende Jahr 1884 steht die Eröff¬
nung eines zweiten Zukunfts -Schienen¬
stranges, der Arlbcrg -Llilic . bevor, h]s

, Vermittlerin des direkten Verkehrs des
■ Ostens mit dem "Westen. Ende 1881 waren

2618 Kilometer Bahnstrecken im Betrieb,
deren Baukosten Fr. 578,968,974 oder

1 Fr . 300,946 pro Bahnkilomoter betragen.
550 Lokomotiven, 1688 Personenwagen
mit 75,022 Sitzplatzen und 8436 Lastwagen

r standen im Dienst. 91,861,765 lloisende,
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r Gruppe 21: Transportwefl . u . Verkehrsmittel j
libor 5,083,749 Tonnen Güter wurden in 1
diesem Jahre befördert. 68 Dampfschiffe
und 3 TrajektschifFo beförderten auf den |Seen circa 4 Millionen Reisende und violo '
Tausend Tonnen Güter. In grösseren 1Städten vorinitteln Droschken undStrasson-
hahnen den Verkehr und Hunderte von |
Segelschiffen und Ruderbooten durch- ;streichen die Gewässer der schweizerischen

I Seon. Kein Land besitzt eine so grosse ;if Manigfaltigkeit der Verkehrsstrassen und ;
Verkehrsmittel , wie die Schweiz. In der
Schweiz wurden auch die ersten Rerg-

i bahnen, Kigibahnon, Uetlibergbahu etc., [,
| erbaut und dienten verschiedenen ähnlichenUnternehmen in fremden Ländern als 1
i Vorbild. • ;i
| Es ist einleuchtend , dass in unserer j-| reiselustigen , schnell lebenden Zeit dio

ausgestellten Eisen- und Strassenbahn- :
! wagen,dieKarrossen,Lustwagen,Schiffe etc., I1

welche dem Vergnügen, dem Geschäfts- und
Wagonverkehrdienen, auf das ausstellungs-

| besuchendePublikum einen ganz besondern
j Reiz auszuüben vermögen. Am meisten :
! imponiren wohl die Lokomotiven, dieso i! vornehmsten aller modernen Verkehrs- I

Objekte, aus der schweizerischen Lökomo- \\ tiv- und Maschinenfabrik in Winterthur .
In zweiter Linie stehen die Strassen-Eisen-
bahnen (Tramways) , welchen noch eine j
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—.I . Gruppe 21: Transportwes . u. Verkehrnmittel

grosso Zukunft bovorstelit um! welche in
Typen von gefälliger Form von der schwei¬
zerischen Industriegesellschaft in Nou-
liauson t'tlr die spanische Hauptstadt ge¬
liefert worden sind. An einem, der Werk-
Stätte der Jura -Bern-Luzern -Bahnin Biel
entstammenden grossen Gepäckwagen mit
Kabinet sehen wir die in jüngster Zeit

! vielgenannte Heherlein-Bremse angebracht.
Seit mit der Gotthardbaiin die ersten

i Nacht/.Ugo bei uns eingeflihrt siud , hat
| diese Neuerung im Eisenbahnbetrieb auch
. namhaften Verbesserungen der ambulanten

Postbureaux gerufen, wie solche die schwei¬
zerische Pvstverwaliany an einem Posfc-

! wagen aus der Centralbahnicerkstiitte in
! Olten zur Anschauung bringt . Kiugs um
j den Wagen läuft eine Galerie ; das Innere
i besteht aus einem Gepäckraum und einem
j mit Gas beleuchteten Arbeitsblireau. Die
I gleiche Ausstollerin ist auch durch eine

stattliche Zahl praktischer und schüner
; Postwagen vertreten , wie sie wohl be-
; <iuemer nirgends im Ausland getroffon

werden. Dass auch bei uns die Wagen-
I fabrikation erfolgreich betrieben wird,
1 lässt sich bucht aus den meist schön ge-
j formten Wagen , wie die Modo sie vor -
l! schreibt , erkennen. Auf dem wohnlichen
i Familienreisewagen, wio auf den elegant
j gebauten Luxuswagen von Stahl und Eisen,



. Gruppe 21 : Trftiisportwou . u. Vevkehimmttel
dou alten Landauern, den amerikanischen
Buggics und den zierlichen Schlitten ruht
unser Auge mit Wohlgefallen. Diesen
Vehikeln höheren Banges reiht sich dann
eine ganze Sektion Kinder- und Puppen¬
wagen an , ein Vehikel, in dessen weieh-
gobettetem Schooss wir beinahe Alle die
ersten Lebensjahre wachend und schlafend
verträumt haben.

Es wird uns auch nicht gereuou, einen
fluchtigen Blick in den graphisch-stati¬
stischen Atlas Uber die Entwicklung, den
Bau und Betrieb der schweizerischen
Eisenbahnen (Normalbahnen) zu werfen,
dessen ungeheures Material eine eigentliche-Geschichte der schweizerischen Eisen¬
bahnen 11bildet und welcher von der /)ir >'k-
tion der schweizerischen Xordostbahn , als
der ausfUhronde» Verwaltung filr die Kon¬
ferenz der schweizerischen Eisenbahnvor-
waltungen , ausgestellt ist . Dieses grosso
Zahlenwerk erinnert den „Diamant“ an
die vielen Tausende von Zahlen, durch
welche das rotho Kursbuch, der

— Schweizer Gonducteur —
dem reisenden Publikum die richtige An¬
kunft und Abfahrt der Dampfschiffe und
Eisenbahnen wiedergibt. Wir finden mit
einem Gefühl der Bitterkeit , dass mancher¬
orts die Höhe des Aktienkurses im umgo-



tJruppe 7 : Lcdyr mul diesen sJurrngttf»*
kehrten Verhältniss steht zur Höhe der
Kunst des Ingenieurwesens.

Für Hesueher, welche nicht in einer
grossem „Seestadt“ oder an einem scliiff-
baren Gewässer ä la Zürich zu wohnen
das Vergnügen haben, Rieten die iLusserst
geschmackvollund zierlich gebauten Segel-
und Vergnllgnngsboote des unlängst ver¬
storbenen . unternehmenden Schiffbauers
H . J . Tretchler in Zürich eine recht ange¬
nehme Augenweide. Die Zürcher Tdephon -
(lesellschaft figurirt mit Plänen des Tele¬
phonnetzes der Stadt Zürich. Ausgemeinden
und Umgebung, und ihre in ungemein rasch
folgenden und vermehrtem Auflagen nach
einander erschienenen Abonneulenlisteu
sind die beste Illustration für die liier so
schnell populär gewordene Neuerung der
Telephonie.

Hinter dem gebrochenen linken SeiUm-
scliiff der Maschinenhalle liegt ziemlich,
aber unverdient versteckt die

Gruppe 7,
Leier und dessen Surrooate.

Die (terberei . die sich Jahrhunderte
lang innerhalb der Grenzen eines be¬
scheidenen Handwerkes bewegen musste,
hat mit der Neuzeit , dem Zeitalter des
Dampfes und der Maschinen, enorme Um-
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. Gruppe 7 : Leder und dessen Surrogate

Wälzungen in der Fabrikationsweise er- j
fahren. I

Die Schweiz erzeugt die meisten im j
Handel vorkommenden Lodersorten. Ein j
wichtiger Exportartikel ist das sehwei- !
zerische Sohlleder , das mit liecht eines j
europäischen Rufes geniesst wegen seiner !
vorzüglichen Gerbung und daher rührender :

;; grosser Dauerhaftigkeit . Auf gleicher Stufe j
| stehen die Erzeugnisse des Kalbleders, ;
ij welche mit den ersten Fabrikanten des i
Ij Auslandes rivalisiren. Hier sind liaupt- jj

sächlich braune und gewichste, laekirte
! schwarze und farbige Kalbfelle, Kalbskid,

Ilaarkalbfelle, Schäfte etc. zu neunen. Eine
der berühmtesten Kalbledergerbereien in
der Schweiz ist die von </ . ,/ . Mcvcier in
Lausanne , deren Fabrikate in den Ver-

] einigten Staaten von Nordamerika sogar
den ausgezeichneten französischen Kon-
kurronzprodukten vorgnzogonwerden. Die
Fabrikation von Sattler - und Militäiieder

j: in immer vollkommener Qualität steht
! auf dergleichen Linie wie die ausländischen
•| Erzeugnisse dieser Branche.
;i Die Industrie der Leder fiir technische
jj Zwecke, d. h. fiir Erzeugung von Treib-
ij riemonleder, fertigen Treibriemen, Weber-
|! vögeln und übrigen Masehinenzweeken
jj dienenden Lederfabrikaten ist durch einige

grosse Etablissements vertreten , wie dies



Gruppe 7 : Leder und dessen Surrogate
schon die Arrangements in den Ausstel¬
lungshallen leicht zu erkennen geben.
Diese (rrossfabrikanton können, vermöge :
des vorzüglichen himmlischen Kohstoftes, ’
Ausgezeichnetes leisten , aber der Export
dieser Prima-Fabrikate ist durch riesige,fast unliberschreitbare Zollschranken lalun
gelegt. Es ist interessant , diese neuesten
Zollkapricen näher kennen zu lernen : Ein¬
gangszölle per 10U Kilos der betreffenden
Fabrikate : Schweiz Fr. 4 : deutsches Keioh
und Oesterreich Fr. 02. 50; Frankreich
Fr. 50—80 : Italien Fr. 50.

Ziegen-, Schaf- und Kehfello werden
hei ihrer mannigfachsten Verwendung be¬
sonders zu feinen Oberledern, Futter - und
llandschuhledern verarbeitet . Surrogate
flir Feder , nach dem Erfinder unter dem
Namen „Sticrlinlodor“ bekannt , stammen
aus einem Fabriketablissement des Kantons
Thurgau. Die Vernachlässigung der Kultur
von Eiclumschähvaldungen zwingt die
schweizerischen Gerber , einen grossenThoil ihres Pliehenrindenbedarfsaus Frank¬
reich zu beziehen, wofür viele Hundert- j
tausende von Franken jährlich dorthinwandern.

Nahe an 80 Aussteller haben sich zum ;
friedlichen Wettkampf eingefunden, uni ;
für ihren grossen Aufwand an Mühe, Zeit
und Geld Lorbeeren in Form von Diplomen ■
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Gruppe 7 : Leder and d«*non SurrogAte

zu ernten , neue Geschäftsverbindungen zu
eröffnen und bei Einheimischen und Frem¬
den die Sympathie für das lederne Element
und dessen Vielerlei von Produkten zu
gewinnen. Die Metalle, das Holz und die
Textilien spielen zwar im Leben eine
grossartigp Rolle , wenn man aber die
Mannigfaltigkeit der ledernen Objekte liier
beobachtet und die Fussbekloidungsgegen-
stande aus der Gruppe tj (Bekleidung)
sich hier noch hinzu versetzt denkt, so be¬
kommt man einen Begriff von der hohen
Wichtigkeit dieses Materials , das dem
Menschen auf „Schritt und Tritt “ will¬
kommene Dienste leistet .

Da verweilen wir einmal bei den
kleineren und grösseren, zierlich und fein
gefertigten Handkoffern mit ingeniöser
mechanischer Schlnssvorriehtung, bei den
so bequemen Reise- Necessaires, deren
Schooss eine ganze Zimmerausstattung von
Kurzwaaren birgt , dann auch bei den Geld¬
beuteln und Porte-Monnaies, welche von
urdenklichen Zeiten her im Volksmund
zur ersten Zielscheibe sprichwörtlicher
Redensarten gedient haben. Die Reise¬
koffer mittleren und grossen Kalibers,
europäischen und amerikanischen Systems,
dehnen sich in bunter Abwechslung vor
unsern Blicken aus und erwecken in uns
bei diesem herrlichen Wetter fröhliche
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r : - Gruppe 7 : Leder und dessen Surrogate

Reiselust. Sie sind unsere „verschlossensten
Freunde“ auf Exkursionen in dio Nahe
und Ferne, und öffnen sich nur, wonu an
den Landesinarken die gierigen Zöllner

j! ihr wohlgeordnetes Eingeweide, umsonst
|: nach Beute splirond, durch- mul unter-

einauderwUhlen. Und an den Schultaschen
und Schultornistern sollten wir stumm

; Yortlborgohen können, mit denen wir oft
i; so schwor mit Wiehern und Papier beladen ,
;■ zur Zeit unseres Rebensfrühlings, mit der

Regelmässigkeiteiner Stundenuhr den glei-
: chenWog nach den wohnlichen, der Bildung
! und Erziehung geweihten Tempeln gepil¬

gert sind ? An den eleganten leeren Geld-
, taschen wandern wir sinnend vorüber ; die

vielen Herrlichkeiten , welche uns die Aus¬
stellung und die Aussteller, die reizenden

!: Konzerte, die magen- und herzstärkenden
Restaurants, die Arbeitsgalorie mit ihren
vielen Produkten , der Ausstellungsphoto¬
graph, die kohlensauron und magenbittern
Jungfrauen , die Milch- und Bierwirth-

' schäften etc., alle „kosten“ lassen, sorgen
• redlich dafllr , dass wir nicht nur keine

neuen,sondern den alten ledernen Geldrescr-
■ voir nicht mehr einzuschnallen brauchen.

Viele Aussteller dieser Abtheilung
' haben mit anerkennenswerthem Eifer aus
• ihren Glasschrätnken Miniatursalons her-
(I zustollen verstanden , welche, mit bunt-

*>2*
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!■ I-
. t. r - Oruppc 7 : Leder und depse» Surrogate . _

! farbigen , schön gefalteten „Ledervor- I1
j: hängen“ geziert , ihren köstlichen Reich- ;i: thum von Schutzen animalischer Abstam- ;!

mung borgen. Da stehen Schlitten und ;
: Wagen mit angeschirrten Pferde- nml
: Eselphautomen, Alles in schmucker glltn-
I! zcnder Ausrüstung , zu einer Landpartie ,<

bereit ! Dort braucht sich nur oin nmthiger •
i; Heiter auf den Gaul zu schwingen, dor
; fest gesattelt seiner zum Durchbrennen !
:j oder Abschlitteln harrt ! Dem Kosselonkor ,
;! der auch hier zu Lande den zweifelhaften i
li Ruf seiner eigenartigen Höflichkeit und ;!
:: Zuvorkommenheitnur mit den Schiffleuton
’i gemein hat , winken die prächt igsten Pforde-
, und Chaisengeschirre, die wasserdichten
; Wagendeckenund sein „Hauptinstrument “, ..
ji die woblgeformte Geisel, gefällig entgegen, -j

Auch dor edeln Turnerei stehen verstell- !
, bare Turnpferde nach „eidgenössischer“ 1

Vorschrift und mit zweijähriger Garantie ;
i zur Verfügung.
j Wie im civilon, so spielt auch (las ■[
I Isidor im militärischen Loben eine ein-
! flussreicheRolle, und wenn man, gleichviel j
. ob einen mit Lederriemen ilberhäugten ;
! Infanteristen oder Kavalleristen näher ins ;
i Auge fasst, so kann man die hitzige Rede i
! eines höher» Instruktors , der seine liehen j
: Waffengenossenals „lederne Soldaten“ vor- j
; knurrt , unmöglich als Schimpf auffassen, j
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-- Gruppe 16: Rohprcxl. u. <1. erste Verarbeitung :_ !

Soll (lieh , werther Leser , die Lust 1
anwamleln, Ledereinkltufe zu machen, so I
brauchst du nicht erst dio nächste Herbst- i
ledernies.se abzuwarten. Das gediegenste ;
Ledennaterial , das jo an einer schwei¬
zerischen Ausstellung oder an einer kan- .
tonalen Loderschauzur Darstellung gelangt j
ist, kannst du hier von den renommirtesten '
Gerbern, wio schon Hans Waldmann einer ;
war, oder von vSattlermeistern ersten Hanges,
deren Namen im [

General-Katalog |
auf Seite 38—42 alle aufgefuhrt sind, ;
durch die empfehlenswerthe Vermittlung :
des vortrefflich eingerichteten ofliziellen ,
VerkaufsbUreausbeziehen. !

Indem unsere Geruchsorgane mittler¬
weile sich an den weniger balsamischen :
Düften von Gerberlohe uml Leder- über- '
sättigt haben, wenden wir unsere Schritte
nach dem rechten Seitenschiff der

: Maschinenhalle , welche mit einer der
! wichtigsten Gruppen in volkswirthschaft-
' lieber Beziehung, der
I Gruppe 16,
' Rohprodukte

und deren erste Verarbeituno,
beginnt.
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Gruppe 10: Itohprod. u. <1. ernte Verarbeitunĝ
Die Schweiz ist mit Rücksicht auf

die Produkte des Mineralreiches eines der
ärmsten unter allen zivilisirten Ländern.
Fossile Brennmaterialien und Erze sind iu
durchaus ungenügender Menge und erstere
in meist geringer Qualität vorhanden. Die
industrielle Entwickelung der Schweiz ist
ausschliesslich der zähen Arbeit und der
Intelligenz ihrer Bewohner zu verdanken.
Das wenige Vorhandene musste daher um
so intensiver ausgebeutet werden. Hervor-
zuhobcn ist in dieser Gruppe die zum ersten
Mal zusammengestellte . .Karte der Kuli¬
produkte der Schweiz“ , welche eine
graphische Inhaltsübersicht der ganzen
Gruppe bietet .

Von den fossilen Brennmaterialien
ist die Braunkohle des Staatsborgwerkes
Käpfnach hervorzuhebeu. Schicfcrkohlc
wird theilweise ausgebeutet in DUrnton,
Utznach, Wetzikou und Mörschwyl. An
Torfausbeute, welche seit Einführung von
Maschinen in stetigem Steigen begriffen ist ,
sind besonders reich die Kantone Zürich,
Luzern, Appenzell, Bern, yor Allem aber
Schwyz.

Die Produktion an Asphalt aus dem
Val de Travers (Neuenburg), der in seiner
guten Eigenschaft unerreicht dasteht , be¬
trug in den letzten vier Jahren 14,335
Tonnen im jährlichen Durchschnitt .
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.Gruppe 10: llohprod . u. rt. ernte Verarbeitung -.
Die älteste und bis zum Jahre 1836 ein¬

zige Salzgewinnungsstelle der Schweiz war
Bex(Waadt). 1)a stiess Uberborgrath (rlenck
nach langjährigen vergeblichen Nachfor¬
schungen bei Schweizerhalle auf ein mäch¬
tiges 8teiusalzlati ;cr von 18,6 m. Dicke
und seltener Reinheit. In der Folge wurden
noch drei weitere Salinen : Kaiseraugst,
Ityburg und Rheinfelden, gegründet. Da¬
durch wurde die Schweiz in Bezug auf
das Salz unabhängig vom Ausland gestellt ,
denn die Rheinsaliuen könnten selbst noch
Salz exportiren , wenn die ausländischen
Prohibitivzölle es erlaubten . Die schwei¬
zerischen Rheinsaliuen haben 19 Bohrlöcher
von circa 150 -Meter Tiefe und erstreckt
sich die Produktion auf alle Sorten Salz :
Tafel-, Koch-, Vieh-, Dllng- und Imlustrie-
salz. Der jährliche Umsatz der Iihein -
salinen beträgt 37,000 Tonnen, wlthrend
Bex circa 2000 Tonnen liefert .

Erden. Die Produktion von Schmelz¬
tiegeln, feuerfesten Steinen etc. hat in
der Schweiz beträchtlichen Umfang ange¬
nommen.

An Gesteinen hat die Schweiz einen
grossen Reichthum. Zunächst sind es die
prachtvollen Marmorarten , dann der
Granit mit seiner häutigen Verwendung
zu Treppen und in Städten zu Randsteinen,
ferner die Schteferplutteu , mit ihrem



Gruppe 16: ltohprud . u. <1. erste Verarbeitung
Hauptsitz in den Glarner und St. Galler
Brlkhen .

Erze . — Bergwerke auf Gold, Silbor,
Kupfer, Blei und Eisen sind schon zur
Kömerzeit in unsern Alpen betrieben wor¬
den. Hiebei uns sehr häufig vorkommenden
Mcfullcrzc fallen wegen unbedeutender
Lager und schwerer Zugänglichkeit nicht
in Betracht, noch ius Gewicht. Die KiSCII-
prodiikdüll beschränkt sich auf den Jura
und Pions (St. Gallen), welche ausgezeich¬
nete Eisensorten zu Tage fürdorn.

In der Ausstellung finden wir zunächst
in der ersten Nische die Sehlelerwcrke
lind Brüche in Pfäfers undKagaz mitHnh-
sehiefer und dessen Verarbeitung bis zu
den feinsten Luxus-Gegenständen, welche

• mit der Marmorindustrie zu konkurrireu
i vormügen , vertreten . Uober einem aus den! vorchifldensten Gesteinsarteu zusammen-
li gesetzten Gewölbe erhebt sich ein grosser

Gypsaufsatz, mit allegorischen Figuren
; geziert , aus der Gypsfubrlk von Edm.

Schmid in Ehreudingen (Aargau). Hierauf
wenden wir unsere Aufmerksamkeit den
gelungenen Darstellungen zu, mit welchen

i die Compagnie des mines et salines de
I Hex und ganz besonders der Verein dei'
i vier weiter oben schon genannten Wiein-
'• Salinen glänzen, und von denen Niemand

unbefriedigt hiuweggeht.
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Gruppe 16: Kohprod . u. d. erste Verarbeitung

Inder nun folgenden zweiten NlSClie
ist wiederumdas Schieferelemontvertreten .
Vor Allem aber gefüllt uns eine Gruppirung
von Minoralien aus dom Tessin von Paolo
Malaguerra in Osogna, welche eine Ge-
birgspartie, mit Alpenjäger, Gemsen mul
sagenhaften BorgmAnnlein ausgesohmückt,
ilarstellt . Sockel und Marmorsäulen in
Schwarz und Grau lieferte die Societe
des marbres de Champery , Monthey
(Wallis), und grössere rohe Asphalthlöeke
aus dem Val de Travers sandte dieAeuchätel
Asphalt Company limited . Manchem Be¬
sucher mag die Ausstellung von rohem
Asbest, diesem faserigen Mineral, auch
Borgtlachs genannt , in Platten , Hingen,
Schnliron, Garn^ Fasorn, Gewoben etc. von
II. Weidmann in Rapporswyletwas Neues
sein. In der dritten Nische dominiren
die verschiedenen Torfarten , woleho y.n
ganzen Haufen, Pyramiden und Hütten
bildend, aufgeschichtet und von Gebrüder
Kiilin in Einsiedeln und Flcischlin
& Geriy in Luzern ausgestellt sind. Wir
sehen da auch verschiedene Handstlicke
von rohen Materialien, als : Schiefer, Thon,
Mergel, Ziegelstein etc., sowie Pläne des
Staatsbery Werkes Kiipfnach und Anthra-
citstücke in verschiedenenFormen von der
Firma Ühappuis <fc Cie. in Sion. Das
Haus Heinrich Maay in Schaft'hausen
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j Gruppe 16: Kohprod . u. d. ernte Verarbeitung _

; zeichnet sich in der nun folgenden vierten
Nische durch eine grössere Kollektion von

i Graphitschmelztiegeln in allen Vorkommen-
! den Formen aus. .Sehenswerth sind auch
j die Chamottcsteineundfeuerfesten Schmelz*
, ofen von A. Siegwart in Lengnau hei ;■
I Biel und die feuerfesten Erden für Giesse- '

reieu von Möhler &May in Lausen (Basel-
land). j|

Wir können es dem Besucher nicht ’
verargen, wenn sie all ’diesen interessanten
Rohprodukten vielleicht nicht die ver¬
diente Aufmerksamkeit schenken, gerade
deshalb, weil ihnen dieselben im täglichen
Lehen jeden Augenblick zu Gesicht kom-

• men. Dann ist man vielleicht noch ermüdet
; von dem langen Verweilen bei den Ma-
: schineu, deren herüber dringendes Gepolter

und Geräusch noch jetzt die Ohreu be-
; täubt .

Circa 52 Aussteller haben sich an
, dieser Gruppe betheiligt ; diese Zahl dürfte ,
I aber bei einer nächsten Landesausstellung !

bedeutend grösser ausfallen, indem es '!
! keinem Zweifel unterliegt , dass das Kapitel i

der Gewinnung mineralischer Rohprodukte ;
in der Schweiz noch keineswegs ab- ;
geschlossen ist . Die Vergangenheit lehrt
uns, dass auch die Zukunft in diesem
Zweig noch manches Neue bringen werde.
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- —- Gruppe 18: Baumaterialien •

! Gruppe 18 ,I Baumaterialien,
|, mit etwa 240 Ausstellern. !
ji Nach den sich zu Baumaterialien’
II eigneiulon Gesteinsarten zerfällt die

Schweiz in folgende vier Zonen : ;;
1. Die jurassische Zone. j’
2. Die Molasse-Zone. |j
3. Die Zone der Kalkalpen.
4. Die Centralzone der Alpen.
Die erste liefert an sehr vielen

Punkten vortreffliche Kalksteine mit
meistens holler, weissgelber, gelber oder :
rüthlicher Farbe und nicht selten auch ,

| Gyps und Cementsteine, an einigen Orten i
' auch Asphalt. I

Die Molassc -Zölie (Sandsteinzone) 1
•: umfasst das Land zwischen Alpen und

Jura und enthält vorwiegend horizontal
( geschichtete Sandsteine, Mergel, Thon und

Conglomerate, welche sich gegen die Alpen
hin immer häufiger in Bänken einstellen ,
oder die Sandsteine gehen selbst in Con- !j
gloinorato (Nagelfluh) über. Ferner gehören ,j

■dieser Zone noch verschiedene Lagen an, !;
welche liydraulischen Kalk und Dement :
liefern.

Die Zone der knlkalpcn bildet den
nördlichen Streifen der Alpenketten und (
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(»l-tippo 18 : Baumaterialien .

birgt die vorherrschend dunkeln Kalk- '!
steine. In dieser Zone findon sich mancher- ,
ortsThonschiefer , welche zum Dachdecken,
wie Schreibtafoln , Tischplatten etc.
verwendbar sind, und ferner viele gute ;
Ceinentsteine, hydraulische Kalksteine und ■
auch Gyps. 1

Die (’ciitralzoiie der Alpen wird
in ihrer Hauptmasse aus krystallinisch
körnigon Silicatgesteinen (Gnoiss,Glimmer- ;
schiefer, Granit , Syenit etc.) gebildet, :|
welchen nur einzelne Zonen von kalkigen j
Gesteinen ein- oder angelagert sind. •

Die schweizerische Holzindustrie
hat sich noch nicht zu der Entwicklung*- I
stufe omporgeschwungen, wie dies bei !
unseren Nachbarstaaten der Fall ist. Zu :l
einem grossen Thoilo wird unser Bedarf 1
durch den Import fertigerWaareausDeutsch - !
land, Oesterreich, Schweden und Norwegen 1
gedeckt. Grössere Pflege wird dagegen auf !
die Konsorvirung des Holzes durch An- ;
Wendung der Imprägnirung verwendet,
worliber Proben in der Ausstellung selbst
vorliegen. j

Die Sammlung von Bausteinen, Bau- jhölzern und andern Baumaterialien erhillt |
dadurch grossen Werth , dass' in der cid * i
genüssischcn Priifiingsniistnlt genaue !
Festigkeitsversucho Uber alle ausgestellten |
Materialien gemacht werden. |
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Gruppe 18 : Baumaterialien - k
Dio Baumaterialien haken nach

| dem General-Katalog folgende Unterabthei -
1ungen:

a) Hol/, und Konservirungsmittel .
b) Natürliche Bausteine :

1. Granitartige Steine,
2. Trmnmcrgesteino,

, 3. Kalkstein«).
]| c) Künstliche Bausteine,
j! d) Bindemittel. ;
ii e) Eisen. ''
•! Da ist nun in der Ausstellung ein :

grossartiges, imposantes Trcppcnllltc -
rleur , in welchem die verschiedensten,
ausschliesslich schweizerischen Bausteine ,

j; zur Verwendungkamen. An der Dekoration !'
l[ dieser Schweizerhalle“ wirkten nicht j;
! weniger als 40 Firmen, welche das Werk

Mitte Juni fertig stellten : „Was lange i1
i währt , wird gut.“

Die 'nun folgende zweite Nische
dieser Gruppe bietet sowohl wegen der
Gegenstände, als auch wogen des günstigen
Uesammteindruckes der rings auf drei
Seiten angelegten gläsernen Wandschränke h
sehr viel Schonswerthcs. Eine grössere Ii
Zahl von Ausstellern ligurirt da mit ver- ;
schiedenon Gypssorten in der ersten der
vier Abtheilungon ; dann folgen in zweiter ,
Linie hydraulische Kalke, diesen an¬
schliessend der berühmte l’ortlandcement
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Gruppe 18 : Baumaterialien
und endlich reiht sich diesem der Koman-
eeraent an. Ueber den Schränken weist eine
„graphische Darstellung der Prüfungs-
resultato hydraulischer Bindemittel “ aufden

Rpecialkatalog der Gruppe 18
hin. Eine eigene und sehr übersichtliche
Gruppirung bildend, umfasst die Mitte der
Nische die granitartigen und die Trllmmcr-
gesteine und Kalksteine der natürlichen
Bausteine. Diese Sammlungen sind mit
grossem Fleisse zusammengestellt, und
wenn sie auch weniger Anziehungskraft
auf den Laien anszuUben vermögen, sofindet der Fachmann und die stu 'liremle
Jugend der Mittel- und Hochschulen um
so mehr Interesse an deren sorgfältiger
und einlässlicher Besichtigung. In einem
besonderen Schrank der Gesellschaft derL. v. BoWsehen Eisenwerke in Solo¬
thurn , auf welche der „Diamant “ bei
Gelegenheit noch etwas näher zurück-
koraraen wird, werden Eisen und Stahl, aus
schweizerischen Erzen fabrizirt , in aus¬
gezeichneter Qualität dem Besucher vor
Augen geführt .

Die dritte Nische zeichnet sich durch
wissenschaftlich interessante Sammlungen
von Holzmustern aus. Voran im ersten
Glied stehen die ForsiverwaZtungen der
Kantone Bern , St. Gallen . Aargau ,
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Gruppe 18 : Baumaterialien
Graubünden und die Stadt Zürich mit
Ilolzinustern zu den Festigkeitsproben.
Diesen sehenswerthen. Gegenständen reiht
sich die Ausstellung der schweizerischen
Telcgraphenvenoaltung in Fern an mit
einer Kollektion von etwa 33 Abschnitten
imprägnirter Telegraphenstangen, aus den
Jahren 1860—1882 stammend. Einen Ge¬
genstand von allgemeinerer Bedeutungzeigt
uns die rührige Stecdtforstvcrwaltung
von Zürich : Eine Zusammenstellung von
nicht weniger als 22 verschiedenen Holz¬
arten, deren namentliche Aufführung sich
schon ihrer Eigenschaft wegen als belehren¬
des Mittel zur Kenntnis« der Hölzer
rechtfertigt . Es sind vertreten : Esche,
Kirschbaum, Fichte , Birnbaum, Ahorn,
Linde, Mohlbaum, Eiche, Zwetschgonbaum,
Maassholder, Apfelbaum, Weisstanne,
Hagenbuche, Führe, Weide, Buche, Birke,
Lärche, Eibe , Ulme, Nussbaum und Erle.
In der vierten Nische figurirt das Depar¬
tement des travaux publics des Kan¬
tons Genf mit einer grösseren Kollektion
vom gröberen bis zum reinsten Kies-
material aus der Rhone. Bei einer Aus¬
stellung von Gyps mit der Bemerkung:
„Es ist erlaubt , Muster zur Probe mit¬
zunehmen 14, deuten die ziemlich einge¬
fallenen Umhüllungen auf frequeutirten
Zuspruch hin ; wären da gar erst Büssig-
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Gruppe 18: Baumaterialien — -
! keilen aufgehoben — wir glauben , der1 betreffende Aussteller hittte schon mehrere

Aulhigon davon vorbereiten müssen. Eine
demonstrative Art. das Publikum von der
Bindokraft ihres Gementes zu überzeugen,
haben die Gebrüder Leuba in Noiraigue
(Neuenbürg) gewühlt. Au einom kleinen(Vmentstiick mit einer Schnittflüche von
nicht mehr als 4 cm2 ist successive oin
Gewicht bis auf 16 Gemontformsteineauf¬
gelegt worden. Da der „Diamant“ weit
besser nach Pranken als nach Kilogram¬
men zu schützen versteht , muss er die
Bezeichnung der1genauen Gewichtsangabe
der Belastung den Ausstellern anheim
geben.

Ein allerliebstes Aquarium en mi¬
niature bringt die Fabriqve de ciwait
et dmvx hijdrauliqve des (Jonvers
(Nouchätel). zur »Schau, welches in seiner
jlussern Form das Geäst eines Baumes
bildet und von munteren Goldfischchen
belebt ist . Wir wollen von den Kollek¬
tionen von Gomentröhrcn, von den Band-
steinen , den Cementdachplatton etc. gar
nicht reden ; durch ihre Einbürgerung
haben sich diese Objekte schon lauge ein
grosses Absatzfeld gesichert ; dasselbe be¬
trifft eine grosse Menge von Gegenständen,
die heute mit Leichtigkeit und billig von
Gement gegossen werden, was früher den
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IN— Gruppe 18: Baumaterialien
j Steinmetzmeistern viele Hchwoisstropfen
• und grossen Durst gekostet hat . ,

Es bleibt uns noch übrig, die Kamin- I
formsteine nach Alexander Koch’s Bau- I

. kalen ier vom Ausstellungsjahr 1883, aus- !
geführt von der mechanischen Back¬
steinfabrik in Zürich, zu erwähnen und ;
der Ausstellung von wetterfester Anstreich¬
masse, von Asphalt- und Isolirplatten von
dem bekannten Asphalteur Heinrich
Brändli in Borgen zu gedenken.

Es ist überhaupt bemerkenswerth , dass
die Cemeutindustrie sich immor mehr und
mehr ausbreitet und viele Zweige der
Thätigkeit anderer Berufsarten sich im
Fluge erobert. Was daher die Cemeutiers
noch Alles ersinnen und aus ihrem zähen
Bindemittel hersteilen werden, wird die
Zukunft und eine nächste schweizerische
Landesausstellung in . . . lehren .

Fassen wir die Gruppen 10 und 18
zusammen, so finden wir, dass trotz des
Mangels an vielen Produkten des Mineral¬
reichs (Eisen und Kohle etc.) die kleine ■
Schweiz mit Kücksicht auf die edlen und I
gewöhnlichenSteinsorton doch immer noch ;
oin8teinreichCSLand genannt werden darf, j

Der Winkel und die Fortsetzung des
reohtenSeitenschiffes wird markirt durch

i,
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(iriippo 28 : Mctullimlufctric

Gruppe 23 ,
Metallindustrie,

welche die Erzeugung von Kommerzguss,
Xägoln und Schrauben, Röhren, Riechen,
Messern und Selmeideinstrumontou, Werk¬
zeugen etc . umfasst, und welche durch die
Manigfaltigkeit der ausgestellten Gegen¬
stände von etwa 185 Ausstellern impouirt.

Die noch junge eigentliche Metall¬
industrie hat sich erst in den letzten
Jahrzehnten in der Schweiz wesentlich
entwickelt. Mehrere Walz - und Hammer -
Merke beschäftigen sich mit Herstellung
von Rtabeisen, Riechen und Drahtete .,
sowie mit der Fabrikation von geschmie¬
deten Artikeln, wie Wagenaxeti, Hämmern,
l' ickeln, Schaufeln etc.

Die jährliche Gesamiutproduktion der
schweizerischen Eisenwerke an Walz-
werksprodukten (Stab- und Fayoneisen,
Draht und Eisenblech) beträgt circa
100,000 bis 170,000 Kilozentner.

Noch vor 25 Jahren bezog die Schweiz
die feineren Metallwaaren fast aus¬
schliesslich vom Ausland. Heute vermag
der Maschinenbetrieb Uber den eigenen
Redarf des Landes hinaus noch Dir den
Export zu arbeiten .
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Gruppe 28 : Metallindustrie • •
Die Fabrikation von Messerschmied -

waaren u. chirurgischen Instrumenten .
erfreut eich heute noch, wie in früherer
Zeit, eines guten Rufes. ;

Die Herstellung von Werkzeugen für '
das Handwerk , wie Metzgor, Gerber, :j
Schuster, Sattler etc., hat nunmehr, trotz
der eifrigen Konkurrenz des Auslandes,
festen Boden gefasst ; ebenso sind rühmend
die Schrauben - Schneidwerkzeuge , '.\
Bohrer für lloiz und Metall etc. zu er- j
wiilmen, welche im Ausland seihst oin ||
gutes Absatzfeld finden. ;

■Mit Bezug auf die Werkzeuge für
die Uhrenindustrle steht die schweize- I
rische. Produktion auf einer hohen Stufe jjder Vollkommenheit. i!

Nicht unerwähnt dürfen noch einige :jSpezialbranchen der Schlosserei bleiben, !j
wie die Fabrikation von Schlössern, Thür- 'j
und FensterbeschlUgen, von eisernen Mö- jbeln und Geldkassen; ebenso weist dio >
Ofeu- und Kochherdfabrlkation eine ii
Reihe tüchtiger Vertreter auf.

Trotz des schwierigen Standes hat :j
sich dio Metallindustrie auf eine erfreu- ;;
liehe Stufe gehoben, und befindet sich ;>
fortwährend noch in einer fortschreitenden '!
Entwickelung. ij

An der Spitze dieser Gruppe steht
bezüglich Leistungen dio weiter oben schon j|
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Gruppe 28: Metallindustrie - ‘
j, erwähnte Gesellschaft der L . v. Roll*- \
' sehen Eisenwerke in Solothurn , die- \; jenige Ausstellerin , welche das Rohmaterial

zu allen den Hunderten von Gegenständen :
ji liefert , welche aus den Werkstätten der |
|l Schmiede, Schlosser, 'Mechaniker etc. her- !• vorgeheu. Aufgethiirmt zu eiuem impo-

nirenden Ganzen, liegen da schwere blassen ii
ii von Walzwerkprodnkt.on, als : Stabeisen, j||! Walzdraht, Profileisen, Kessel- und Fein- Ij
ji bleche, Eisenbahnmaterial etc. etc. Auch
I; die Gusswaarenbrancho weist gediegene:: Ornameutstiicke auf, und der „Diamant“ !;i hatte beim Uobergang Uber die obere höl- ;

zerne Brücke nach dem Maschinenpalasl,
von seinen Begleitern zu eindringlich mit ;

;; Fragen bestürmt, jene leider nicht auf iI das gigantische und künstlerisch ausgo- !
1 führte Portal am Hingang der Maschi- j' nenhalle und auf die grossartige Samm-.. lung von Röhren und Candelabern etc. zur
jj Rechten der Maschinenhalle im Freien
ji aufmerksam machen können. In fast nicht
ji minder eleganter Ausstattung sind die
;|. Eisenwaaren aller Art der grossen Firma
jl J. G. Neher’s Söhne in LaufFen-Nouliauson
i: vertreten und ihre wohlgeformten, aus
ii feinem Ornamentguss erstellten Garten-
i lnöbel gereichten manchen Gartenanlagen
| zur Zierde. Dio mit massiven Kabeldrähten
j umsponnenen starken Säulen eines Por-
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! Gruppe 28 : Metallindustrie - - _ ./ •

I ticus zeigen uns (las in seiner Art ein- jj
i zige, einer grossen Zukunft entgegen- j!
! gehende Produkt des ausgedehnten Etablis- 'I
i sementes der Societe anonyme de cäbles ,

Uectriques in Cortaillod. Das Haus |
lludolf Hess in PiJgorsteg (Itüti ) hat in
sinniger Weise einen Pavillon aus polirtem
Staugendraht hergostellt , in welchem wir, i

; wie in einem Setzerkasten, anstatt der i
; Lettern eine huuto Auswahl von Stiften !

und Nägeln vorfinden. Die mit ausser- :j
; ordentlich reichem Spenglermaterjal ver- j.

seltenen Pavillons der Firmen C. Helblinfj ,
! und /A Bachmann in Zitrich sind das Ent- ■
i zücken der Hausfrauen, während die ge- :>
! schmackvollen Gruppen von Biergläsern !,
j und Humpen uns unwillkürlich an die mehr >;

oder minder stark versehwollten Stamm- jj
glilser im Bierhaus zum „Hund“ und j
„Strohhof“ und einigen amlern mehr er-

! innern. In gefälliger Form finden wir die ..
| eisernen Möbel des Gartens den prakti- j,
i sehen Haus- und Comptoirgeritthen von j
! der Firma 77. Filter - Strehler einander jj

gegenüber gestellt . Wie der ..Diamant“
: schon bei der Wanderung durch Gruppe l ‘J, ■;

Hochbau, von künstlerischen Schlosser- •;
arbeiten rühmend zu erwähnen Gelegen- j

1 heit hatte , kann er hier noch auf ein
MoistcrsUb-k mehr, auf ein ornamentales !!

, Geländer von den Kunstschlossern Vailly jj

:«8 ii



'- Gruppo 23 : Metallindustrie J -

! freres in Genf, aufmerksam machen. In ■
! einem fünfeckigen, liohon, eleganten Glas- !j

schrank sind zahlreiche neuversilherte !i
und elektroplattirte Gegenstände, als :
Fahnenstangen mit Garnituren , Pferde¬
geschirrbeschläge, Blitzableiterspitzen etc.,
von der Firma J . Tobler in Zürich unter - •

jj gebracht. Von den vielen Kollektionen ’
jl von Messinghahnen , Verschraubungen, !•

Ventilen, Brunnenröhren und andern aus- ■:
gezeichneten Messiuggegonstiinden mehr 'i

’ hoben wir das alt bekannte Ilaus : J . J . !i
I Müller in Löhningen (Schaffhausen) mit j

oxcellenten Circularpumpon besonders her- !j
ij vor. Hübsche Leistungen in der Messing- ,
ji Drechslerei weisen auch noch Trauyott j

Ganz in Fluntern , R. llaij -Roche & Cie. il
in Genf und Wanner & CVe. in Zofingon
auf. Das kupferne Element ist ebenfalls
durch einige hervorragende Meister vom

. Fach vertreten . Mehrere Firmen , wie jj
!' Franz Bauer in Unterstrass , Ferd . Bet- j|
jj häuser in Krouzlitigen und Andere, treten m
: energisch für die Sicherheit des mate- JJ
■ riellen und geistigen Eigenthums in die ;

Schranken: ihre feuerfesten Panzerkästen
scheinen wirklich undurchdringlich zu
sein. Der melodische Klang blanker Vieh- -•

. glocken ruft in uns unzählige Reminis- ;!
. eenzen aus dem Leben der Schweizeralpon |
1 wach. Ein unverkennbares Zehdien grossen i
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Gruppe 28 : Metallindustrie - - :

Fleisses liegt in den geradezu immensen
Massen von Gravir- und Prägearbeiten ,
als : verschiedene Arten Festabzeichen, j
Turnbandkreuze , Offiziersbriden, Cocarden
aller Kantone und dergleichen Spezialitäten J!
mehr, mit welchen J . J . Ghller in Hlitti- ;!
kon (Zürich), B. Jcekle- Schneider in ;;
Zürich und Andere sich hervorthun . Wer j!
erst die mit chirurgischen Instrumenten
und Messerschmiedarbeitenvoll gepfropften j;
Glasschränke eines Blickes würdigt , wo- '■
mit J . J . Eichenberger in Basel , Äug. ;i
Hais in Delämont und verschiedene An- !:
dero uns lange Zeit zu fesseln wissen, den !j
werden diese Erzeugnisse einheimischer \\
Kunst nur freuen müssen. Was die „schnei- |j
digen“ Rasirmesser und Operationswerk- j|
zeuge für die Zahntechniker anbelangt, i;
bedauern wir nur , dass so mancher elender |j
Bartkratzor und Probirer mit diesen ge- i;
fährlicheu Instrumenten Missbrauch treibt . j:
Für Metallarbeiter muss die grandiose -
Sammlung von Gewindschneidezeug aus j
der Fabrik für Reishauer ’sche Werk¬
zeuge in Aussersihl zu betrachten ein ::
wahres Amüsement sein. Die Vorführung
von Haus- und Zimmerthürschlössern vor- -j
besserter Konstruktion in ganzen Stücken
und einzelnen, auseinandergelegten Theilen •;
aus der Werkzeug- und Maschinen- i
fabrik in Oerlikon zeigt uns einerseits, j
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J Gruppe 28 : Metallindustrie -
!' mit welchem sinnreichen Mechanismusein
; scheinbar einfach konstruirtes Schloss
! versehen ist und welche Vollkommenheit i
; diese Spezialität erreicht hat , anderseits, '

wie sehr dieses rührige Etablissement :
i immer mehr Geschäftszweige in seinen ’
• Wirkungskreis hineinzieht . Auf eine höchst :
!; dekorative Art ist die Rückwanddes Mittel- !
ji schiftes des nordöstlichen Fitigels der '
!; Maschinenhalle abgeschlossen, indem uns
!! die grossartig angelegte Walzwerk-, Draht- ^
ii zug-, Niigel- und Eisenwaarenfabrik von
:: Gebrüder von Moos & Cie. in Luzern :j
i! eine Unmasse von Produkten der Metall- jj

branche vor Augen führt . Ein Meister- |
stitck verdient auch die in Ziuk ausge- |j■führte Bailustrade mit Wottfirfahne von

! J . SchnetzUr in Basel genannt zu wer- ji
j den. Ein erfahrener Mann vomb’acli scheint ji
! der praktische Hufbeschlaglehrer der I

Börner Thierarzneischule zu sein : Fried )', j
1 Eichenberger , dessen prächtiger Glas- i
! schrank eine Menge von glänzenden Huf-
i eisen und Hufen enthält .

Ausserhalb des nordöstlich gelegenen
rechten Seitenschiffes, an den schmucken
Gegenständen der Messingdrcchslerei vor-

; bei, gelangen wir auch zur Hauptausstel -
j lung der nach Gruppe IG und 18 gehöri¬

gen Ausstellung des Staatsbergwerkes
Fäpfnach ; zwei schön gebaute Oement-
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irr Gruppe 24 : Waffen

: steinnischcn bergen da die Produkte dieser
! Staatsdomäne, und unter einem soliden
| Gewölbe der rechts gelegenen Nische ist
i die Schiehtenfolge der Mineralien darge-
' stellt , wie sie in Wirklichkeit besteht .
; In der iimern Seite des Winkels,
: welchen die Maschinenhalle bildet , liegt

die Rotunde
Gruppe 24 ,

untergebracht ist .
Die Fabrikation der schweizerischen

Mililänvaften wird vom Staat tlieils in
Regie betrieben , tlieils an scbarf kon-
trolirte Privalwerkstätten vergeben. Die
Privatbüchsenmacher liefern reich ausge-

; stattete Gewehre für Schützen und Jäger,
!! welche sich in der Munition , wenigstens

bei den erstem meist an das eidgenössische
i Modell anschliessen.
| Die allgemeine Einführung dos kleinen
| Kalibers (10,4 mm.) datirt in’s Jahr 1863
i zurück, bis zu welchem Zeitpunkt die
| Kantone und der Bund ihren Bedarf an
i Ordonuanzwaften fast ausschliesslich vom
j! Ausland bezogen. Die Anfertigung neuerl Gewehre und die Transformation der alten
l| Vorderlader in Hinterlader vollzog sich
|j innert den Jahren 1800 bis 1875, wo der

-!!.
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- • Gruppe 24 : Waffen

ii Bund Uber 114,000 fertiger Hinterlader- ij
ij gewehre verfugte. Im gleichen Jahr wurde

dann auch die Eidgenössische Waffen- '
fabrilc in Bern gegründet . Kine eidge¬
nössische ratronenfabrik in Thun und

; das Etablissement der Firma Jakob Stahel
■} in Zilrich besorgen den Bedarf an Munition :

fllr die Armee, die Schiessvereino und den
übrigen Gebrauch. Die Bronzegesehütze !: werden von inländischen und die Stahl- 1
geschiitze von anslHndisclien Etablisse-
menten geliefert . Für die Kriegsfuhrwerke

, sorgen die eidgenössische Konstrnktions - ;
i werkstütte in Thun und die kantonalen A

ZcugJiavsvenvaltnngen .
\ „An Waffen fehlt es nicht “ in der
| Ausstellung. Man braucht nicht einmal
j; ein schweizerischer Soldat, geschweige ein

Generalstabsoffizior zu sein , um Uber die
glanzendenblanken Revolver,Carabiner und
Vetterligewehre ganz entzltckt zu soin.

Eine Musterausstellung , wie es nicht
anders zu erwarten war , ist die mit 16
Ausstellern dolirloKollektivausstollungdes ij
schweizerischen Militärdepartemenfs in li
Bern. Jeder Wehrpflichtige, und solche,welche es werden können oder müssen. .
sollte sich das sorgfältige Studium der
aufgelegten Zeichnungstafeln zur ernsten .
Aufgabe machen, welche die Abbildungen u
der ganzen Waffen, sowie jodos einzelnen, j!
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Gruppe 24: Waffon .-." t--
auch des kleinsten Thoiles derselben in
hervorstechender Schattirung , resp. Kolo-
rirung enthalten . Obgleich die Aussteller¬
zahl der ganzen Gruppe nur 35 beträgt ,
findet inan hier doch das Schönste und
Blankeste, was man an Waffen nur irgend
finden mag.

Als würdige Nachkommen unseres
SohUtzenurgrossvaters Wilhelm Teil aus
BUrglen im Lande Uri haben wir die Liebe
und Anhänglichkeit zu unserer National¬
waffe treu bewahrt , trotz der immensen
Verbesserungender Schiesswatten, und erst
in der jüngsten Zeit hat die Pflogo dos
Armbrustsehiesscns bei den Kadetten¬
sektionen durch das vervollkommnote Mo¬
dell des Kroisinstruktors dor VI. Division,
Oberst II . llollinger , einen neuen Impuls
erhalten.

Der BUchser Jos . Amstad in Stans
weist uns einige nette und leicht zu hand¬
habende Armbrüstevor.und es ist bogrei flieh,
wenn in Manchem der Wunsch nach dein
Besitz einer solch' hübschen Waffe erwacht .
Der auch ausserhalb Schützenkreisen wohl-
bekannte BUchser Johann lirechbühl in
Thun, der an ausländischen Schützenfesten
schon mehr als ein Mal die Ehre des
Vaterlandes zu retten borufeu war durch
wohlgoziolte Treffer in das „Schwarze“,
ist auch auf der Arena dor Wafteuaus-
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(Jruppo 24 : Waffen
Stellung in Zürich erschienen mit vor-

II zi'iglichen Fabrikatoll. Er hat auch die
vielen Lorbeerkränze und Seheibentreffer
hieher gebracht , wahrhaftig die spreehond-

!' sten Hewoise seiner Schiessfertigkeit und
:: Schiessgewandtheit. In gleicher Weise

verdient die Firma 11. Knecht & Comp.
in Zürich und St. (lallen für ihre Spe¬
zialität in Martinistutzern und Jagdwaffen

: unsere volle Anerkennung. Caspar Weber
;■ in Schwyz lioss es sich nicht nehmen, den
<1 einheimischen , wie den fremden nach

Zürich wallfahrtenden Gästen einige Ur-
•: typen von alten Waffen in erneuerter Auf¬

lage vor Augen zu führen. In der That
bekommt man schon beim blossen Anblick

' dieser Mordinstrumente, als da sind : Stroit-
kolben , Hellebarden mit Haminorgabel,
Keiterhammor, Reiteräxte , Fangeisen etc.,

. gehörig Respekt. Wie abschoulieh muss
| erst deren Wirkung gewesen sein in jener
•: Zeit, wo, in Ermanglung des Schiesspulvers
: und des dahorigen Fornkampfes, die Ge-

feehtsweiso sich auf das blosse lland-
( gemengo beschränkte !

Die Werkzeug- und Maschinen¬
fabrik in Oorlikou, die wir schon mehrfach
rühmend zu erwähnen Gelegenheit hatten,

jj scheint sich auch in militärischer Beziehung
' durch Fabrikation von Artilleriegeschosseu

torland verdient zu machen.
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Wir können auch der schweizerischen
I' Industrie - Gesellschaft in Neuhausen, j
! deren kürzlich verstorbener Direktor der

berühmte Vetterli war , der Erlinder des
i, gleichnamigen Gewehres, das in mehreren ,
j, Staaten als Ordonnanzwalteeingeführt
: worden ist , für ihre stattliche Sammlung

von Militär- und Luxuswaften eine Ehren- i
' meldung nicht versagen. Uober den schön¬

sten .Schrank mit ebenso schönen Watten
verfügt wohl der Waffenfabrikant Robert
Widm-' T in Solothurn. Die ausgestellten
technisch-literarischen Arbeiten stammen

‘ aus der kundigen Feder des Direktors j,
der eidgenössischenWaftenfabrik, Oberstl.
Iiud . Schmid in Bern.

1 Uober den Wandsehrlinkenerheben sich
Embleme des Krieges, alte Watten, Fahnen
und 1’anzerrUstungen, welche glücklieher-

; weise einer schon lange vergangenen Zeit :
ans der Schweizorgeschichte angehören.

Möchten nur die schweizerischen
!i Watten ihre verheerende Wirkung voll :
- und ganz erfüllen , „wenn’s einmal gelten
i sollte für die Freiheit .“
ji Ungefähr vom Centrum der Maschinen- :j

halle ausgehend, führt ein Verbimlungs- -
j weg nach der Abtheilung für Landwirth -
!| schaft. In diesem Vorbiudungsbau liegen ;|
;; drei Gruppen, und zwar zunächst links
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Gruppe 31,
Hygieine und Bettungswesen,

welche nach dem General-Katalog in j
folgende drei Unterahtheilungen zerfällt : i|

;• a) Hygieine mit etwa 85 Ausstellern, J
; b) Balneologie« „ 25 „ 'i
j c) Itettungswesen mit etwa 35 Aus-i, steilem , j
!■ oder zusammen mit circa 145 Ausstellern. ;

Dygielne . Die Entwickelung der
ii modernen socialen und Verkelirsverhält-
j nisse, die Entdeckungender Wissenschaft,
!; bezüglich Verbreitung und ZurllckfUhruiig f
!! gesundheitsschädlicher Vorgänge haben ;
:■ dem Begriff der Hygieine eine ungleich ;
!, erweiterte Fassung gegeben. Die Staats- I

gewalt und die Medizin sehen sich un- ;
l: ausgesetzt und immer mehr bei den so j
| vielseitigen auf die Gesundheit einer s
!| Bevölkerungsich beziehendenVerhältnissen |
:i zu vermehrter Beobachtung und Fürsorge >
fi in Anspruch genommen. Die Diskussion

Uber hygieinisehe Massregeln wird bei uns i
überall in den Kathssälen, in Vereinen j
und öffentlich mehr als je gepflegt, seit '
man erkannt hat , wie sehr durch Luft, i
Boden, Wasser, Nahrung und Kleidung ;
unserem Organismus Schädlichkeiten zu- .
geführt werden können. Gesundheit»- |
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!' beamte und Kommissionen unterziehen ji
i die Lebensmittel einer eingehenden Kon-
: trole ; in Privatwohnungen sowohl, wie in ■
! öffentlichenGebäuden und Anstalten jeder

Art, wie .Schulen , Spitälern , Bädern, ii
; Fabriken, Theatern , Kasernen und Geling - !
; nisseu, und Überall, wo grössere Menschen- ■!
: masseti sich beständig oder zeitweilig ..

znsammendrängen, werden die Verhältnisse ji
der Athemluft geprüft und gegen deren jj

i, Verderbniss bauliche oder andere Vor -
kehrungen getroffen.

Die Fragen über die zweckmässige
Beseitigung der Fäkalstoffe, Uber Herbei-
schaffuug reichlichen und gesunden Trink-

: wassers, Uber die Verlegung, respektive
Anlage der Kirchhöfe etc. etc. treten
immer mehr und mehr als allgemein
anerkannte Forderungen der Ilygieine in
den Vordergrund. Ganz besonders ist die

; Baukunst zur Lösung und Einhaltung
■ sanitariseher Erfordernisse berufen. Nach

dem Gesagten liegt es also hauptsächlich
' in der Aufgabe der Hygieine, einerseits

den menschlichen Organismus möglichst
,, vor allen krankmachenden Einflüssen zu
, schlitzen und anderseits den in Form von
; epidemischenKrankheiten eingedrungenen
■: Feind mit allen Mitteln zu bekämpfen.

Balneologie. Ausser den zahllosen
i| Naturschönhoiten, welche die Schweiz zu
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weltbekannter Bedeutung und zum Sammel¬
platz von Tausenden und Tausenden von
„Sommerfrischlern“ gemacht hat , um in
dor reinen Luft ihrer Berge geistige und
körperliche Stärkung und Krfrischung zu
linden, bietet sie auch einen ganz speziellen
Keiehthum an klimatischen Faktoren und
Heilquellen der manigfachsten Art. Die
Entwickelung des Verkehrs, so wie des
Ilotelwesens, auf welches dor „Diamant“
einlässlicher hei der Besprechung der
Gruppe 41 zurückkommen wird, haben
selbstredend mit derjenigen der schweizeri¬
schen Kurorte Schritt gehalten .

Kein Land bietet auf einem so kleinen J
Komplex so bedeutende und so nahe j|
liegende Kontraste : die Heize einer sUd- ;
liehen Vegetation (im Tessin) mit der
erhabenen, hochnordischen Alpennatur (im '
Engadin) so nahe vereinigt.

Die Mineralquellen zerfallen zu-
nächst in kalte und warme, und dann auf ;|
Grundlage ihrer chemischen Zusammen- ij
Setzung wieder in verschiedene Klassen, i!
Au diese Klassifikation schlossen sich i
dann noch d.e bekannten Soolböder , die
Molken- und Traubenkurorte und end¬
lich dio zahlreichen Kaltwasser -, Sce-
und Fluss-Biideranstaltcn an. j

Wie sehr die Verhältnisse von Klima :
und Luftkoustitution , Höhenlage, Ex- j
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Position mul geographischer Zone manig-
iältig vertreten sind, ergibt sich schon

j aus der Höhendifferenzder tiefst gelegenen
! Orte (Locarno 210 m. Uber Meer) und der
[ am höchtse.n gelegenen (St. Moritz 1855 m.
; Uber Meer).
' Auf den dritten Thoil der Gruppe,
; das Kettungswesen, kommen wir auf
; unserer Wanderung durch die landwirth -
; schaftliehen Gebiete zurück, in deren
; Anschluss die Ausstellung der ltettungs -
[ geräthe etc. sich befindet.
l Schon eine allgemeine Umschau in
I der hygioinischen Abtheilung belehrt uns,
| wie sehr alle möglichen Verhältnisse des
! Lebens in dieses ausgedehnte Gebiet oin-
; greifen. Da werden wir auf die heilsamen

Wirkungen der Elektrizität aufmerksam
gemacht, dort sind es . Trinkgefässe, so-

. genanute „DoctorgUtterli“, aus welchen
,i wir neueu, aber meist recht bitteren
|i Lebenssaft trinken sollen . Die Wiegon ,

Steh- und Laufkörbe, Kindersessol, Kran-
l| konstlihlb, Senften, Tragkörbe etc. etc.
|l (aus der tit. Gallischen Korbioaaren -

fabrik ) deuten auf die sorgfältige l 'flege
; der kleinen Sprösslinge hin, während das
I zu einem bedeutenden Handelsartikel
• gewordene Magonbitter an uns wunderbare

Wirkungen gegen chronischen Katzon-
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jammer und gegen die viel gefürchtete
Seekrankheit der Auswanderer bowährt.

Und nun gar die vielen Badeeiurich-
tungen und Apparate ! In der Anwendung
der Fouoreinrichtung für Warinwassor-
leitung verschieden und ebenso in der
bald mehr, bald weniger luxuriösen An¬
lage, sind da eine grössere Zahl von
leistungsfähigen Firmen vertreten , als
Merker & Meining in Baden, C. Heidel¬
bach in Bern, Guggenbühl & Müller in
Zürich, 0. Gremly in Kreuzlingen, Bremy-
Graf in Zürich und viele andere.

Ganz bescheiden nur eine Ecke ein¬
nehmend, wird ob der grandiosen Masse
von Gegenständen, Plänen , Modellen,

1 Büchern Zeitschriften etc. etc. die höchst
interessante Ausstellung des zürcheri¬
schen Leichenverbrennungsvereines , der
leider immer noch auf die finanziellen
Mittel zur Ausführung eines „Bratofens“
wartet , von vielen Besuchern unbeachtet
übersehen und ist der Anblick der aus¬
gestellten Urne mit der Asche einer dein
chemischen Verbrennungsprozesse ausge¬
setzten Mädchenleiche nichts weniger als
grauenerregend , wie die Anhänger des
Bestattungsvorfahrens vorgeben. Eine
reiche Literatur zur Geschichte der Ent¬
wickelung der Leichenverbrennung im
Allgemeinen und für Zürich im Besonderen
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gewährt ein Tage und Wochen beau- I!
spruchendes .Studium.

Das statistische Bureau des schwei- i1
zerischen Departements des Innern in '
Bern ligurirt mit vielen hllbschen Banden
Uber: Bewegung der Bevölkerung in der II
Schwei/, pro 1877 und 1878 etc.,mit Wochen- H
bulletins über Geburten und Stcrbefälle ,
mit Mittheilungen betreffend ärztliche ;•
Untersuchungen bei der Kekrutirung , mit
eidgenössischenVolkszählungenetc. —Stoff
zum Studium und . . . . Nachdenken in j
Hülle und Fülle . Wer erst das umfang- ij
reiche Sanitätsmaterial der Armee, aus¬
gestellt vom schweizerischen Militär¬
departement in Bern, und die beiuerkens- ii
werthen Nothtransportwagen mit Material ,,
und Verbandstoffenund Tragbahren , aus Ge- ]
wehren und Kaput bestehend, und die provi- ;i
sorischen Verbände verwundeter Schenkel
(in Gypsgüssen) etc ., vom schweizerischen
Militärsanitätsverein in Bern, eingehon- i
der prüfen will , der muss nothwendiger
Weise Uber die im 4. Rezept des „Diamant“
angegebene Zeit verfügen können.

Allgemeine Heiterkeit ruft die Kropf- 1
Statistik , veranschaulicht durch ein gra¬
phisches Kartenwerk Uber . die Verbreitung
der cretinischen Degeneration“, hervor, wo¬
bei unglücklicherweise der Kanton Frei¬
burg am schlechtesten wegkommt.
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Die Schlachtschiessapparate vonBiichser jj
Arnold Walser in Winterthur lassen auf ;
erfolgreiche und erfreuliche Thätigkeit '

jj der unermüdlichen Thierschutzvereine :[
.i scliliesseu. j(
ij Gerne wenden wir unsere Blicke ab jj
■i von den in mehr als reichlicher Menge jj
Ij ausgestellten Kollektionen von Bruch- ’’
| bändern „Bester Konstruktion“, von klinst-
■■ liehen Gliedern,Stelzfilsson,orthopädischen

Maschinen, Stutz- und Streckapparaten hei !j
j: Verkrümmungen der Wirbelsäule oder j;
|! Gliederlähmungen (I)r. Schenk in Bern, Ij
Ij 0. liiieyg & Com2?, in Zürich, A. Heiss ;j
i| in Bern , 0. Walter -Biondetti in Basel, :j
'i J . Villgradter in Lausanne, J . .17. Schnezler \\

in Schaffhausen ti. A.). Diese Instrumente [
und Apparate erwecken in uns das lebhafte ;i
Mitleid mit allen den unglücklichen
Krüppeln. ji

Noch seien die Universal-Kinderpulte ,]
und Krankentische der Firmen A. .1fauchain ;!
in Genf und Brunnschweiler & Sohn in Ij
St. Gallen erwähnt , welchen wir die wohl- jj
verdiente allgemeinere Einführung in hitus- :J
liehe Kreise aufrichtig wünschen. ;•

Trotz der Fortschritte in der Her- jj
Stellung künstlicher , beweglicher inenseh- ;
lieber Augen, für deren Bestellung die j
Einsendung dos gebrauchten Auges oder j
Tlieile desselben an den borühmten Ocula-
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| risten Schcen in Lausaune (mit einer über-
j raschend feinen Ausstellung dieser Artikel )
: genügt , bleibt doch immer „eine edle
! Iliiumelsgabe das Licht der Augen.“
;j Auf die "Wunder wirkenden Heilquellen
! aller Art machen uns in der hftllieo -

logischcn Ahthelluns die mit ver-
schiedonon Heilwassern gefüllten Flaschen- ,

i batterien , Korkzapfen in Legion (C. Alpsteg
& Comp, in DUrrenäsch, Aargau) , Yiel

ij verheissonde Prospekte , Plane , Reliefs,
Modelle, Photographien etc. aufmerksam.
Bezüglich Vollständigkeit , feines Arrange-

i! ment und TJeborsiclitlichkeit gebührt der
Kollektiv - Ausstellung der grmibünd -
verischen Bäder , Mineralquellen und

i, Tsuftkurorte, vom ärztlichen Verein Grau-
1' biindens veranstaltet , die erste ehrenvolle

Krwähnuug. Nicht minder schön und ge-
fällig ist der Thcrmalkurort Baden bei

1 Zürich mit seiner Gegenüberstellung von:
Die Bäder von Baden, wie sie einst waren
und wio sie jetzt sind , vertreten . Ueber
das vorliegende Massenmaterial dieser
beiden Ausstellungen Hesse sich allein ein

I dickes Buch schreiben ; es ist daher be¬
greiflich , weun mancher HoilsbedUrftigo
hier mehr , als er gerade wllnscht , lindet.
Wenn man die mit Bildern reich ge¬
schmückten Wltnde näher in's Auge fasst,
so louchtet es Jedem ein , dass der Auf-
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- i- (»nippe 25 : Nahrung »- u. (Tenuasnnttel . :
enthalt in diesen mit Naturschönheiten

' reich gesegneten Alpengogenden und den
herrlichen Thalgegeuden fUr „gesunde
Knranden“ ein noch viel höherer Genuss

. sein muss.
In der Mitte des angedeuteton Ver-

biudungsbaues, der zur, landwirthschaft -
lichen Ausstellung führt , liegt die reichlich

i bedachte
Gruppe 25 ,

Nahruiifls- und Genussmittel,
eine Lieblingsgruppe des grossen und

: kleinen Publikums.
.Sie theilt sich in folgondo Unter¬klassen:

a. Mahl- und Mehlprodukte;
b. Conliserie;
c. kondensirte Milch, Konserven;
d. Getrttnke:

1) Pier ,
2) Wein, Most und gebrannte Wasser,
3) Liqueure und Limonaden ;

e. Tabak.
Im gewöhnlichen Leben ist man in¬

dessen in solchcnEintheilungen etwashans-
hälterischer und unterscheidet bloss zwei
Gebiete, welche dem Hunger entsprechend
das trockeno und dem Durst entsprechend
das nasse „Element“ bezeichnen.
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Mahl- und Mehlprodukte .
Während im Alterthum die schwere

Malilarbeit und das Backen des Brodes von
Sklaven und Sklavinnen vorrichtet wurde,
benutzten die ltömer schon die Triebkraft
des Wassers und legten den Grund zu der
spätem Mahlkunst, auch kannten sie schon
in vorchristlicher Zeit den Einfluss der
verschiedenenSteingattungen auf die Güte
der Mehlprodukte.

Der Schweiz, deren Müllerei stets auf
der Höhe der Technik sich erhielt , war
die Erlindung eines neuen Mahlwerkzeuges,
der Walzen, zu Anfang dieses .Jahrhunderts
Vorbehalten. Nachdem dann wiederum ein
Schweizer durch die Erlindung des selbst¬
tätigen Andruckes und der Porzellai.walzo
der Müllerei einen neuen Impuls verlieh,
wurde die Amvenduug dieses neuen Maiil-
systems für die ganze Welt massgebend.

Die 11200 Mühlen der Schweiz reprä-
sentiren eine Betriebskraft von 25,000
Pfordekrüften, wobei dio grössten neuern
Mühlen fakultativen Dampfbetrieb haben,
nur mit Dampfkraft arbeitende Mühlen
existiren in der Schweiz keine.

Diese Mühlen produziren jährlich ca.
3,000,000 Meterzentner (q.) Backmehl und
ca. 1,250,000 q. Futtermehle und Kleien
für die Landwirthschaft . Der schweizerische
Getreidebau liefert hiezu etwa 2,500,000 q.,
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das Ausland etwa 3,500,000 q. Getreide. >
Die Leistungsfähigkeit der Mlihleu hat
sich in den letzten 10 Jahren durchschnitt¬
lich mein- als verdoppelt.

ln den letzten Jahren wurde auch au
manchen Orten in den Käckcrclcil die
Ilolzfeuevung durch die billigere Stein¬
kohlenheizung ersetzt -

Die technische Entwicklung der Tcigf-
watireufabrlkation , deren Produktionj
jährlich etwa20 ,400q.beträgt , steht durch¬
aus auf der Höhe der Zeit.

Condltorel. Diese umfasst haupt¬
sächlich folgende Zwoige: Die Fein- oder
Hefenbäckerci, die Honig- oder Lebkuchen¬
bäckerei (wohin auch die Fabrikation der
Honigtirgeli gehört) , die Patisserie und
die eigentliche Zuekerbäckerei mit den
einzelnen Branchen der Bonbons-, Can-
diten-, Coufituren- und Tragantli - (Dragöo) ;
waarenarbeiten. Die Manigfaltigkeit der
Conditorei-Industrie ist dio Ursache, dass
auf diesem Gebiete eine durchgreifende |
Arbeitsteilung stattgofnnden hat und sich
grössere, mit mechanischen Einrichtungen '
wohl versehene Geschäfte bloss auf ein- :
zelne Spezialitäten der Confiserie werfen. ;

Die Fabrikation von ChOCOlftde, ur- I
spriinglich von Conditoren und Apothekern !
und hauptsächlich im Tessin mit ausge- :
zeiclinetem Erfolg betrieben , ist in der ■
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Schweiz nicht neuern Datums. Die gross-
artigen maschinellen Einrichtungen in
dieser Branche haben dem in sanitarischer
Beziehung so sehr zu empfehlenden Nah¬
rungsmittel zu allgemeiner Verbreitung
verholfen in einer Weise, dass die Choco-
lado seit Jahren zu einem bedeutenden
Konsum- und Exportartikel geworden ist .
Das jährlich erstellte schweizerische Fabri¬
kat , dem auch im Ausland ein guter Huf
vorausgeht , wird auf etwa 22,000 q. ge¬
schätzt , von denen etwa 4000q. ausgefllhrt ,
die Übrigen 18,000 q. im Bunde selbst kon-
sumirt werden.

Milchprodukte. Die schweizerische
Kiiscl'ftbrlkation, mehr im Tieflaudo und
den Thalregionen betriobon , bietet die
hauptsächlichste landwirthschaftlicho Ein¬
nahmequelle unseres Landes. Die Ausfuhr
von Handelskäsen ist seit dem Anfang
dieses Jahrhunderts vom Jahre 1810 mit
5000—0000 q. auf 217,189 q. im Jahr 1880,
mit fortwährend höhern 1‘reison der Waaro,
gestiegen. Von den exportirton Schweizer¬
käsen hat der bekannte Kllimcilthaler
einen Weltruf über die grossen Wasser¬
scheiden der Meere hinaus nach den fern¬
sten Ländern der Erde erworben.

Die Buttcrffthrikfttlon , mit einem Ex¬
port von 830,000 kg. im Jahre 1881, umfasst
das eigene Land als Hauptabsatzgebiet .
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Von grosser Bedeutung ist die Fabrika¬
tion und Ausfuhr von kondenslrtcr , j
konservlrter und pulvcrlsirter (Kinder- 1
mehl) Milch seit den letzten 15 Jahren.
Die Ausfuhr der ersteren , welche sich :j
Uber alle Länder des Erdballs ausdehnt, ''
betrug anno 1881: 115,914 q. Von den 9 |j
Etablissements für kondensirte Milch ist :
dasChainor Milchgeschäft das bedeutendste ;j
und älteste . ;!

Die Konservlrung verschiedener Le¬
bensmittel , zunächst mit Bezug auf Obst,
Fleisch und Gemlise etc. von den schwei¬
zerischen Hausfrauen gepflegt, wird von '
Giossproduzenten verschiedener Kantone,
wie Thurgau , Zug, Luzern , Zürich etc., |
schwunghaft betrieben.

Unter den Fleischwaaren sind die :
TossinerSalamlunddiograubUndnorischen
Produkte zu einem viel begehrten Handels- ,,
artikol geworden.

Der schweizerische Kunsthonig , ein '
arger Konkurrent des edeln Bienonhonigs,
hat sich unter der falschen Flagge „Tafel- .
honig“ einen geradezu reissenden Absatz
zu verschaffen gewusst.

Der schweizerische Weinbau, von
Klöstern gepflegt und vornehmlich von
Kriegsleuten aus aller Herren Ländor in
die Heimat verpflanzt, ist uralt . Mit Sach-
konntuiss und Sorgfalt betrieben, weisen ,i
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|j die Ufer des Genfer - und Zürichsees die .
: beste Pflege des Rebstockes von ganz Europa
i| auf. Die Qualität der Schweizorweine '
; ist natürlicli nach Jahrgang und Gowiichs
!j sehr verschieden. Im grossen Ganzen lie- ;

fern unsere Weiuberge einen gesunden, :
j kurrenten Brauchwein, der durch seine .

Kohlensäure erfrischend und durststillend '
unsertn Gaumen, die ganz schlechten Jahr - ;
gänge ausgenommen, so angenehm ist , dass '
Viele das einheimische Gewächs fremden

' Weinen vorziehen. Begreiflicherweise hat 1
das Auftreten der Phylioxerft in einigen ;

' westschweizerischen Kantonen zu ernsten i.
Besorgnissen Veranlassung gegeben.

!; Wie in der Behandlung des Mostes
und der Wahl der Obstsorten grosse Fort -

. schritte zu verzeichnen sind , so dürfen
sich auch die Klrscliwasserproduktc
bezüglich Aroma wlirdig denen des Schwarz¬
waldes an dio Seite stellen .

Die Bierbrauerei , diese vor 20 Jah - !
reu noch kaum nonnonsworthe Industrie , i
weist gegenwärtig 423 grössere und klei¬
nere Etablissomente auf. Durch Verbesse¬
rung des Getränkes der Konsumation und

. Produktion Vorschub leistend , hat es man-
cherorts dem verderblichen Branntwein-
genuss eine arge Konkurrenz bereitet .
Die Gesammtproduktion der Schweiz er-
reichte im Jahre 1881 die höchste Ziffer
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mit 1,009,000 Hektoliter und trifft der ■
jährliche Bierkonsum mit Hinzurechnung |
des Imports auf den Kopf der schweize- '
rischen Bevölkerung etwa 38 Liter . (Wiir- :
temberg 192 und Baiorn 235 Litei*.)

Tabak. Einer jährlichen eigeneni
Produktion von 10,000 y. aus Tabakpflan- i
zungon steht eine Einfuhr von 100,000 y. i
gegenüber, und beträgt der Tabakkonsum :
ca. 11 kg. jährlich pro Kopf der Raucher. ;
Etwa 15,000 Arbeiter und Arbeiterinnen, ,
wovon */3 allein im Kanton Aargau, linden j;
bei der Tabakmanufaktur ein bescheidenes j;
Auskommen. >:

Nach diesen einleitenden Bemerkungen j
geleitet dich, werther Leser, der „Diamant“ ]!
in das Land, wo „Milch und Honig fliesst“. |.

Im zunächst gelegenen Appartement !
linden sich die Mahl- und Mohlfabrikate j;
von etwa 30 Ausstellern , die Rohprodukte j:
unseres täglichen Brodes, in bunter Manig- :(
faltigkeit aufgostapolt. !|

ln ihrem eleganten Pavillon prangt lj
die Getrelde -Bttrse in Zürich mit He- i
treidemustern fast sämmtlicher Länder j;
der Erde , mit diversen Bohucmmistcni ■
aus China, Spanien und andern Ländern,
und mit Brodfrueht aus Ostindien. Magyi
Ar Co. in Zürich zeichnen sich durch Mahl-
Produkte ihrer Mühlen und durch ein I;
lehrreiches , übersichtliches Tableau des L
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ganzen Mahlprozesses, mit Vorweisungsei¬
ner Produkte , aus, eine Ausstellung, worauf
der „Diamant 41die Besucher nicht genug
aufmerksam machen kann.

Die in grossem Flor stehende Teig-
waarenbranche ist durch eine Anzahl der
hervorragendsten Fabrikanten in würdig¬
ster Weise vertreten , und mit Küeksielit
auf feines, sinniges, ja brillantes Arrange¬
ment waren wir wirklich verlegen , wem
wir die Siegespalme zu reichen hätten .
Mit den feinsten italieuisch -tessinischen
Maccaronis (Borioli in Anibri ) wetteifern
die deutschen Nudelu, Suppeupasten und
Dutzende von Teigwaarensorten der grossen
Fabrikationshäuser : Clos & Rebsamen in
ltichtersweil (ausser Preisbewerbung), Jos .
Boesck zur Eich in Ebnat , Gebrüder
Degen in Kriens, J . U. Dütschlcr in
St. Gallen, J . Etter in Leimbach (Thur¬
gau), Gehr. C. & J . Mattmann in Horw,
Gehr. Weilenmann in Veltheim u. A. m.

Im zweiten Gemach (etwa 45 Aus¬
steller), das sich schon im Getreidespeicher
durch den angenehmen Fleischduft als
Wurst- und Schinkenkammer verrieth ,
starren uns riesige, fast zentnerschwere
Salamis, Marmorsäulen gleich, entgegen.
Der köstliche Anblick dieser „tessinischeu
Industrie“, flirderenUeberraschung wir un-
sern fratulli ticinesi schönen Dank und unge-
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Gruppe 25: Nahrungs- u. Genussmittcl j
schminktes Lob auszusprechen uns ver¬
pflichtet fllhlen,fordert Jedermann »̂Staunen

j, und Bewunderung heraus. Diese über ji
i! alles menschliche Mass hinausgehenden
j; Stücke werden ausser allem Zweifel die iJProben der Haltbarkeit während der fünf;!
I! (oder sechs ?) Ausstellungsmonate glänzend j

bewähren. Die „Salamiker“, so da den |i
Dank des Vaterlandes sich verdient haben, i‘
dieVegetarianerausgesclilossen, sind haupt- j,
sächlich folgende: Fratelli ßernusconi

1 in Mendrisio, Pietro di Gaetano Guindani
und Charles liigamonti in Lugano, Franc . \
Carmine und Luigi Crocc in Bellinzona,
Dessgleichen macht sich Fritz Emnger ji
in Chur mit den liier zu Lande in Ehre ij
und Ansehen stehenden „Landjägern“ be- /
merkenswerth. Von den ca. zwölf rührigen
Ausstellern , welche sich um die Bereitung
von kondonsirter, konservirter und pulvori- ||

; sirter Milch verdient machen, gebührt -i
!i unstreitig dem Riesenotablissement der
.j Anglo -tiiviss Condensed Milk Company

in Cham mit ihrem schmucken, hochan-
strebenden Pavillonbau, der eine grosse :

i: Pyramide von KindermehlbUchsenenthält ,
ij ehrenvolle Anerkennung.'! Und nun führen wir die werthen •
' Begleiter in das folgende, dritte Gemach,

und damit zugleich in ein Moor von ;
it Süssigkeiten hinein , wo ihror etwa 35 Aus-
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. Gruppe 25 : Nahrung «- u. Gemisumittel
steiler Jung und Alt an dem Hunderterleivon Schleckwaaron der ('Ollflscrlc
„z'Gluste“ machen. Voran stellt ein schöner
Tafelaufsatz vou David Sprüngli & Sohn
(ausser Preisbewerbung), welcher eine un¬endliche Fülle des Schönsten und Süssesten
an Zucker,Chokolade, Confituren und andern
Fabrikaten der feinen Confiserie enthält ,
was nur berufliche Geschicklichkeit und
Tüchtigkeit zu ersinnen und zu bereiten
im Stande sind. Anschliessend folgen dio
Chokoladeprodukte der weltberühmten
Firma Ph . Suchard (ebenfalls ausser Preis¬
bewerbung) in Neuenburg , dessen super¬feiner Pavillon durch ein aus den Plättern
des Cacaobaumesgebildetes Laubwerk be¬schattet wird. Grandiossind auch dieandern
Chokoladen- Fabriken vertreten . AmidSe
Köhler k fils (ausser Preisbowerbung) in
Lausanne glänzt durch ein riesiges , mit
Chokoladen-Palmenblättern geziertes Cho-
koladcpostament in einem stolzen Pavillon¬
bau. Nicht minder verdienen unsere unge¬teilte Aufmerksamkeit die Chokolatiers
Peter-Cailler k Co. in Vevey, lind . Lindt
Sohn in Bern, J . liihet in Lausanne, welche
den don Westschweizorn eigenartigen Chic
in ihron Ausstellungen unverkennbar her¬vortreten lassen.

Hauptsächlich Vorstand es jedoch das
Haus A. Mae&trani in St. Gallon durch
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kluges Arrangement acht amerikanischen
Systems, das grosse und kleine Publikum
an seine reichhaltige Ausstellung zu
fesseln,von welcher dieFranzosengemeinig- .
lieh zu sagen pflegen: Voilä, Monsieur ;
Maestrani qui tremble toujours !

Einen Ausstellungsgegenstand Non
plus ultra bietet uns das berühmte Hans
J . Klaus in Locle mit seinem mächtig
emporstrebenden Pavillon, dessen Inneres ,
durch grosse Spiegelscheiben in eine
Anzahl trapezförmiger Nischen so einge-
thoilt wird, dass die sonst schon von Pracht
prunkende Zucker- und Chokoladen-
ausstellung dom Beschauer ein täuschendes
Multiplurader vielen der Schau ausgesetzton •
Objekte hervorbringt . Wie die Basler¬
leckerli von einem alten bewährteu Haus,
,J. IT. Wirz in Basel, würdig vertreten
sind,, so führt uns die Firma J . J . Suter ,
in Wädonsweil in ihrer alt renommirten,
spezifisch zürcherischen Spezialität , den
sogenannten HonlgtlrgCll , einen Artikel
vor Augen,welcher Tausenden vod „grossen
und kleinen Kindern“ zur Winterszeit, ^
besonders zu Weihnachten und Neujahr, i
vermöge der zahllosen netten Dessins,
angenehme Unterhaltung , Belehrung und ;;
einen billigen Genuss gewährt. j

Noch so Vieles möchte der „Diamant“
seinen Freunden und Begleitern von
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ll
i! zuckersüssen Sachen, von eingemachten
' Fruchten , von Stachelbeeren, Haselnüssen,

Brombeeren, Himbeeren, Bohnen etc. in
täuschender Nachahmung aus Zucker,

;! von Malzbonbons, (von J . F . Deshussea
j| in Versoix), von Zwieback und Pasteten ,
[; tessinischen „Panettonis “, Biscuits, Triet -
ij schnitten und Tänikoner Klosterkrapfen
:: erzählen, wenn nicht der Uhrzeiger zum

Vorrücken malinte.
Einen besonderen Kontrast bildet auf

der linken Seite dieser Abtheilung die
• ganz bedeutende Ausstellung von rothen
:: und weissen Essigen aus den Fabriken von

etwa sechs Ausstellern. Nach dom Aeussorn
,j zu urtheilen , muss in den feinen Glas-
|. flaschen eine köstliche, excellonte Würze
j! aufgespeichert sein. Welch’ essigsaure Ge-

siebter mögen wohl die Herren Preisrichter
bei diesen Untersuchungen gemacht haben!

Als einer weitern Würze, die zwar
,• nicht Jedermanns Geschmack entspricht ,
i ist auch dem Tafelsenf, durch mehrere

Aussteller vertreten , in den gleichen
Bäumen ein geschütztes Obdach gewährt
worden. Kunst- und Naturbutter , Tafelöle,

J; sowie Kunst- und Naturhonig , haben
|i in der Firma Gebrüder Jinsterholz in
Ü Wädensweil ehrliche und reelle Vertreter

gefunden.
Bekanntlich haben sich schon seit
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Jahrzehnten die stereotypen „ Rüssli“-
uud andere „Caffipäckli“ ausgedehnter
deutscher Cichorionfabriken Uber unsere
heimatlichen Fluren ergossen. Diese lukra¬
tiven Geschäfte haben nun auch einige
Schweizerhäuser veranlasst , in diesen
Artikeln „zu machen“, welche in pyrami¬
dalen Haufen, mit den unerlässlichen
kolorirten Etiquetten versehen, von den
Finnen : Wintcrtkurer Cichorienkqffee-
fabrik , Werner Mayer Sohn, in Kappers-
wyl, Karl Kaufmann in Bern und andern
geliefert worden sind. Der „Diamaut“
wünscht ihren Bestrebungen eine recht
erfolgreiche und gedeihliche Entwicklung.

Die nun folgende vierte Nische ist
die getreue 'Wiedergabe eines besseren, in
grossartigem Massstabe angelegten , von
circa 120 Ausstellern dotirten Schnaps¬
magazins, mit unabsehbaren Flaschen¬
batterien dekorirt . Damit man im Vorbei¬
gehen auch gleich Proben von den Liqueurs,
Vermouths, Absinths und Magenbitters
„ziehen“ kann , haben die Firmen lirändli
& Co. in Zürich und August Iloelcher in
Genf weibliche „Vorposten“ bei den
Fässern zur Besorgung der Wirthschafts-
angolegenheiten aufgestellt . Ein im Inland
stark entwickelter Konsum und ein be¬
deutender Export sind die festen Stutzen,
auf welchen die unzähligen Firmen, die in



= r Gruppe 25 : Xahrungs - u. Genussmittel

gebrannten Wassern und dergleichen
Destillaten „machen“, ihre florirenden
Geschäfte anfbauen. Kine splendide Aus¬
stellung , welche wegen Platzmangel in
der Nische für Contiserie nicht unter¬
gebracht werden konnte, und dio Jedermann
zur Bewunderung hinreisst , ist diejenige
des Hauses : J . Näf nZum Bienenkorb “ •
in Basel, der mit seltenem Geschick
Honig, Honigwaben und Wachs eigener
Bienenzucht und Alpenkräuterbrusthonig
zur Darstellung bringt .

Noch an vielen eleganten Arrange¬
ments, die sich besser sehen und bewundern
als beschreiben lassen, müssen wir leider ■'
vorübergehen. Ein glänzender der Firma •
Wallrad Ottmar Bernhard gehörender
Magenbitter-Pavillon , der zu den kost¬
barsten und elegantesten der ganzen Aus¬
stellung gehört , ragt triumphirend ans
der Mitte des ganzen spiritistisch an¬
gehauchten Appartements hervor.

Nur tüchtige Männer vom Fach können
sich in diesem Kaum zurecht finden, so
da wimmelt und strotzt von Branntwein, ’
Liqueurs, Limonaden, Vermoutli,lva-Bitter , :
Absinths, Enzian, Wachholder, Kirsch -, ;
Zwetschgen- , Stahl- , Soda- , Selters-,
Lithion- und medizinischen Wassern aller
Art, Obst- und Traubentresterwassern ,
Kartoffelbranntwein, Ingwerwein, Klimme], !'
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Yin du Mont-Terrible , Meorrottig- und :|
HiiubeersyrupSjPunschessonzen,Schweizer- 1
bitters , Gingerale,chemisch reiuem Alkohol, ;
amerikanischem Magenbitter und wie die .
Illumenlose dor Fusel und Spirituosen ;;
heissen noch mag.

Die folgende fünfte Nische versetzt
uns in das ebenfalls von mehr als 120
Ausstellern kultivirte „Weiuland“. Auch
hier lachou uns uuabsehbare nach Kantonen
gruppirto Flascheudivisionen und Armee¬
korps entgegen. Nicht umsonst wird der ■
goldene Wein , das lllut dor Koben, in \
tausend Liedern von grosser Dichter Zungen
gefeiert . Uobor den alten weinseligen Noah
selbst wird uns in Liedern und Episteln
manch heitere Historie erzählt . Indessen
muss der frouudliclie Leser ob dor Tau- \
schung, dass die Aussteller ihre Tausende i:
von Flaschen nur „blind“, d. li. mit ge-
färbtom Wasser „geladen“ haben , nicht
erschrecken, den wahren Jakob lässt man ■
wegen der Schonung gegen Temperatur- ■:
einflüsse wohlgeborgen im kühlen Keller
ruhen . In riesigen Flaschen , wie sie bei
dou Alten gebräuchlich waren, geben uns
ISouvier freres in Neuenburg den Beweis,
dass nicht Frankreich allein, sondern auch :
die Westschweiz Champagnerwein zu fa-
briziron versteht . ;i

Wir gelangen aus dem Gebiet, welches ij
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kupforrothe Nasen erzeugt , abseits in den
im mittelalterlichen Style unsgeführte»,
mit elektrischem Lieht erleuchteten Ji oh t -
keller , wo 40 der grosseren schwei¬
zerischen Bierbrauer sich zu einer Kollek¬
tivausstellung zusammengethanhaben, und
der Keihe nach, Jeder je einen Tag. von
Morgens bis Abends, bestes . piltcntlrteS
schweizerisches Gehriiu dem sich immer
in Schaaren einfindeuden Publikum, den
Dreideeiliter ä 20 Cts., ausschenken.

Eine Pyramide , gebildet von einer
Gruppe verschiedenartiger Bierfässer, Uber
welchen ein betrunkener GambrinusWache
hält , erhebt sich aus der Mitte des ulter-
thümlichen Kellergeschossesund der einen
Wand entlang ziehen sich Glasschränke,
welche die Rohstoffe, als Malz, Hopfen,
Gerste etc., verschiedener Provenienzen
enthalten , während zwei andern Seiten
entlang jich mehrere Batterien Exportbier
in Flaschen hoch aufthlirmen. Das ganze,
ebenso originelle, ale Jedermann befriedi¬
gende Arrangement ist das Werk des viel-
vevdienten Herrn . 1. ifiirlimann , Bier¬
brauer in Enge.

„Das Jahr ist gut , braun Bier ist ge-
rathen .“

Sobald wir uns davon in erneuerten
Auflagon Überzeugt, die Zweckmässigkeit
dieser eidgenössischen Biercentralstation
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j! eingesehen und auf den üppig florirendcn '
schwcize,rischen Bitrbranervcrcin ein ;
stilles Ijebehoch ausgebracht haben , be- ji
eilen wir uns, mit erneuten Kräften aus- :
gerllstet , in der gegenüber liegenden
sechsten Nische den schweizerischen |
Tabak- und Cigarrenmanufakturen eine ;

, kurze Visite abzustatten .
Wer wäre nicht in den grossen „Stocks“

von aufgespoichertein Tabak überrascht ,
: wo etwa 55 Aussteller vorübergehend ein
: duftendes Tabakmagazin mit allen denk¬

baren Kräutern und Gewächsen aller Herren
Länder aufgeschlagen haben. Selbst ein
Nichtraucher muss den Tausenden von
feinen und feinsten Cigarren aller Fa^ons
uml den zarten Rauchtabaken Anerkennung
und Rewunderung zollen. Vor Allem im- ;
poniren die rührigen Aargauer mit einer ’j
splendiden Ausstattung , indessen hält es 1
schwor, die betreffs dekorative Aus- ;
Schmückungund flottes Arrangement sielt •
Überhietenden Firmen in ein Kangsystcm

• zu klassiflziron.Mancher„Schnupftabäkler “
wird mit Wohlbehagen der Einladung der
Frauenfelder Schnnpftabakfabrik Folge
leisten und sich aus den zur Disposition
gestellten Hcrkulesdosen eine Prise her¬
ausholen. Ausser dem Kanton Aargau, dem
Hauptsitz der schweizerischen Tabak- ;
manufaktur , sind alle hervorragenderen 1
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Kantone dieser Industrie , als : Waadt, ,j
Tessin, Freiburg , Bern, Solothurn , Basel I
und Neuenburg, vertreten . !|

Werfen wir einen Ueberblick auf dio I;
grosse, umfangreiche Gruppe der Nahrungs- !,
und Genussmittel , so können wir es nicht !
verhehlen , ein Werk zu sehen , welches ;
einer riesigen Arbeitskraft ein ruhmvolles jjZeugniss ausstellt .

Im rechts gelegenen Theil des Ver-
bindungsbaues sind endlich die enormen i;
Schätze der \\

Gruppe 15 , !
chemische Produkte, |;

untergebracht . :
Jahrhunderte trennen uns von jenen

Tagen, da die Alcliymiston sich umsonst ;mit dem Suchen nach dem Stein der '
Weisen abmllhten. Und doch gehört dio
gegenwärtige sogenannte chemische In¬
dustrie erst der Neuzeit an , und muss
man desshalb nur um so mehr ob den i;
innert wenigon Dezennien gemachten i!
Riesenfortsohritteu staunen , welche mit
„mehr Licht “ den Schleier fast undurch¬
dringlichen Dunkels in die Erkenntnis« ■
der „Stoffe Gewalt“ gelüftet haben.

Die chemische GrossilldllStriC , das
heisst die Fabrikation von Schwefelsäure, ;j
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Salzsäure, Soda, Chlorkalk etc., ist in der :
Schweiz durch ein einziges Etablissement, ■
Gebrüder Sehnorf in Uetikon (Zürichsee), j
vertreten . (Jährliche Schwefelsäureprodnk- l
tion etwa (5000 Tonnen.)

Mit der Herstellung von künstlichem
Dünger . ZUwelchem Lumpen und Knochen
fleissig gesammelt werden, befassen sich •
etwa zehn Fabriken. Die Zündhölzchen *
Industrie hat ihren Hauptsitz in der
Gegend von Frutigen , während die I)y- ,
namltfabrlk in Isleten ihre Entstehung :
dem Bau des Gotthardtunnels verdankt ,
und neuestens ihre Sprengstoffe bis nach
Panama zum Kanalbau sendet. In Burgdorf
blüht besondersdie lllClweiSSfabrikfttlüii
mit einer jährlichen Produktion von circa
10,000 q. Dir Fr. 700,000. Die Herstellung ,
von Leinöl -, Terpentin - und Alkohol¬
firnissen ist ein namentlich in Aarau ■
wohlgepflegter Industriezweig mit einer
auf 1,500,000 Fr . belaufenden Produktion, i
Mehr als die Stertrinkcrzcnfrtbrikiitioii
erfreut sich die Seifensiederei eines .
guten Fortkommens, obsclion dio Kon- !
kurrenz von Marseille aus, diesem günstig ;
gelegenen Handelsplätze, sehr empfindlich
ist. Die Perle der gesäumten chemischen !
Industrie ist dio Gewinnungder künstlichen ,
Farbstoffe mit einer Produktion von circa
12,000,000 Fr. Aus dem gesaiu***4,. 1' ~
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- Gruppe 15 : Chemische Produkte —jj—
mischen Gewerbe resultirt für die Schweiz
eine ungefähre Einnahme von 25 Millionen :
Franken.

Wie sehr trotz, der ungünstigen äussern 1;Verhältnisse die chemische Industrie 'i
Blüthen treibt , ersehen wir auch schon ;
aus einem kurzen Kundgang durch die
von etwa 105 Ausstellern beschickte
Gruppe. Das populärste chemische Pro¬
dukt , die Seife, nach einem bekannten
Ausspruch zum Gradmesser der Civilisation
geworden, verdient wohl die erste Be¬
sprechung.

Unter den zehn ausstellenden Seifen- •!
siedern nimmt die Firma Friedr . Steinfels '•
in Zürich, das grösste schweizerische
Seifengeschäft, mit ihrem triuraphirend
schönen, aufs Glänzendste ausgestatteten
Pavillon (von Architekt Schmid-Kerez)
zunächst beim Eingang von der Ingenieur¬
gruppe her, den ersten Rang ein. Ein
würdiges Seitenstück desselben bildet der
nicht minder oiegante, aus gemalter •
Fayence au6geführte Pavillon des noch ••
jungen Geschäftes C. Buchmann & Co.
in Winterthur , welches die reichste !
Sammlung der feinsten Toilettenseifen •
und Parfumorieartikel birgt . Von Morgen
bis Abend «trocken Hände und Taschen¬
tücher nach den feinen Parfüms spen¬
denden Springbrunnen an den vier Ecken
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ü
des Pavillons. Zwei riesige Seifensockel,
mit dem auf der Vorderseite erhaben
dargestellten , unverwüstlichen Berner¬
mutz ausgeschmückt , haben Gebrüder
Schnyder in Biel produzirt . Dass Seife
den Zweck als Baumaterial nicht zu
erfüllen im Stande i6t, zeigt uns das aus
grossen und kleinen duftenden Seifen-
stUoken aufgeschichtete , frei im Aus¬
stellungsraum stehende Postament von
Gottfr . Dober in Küssnacht (Schwyz).
Dagegen birgt der hochaufstrebende
Pavillonbau der weithin bekannten Firma
Joh . Sträuly & Co. in Winterthur eine
reiche Ausstattung von Seifen für Haus¬
haltung und für technische Zwecke. Auch
die übrigen Seifenfabrikanten verstehen mit
raffinirter Geschicklichkeit ihre Produkte
schön zur Schau zu bringeu. Gigantische
Kerzen, wie sie wohl nirgends gebrannt
werden, wohl aber Ausstellungszwecken
dieneu, weist das tessinische Haus Luigi
Zoppi in San Vittore auf. Die Zündhölzer,
welche vor kurzer Zeit noch in den eid¬
genössischen Käthen manche Redeschlacht
entzündet hatten , sind am reichlichsten
durch die schweizerische Zündwaaren -
fabrik in Brugg, dann auch durch
Jn . Chs. Kambly in Frutigen , Aug. Carlen
in Winunis und Andere vertreten , und
zeichnen sich durch hübsche Anordnung

1=
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der vielfarbigen ZUndkÖpfcbenaus. Gift- ||freie Farben in bunter Kollektion bietot
Louis Imhof in Aarau, und 'Weizenamm-
lung, die mit der Woisse des Schnees
wetteifert , finden wir von dem Hause •;
H. Blattmann z. Grünenberg in Wädens-
weil ausgestellt .

Seit man der Landwirtschaft mit
allen möglichen Mitteln unter die Arme |j
greift , hat die Bereitung künstlichen
Düngers sehr an Bedeutung gewonnen,
worin sich neben andern folgende Firmen !
hervorthun : J . Pinsler im Meiershof in
Zürich und die Leimdüngerfabrik in
Oberhausen (Thurgau). Leim und Gelatine,
welch’ letztere wir schon in Gruppe 8 jj(Papier) besprochen haben, ferner »Schnell-
glanzwiclise, Leder- nnd Wagenfett, SUss-
brand, Diamantenkitt , Oele, Firnisse,
Tinten , Brief- und Packsiegellack etc.
werden dem Beschauer in bunter Manig-
faltigkeit und oft in sinniger Darstellungs-
woise in Glasschrttnken vor Augen geführt.Kine hübsche Blumenlese chemischer Pro¬
dukte bringen Marty & Co. in Ennenda,
wie denn überhaupt die Chemie im Glarner- ,
lande keine unwichtige Stelle einnimmt.
Frey & Co. in Aarau haben wir in ;
Gruppe 35 (Photographie ) schon aufgeführt, .
dagegen müssen wir noch auf die Aus¬
stellung von diversen Salzen und andern !■
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jI bei der Filrberei, Druckeroi etc. in Vor- ,i
ji Wendung gelangenden Stoffen der Firma |
j Gehr. Schnorf in Uetikon aufmerksam
j. machen.
I Mit Rücksicht auf dio Ausstellung
j von Farbstoffen und llolzextrakten bilden ;
; die fünf im Zirkel angelegten, majestü-
;! tischen Pavillons der Kollektiv-Ausstellung

von Fabrikanten chemischer Produkte und :
■ Farbstoffe in Basel oinen Triumph der ;

ganzen Gruppe. Die Manigfaltigkeit und y
II Pracht dieser Farben, das Geheimnissvolle |]
|j ihrer Darstellung fesseln uns lange bei i

diesen Bauten, deren Inneres unser Auge !
blendet.

Die chemische Industrie hat ihre ,
Bilanz noch nicht abgeschlossen, wer kann .
es ahnen, was noch der Schooss der Zu¬
kunft Geheimnissvolles uns aufdecken
wird.

Die soeben besprochene Gruppe und
die nun folgende *Tabakhalle “ durch¬
schreitend, betreten wir den Boden der

Gruppe 26,Landwirtschaft,
;■welcher nächst der Maschinenindustrie in
i; Gruppe 22 der grösste gedeckte Raum zuge-
i: wiesenist,dieeinselbständigesGanzeshildefc
'} und unter einem eigenen Preisgericht steht .

^ ir - — — - •*—



: Gruppe 26 : Landwirtschaft .

Vor allen andern Gruppen ist sie auch die !:
einzige, welcho ausser Diplomennoch Geld- ,
priinilcil zur Vertheihuig bringt . Eine
besondereEigentümlichkeit besteht auch
darin ,dass neben der grossen permanenten
Ausstellung zu verschiedenen Zeiten ;
temporäre Ausstellungen statttindon.

A, Die permanente Ausstellung zur- j!
fällt in

1) Förderung der Landwirthschat 't.
2) Geräte und Maschinen.
3) Hülfsstoffe und haltbare Produkte. :
4) Obst- und Weinkultur .
5) Wein und geistige Getränke,welche, /

der Gruppe 25 zugethoilt , dort bereits ü
besprochen worden sind.

0) Dienen.
7) Milchwirtschaft .

B. Temporäre Ausstellungen, fUr wel- '
che jeweilen separate Kataloge herausge-
gebeu werden, umfassend

I. Thierausstellungeii.
1) Pferde. j!
2) Rindvieh. |!
3) Kleinvieh. ;!
4) Geflügel. ;
5) Bienen. !;
6) Hunde. ji
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II. Produktenausstellung .1) Obst und Trauben.

2) Feldprodukte.
8) Milchprodukte.
Die erste Abteilung , „Förderung der

Landwirtschaft “, mit etwa 55 Ausstellern , (wimmelt von Berichten, Protokollen. Bulle- '
tins , Schriften , Feldeintheilungsplänen , 1
Album schweizerischerltindviehracen ,land- '
wirthschaftlichen Drucksachen, Gesetzen,
amtlichen Erlassen, graphischen Tabellen, ;
Brochliren, Ehrendiplomen etc. Und den¬
noch bietet diese Abtheilung in muster¬
gültiger Anordnung, ohne durch eine
Ueberladungoder Uebersättigung das Auge
des Besuchers zu ermüden, dem denkenden
Landwirte unendlich viel Anregung.

Da sind vor Allem die graphischen
Darstellungen der monatlichen Thütigkoit
üqt schweizer,agrikultur -chemischenKon-
trolstation des eidgeti. Polytechnikumsin Zürich in den Jahren 1878—1888 zu
berücksichtigen. Grosses Interesse bean¬
spruchen die Darstellungen der eidgenüs- ,
siechen landioirthschaftlichen Schule der
soeben genannten Lehranstalt , betreffend
die Zusammensetzung der menschlichen :
Nahrungsmittel. Ihre Ausstellung nimmt
einen so hervorragenden und interessanten
Theil ein, dass man vermuten möchte,
die reichhaltigen Sammlungen derselben
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wären fast sämmtlich nach der Gruppe 26 !
verbracht worden, kein Wunder, dass die
Herren Dozenten ihre Vorlesungen zum i
Theil in diese neue Stätte des Anschauungs- 1
Unterrichtes verlegt haben. Unter ihren ;•
vielen Modellen nehmen die Pflllgo nach
den verschiedensten einheimischen und
fremden Systemen •grosses Interesse in
Anspruch. Unsere Blicke verweilen auch i)
auf einem Exemplar des ersten gedruckten '
Buches Uber Landwirthschaft , das im Jahre j
1300 geschrieben und 1478, in der ersten ;
Periode der Erfindung der Buchdrucker- i
kunst , in Florenz gedruckt wurde. Der !.
„Diamant“ möchte auch hier diu viel sa- *;
gende, über den Ausstellungstischen äuge- •
brachte Devise:
— Prüfet Alles und das Beste behaltet — ji

dem freundlichen Leser zur Beherzigung
empfehlen, auch wenn er in andern als in ,
landwirtschaftlichen Angelegenheiten mit jj
sich zu Käthe gehen sollte . Wir sehen
auch auf diesem Gebiete die Vortrefflich¬
keit und Nützlichkeit der graphischen |
Tabellenwerke, wo die Statistik eine so
grosse Rolle spielt und immer mehr bei
allen menschlichenVerrichtungen hülfreich
und rathend zu Ehren gezogen wird.

Nun wenden wir unsere Schritte hin- .
Uber zu der Abtheilung , wo etwa 12f> ,
Firmen alle möglichen landwirthschaft - '
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liehen Maschinen, Werkzeuge und Goräthe
ausstellen. Unter den letztem ist dem
Pflug eine ehrenvolleVertretung cingerämnt
worden, Svelchem schon Schiller in seinem
bekannten Räthsel ein unvergängliches ;
Loblied gesungeu : !
• . «Er hat den Erdkreis überwunden ,

Er macht <la« Leben sanft und gleich .
Die grössten Ituiche hat’s gegründet, :
Die ältstou Städte hat’s erbaut ; ;
Doch niemals hat es Krieg entzündet, 1
Und Heil dem Volk, das ihm vertrant.“ j
So ist denn auch die Sammlung der !

Brabanten-, llohcimer-, Selbsthalter -, Zwil- j
lings-. Schäl- , Fahr -, Doppel-, Dombasle- i
etc. Pfluge eine äusserst zahlreiche. Es ;
sind da auch Gras- und Getreide-Mäh¬
maschinen verschiedenster Konstruktion , :
Hand- und Zug-Sämaschinen manigfacher •
Systeme, Weinpumpen, Traubenbeerma- ;
schinenetc . vorhanden. Die Futterschneid - i
stähle siiul pelotonswei.se aufmarschirt ; ;
ebenfalls finden sich in grosser Menge und j
Auswahl Göpelmaschinen, Eggen, Dresch¬
maschinen, Houaufzlige (Zugkraft 3000 kg. |
auf 4 Meter Höhe in 70 Sekunden), Ge- \
treidereinigungsimischinen, Sortirmasehi-
uen für Sämereien, Haferbrechor, Schrot- i
maschinell, Brennereiapparate , Walzen,
Stosskarren etc. etc. Obst- und Trauben-
mllhlon in Stein und Legewalzen in grosser
Auswahl erinnern uns an die fröhliche
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i Zeit des Herbstes und der Weinlese. Auch jj
an Krünterschnoidmaschinen für Tabalt- |j

! fabrikanten und Apotheker fehlt es nicht, jj
. Gabeln,Rechen,Schaufeln,Fruchtgeschirre , jj
: Sensen. Sicheln und andere Handgeräthe '}
[ geben den Wänden , wo sie aufgehängt sind , •'

das Aussehen eines laudwirtlischaftlichen :j
„Zeughauses“. Für künstliche Geflügel- j;: zucht stellt ein Waadtländer,Fr. AssinareI;
in Lausanne, im Betrieb befindliche Brut- ::
und Mutterüfen aus, und es erfreuen sich i<
die verlassenen, aber dennoch wohl ge- i1
pflegten düngen von Seite des Publikums ■!
sehr vieler Besuche; auch die 18 Vorwei-
sungen über Entwiekelungsstadien von Brut- :
eiern finden zahlreiche Bewunderer.

Brücken- und Graswagen, Bündtner- ij
kummete und Viehgeschirre, Chaisen jeder ;;
Art, rationelle Hufbeschläge erwecken das !;

; Interesse der Fuhrleute , und bereits haben !;
! einige Objekte Kaufliebbaber gefunden.
j Fasst man das ganze Maschinendoparto-
I ment ins Auge, so bekommt man den
: Eindruck, dass auch bei uns die Mechanik
! mit dem Bauorngewerbo mehr und mehr
■ in engere Beziehung kommt, und man an-
I fängt , es den Amerikanern gleich zu tliun,
j wenn auch nicht in denselben grossartigen:j
j Verhältnissen.
: Nun kommen wir auch noch auf das

Gebiet der schon besprochenenGruppe 31,
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Kettungswescil , zurück, welches hier mit .
Rettungsspritzon , Pumpen, Schläuchen,
Schlauchwagen, Seilen, Gürten, Spring- .
tiieheru etc. gut vertreten ist . Den Reigen
eröffnen die hoch aufgethürmten Hanf- i
Schläuche für Hydranten , Feuer- und
Gartenspritzen, in allen Dimensionen und 1
Sorten, auch die in grosser Zahl vorhan- \
denen Extincteurs spielen begreillieh eine :i
wichtige Rolle. Den Glanzpunkt bilden j
natürlich die eleganten Spritzen , die
Schiobieitern etc., womit mehrere grössere
Firmen, wie AebiSs ILiihlethaler in Burg- !
dorf, Gebrüder Gimpert in Küssuachfc ;
(Zürich), Ulrich Sturzenegger in Herisau j
und Andere, fein aufraarschirt sind. i

Mangels an Platz hat man noch einen !
Theil der zur Gruppe 21, Transportwesen , •
gehörigen Objekte hierplazirt . Envähnens-
werth sind die schön ausgeführten Krau- |
keuwagen,ein Blessirtenwagen,ein Leichen- i
wagen und für Freunde des Sports mehrere
zwei- und dreirädrige Velocipede von Mey-
lan de fer in Sentier (Waadt). ‘jIndem wir die vielen Maschinen noch
einmal an unseren Augen vorbeipassiren
lassen, gehen wir zu unsorm Ausgangspunkt
zurück und halten bei den regen und
fleissigen Bienenzüchtern (etwa 150 Aus¬
steller ) Einkehr. Diese haben einen wun- '
dernetten Biciien -Pavillon aufgebaut , in
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welchem wir eine Unzahl von Honiggläseru
finden, gefüllt mit dem Küssen Safte der
Nektar spendenden Blumen und gesondert
nach Jahrgängen ,Trachtpflanzen und Lagen. ,
Wer sicli mit diesem sehr lohnenden Zweig
der Landwirtschaft näher bekannt machen
will, wird gern auch Einsicht nehmen in ;;
die Zusammenstellung der Honigpflanzen i
in natura , in die höchst interessanten ,
Schriften über die Bienen, ihren Haushalt
und ihre Pflege, in das Waehskabinot, in .
die Bienunwohnungen etc. und sich einige
kurzweilige Stunden zu opfern nicht reuen
lassen. ;!

Bei den HülfsstofFen und haltbaren
Produkten , von etwa 30 Ausstellern he- ,
schickt , sehen wir zunächst die Kunst¬
dünger und ihre Rohstoffe in verschiedenen
Stadien ihrer Verarbeitung. Ausser meh¬
reren andern Ausstellern liefern haupt¬
sächlich Appenzell und Uri ausgezeichnete
Sorten von Alpenheu , die herrlichsten
Wohlgerüche verbreitend -- Sämeroion,
Getreidesortimente , Futterkräutersamen ,
besonders aber ein Kartoffelsortiment von
etwa 100 Arten fesseln unsere Aufmerk-
samkeit. Der kantonale landwirthschuft -
liche Verein des Kantons Zürich verdient
wegen seiner regeu Bethoiligung bei fast i;
allen Abtheilungen dieser Gruppe eine ij
besondere ehrenvolle Erwähnung.
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Die siebente Untergruppe , Milchwirth-
schaft, Geräthe und Verfahren, mit etwa i
35 Ausstellern , erfreut uns durch eine
grosse Kollektion von hölzernen und me¬
tallenen Sennereigeschirren. Unter den
ersteren sind es Bronlen, Milchler, Gehsen,
Tausen, Kübel. Eimer, Mulche«, Butter-
und Sauorfässor etc. , von den letzter «
grosse Kupferkessel , Kilse-Einnelitungen
jnit Feuerung , dann fohlen selbst leinene
und hänfene Käsetücher und Lappen nicht, >
so dass wir ein vollständiges Bild oiuor
komplet ausgerüsteten Sounerei-Einrich-
tung vor uns haben , deren Produkte uns
in einer temporären Ausstellung vorgeführt
werden.

Mohr als die Korbwaaron, die ganze
Wände dekoriren , begeistern uns die in
mehreren Exemplaren vertretenen gigan¬
tischen Fässer aus Eichenholz, von 22,000
Liter Inhalt , welche füglich einen Vergleich 1
mit jenen Kiesen im Berner Kornhaus¬
keller auszuhalten vermögen. Indem wir von
diesen Kiesenbehältern nur ungern uns ah¬
nenden und einige Milliarden Tropfen edlen
Kobonsaftes der kommenden Weinsaison
hineinwünschen, durchschreiten wir die
langgestreckte Halle, welche sich längs der
Limmatstrasse hinzieht und den Produkten-
ausstellungen gewidmet ist. Dabei be¬
gegnen wir einem um die Blumen- und
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Gemllsekultur sehr verdienten Gärtner,
dom als landwirtkschaftlicher Wander-
lehrtir und durch seine Gärtnerkurse weit
bekannten Herrn M. Biichtolä in Andol¬
lingon. Seine grossblnmigen, dreifarbigen
Veilchen, zu einem wunderschönenlllumen-
teppieh ausgobreitet , überraschen und
fesseln alle vornbergehemltMtPassanten.
Unten in der Halle, an den verschiedenen
Turngeräthen vorbei , treffen wir die zur
Gruppe 30, Untorrichtsweson , gehörige
Ausstellung einer grossen Anzahl von
kantonalen Erziehungsdirektionen , welcheda ausser vielen Tafeln fUr den natur¬
kundlichen und Zeicknungsunterricht , mit
denen dieWändo bedeckt sind, pelotonsweise
aufgestellte Schulbänke und Pulte aller
möglichen nouern Systeme vorfuhren. Wir
wähnen uns beim Anblick der Wandtafeln,
Zählrabmen, AUC-Eleinentartafeln etc. in
eine Schulstube versetzt , und wir scheiden
nicht ohne mancho Reminiszenz, die in
unsorra Gedächtnisse aus der Jugendzeit
wieder herüberklingt , aus diesen der Volks¬
bildung geweihten Stätten .

Nunmehr betreten wir die schönen
Anlagen, welche sich vor und hinter den
Gebäuden der landwjrthschaftlichen Ab¬
teilung ausdehnen. Hier haben namentlich
die Aussteller der vierten Abtheilung der
Gruppe 26 , Obst- und Weinkultur be-
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tretfend , eine umfangreiche und, wie der
werthe Besucher sehen wird , auch sehr
erfolgreiche Thätigkeit durch Anlegen von
Baumschulen, Beerensträuchern aller Art,
Pflanzungen von Grasern etc. entwickelt .
Für Viele interessant ist die Vorweisung
von Rehen aus Winterthur , den beiden
ZUrichsee-Uforn, dem Wohnthal , selbst von
amerikanischen Roben, deren Behandlung
und Schnitt fast Überall wieder anders sind.
Gartenbeete mit Busch- und Stangenbohnen,
Zuckererbsen (Ivefen) in voller BlUtho
wechseln ab mit Blumen- und Gemüse¬
beeten , wo Karotten , Zwiebeln, Randen,
Salat , Kohl, Kabis, Rettige etc. etc. zum
Theil bald der Reife entgegengeheu. Man
braucht weder Botaniker noch ein aus¬
gesprochener Naturfreund zu sein, um an
den bald reifenden Beeren , den wohlgo-
zogenen Spalieren , den Lewat- , Mohn-,
Reps-, Flachs- und andern Pflanzungen,
den Striiuchern des Waldes und den vielen
andern Naturschätzen sein höchstes Wohl¬
gefallen zu bekunden. Diese herrlichen
Anlagen mit mehreren kleineren Bauten
und Lusthäuschen bergen noch ein hüb¬
sches Bienenhaus , umgeben von einem
Bienengarten mit vielen der ausgesuch¬
testen Honigpflanzen, wo wir das emsige
Bienenvolk in seinem innersten Wirken
und Schäften zu kennen Gelegenheit haben.
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Aus dunkeim Tannengrün ragt (lio
treffliche
Restauration de la Suisse roinandc,
von Gebrüder tiottaz hervor, weleho vir
gerne als dritte Etappe auf unserer Wan¬
derung durch die Ausstellung zur Erholung
und Stärkung unter dem schattigen Vor¬
dach im Freien oder drinnen im grossen
Speisesaal benützen. Trotz ihrer verein¬
samten Lage am äussersten Ende desAus-
stelluugsgebietes verdient die ausgezeich¬
nete und lobenswerthe Bowirthungin diesem
welschen Gasthauso alle Beachtung. Eine
Zierde dieser prächtigen Anlagen bildet
der abseits gelegene Gittervorsehluss, hinter
welchem gefangene Füchse sich schamhaft
der Neugierde der Beschauer durch Ver¬
kriechen uud Verstecken unter ihr Stroh¬
lager zu entziehen suchen.

Durch die Gruppen 26, Landwirth-
schaft , und 15, Chemie, gehen wir nun durch
den nordöstlichen Flügel der Maschine,n-
hallo hinaus in's Froie und sehen uns im
Kesselhaus des Nähern um. Da erblicken
wir auch das von J . Brauchli in Berg
(Thurgau ) erstellte und vom Central *
COniite mit einer Subvention von Fr . 2200
bedachte Hochkamin. Unter einem Vor¬
dache, am Ende der Maschinenhalle, nimmt
die Ausstellung dos Vereins schweizeri¬
scher Dampf kesselbesitzer unser lebhaftes
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Interesse in Anspruch , wir sehen da bei
DampfkesselngefundeneDefekte in natura ,
graphische Darstellungen Uber die Ent¬
wicklung des Vereines, Bücher und Schrif¬
ten, worüber Näheres in einem besonderen
Spezialkatalog ersichtlich ist. Wir durch¬
wandern den im Freien stehenden Lazareth-
wagen des schweizerischen Militärdeparte -
ments in Dem, der uns an die Schrecken !
des Krieges mahnt , gehen an den vielen j
eisernen, auf Schietieugeleison stehenden
Transportwagen von Oehler Sc ZschökTce
in Wildegg und an dom Eisenbahnschienen- ,
material aus der Werkstätte der Ver - ■
cimcjten Schweizerbahnen in Rorschaoh j
vorbei. ;

Mitten in einem bezaubernden Rosen- j
garten von Ulr . Brunner , Sohn, in Lau- ;
sänne, der mit etwa 1200 Rosenstöcken .
mit circa 500 Varietäten aufmarscliirt ist , :
steht ein grosses Zelt im Freien , dessen j
wasserdichtes Leinendach die Erzeugnisse !
der Leinenbranche der Firma Bbhling
k Simmermacher in Kreuzungen vor jeder
Witterungsunbill schützt . Die Firma Jb .
Schneebeli in Enge hat liier in einem
eigens errichteten Pavillon ein Depot für
künstliche Selterswasser aufgeschlagen,
Tiaur & Nabholz in Kiesbach, 11. Boos,
Schlosser in Basel, und Baud Scfils in
Genf haben hier drei mit den neuesten
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Einrichtungen versehene Gewächshäuser
mit einer Üppigen Flora installirt .

Weiter gegen die Rotunde erheben
sich mehrere stolze Steinkolosse aus den
Stoinbrüchen von AgHez, (’litttliorcl und
Southwcll (Waadt), sowie Trottoir- und
Grauitbodenplatten etc. in den schönsten
Exemplaren von M. Anton in i in Goldau.
VorsHumen wir nicht den Aufstieg auf die
aussichtsreiche Zinne der Rotunde , wo
wir auf das rege Leben und Treiben von
Hunderten von lustwandelnden Menschen
in den ausgedehnten Promenaden hinunter¬
sehen und einen herrlichen Ausblick Uber
die Stadt und deren nächste und fernere
Umgebung gemessen.

Hoch in die Lüfte ragt die Göttin
Juno auf einer majestätischen Triumph¬
säule, von Frei & iSchmid in Zürich
erstellt , mit einem Kostenaufwand von
etwa Fr . 15,000, bei der alle Arbeiten der
Cemontindustrio zur Darstellung gelangt
sind. Nicht weit davon befindet sich
ebenfalls das wasserdichte Zelt des Hauses
L. titromeyer <fc Co. in Kreuzlingen,
welches in gutem Vertrauen auf seine
Leinonstoffe seine Erzeugnisse in Zwilch,
Säcken, liohleinen , Wagendecken etc. vor
jeder Witterung geschützt sieht . Recht
drollig ist der von Noli «fc Brma in
Aussersihl so schön erstellte Ceiuent-
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! pavillon von kleineren musizirendon Ce- ]
meutfiguren, mit fratzenhaften Gesichtern, j

| gleichsam als Thorwache dienend, um- j
i stellt . An der hohen Siiule der Societi >
| des carrieres de St. Triphon et Collombey |
: und deren Kollektion von soliden Trottoir - ;■
: und Wehrsteinen, Brunnentrögen und

kolossalen Steinplatten vorbei gelangen
' wir zum Pavillon au3 Guss- und Roheisen
• von Rudolf Preiswerk in Basel, welcher

eine reichhaltige Sammlung von Fenster¬
glas, Matt-, Mousselino-, gestreiftem,
geschupptem, Farben- und Dachglas, Glas¬
ziegeln, ThUrensohützernetc. der Fenstor-
glasfabrik von A. Marchal -Chatelain in
Münster (Bern) birgt .Verschiedene Gärtner .
theilon sich in die Arbeit, die herrlichen
Blumenaulagen vor der Rotunde in ihrem
zauberhaften Kleide zu erhalten und
damit die Aufmerksamkeit der Natur¬
freunde auf diesen paradiesischen Flecken
Erde zu fesseln. Indem wir im Begrilfo .
sind, die untere Brücke zu Uberschreiton,
treffen unsere Blicke die von der Weberei
Uriineck ausgestellte , in den Fluthen der
Sihl plazirte Baggermaschine, welche bei
der Wasserbautechnik so grossartige
Dienste zu leisten berufen ist.

.Sobald wir den Boden des wunderbar
schönen Parkes im Limmatspitz betreten
haben, lenken wir unsere Schritte nach ■
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j. . - - (iruppe 17: Keramik ,p
dem links gelegenen stattlichen Bau, j:
welchen die vereinten Kräfte des ge-
sammten Töpferhandwerkes der jj

Gruppe 17 , n
Keramik,

in so gelungener Weise aufgorichtet |:
haben. jj

Die Röhrenindustrie hat sich in den i;
!i letzten zwanzig Jahren sehr stark ent- ;
j' wickelt und ist sehr leistungsfähig . Es j!
jj kann ein durchaus undurchlässiges Er- j;|Jzeugniss geliefert wurden, und ist auch;

die Industrie , welche Kachelöfen und I
Wandbelegeplatten, überhaupt glasirte

; Bauartikel liefert, sehr ausgedehnt vor-
i, bänden. Bekanntlich gehören die Kachel- •'
j! Öfen der Schweiz aus dem 15., 17. und :
[ 18. Jahrhundert zu dem Schönsten und >. künstlerisch Vollkommensten, was in r:

|j diesem Zweig überhaupt geschaffenworden
jj ist . Der Hauptsitz des Töpferkuusthand - jjjl Werkes war die Stadt Winterthur (wie ;j
j: heute noch Zeugen im Kathhausgebünde
i beweisen), in welcher im 17. Jahrhundert

etwa zwanzig zünftige Hafnermeisfer
; existirten .

Das gewöhnliche Töpfergeschirr ist '
in Heimberg bei Thun zu einem grossen
Aufschwunggelangt , und sind und bleiben !
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Gruppe 17 : Keramik - -

diese Erzeugnisse wegen ihrer Billigkeit und
Eigenartigkeit ein gangbarer Exportartikel .

Die Kosten des Thonpavillons , welches
Hunderte von verschiedenen Thonwnaren -
produkten birgt , belaufen sich auf etwa

! 25—30,000 Kr. ; dabei ist bemerkenswerth ,
dass alle zu demselben verwendeten
Materialien von den betreffenden Fabriken
gratis geliefert wurden . Von der Aus¬
stellungskassa wurde ein Beitrag von

: Fr. 8100 geleistet . Der Bau ist im Auf¬
trag der Gruppe 17 von den Architekten
Öhiodera k Tschad/ in Zürich nach den
von ihnen entworfenen Plänen geleitet

I worden . Hopp in Hottingen tihornahm
j die Maurerarbeit des Formstoin -Mauer-
: Werkes, während die Pavillons der Haupt -
! Ifayade gegen die Sihl aus farbigen
I Verblendsteinon von der mechanischen
, Badesteinfabrik in Zlirich und der
I Ziegler ’sehen Thomvaarenfabrik in

SchatFhauaen erstellt wurden . Die drei
; 'Rundbogen mit Frontispico von Bodmer

]■ & Biber ’s gebrannter Fayence bilden den
Haupteingang . Die Klinkerstein - tmd
Thonwaarenfabrik in Tänikon Übernahm
die Ausführung der Ostfayade , über welcher
zwei Thürmchen mit Treppen und Platt¬
form hinausragen , auf welch 1 letzterer
die verschiedenartigsten Ziegeleindeckung !*'

i Systeme beobachtet werden können .
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Von diesem Punkto aus geniesst der
Beschauer einen herrlichen Ueberhliek

| über die sämmtlichen Ausstollungsworke
liimveg nach dem freundlichen Limmat-
thal, dem Zürichberg, dem Uto und derEndon.

Von den circa 75 Ausstellern dieser
Gruppe hat ein grösserer Thoil seine
Erzeugnisse hier in diesem eigenartigen
Tempel der „Thonkunst“ aufgespeichert.

„Kennst Pu das llaus?
Auf Säulen ruht sein Dach,
Es glänzt der Saal,
Hell schimmertdas Gemach.“

!• Welche Feder mag es versuchen, die
Vielfältigkeit der hier zusammengetragenen

| Gegenstände der Keramik und der Cemeut-
Ij Industrie aus den verschiedensten schwei -|| zerischen Landesgegenden zu beschreiben?
I Per geneigte Loser mag selbst hingeben,
!' um aus diesem Kunstwerk stundenlange
ji Belehrungund Unterhaltung zu schöpfen.
Ii Dennoch kann der „Diamant“ an einem
: der Kachelöfen antiken Styls von Bodmer
\ k Biber in Kiesbach ohne einige Worte
i der Erwähnung nicht vorübergehen.

Es ist ein Prachtwerk, „mit hunton
: Wappenschilderu ist’s bemalt und weisen
■ Sprüchen, die der Wandersmann verweilend
. liest und ihren Sinn bewundert.“
1!
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„Mulr und Fieiss bricht alles Eis.“
„Ich wag's, Gott vermag's.“

„Liebe erfüllet die Erde und mehret den
Himmel.“

„Gerechtigkeit erhebt ein Volk.“
Begreiflich, dass die Hausfrauen sich

hier besonders heimisch fühlen , wo sie
zerbrechliches KUchengesclnrr, Platten ,
Hokorationsgegenstände, „Kaffikacheli“ und
Suppenschüsseln etc. in der buntesten
Manigfaltigkeit wieder finden.

Auch die Töpferei hat angefangen,
ihr grosses Arbeitsfeld durch Erstellung
von gewöhnlichen Gebrauchs- und Luxus-
gegenständen, als Tabourets, Tische etc.,
zu erweitern. Unter den Porzellanmalereien
erblicken wir bereits den Uebersichtsplan
der Ausstellung. Welch' grosse Rolle die
Dach- und Falzziegel spielen «nd welchen
neuen Aufschwungnamentlich die letzteren

" gebracht haben, ist aus dem massenhaften
.Material bald ersichtlich und es ist ein
Glück, dass die rothen und blauen, mit

i Sand gemischten Thone sich in der
! Schweiz an vielen Orten und massenhaft

vorfinden.
i Eine stolze Betongewölbebrückeunter¬

halb des Thontempels von Jiobert Vigier
in Luterbach erinnert den „Diamant“ an

j den Goethe'schen Ausspruch :
= |k - .. .
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„Wenn ein Gewölbe sieb dem Schluss¬
stein anvertraut , so ist 's mit
Sicherheit fUr ewige Zeit erbaut.“

In einer so schnell lebenden Zeit ist
man es auch gewohnt, schnell zu bauen.
Dazu hat die Cementindustrio mit den
Form- und Schlackensteinen einen kräf¬
tigen Impuls verliehen. Die Firma Enge
& Co. in Altstetten bei ZUrich hat ihre
Cementform8teinc in Form einer Kund¬
säule beim Kerainikpavillon aufgethflrmt,
und Uber die Bindekraft und Solidität des
Cementmaterials legen die beiden mit
Ziegelsteinen schwer belasteten Gewölbe
aus Cement Zeugniss ab, deren eines
Widerlager ausgebrochen und somit ohne
stutzende Unterlage ist.

Jeden Vormittag */* vor 12 Uhr
werden die flinf auf einem einfachen,
eisernen Glockenstnhl ruhenden Glocken
aus der Glocken- und Geschlitzgiesserei
von Gebrüder Euetschi in Aarau ge¬
läutet , und der harmonische Klang, der
weit hinab in's Limmatthal den Bewohuern
den nahen Mittag verkündet, ruft viele
Ausstellungsbesucher aus den Hallen in
die gottesfreie , hehre Natur hinaus. Hoch
in LUften flattert die Eidgenössische
Fahne an einem mächtigen, aus dem
Sihlwald stammenden Flaggenbaum der
städtischen ForstverwaUung von Zürich.
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Gruppe 17 : Keramik
Nun lasst uns auf den Ruhebänken

an der untersten Spitze des Parkes nieder-
sitzen ! Es ist so heimelig, so angenehm
kühl unter dem schattigen Laubdach
blühender Kastanienbäume, liier, wo lis¬
pelnd die geHlutGrtc Linth als Linnnat
mit dem wilden Rergstrom der Sihl nach
einer längeren Wanderung sich vereinigt.
Traget weithin die Kunde paradiesischer
Pracht des idyllischen Parkes, den eure
Finthen bespült haben, verkündet es laut,
dass hier ein freies Volk ein Nationalfest
feiert und sich freut des süsson Lohnes
nach ausdauerndem Fleisso mehrjähriger
Arbeit !

Und nun wandern wir den Park
hinauf, wo aus frischem Wiesengrfm
zunächst der stattliche Chaletbau von
Amstutz & Dernier in Thun, von durstigen
Gästen belebt und von dienstbaren, Magen¬
bitter spendenden Horner Oberländorinncn
bewohnt, emporragt. Zur Linken erhebt
sich der freistehende Pavillon von Zink mit
Po-tamenl von Zink und einer Athenbüste
aus gepresstem und getriebenem Zink
aus dem bewährten Atelier von W. Weder
in St. Gallen. Nahe am Sihlufer hat
Henri XestU in Vevey einen niedlichen
Pavillon aufgeschlagen, originell wogen
der aus Kindermelilbüchsen gebildeten,
das Dach tragenden Säulen, wo eine
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Gruppe 17 : Keramik

liebenswürdigeWaadtlämlerin mit warmen
und kalten Temperouzgotränken aufwartet .
Weiter die Promenade hinauf gelangen
wir zum Depot der vereinigten Bibel¬
gesellschaften von Pasel, welche in einem
zierlichen Hiittenbau,dessen Fahnde die bib¬
lische Inschrift trägt : „Himmel und Erde
werden vergehen, aber meine Worte nicht “,
den Verkauf von Bibeln und neuen
Testamenten in allen Sprachen und die
Gratisvertheilung von Evangelien be¬
sorgen lassen.

Nun winkt uns das von Immergrün
nmranktc Denkmal entgegen, welches die
Hürger von Zürich ihrem unvergesslichen

Salomon Oessner
dankbar, für alle späteren Geschlechter,
errichtet haben, und welchos, fast unver¬
hofft aus seiner idyllischen Verborgenheit
herausgerissen, den Wicken von Hundert-
tausenden sich nun offenbart.

Wohin wir auch unsere Schritte
lenken in den herrlichen Platzpromenaden,
haben versorgende und dienstbare Geister
überall Ruhebänke und Gartensossel hin¬
gestellt . Die angenohmsto Ruhe finden die
Begleiter dos„Diamant“ zwar immer da, wo
etwas Stärkendes und Herzerfrischendes zu
kosten ist, und gellt auch der „Diamant“
nicht hoi der Mühle oder bei der BI(T-
restnurution unterhalb des Forsttempels
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Gruppe 42: Der Schweizer Alpeuclub

vorbei, ohne sich etwas „Stoffliches“ zu
Geraüthe geführt zu haben. In nächster
Nähe (1er eben erwähnten feinen Bier¬
quelle befindet sich auf erhabenem Terrain
die Hochgebirgsclubhütte der Sektion
nUtou des schweizerischen Alpenclubs
(S. A. C.) mit einer Windfahne auf dem
Dache, wie solche fiir Bergspitzen und
abgelegene Höhen von Chiogma & Steint
in S-.imaden verfertigt wurden. Der Rasen
vor der Hütte ist sorgsam mit lieblichen
Alpenrosen und andern Alpenblumen aus-
geschmllckt, wie sie der Wanderer findet
auf den Bergen! Damit betreten wir das
Gebiet der

Gruppe 42 ,
der Schweizer Aipenclub.
Einfach, ohne allen Prunk , aber dem

Zwecke der Alpentouristen hinlänglich
entsprechend, ist die Clubhütte mit allein
ausstaffirt , was dem ermüdeten Bergsteiger
nach Aufbietung grosser Anstrengungen
hoch willkommen ist . Eiue schiofliegende,
mit Stroh bedeckte Pritsche als Lagerstätte ,
ein gewöhnlicher Tisch, ohne Spuren von
Kunsthandwerk, ein Kochherd mit den
uothwemligsten Küchenutensilien , einige
Hängematten, Decken, llettungsseile , eiue
Clubapotheke, Bergstöckemit Haken, ferner
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- («nippe 42: Der Schweizer Alpemdul )

Fusseisen, eine Fernrohre , ein Fremden¬
buch und einiges Schreibzeug, ist die ganze
HUttenausstattung , welche auf den an die
Schneeregion grenzenden oder dieselbe
Überschreitenden Hüben der schweizer.
Alpen im kühnen Hergbezwingerein glück¬
licheres Gefühl hervorruft , als der Üppigste
Komfort der Stlidtewohnungen. Einige
photographische Alpenansichteu, die Ke-
glemonte des S. A. C. und eine Menge
Adresskarten, womit die Hergsteiger sieh
zu verewigen pflegen, zieren die Wunde
statt prunkender GemUlde. Der Wein ist
sorgfältig „im unterird ’schen »Schlosse“ der
Hütte verzaubert aufbewahrt .

Der schweizerische Alpenclub ist in
kurzer Zeit eine der populärsten Gesell¬
schaften des Landes geworden. Anno 1803
in der Hundesstadt von etwa 35 Mann
gegründet, zählt der Club bei seinem
jetzigen zwanzigjährigen Hesteheu 2500
Mitglieder in 28 Sektionen. Sein Vermögen
beträgt zur Stunde noch Fr . 10,000, nach¬
dem er vor Kurzem zur Ausführung seiner
begonnenen Unternehmungen Fr. 20,000
verausgabt hat .

Der S. A. C. beschränkt seine. ThUtig-
koit vorzugsweise auf Errichtung von
Clubhütten , Verbesserung und Organisation
des Führenvesens, Aufnahme und Ver¬
breitung von Panoramen und Karten der
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(»nipp « 2ß: Der Schweizer Alponclul )

Gebirgswolt und wissenschaftlicheArbeiten.
— Der Verein hat theils auf seine Kosten,
fcheils unter seiner Mitwirkung 30 Club-
hütten in der obern Alpeuregiouerrichtenhelfen. Von diesen ist die Ülubhlltte am
Matterhorn mit -1298m. die gegenwärtig
höchst gelegene. Ein grosses Verdiensthat sich diese Gesellschaft auch durch
Anlegungund Verbesserungvon Borgpfadon
zur Erleichterung der Rergbesteigung er¬
worben. Der „Diamant“ erinnert unter
Auderin an die zu Anfang der Sechziger
.Jahre ausgeflihrto Kunststrasse auf die der
Besteigung sonst unzugänglichen Mythen.

Die Führer und Träger, deren hals-
gefährlicher und verwegener Beruf am
schwindelndenAbgrund hin führt ,gemessen
den Vortheil der Unfallversicherung undwerden in von verschiedenen Sektionen
eingerichteten Lehrkursen in ihrem Berufe
unterrichtet .

Die Erforschung dos hohem Alpon-
gebietes ist durch Karten und Panoramen
vom Alpenclub erleichtert worden, und
erfreuen sich nicht Mitglieder des Vereins
allein, sondern alle Liebhaber und Freunde
der Alpenwelt billiger mul vortrefflicherKartenwerke.

Die Erstellung eines Observatoriumsauf dem Säntis und besonders die am
lthönegletscher ausgeführten Arbeiten
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Gruppe 27: Forstwirtschaft

haben als Begründer ebenfalls den Schw.
' Alpenclub.

Mitten in einem Wald alt ehrwürdiger
Baumriesen versteckt , ragt ein origineller
Bau aus Rindenholz hervor. In diesem
,,Rindentempel “ sind die Schätze des
Schweiz. Alpenclubs im mittleren Theile
des Gebäudes, zur Rechten die

Gruppe 27 ,
Forstwirttischaft,

, und zur Linken die

Gruppe 28 ,
Jagd und Fiseberei,

untergebraoht .
Dieser wunderbare Tempel, den die

schweizerischen Jäger im Verein mit den
freunden des Forstes und der Alpeuwelt
aufgebaut haben , enthält eine Unmasse
von Geräthen des Weidmanns- und Sport-
wesens, die hübschesten Gruppirungen

i jagdbarer Thiere, Touristen und wissen-
i sehaftliche Forschungsresultate , eine Menge
| von Bleistift-, Aquarell- und Oelskizzen
li aus der Alpenwelt und eine interessante
. Darstellung des für die Schweiz so hoch¬

wichtigen Gebietes der .Forstwirtschaft .

40ü



*SJ

L^ tÄsrs

(BMlgfC ^ fl
?sm

ümi
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(«nippe 2ft: Jagd und Finelievcl

Allgemein gehören diese drei Gruppen
25, 28 und 42 zu den manigfaltigsten, am
schönsten installirten und einladendsten
der ganzen Ausstellung.

Der Kiutretende wird schon durch die
„Monographie des Pilatus und Rigi“ von der
Sektion „Pilatus “ des S. A. C. aufgehalten.
zwei prachtvolle Reliefs vom oisen-
besr.hienten Rigi und Pilatus halten uns
gefesselt. Wollten wir erst die zahlreichen
.Mappen mit den Portraits verdienter Män¬
ner und Autoren, die hübschen Panoramen
und Rundsichten der beiden genannten
weltberühmten Schweizerberge durch¬
mustern, ferner diö kolorirten Ansichten
derselben von Aussen, dem Umkreise nach,
und in der Detailzeichnung, die „bauliche
Entwickelung vom Rigi-Kaltbad, mit Ein¬
schluss von Künzeli, Staffel, Kulm, Klösterli
und Scheidegg etc., nur oberflächlichdurch¬
blättern , müssten wir uns schon in früher
Morgenstunde in diesem Kunsttempel ein-
linden, von den geologischen Karten und
Panoramen in Kolorit an den Wänden gar
nicht zu reden.

Zur Rechten beim Eingang orblickon wir
mineralogischeSammlungen aus dem Wallis
unde.inosolchevon der Sektion Blilmtisalp ,
ferner in einem Glasschrank Reiseutensilien
für Alpentouristen mit allen nur denkbaren
Gegenständen von J . G. Isenriny in Gent.
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z .Tz (. nippe '27 : KorstwivtliHOliaft

i| Der Mitte des Saales entlang zieht .
jj sich ein langer pultfürmigor Tisch , der
!' reichhaltige Mineraliensammlungen und

geolugischel’rolUe verschiedenerSchweizer-
hergo und eine geologische Schweizerharte

. aufweist. Manches Museum durfte auf ;
j diesen Mineralienreichthum stolz sein.
: Besonders übersichtlich sind die allge¬

meinen Querschnitte durch die Sehweizor-
; alpen und den Jura im Massstab 1:20,000
' dargestellt .
i! Ausser den unzähligen Portraits von

Alpenlaudschaften bewährter und berühm¬
ter Schwoizorkünstler, worüber man ein
dickes Buch schreiben könnte, und welche

, zu beiden Seiten die Wände weit hinauf
; dekoriren , linden wir reizende Beliefs,

Zeichnungen und Modelle von bestehenden
. Alpenclubhütten.
I Das Centralcomite des S. A. C.,
; welches die ganze Ausstellung dieser
: Gruppe angeordnet und besorgt hat , hat

sich durch dio so sehr gelungene Dar-
I Stellung in hohem Masse verdient gemacht.

Wohl gebührt dem Alpenclub, der in
unserem Vaterlande die Liobe zur Alpcn-
welt und die Kenntniss derselben pflegt
und auszubreiten sucht , eine ehrenvolle
Stelle unter den patriotischen Gesellschaf- ,

; teil der Schweiz. '!
-■ An der Gruppe 28 betheiligen sich |l
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Gruppe 28 : .Japtl und Fischerei : -_j:

etwa 00 Aussteller, nämlich je etwa 45 bei
der Jagd- und bei der Fischerei-Abtheilung.

Die Jagd , dieses edelste, aber auch
grausamste Vergnügen, hat in der Schweiz
seit uralter Zeit zahlreiche und leiden¬
schaftliche Verehrer gefunden. Schon von
den alten Helvetiern berichtet die Ge¬
schichte , dass neben Krieg die Jagd ihr
ausschliessliches Gewerbe gewesen sei. Im
Laufe des Mittelalters wurde dann die
Ausübung des Waidwerkes immer mehr
zum Privilegium der herrschenden Klassen,
das von Kaiser und Reich an regierende
Familien und Klöster etc. verliehen wurde.
So war es auch in der Schweiz bis zu
Anfang dieses Jahrhunderts .

Da wurde die Jagd und Fischerei als
Landesregal erklärt , das mit und ohne
Entgelt von den verschiedenen Kantons¬
regierungen den einzelnen Staatsbürgern
überlassen wurde. Die Bundesverfassung
vom Jahre 1874 brachte ein eidgenössisches
Jagdgesetz (und für Fischerei) , welches in
denGebirgskantonenSchonrevierebestimmt,
wo die Jagd während 5 Jahren verboton ist.

Schon im 15. Jahrhundert treffen wir
ähnliche Gesetze, welche Schonzeiten fixir-
ten und an andern Orten gewisse Reviere
als Freiberge bezeichneten.

Dem gegenwärtigen Gesetze verschaffen
Wildhüter in den Freibergen die gehörige
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Gruppe 27 : Fomtwirthnohaft

Nachachtung , in gleicher Weise suchen
ein eidgenössischer und mehrere kantonale
Jagdschutzvoreine derselben Aufgabe Cre¬
mige zu leisten.

Die Verbesserung der Schusswaffen
und die vermehrte Zahl der Jagdlieb¬
haber , Witterungsverhältnisse und die
Durchforstung der Wälder sind die Haupt¬
schuld an der Abnahme unseres W’ild-
standes. Das Haupttibel liegt aber in un-
serm Patentsystem , welches eine waid¬
gerechte Pflege der Jagd von vornherein
ausschliesst.

Gegenwärtig ist die Jagd in der ganzen
Schweiz nur auf 3Vi Monate im Herbst ,
die Gemsjagd sogar nur auf einen Monat
ausgedehnt. Die Schweiz hält mit Rück¬
sicht auf Mannigfaltigkeit der Wildarten
den Vergleich mit allen europäischen
Staaten aus , steht jedoch in Bezug auf
die Erträgnisse ihrer Jagd, auch im Ver¬
hältnis zur geographischen Ausdehnung,
weit hinter denselben zurUck.

Das Fischereigewerbe ist sehr alt . Die
ersten Ansiedler auf helvetischem Boden
bauten ihre Wohnungen mit Vorliebe an
den prächtigen Ufern unserer Seen. Schon
die Pfahlbauer waren eifrige Fischer, deren
sorgfältig konstruirte Netze und wohl aus¬
gearbeitete Eisen- und Bronce-Augeln wir
heute noch bewundern. Im Mittelalter
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Grupp « 28 : Jagd und Fischerei

j! waren besonders dio Klöster um den Fisch-
j reiehthum ihrer Gewässer besorgt. Auch
; anderwärts wusste man in den vergangenen
1 Tagen dio Erträgnisse des Wassers sehr

zu schätzen und zu pliegen. Die Wirren
j der französischenIlovolution hatten bis
I zu uns herüber grosse Umwälzungen im
| Fischoreiweseuzur Folge. Diealten Fischer-
i Ordnungen wurden nach und nach ungültig ,i Der leichtere Vorkehr der Jetztzeit er-
j möglicht einen leichteren Absatz und höhern
i Preis der Beute. Möge das geschickte
| Arrangement und die Mannigfaltigkeit der
; Ausstellung dazu beitragen , bei unsorn

FischzUclitern und Fisehoreifroundenneues
Interesse für die Sache zu wecken und
auch dio Kantonsregierungen weiter ver¬
anlassen, die entvölkerten Gewässer wieder
zu beloben und den Seen und Flüssen den
Ileiehthum des vorigen Jahrhunderts wieder
zurlickzugeben.

Die schweizerischen Waldungen be¬
decken einen Flächenraum von 720,000
Hoktaren oder 17,0 % des ganzen Landes.

I Der Ertrag derselben reicht zur Deckung
: des eigenen Bedarfs hei Weitem nicht aus
; und beträgt hei geringer Brennholzausfuhr

die Einfuhr an Brennmaterialien nahezu
: 2,000,000 Festmeter Holz. Dagegen genügt

der Bedarf au Bau- und Sägholz, hei dem
dio Ausfuhr die Einfuhr um 10% übersteigt.
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. Gruppe 2? : Forstwirthschaft

Die Furcht vor Holzmaugelveranlasst«
schon im 17. Jahrhundert gemeinnützige

I Männer zum Einschreiten , einerseits eine
: Steigerung der Holzerzeugung anzubahnen,

anderseits den llolzverbrauch zu be¬
schränken. Die schweizerischen Bundes¬
behörden gründeten anno 1855 die eid¬
genössische Forstschule, während dem
Forstwesen durch das Bundesgesetz vom
März 1876 eine feste Grundlage verliehen
wurde.

Aus dem grossen freundlichen Saal
in der Mitte, aus dem wir Alpenluft zu
schöpfen wähnen, treten wir links in die
Halle fllr Jagd und Fischerei. Einen im-

;• ponirenden Eindruck macht der grosse
Felsblock auf uns, einen Felsgrat aus

i: „des Berges linsterm Ort“ nachahmend,
wo auf der äussersten .Spitze eine Gemse
als kluge Schildwache hingestellt ist .

; Ringsum sind die Wände mit Netzen,
, Jagdutensilien und Fangwerkzeugen aller
: Art dekorirt , so dass auch nicht eine
j! einzige LUcke offen gelassen worden ist,
jj wo nicht sonst noch ausgestopfte Wild-
!- geweihe und Köpfe herausglänzen oder

blanke Mordwaffen in grosser Zahl herunter -
!j hängen. Links vom Eingang glotzt uns
Jj eine blutdürstige Bestie, ein grimmiges
!] Wildschwein entgegen. Ein glänzendes
jj Lob verdient der schweizerische Jagd -
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Gruppe 28 : Jagd und Fischerei
und Wildschutzverein Diana iu Genf
flir seine brillante Ausstellung alter
Jagdwaffen, Geweihe und Jagdliteratur .
Einige Thiergruppen : Büren, Wölfe,
Füchse, Hasen, Dachse, Steinböcke, Gem¬
sen, Kaninchen etc., sind in so natürlichen
Stellungen und so reizend ausgestellt,
dass wir das lebendige Wild vor uns zu
sehen wähnen. Hier haften unsere Blicke
auf einer Gruppe ausgestopfter Gemsen
im Winterkleide von der Sektion Rhätia
des S. A. C., dort betrachten wir mit¬
leidigen Blickes die Netze und Fallen,
Wolfsgarne aus dem 16. Jahrhundert ,
dann die Sammlungen feiner Büchsen mit
Metallpatroneu von verschiedenem Kaliber,
welche Objekte alle bestimmt sind, er¬
barmungslos das Schicksal des freien
Wildes zu beschliossen.

Eine Anziehungskraft von besonderer
Bedeutung für Jedermann üben die Fisch¬
brutkästen und Zimmeraquarien aus, wo
die kleinsten, erst aus dem Fischlaich ent¬
standenen Fischlein, sogenannte „Nodeli“,
vor Raublust wohlgeborgen, in fortwährend
frischem Wasser sorglos sich heruin-

i tummeln .Nicht minder nehmen unser ganzes
Interesse die verschiedenen Fischerei¬
artikel in Anspruch ; es glänzen da die
spitzen, mit Widerhaken verseheneu
Äugeln, die künstlichen und täuschenden
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Gruppe 27: Forstwirthacliuft

! Köder, die sogenannten Oelschnüre, „He-
! genen“, „Englisirvorriclituugen“otc.,welche
i des Fisches Tod bedeuten. Di« so schön und
| natürlich ausgeführton Modelle von Fischer-
i schiffen und Dastschiffen vonC. Hildebrand
I in Zürich, wie solche auf uusern Seen
! gebräuchlich sind, als Fischorbarken,

Weidling, Grausen, ferner die grossen
i „Ledischiffe“ etc ., versetzen uns um einige j

Jahrzehnte zurück in die Zeit, wo die |
Herstellung eines kleinen Schiffsmodells
aus einigen leicht zusammengeworfenen
Schindeln ein Fest bedeutete, dessen Hoch- 1
genuss uns mit Matrosenstolz erfüllte . 1
Eine Menge Werkzeuge veranschaulichen

| uns, wie die Fischer diesseits und jeuseits ;
i; der Alpen diese Utensilien gebrauchen. 1

Fische aller Art, theils in Weingeist kon-
! servirt , theils in trefflichen Abbildungen,

legen Zeugniss ah von dem grossen Fiseh-
reiehthum der schweizerischen Gewässer.

Der Aufenthalt in diesem Kunst¬
museum, wie noch keine schweizerische
Ausstellung Aehnlichesgezeitigt hat , wirkt
höchst belehrend, und es dürfte Niemanden
gereuen, einen ganzen Tag dem Studium
dieser nationalökonomischeu Gebiete ge¬
opfert zu haben. |i

Die rechts vom Eingang gelegene ,j
; Halle ist dem Forstwesen gewidmet, ■
jl welches mit 38 Ausstellern figurirt . Wir jj

415
28’



— — Gruppe 28 : Jagd mid Fischerei

I fintleu da eine Menge statistisches Material, |j
1 die forstliche Kartographie, worunter eine :j
| brillante Waldkarte der Schweiz im Muss- |
1 stab von 1 : 100,000 vom schweizerischen ;j
1 Handels - und Landwirthschaftsdeparte - ■

ment, Abtheilung Forstwesen , Wald- ;
wjrthschaftspläne und Wirthschafts- 1
flihrungen, Zuwachsboroch innigen, forst- ;
liehe Druckschriften, Forstgesetzgebung. ,
Uobersichtspläne, Verbauung von Wild¬
blichen und Sehneelawinen etc. vertreten .
Die reichen Sammlungen schädlicher

, Käfer sammt deren Krass- und Besehadi- •
i gungssüleken von Funkhäuser jun . in

Bern geben uns Auskunft Uber die Wichtig- ;
keit der Bekämpfung forstfoindlicher
Insokten;von grossemIntoresso sind auch die ,
forstlichen Messwerkzeuge, die Herbarien
und eine überreiche Zusammenstellung
von Zapfen und Zweigen von Nadelhölzern. ;
Eine ganze Wand ist sorgfältig mit allen
möglichen llolzliauerwerkzeugen geziert ;
wir finden da auch die Produkte des
Waldes in roher Zurichtung , llolz-
bearbeitungsprodukto in imprägnirten und
nicht imprägnirten Bauhölzern, in eleganten ^
Werkzeugstielen und endlich in klein ;i
gespaltenem, in eisernen Heilen ein-
gefasstem Brennholz. Ueber einem grossen
Tisch, auf welchem dio verschiwlenen
Holzarten, abnorme Bildung an Bäumen ij



■ - Gruppe Ü7: Forstwirlhseliaft

und Striiuchern, ausgobreitet Bind, erhebt
sieh ein Buchenstanun, auf weichem sich
die wichtigsten Vögel unserer Wälder
präsentiren .

Die Mehrzahl der Aussteller bilden
die Oborforstämter, Forstdiroktionen oder
Forstverwaltungen schweizerischer Städte
und Kantone. In deren Aufgabe liegt es,
den Verbesserungen im Forstwesen durch
Belehrung und Ermunterung Geltung zu
verschaffen, wozu auch die reichhaltige
Ausstellung in diesem Forsttompel gewiss
nicht wenig dazu beitragen wird. Sie
liefert dem Besucher oin Bild von den
Mitteln, die zur Förderung der Forst¬
wirtschaft verwendet wurden, und ein
Bild von den bereits erreichten Erfolgen.
Der „Diamant“ möchte auf die Spczlrtl -
hfttalogc dieser droi Gruppen 27, 28 und
42 noch aufmerksam machen.

Das aus Aeston und Rinden zusammen¬
gesetzte Forsthaus mit seinen Vorbauten
und Winkeln , Terrassen und Thünnehen
wurde von den Architekten Pfister ScMartin
in Zürich entworfen und kosteto circa
27,000 Franken , welch’ hoher Betrag sich
aus dem äusserst unregelmässigen Grund¬
riss erklärt . Die Anlage eines gleich grossen
Bauplatzes mit regelmässiger Grundriss¬
form war aus Schonung für die schattigen
Räume nicht möglich.
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—■ - Aquarium

In den grünen Anlagen rings um das
Forsthaus herum finden wir dio wichtig¬
sten einheimischen und diejenigen exoti¬
schen Holzarten , mit deren Anbau in
unsern Wäldern Versuche gemacht werden.

An der meteorologischen Säule von
•T. G. Gramer in Zürich vorbei, welche
wahrscheinlich, wie noch verschieden!'
andere Objekte, die Ausstellung überdauern
wird, begoben wir uns in das

- Aquarium-
einer unterirdischen Tropfsteingrotte , deren
Wände aus starken Glasscheibon gebildet
sind. In 15 Bassins siehst du hier, freund¬
licher Leser , die verschiedenartigsten
schweizerischen Fische , worunter .selbst
solche, welche aus den italienischen Seen
stammen und unter sorgsamster Fflego die
weite Keiso durch das Gotthardloeh ge¬
macht haben.

Die Erstellungskoston dos Aquariums,
welches ein dauerndes Andenken an dio
schönen Tage von . . . . 18811, der herr¬
lichen Ausstellungszeit, sein wird, wurden
zum grössten Theil durch Sammlung frei¬
williger Beiträge gedeckt, und dador Unter¬
halt dieser Grotte ziemlich theuer ist ,
wird eine kleine Elntrltts ^cbühr von
20 Centimes für Erwachsene und 10
Centimes für Kinder am Eingang der
Grotte erhoben.
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Pavillons

Von hier weg führt der Pfad zunächst
nach einer kleineren, von dichtem Gebüsch
beschatteten Anhöhe zur reizend gelegenen
Conditorei, zum

—;— Pavillon Sprüngli -
wo wir die verschiedensten Krfrisehungen
gemessen und das Produkt Monate langer
Arbeit : ein Relief <ler Stadt Zürich aus
Choeoladovon Herrn Roh . Sprüngli * be¬
wundern können.

Am rechten Sihlufer , hart an der
ober» Krücke, steht der hübsche Pavillon
des Ausstellungsphotographen B. Guter
von Chur und dicht daneben befindet sich
der von Bücher & Dürrer in KUgiswyl
(Obwalden) erstellte geräumige Cigarren¬
kiosk von Hauser in Zürich. An dem
grossen verglasten Pavillon mit Kundgang
vorbei, in welchem der rührige Färber¬
meister 11. Hhitermeister in Küssnacht
(Zürich) erstaunliche Leistungen aufweist,
gelangen wir endlich zum berühmten
bennler -Pavillon, wo das populär gewordene
Berner Oberländer Magenbitter - „Gritli “
sich einer ausgedehnten Kundschaft, na¬
mentlich Seitens jüngerer Offiziere und
lustiger Studenten , erfreut .

Und nun begleiten wir euch, werthe
Gäste , zum Hauptportal hinüber , beim
Springbrunnen , um von da aus einen
Ueberblick über die in verschwenderischer
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_ Pavillon «

Pracht vor unsern Augen sich eröffnenden,
halbkreisförmigen Parkanlagen zu ge¬
messen.

„Um! rinps von duftenden (iiirtcn
„Kin hlflthcnreicher Kran ?, ;
- I>riim «j>rinKon frische Hrunncn
„Im UepenbogenfrlaiiÄ.“
Vor uns dehnt sich das Wasser speiende

Bassins der Fontaine aus. Dasselbe wurde
von A. Fleiver in Aarau geliefert , während
das Haus Ntimemann <fc Cie. in ZUrich
die Disposition der Röhren Übernahm, ln
diese sind 13 Ejektionsapparate mit Sang-
vorrirhtungen eingeschaltet , welche circa
V» dos vom Hauptwasserstrahl in die Höhe
geworfenen Wassers dom Bassin selbst ent- ,
nehmen, so dass sich die Leistung der
städtischen Wasserversorgung beträchtlich
vermindert. Der mittlere Strahl liefert pro
Minute circa 3000 Liter Wasser , die 10
äussorn Strahlen zusammenungefähr 4000 t
Liter . !

Hinter dieser riesigen Fontaino, um- j
geben von den hochstäinmigon, Schatten j
spendenden Bäumen, thürmt sich der im¬
posante Musikpavillon auf, ein aus Zink
gefertigter Ausstellungsgegenstand von
W. Weder in St. Gallen, der hoffentlich
auch noch für künftige Zeiten stehen bleibt.

Zur Rechten und zur Linken bilden
die ans feinem Ornamentguss erstellten , jj
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-- — _ Gruppe 29 : Gartenbau

|j charmanten Gartenhänschen eine ästhe- i!
Ij tische Ahrundung der Ecken der halbmoml- ;

förmigen obern Parkanlagen. Das rechts ;
|j gelegene stammt aus den Werkstätten der
(; Gesellschaft der L. v. IlolVschen Eisen- I
ji werke j» Solothurn , das links gelogene
j| aus der Gartonmöbelfabrik von II. Sutcr -
j; Strehler in Zürich.
|! Nachdem wir uns auf den Wanderungen

durch die, unvergleichlich schönen Anlagen
j: des Platzspitzes und des Jndustriequartiers
{! schon so manchmal an den schmucken I
jj Blumonstrüussen jm schönsten Blüthen-
! reichthum erfreut haben, dürfen wir wohl
jj auch mit einigen Worten der Anerkennung
i; auf die von ungefähr 55 Ausstellern be-
j| schickte

Gruppe 29 ,
Gartenbau, j

zurückkommen.
Die berufliche Bothätigung der mo¬

dernen Gartenkultur der Schweiz begann
j mit den Dreissiger Jahren . Obwohl die .
I Gartenkunst schon im Mittelalter in den
j Centren des Ileichthums und des Ptixus;
| florirfce, fanden bei dem nüchternen Sinn ,
j: unserer Bevölkerung vorerst nur der Obst- j
i: und Gemüsebau im Hausgarten , den Be- ■
jj dürfnissen der Familie dienend, Berück- ^

ü 424 i.
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Gruppe 29 : Gartenbau ■. -

sichtigung. Nur langsam entwickelte sich
die Liebhaberei an den Erzeugnissen der
Garten und Gewächshäuser, bis wir heute
in jeder kleineren Ortschaft sogar, und bis
hinauf in die llochthäler des Jura und
Khätiens, freundliche Gärten uud trauliche

: Blumenfenster erblicken.
Während das günstige Klima die

: Ufer des Leman und der italienischen
: Seen mit einer südlichen Vegetation
< beglückt, findet die Pflege und die An¬

zucht der Obstbäume und ganzer Obst¬
baumlandschaften den günstigsten Boden
an deu Ufern des Bodensees, in den
Kantonen Aargau, Luzern, Zürich und

1 St. Gallen. Es darf wohl au dieser Stelle
die Thatsache Erwähnung finden :

So wie das Züricher Seebecken ist
wohl kein zweiter See der Welt dicht
und freundlich von Gärten eingerahmt.

Die llochthäler unserer Alpen sind
jedem Touristen wogen ihrer so viel
bewunderten Blumenfenster in Erinnerung.
Unsere Eisenbahnen entlang sind die
zierlichen Umpflanzungen der Wärter¬
häuschen und Stationshäuser die be¬
redtsten Zeugen der alle Schichten durch¬
dringenden Liebe für Blumen.

Unser kleines Land gestattet sich
den Luxus vier botanischer Gartenanlagen :

425



Gruppe 20 : Gartenbau

Basel und Zürich, gegründet anno 1747;
Bern 1789 und Genf 1816.

Nachdemder „Diamant“ bereits einige
Firmen dieser Gruppe rühmend genannt
hat , muss er auch dem bekannten Geschäft
von Fröbel & Co. in Zürich ein Striiuss-
lein winden, welches sich durch seine
einheimischen und exotischen Zierpflanzen
in allen Anlagen der Ausstellung meister¬
haft auszeichnet. An dieser Stelle sei auch
des schön geformten, schmiedeisernen
Gartenpavillons, nahe bei Sprüngli’sCondi-
torei , von Fr .Grüring -Dutoit in Biel ehren¬
voll gedacht. Der Plan zu den prächtigen
Platzspitzanlagen , dem gemüthlichsteu
Stelldicheiu Hunderttausender lustwan¬
delnder Besucher, dessen wohl Tausende
von Schulkindern in ihren stereotypen
Aufsätzen über den „Besuch der schwei¬
zerischen Landesausstellung in der Limmut-
stadt Zürich“ unzweifelhaft Erwähnung
thun werden, wurde vom Landsohafts-
gilrtner Jos . J)rÖ88el-Meier in Winterthur
entworfen.

Noch auf manchen ehrenwerthen Namen
könnten wir noch zurückkoiumen, wenn
wir nicht die Unmöglichkeit vorausseheu
würden, dass die in diesem Eldorado auf¬
geführten Werke der Knnstgiirtner sich
nicht beschreiben , noch in Büchern zu-
summenfassen lassen.
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—— Gruppe 41 : Hotelwesen
Indem

„Leise, leise, fromme Weise,
Schwing dich auf zum Sternenkreise“ . . .
ebeu verklungen, sehen wir uus noch indem

Musterhötel
um, welches die

Gruppe 41,Hötelwesen,
umfasst.

Zum ersten Male tritt an einer
grösseren allgemeinen Ausstellung das
Wirthseliaftwesen als selbständige Gruppe,
als eigene Industrie auf, und ist dieser
wichtige Faktor im geschäftlichen Leben
auch in einer ansprechenden, sehr an¬
ziehenden Form zur Darstellung gelaugt .Das Wirthseliaftwesen der Schweiz
wird hinsichtlich des (!omfort8 und der
Annehmlichkeiten von keinem andern
Staate libertroffen. Die jährlichen Netto-Einnahmen sämmtliclier Hotels beziffern
sich auf ungefähr 50—60 MillionenFranken
bei einem Anlagekapital von circa 300
Millionen Franken mit nahe gegen 1000
Fremden-Etablissements mit mehr als
55,000 Fremdenbetten, einer direkten An¬
stellung von 10—15,000 Personen uud
indirekten Beschäftigung von weitern
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Gruppe 41 : Hotelwesen -

15—20,000 Menschen. Trotz dieser enormen
Zahlen ist, mit Abrechnung einiger Aus¬
nahmen, die Schweiz dasjenige Land,
welches durchschnittlich die geringste
Summe pro Tag im Gastliot vom Weisenden
erhebt , und erwiesener Massen das

billigste Land
fllr das vergnügungs- und erholungs¬
bedürftige Publikum ist. Es ist daher ein
wenig geistreicher Satz eines geogra¬
phischen „Lehrbuches „Die Schweiz
nähre sich vorzugsweise von Fremden “,
womit man furchtsamen Reisenden die
Meinung von kannibalischen Gewohnheiten
der Schweizer nahe legen könnte.

Die Aufgabe, die Gasthofindustrie
an einer Ausstellung zuiu richtigen Aus¬
druck zu bringen, war keineswegs eine r
leichte. Weder hätte die Haute uud der
Retrieb eines musterhaft eingerichteten
Hotels sämmtlichen Besuchern der Ans-
Stellung dienen können, noch hätte die
bildliche Darstellung durch Pläne und :
statistische Zusammenstellungen die all¬
gemeine Aufmerksamkeit der Besucher
der Ausstellung zu fesseln vermocht.

Beim Eintritt in ein geräumiges .
Vestibüle priisontiren sich zwölf kleinere
Zimmer, welche das BUreau, das Lese-
zimiuer, den Salon, das Schlafzimmer, das
Toiletten - uud Badezimmer, den Keller, o



_ Gruppe 41 : Ilotelwescn _ . _

Garde-raanger, die Chef-Küclie, Kaffee-
kllche, Office, Speisesaal und Rauchzimmer
darstellen. Die Räumlichkeiten sind mit
Oberlicht hinreichend erhellt . Oben an
den Wänden bilden SinnsprUche, Raths¬
verordnungen Uber das Wirbhschaftswesen
früherer Jahrhunderte , Portraits von
Schweizerlandschaften, hauptsächlich aber
Darstellungen des früheren Herbergs- und
Reiselebens die passendsten und unter¬
haltendsten Dekorationen, welche von
der gut renommirten Firma Flekevatein
& Schmidt in Wädensweil und Zürich
meisterhaft ausgeführt wurden.

Die hintere Wand des Vostibules zeigt
hinter Spiegelglas und von einer Draperie
umrahmt drei Modelle von Davos -Platz
im Sommer- und Winterschmuck in
reizender Ausführung. Aus den Fenstern
des schon erwähnten Speisezimmers, einer
Kopie desjenigen vom Schweizerhof in
Neuhausen am Rheinfall , von Fr . Wegen¬
stein, geniesst man den Ausblick auf ein
im Hintergrund plazirtes , wunderschönes
Gemälde der oben angeführten Dekorations¬
maler, welches den weltberühmten Rhein¬
fall mit täuschender Naturwahrheit wieder¬
gibt. Bemerkenswerthe Arbeiten sind auch
das Gypsmodell dos Schweizerhofes in
Luzern von Deila Torre & Greppi in
Zürich ausgeführt , dasjenige des grossen
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-•_ Groppe 41 : llotclwesen ■

Hotels zum Thunerhof in Th«n, ein Bas-
Relief des idyllischen Gersau am Vier¬
waldstättersee , das Relief der Stadt
Schaffliausen und Umgebung nebst Ueber-
sichtskarto der Anschlüsse der Eisenbahn¬
züge, ein allerliebstes Relief der Monte-
Rosa-Gruppe im Wallis von X. Imfeld ,
ein Rolief der Ober-Engadiner Kurorte
von Davatz , Jeger & Mettier in Chur
und endlich Photographien schöner Land¬
schafts- und Alpenansichten der Schweiz.

Auf eine nähere Ausführung der
verschiedenen Hotelzimmer kann der
„Diamant“ leider nicht eintreten , obschon
sich darüber sehr Vieles erzählen Hesse.

Durch eine Glasthlire treten wir auf
die Veranda des Hotels, wo Pläne von
Heizungen und Ventilation, Photographien
von Stallungen und Remisen und von
praktischen Omnibusbreaks die wirklichen
Objekte ersetzen müssen. Ausser der Dar¬
stellung eines vollständigen Waschhauses,
von Feueralarm- und Rettungsapparaten,
sowio graphischen Darstellungen über Fre¬
quenz und Rontabilitätsverhältnisse schwei¬
zerischer Gasthöfe erfreuen unsere Augen
namentlich die prachtvollen Gemälde von
Montreux, die Ansichten von Zermatt und
Umgebung, die Panoramen von Weissbad
und der Säntisgruppe, Portraits von
Stachelberg etc. etc.
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= 1 Verwaltungsgebäude f
Die starke „Frequenz“ dieses Muster- ;

hötels seitens des Publikums ist der ,
sprechendste Beweis nicht fUr die Rentabi¬
lität , wohl aber für die Sympathie des
schweizerischen fiasthofwcsens. '

Beim Verwaltungsgebäude des
Central-Comites und beim Pavillon der
Presse, welches wie das Forsthaus aus
Aesten und Binden zusammengesetzt ist,
vorbei gelangen wir zum Polizeilokal ,
woselbst die Vorkehrungen zu einer ersten
Hiilfclcistung bei Unfällen getroffen
sind.

Der Polizeistation schliesst sich das
bei unserer Besprechung schon mehrfach ,
erwähnte !

— Offizielle Yerkaufshüreau —
an, welches die Bestimmung hat , den
Verkehr zwischen den Besuchern und den
Ausstellern zu erleichtern . Es vermittelt :
denVerkauf der eigentlichen Ausstellungs- ii
gegenstände, welche aber erst nach Schluss
der Ausstellung vom Käufer bezogen werden
können. Ausserdem werden Detail- und Ein¬
zelverkäufe abgeschlossen, soweit der Aus¬
steller die in der Ausstellung vertretenen :
Objekte in gleicher, untadelhafter Aus¬
führung zur bequemen Verfügung halten ,
kann. Ebenso befasst sich das Bllreau
mit der Besorgung von Unfallversicher¬
ungen für Reisende.
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- ■ - - Post - und Telegr &pbohbllrcau " . .. :

luder nämlichen Baute ist das von der
schweizerischen Postverwaltung in Bern
eingerichtete Post - und Telegraphen -
büreau, welches seit dem ersten April
dieses Jahres funktionirt . Ihre Ausstellung
liefert ein getreues Bild des riesigen
Fortschrittes im Post- und Telegraphen¬
verkehr der Schweiz, welcher nur dem
uneigennützigen Bundesbetrieb im Gegen- :
satz zur Privatspekulation möglich war. 11

Könnte nur ein Gleiches auch vom
Eisenbahnbetrieb gesagt werden !

Dem PostbUreau gegenüber befindet
sich die prächtige Figurengruppe von
II . Lavanchy in Vevey, aus einer Reihe
von Figuren, Vasen etc. aus künstlichem
Stein bestehend. Der gleichen Firma
gehören auch die acht Vasen bei der
Fontaine und die beiden Statuen : Bachus
und Bachantin, im Garten rechts und
links vom Musikpavillon, und die beiden
Satyre vor der Bailustrade der Hötel-
ausstellung an.

Besonders zauberhaft und überwälti¬
gend ist der feenhafte Eindruck der
Parkanlagen bei Nacht im hellen Schein
der grossen elektrischen Leuchter , unter
dem Gezweige rauschender Baumwipfel,
bei dem Plätschern der Fontaine und bei
der alle Herzen erobernden Göttin Musik.
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Zur Kunstausstellung
Zum erleuchtenden Schluss der Indu¬

strie-Ausstellung glänzt der „Diamant“
auf den folgenden vier Seiten noch mit
der „Elektrizität an der Schweiz. Landes-
Ausstellung“, die gewiss ein schönes Ding
im „Platzspitz “ ist.

Berauscht von der überschwenglichen
Fülle der Pracht treten wir auf Empfeh¬
lung des „Diamant“ noch einen Augen¬
blick in die Altdeutsche Weinstube des
llauptrestaurants ein , um ein G-las der
köstlichen Siebenbürger Kellerweine zu
schlürfeu, und dann scheiden wir von den
Ufern der Liminat und der Sihl in der
Hoffnung eines baldigen Wiedersehens.

Innert zehn Minuten führt uns die
Züricher Strassenbahn Dir die kleine Taxe
von 10 Centimes nach dem Gelände am
See, zum schweizerischen Kunsttempel,
wo die Werke der schönen Künste ihren
Triumph feiern.
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Die Elektricität
an der

Schweiz, Lanäesaiisstelluiif

Bei den grossen Fortschritten der
Elektrotechnik in den letzten Jahren , war
es von vornehereiu geboten, dieselben auch
bei der Schweiz. Landesausstellung zur
Anschauung zu bringen und zwar auf dem
Wege der praktischen Anwendung.

Die aufgestellten Apparate zerfallen
in zwei Kategorien:

A. Korrespondenz-, Kontrol-, Alarm-
und Sicherheitsapparate .

B. Vorrichtungen zu Beleuchtungs-zwecken.
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!'
I1̂ . - Die Elektricitüt an der Ausstellung :—r- r - :

; A. Korrespondenz- n. Kontrolapparate. !
1 1. Scbreibtclegrapben , 5 Morse- ■
|j vStationen mit Bedienung im Rayon der ,
i; Ausstellung, welche nur für den internen
!i Dienst bestimmt sind. Die Benutzung j
i! steht dem Comite und den Beamten, in '
•i dringenden Fällen auch den Ausstellern j

und dem Publikum frei. i
2. Zelgertclegrapbcn vom Direktions- 1

i bUroau nach den einzelnen Sektionen. Nur ;
; t*Ur den eigentlichen Dienst,
i! 3. Telephone zur Korrespondenz der j
■| Sektionen unter sich und mit dem Direk-

tionsbüreau.
j! Eine öffentliche Telephonstatlou ,>! welche mit dem Stadtnetz verbunden ist,

befindet sich in Gruppe 21 nahe am Mittel¬
punkt der Maschinenhalle. Dieselbe kann
frei benutzt werden.

4. wächteraufrufapparat . Auf dem
DirektionsbUreau. Auf ein Signal vom 'i
BUreau aus haben sämmtliche Aufseher ;
einer Abtlieilung an ihren betreffenden
Posten mittelst elektrischer Bontons ihre |jAnwesenheit zu konstatiren . Die betreffen-

ij den Nummern erscheinen dann auf dem
! Tableau der Direktion.
n 5. (’oiitrolapparale für die Naeht-
■ Wächter mit graphisher Aufzeichnung. ,
ij Zugleich Feueralarmapparat . :|



= Die ElektricitRt an der Ausstellung —

B. Die elektrisclen Beiencltiingsapparate
dienen theils zur Beleuchtung der Aus¬
stellungsräume und Zugänge während der

j Nacht, nach dem Motto:
; „Licht ist die beste Polizei“, j

theils zur Erhellung des Parkes bei den |
' Abendkonzerten.

Es sind eine ganze Reihe verschiedener ,
; Systeme von Lampen und Maschinen vor- |

banden, welche hier kurz zusammengestellt >
' werden sollen. !
■ 1. Die Industriohalle wird für den 1

Nachtdienst durch 11 Bogenlampen ä 400
Kerzeu Leuchtkraft , System Kritzick, er¬
hellt , welche von einer dynamoelektrischen
Maschine, System Schuckert , gespeist
werden. !

2. Die Maschinenhalle ziihlt 7 elek- ,
trisehe Lampeu, theils ä 400, theils ä :
1000 Kerzen Leuchtkraft . Die Letzteren
sind, ebenso wie eine der Dynamomaschinen
nach dem eigenen System der ZUrcher
Telephon - Industriegesellschaft gebaut,
welche die Installationen 1 und 2 be¬
sorgt hat .

3. Die Brücken und die Eingänge
werden die ganze Nacht durch mit 4
Lampen von Hipp in Neuchätel beleuch¬
tet , welche wie die Dynamomaschine
eigenes System der Firma sind.
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: Die Elektricität an der Aufstellung :

I 4. Der Park wird von BUrgin und
: Alioth in Basel durcli 8 Lampen eigenen
i Systomes beleuchtet, welche zu je vieren

auf 18 m hohen Mastbäumen angebracht
sind.

5. Die Conditorei Spriingll wird
durch eine Anzahl Edison Glühlampen

' beleuchtet , welche von De Meuron und
Cuönod in Genf installirt sind ,

i- 6. Am Musikpavillon sind in den
jl BogonfÜllungen Swan - Glühlainpeu £t 10
ij Kerzen Leuchtkraft angebracht, welche

BUrgin und Alioth geliefert haben ,
ji Ausserdem sind an einer Anzahl Ma-
1 schineu , in diversen Zimmern etc . GlUh-
■ und Bogenlampen eingerichtet .

Die Betriebskraft wird durch 4 verti¬
kale Turbinen (von 15, 40 , 50 und 50
Pferdekraft ) geliefert , welche von Escher

i Wyss & Cie. in Zürich , Bieter in Winter -
; thur und Bell in Kriens geliefert wurden .

Diese Motoren werden übrigens nicht voll
: iu Anspruch genommen . Die Wasserkraft
• entstammt der städtischen Triebwasser¬

leitung , welche unter einem Druck von
! 16 Atmosphären steht .

—oo -O-̂ O -oo -
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Erklärung
des

Situationsplans
IndustriehaUe und Platzpromenade*

Vertheilung der Gruppen : 1 Seide.
2 Baumwolle. 3 Wolle. 4 Leinen. 5Stickerei.
Ü Bekleidung. 8 Papier. 9 Stroh. 10 Holz¬
schnitzerei . 11 Möbel. 12 Goldschmied¬
arbeit . 13 Uhrmacherei. 14 Kurzwaaren.
17 Keramik. 27 Forstwesen. 28 Jagd und
Fischerei. 29 Gartenbau. 80, 39, 40 Schule
und Vereine. 32 Wissenschaftliche Instru¬
mente. 33 Musik. 34 Vervielfältigung.
35 Photographie. 36 Kartographie. 41 Hdtel-
wesen. 42 Alpenclub.
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— . Erklärung des Situationsplans — ■■■

Ausstellungsobjekte im Freien : a. Fi¬
gurengruppe von Lavanchy, Vevey, b. Me¬
teorologische Säule tvon Kramer , ZUrich.
c. Pavillon der Yon Roll'schen Eisenwerke.
(1. Cement- Bassin von Fleiner , Aarau. ]
e. Musik-Pavillon, f. Pavillon von Suter-
Strehler , ZUrich. gg1. Cigarrenkiosk von
Hauser , ZUrich. hh 1. Pavillon von Guler,
Photograph, Chur. i. Pavillon von Wethli ,
Bildhauer, ZUrich. k. Pavillon von Hinter-
raeister, KUssnacht. 1. Pavillon von Denn-
ler , Interlaken , m. SodawasserhUtte von
Schneebeli, Enge. n. ClubhUtte der Sek¬
tion Uto des S. A. C. o. Pavillon von Grn-
ring-Dutoit , Biel. p. Gartenschirm von
Gebr. Monteil, Solothurn, q. Pavillon der
Schweiz. Bibelgesellschaften, r. Brunnen
von Lingg & Fischer, Solothurn, s. Thon-
waarenfabrik Allschwil. t. Zinkpavillon von
Weder , St. Gallen, u. Pavillon von Henri
Nestlö, Vevey, v. GartenschirmvonJ . Zipfel,
Frauenfeld.w. BluraenvasevonFrÖbel&Cie.,
"Riesbach. x. Pavillon von Amstutz und
Denner, Thun. y. BötonbrUckevon R. Vi-
gier, Lutorbach. z1. Flaggenbaum, städt .
Forstamt, Zürich, z\ Glockenausstellung.

A. Cassa und Polizei. B. Post und
Telegraph. C. VerkaufsbUreau. I). Polizei.
E. Pavillon der Presse. F. BUreau des
Centralcomites. G. Sektionsbüreau. H. Con-
ditorei Sprüngli. I. Restaurant .
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—— Erklärung des SituatiuiiBplaim ■

Mrtschincn-Hallc und Industrie-
Quarter .

Vertheilung der Gruppen : 7 Leder.
15 Chemie. 16 Rohprodukte. 18 Rauma¬
terialien . 19 Hochbau und Einrichtung dos
Hauses. 20 Ingenieurwesen. 21 Verkehrs¬
wesen. 22 Maschinen. 23 Metallindustrie.
24 Waffen. 25 Nahrungs- und Genussmittel.
26 Landwirtschaft . 31 Hygieine und
Rettungswesen.

Ausstellungsobjekte im Freien : a.Tor-
ticus der von Roll'sehen Eisenwerke,
b.Pavillon von Marclial-Chatelain, Moutier.
d. Zelt von Strohmeyer & Cie. , Kreuz-
lingen. e. Gewächshaus von Roos,Schlosser, ,
Hasel, f. Säule von Frei und Schmid,
Zürich, g. Sodawasserhllttevon Schneebeli, .
Enge. h. Gewächshaus von Raur Nab- *
holz , Riesbach. i. Pavillon von Gräser-
Schweizer, Rheinau, k. Zelt von Röhling
& Simmermacher, Kreuzüngen. 1. Porticus
der Bergwerkverwaltung Küpfnach. m. Pa-
villon von Schiifor, Genf. n. Löwen von j,
Hegetschweiler, Hottingen. o. Gewächs-
haus von Baud & fils, Genf. p. Pavillon 11
von Noli & Brusa, Aussersihl. q. Brunnen
von Karrer , Andelfingen, r. Modelle der
Kanalisation der Stadt Zürich, s. Schwei¬
zerischer Verein von Dampfkesselbesitzern.

442



— — Erklärung des Situationaplans ^ = =
t. Kamin von Brauchli in Berg, Thurgau,
v. Cigarrenkiosk von Hauser , Zürich,
y. Brunnen von Leonh. Friedrich , Basel.

A. Bierhalle. B.Sektionsbüreau.C.Post.
D. Kesselhaus. E. Technisches Büreau.
BUreau der Gruppe 26 (Landwirthschaft ).
Polizeiposten. F. Restaurant .

443



tögMtaQKm\ v'fti ' i_ 1 /p«|3r •



Die schweizerische

Kunstausstellung

Auf dem gewaltigen Platxe , wo noeli
bis vor Monden die spiegelhellon Wasser
des See’s dahinflutheten , auf dem einsti¬
gen im Bilde wunderbarer Natursceuerie
strahlenden Corso der neuen Quaiaulagen,
einem durch Laudauffüllung erst ge¬
wonnenenTerrain , bei der Tonhalle , dem
Oeutralpunkt dos zürcherischen musikali¬
schen Lebens, erhebt sich der stolze, für
die Dauer der Ausstellung errichtete , in
griechischem Styl schön konstruirto Bau
der Kuusthallo , sowie diesem zunächst
die grosse Festhalle und etwas weiter,
direkt vor dom Tonhalle - Palmengarten ,
ein zierlicher Musikpavillon.

Sechs grosso elektrische Leuchter er -
giessen Abends ihr magisches Licht weit
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• Die KunfltauHStclhing - - •!:—

h über den Festplatz hinaus auf don von
!: Barken uml Gondeln belebten See. Das
, reizende Bandschaftsbild der Umgebung:
j Der glitzernde See, der grüne Ufersaum
I' mit don vielen Villen und malerischen
i| Landhäusern, der herrliche Uto im Hinter-
ü gruude und der in der Ferne hiromel-
ii anstrebende Hocligebirgskranz, steht in
i harmonischem Kontakt mit der Stätte ,

wo die schweizerischen Künstler uns ihre
1 Erzeugnisse des Fleisses und der Geschick-
:i liclikeit in grosser Zahl vor Augen führen.

Der Kunsttempel wurde von den
: Architekten Ufieter & Martin in Zürich

entworfen und von Baumeister Ulrich in
Zürich ausgeführt , während die Gypser-
arbeit von JJeUa Tore &Greppi in Kies¬
bach besorgt wurde. Der ganze Hau kostete
etwa Fr . 05,000.

Das Gebäude birgt die
Gruppe 37 ,

Kunst der Gegenwart,
, uml

Gruppe 38 ,
Historische Kunst,

wolcho schweizerische kunstgewerbliche
Erzeugnisse früherer Zeit enthält .
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Die KumtauHHtelhmg
PUr beide Gruppen bestehen Spezllil -

katftlogo (Gruppe 37 ä 50 Cts. und Gruppe38 ä Fr. 1).
Die Kunst der Gegenwart iigurirt mitcirca 670 Ausstellern.
Bei der grossen Betheiligung derschweizerischen Küustler an diesem na¬

tionalen Wetteifer können wir unmöglich
jedem Einzelnen die gebührende Beachtung
schenken, und müssen wir uns daher bloss
auf das Allerwesentlichste derjenigen
Bilder und Gegenstände beschränken,
welche ihrer Originalität oder eiues be-
soudern Merkmals wegen auch nach demBesuche noch einen bleibenden Eindruck
hinterlassen .

Die Gruppe 37, moderne Kunst, zer¬fällt in
1) Oelbihler,
2) Zeichnungen, Aquarelle , Email¬malereien.
3) Keramik, Glasmalerei.
4) Kupferstiche, Lithographien , Me¬daillen.
5) Sculptur .
6) Architektur .
7) Werke von Künstlern, die seit 1860

gestorbeu sind.
Beim Eintritt in den Kunsttempel

erblicken wir zuerst das Gypsmodelleines
Wache haltenden Löwen\ onEyyenschwyler
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in Zürich und dicht hinter demselben eine
kleinere blumenumkräuzte , plätschernde
Fontaine.

Zur Linken erkennen wir das durch
seine Vervielfältigung bekannte Bild

II (Nr. 182) von J , L. Lugardon in Genf:
j| „Wilhelm Teil rettet Bauragarten“, im
: Besitz der schweizerischen Eidgenossen¬

schaft. Das darunter stehende (Nr. 98)
„Zicklein zu verkaufen!“ ist eine mehr als
getreue Wiedergabe der Natur und stammt
von dem tessinisehen Künstler Michele
Carmine in Bellinzona. — Durch eine
grosso Auffassung imponirt „Die Erziehung
des Bachus“ (Nr. 140), Eigenthum des Mus6e
Hath in Genf, ausgeführt von Carl Uiron
vou Geuf, Zögling der Keole des Beaux-
Arts in Paris . — Von Alfred . van Mägden
in Chainpel bei Genf finden wir 0 ge¬
lungene Kabinetstücke , säiniutlich im
Privatbesitz , wie es eben nur durch das
freundliche Entgegenkommen schweizeri¬
scher Museen und Privaten möglich war,
eine so grosse Zahl gediegener schwei-

| zerischer Kunstwerke an der Ausstellung
j zu vereinigen. Von diesen Nr. 208—213
j war (Nr. 208) das „Kapuzinerrefektorium

;j in Albauo “ einst im Besitz Napoleons III .,
I gegenwärtig Eigenthum eines Genfers.
,j Seine Bilder (209 und 210) „Korndreschen“
i! und „Heimkehr der Schnitter“ versetzen
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^. . . KunathuUe . Gr . 87 : Moderne Kunst
|i uns in die Campagna bei Koni, unter (
; den reizenden Himmelstrich des warmen |
I Südens. — An der südlichen Wand zeigt j
j: unsJ. G. Steffen in München einen„Blicki
j' auf den Wallenstadtersee “, welclier wegen I
l seiner wildromantischen Natur, den senk-
j recht aufstrebenden Kurfürsten mit den
I! kahlen Felswänden von jeher auf die Seele
j, des Künstlers mächtig eingewirkt hat .

ln gleicher Weise fühlen wir uns zu
| seinem Bilde (Nr. 303) : „Am Löntseh bei
! Riedern.Kanton Glarus“, diesem prächtigen
; Wasserfall hinge/.ogen, welches ein gross-
i artiges Stück Natur wirkungsvoll wieder-
! gibt.
j An der nun folgenden rechten Wand
! weist uns Eugen liumand in Moudon*
■ in seiner Nr. 04 ein treffliches Bild aus
I dem Leben vor : „Die Feuerspritze “. Kino

ländliche Feuerwehr rennt mit besorgten
Gesichtern nach der Brandstätte . Jeder¬
mann verweilt lange bei „dem peinlichen
Augenblick“, wo ein Dorfbarbier sieh an¬
schickt , an einem Pationten eine Zahn-
Operation vorzunehmen; Bild Nr. 250 von i(
Eduard Ravel in Genf. Wen reizt es nicht !i
zum Lachen beim Anblick von (Nr. 113) :
„Der Müller , sein Sohn und der Esel“ \
nach der bekannten Fabel von Lafontaine !
von Alfred Du Mont in Genf, preisgekrönt ,
im Concours Diday von 1882. — An den j
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• Gypsbllsten (Nr. 513) von Dr. Alfred E.scher,
(Nr. 515) Oberst Eduard Ziegler, ausge-
führt von Bildhauer B. Hoerbst in Kies¬
bach , vorbei sehen wir an der kleinen
Wand zur Hechten vom Haupteingang die
berühmte historische „Milchsuppe von
Kappel“ (Nr. 5) von Att>. Anker in Ins
(Kanton Horn). Am Vorabend der eisten
.Schlacht bei Kappel (1531) sassan Krieger
des protestantischen und des katholischen
Heeres, welche sich am nächsten Morgen
gegenseitig schlagen sollten , zusammen,
und assen in Freundschaft eine Milchsuppe.
Solche rührende Episoden kommen nun bei
der Herrschaft des Vetterligewehres heute
nicht mehr vor.

In die zweite AbtheilUIlg der mittleren
| Halle übertretend , lacht uns auch hier

eine Fülle künstlerischer Leistungen ent-
1 gegen.

Zur Linken und Rechten sehen wir
Gypsabgüsse der Gibolfiguren auf dem
Gebäude der Kreditanstalt in Zürich von

t Karl Iguel in Genf. — Unterhalb der¬
selben (mit der Nummer 312) 30 Studien¬
köpfe, lauter Portraits urnerischer Land¬
leute zu den Fresken in der Teilskapelle
von Ernst Stückelberg in Basel, dem

; gefeierten Künstler der neu restaurirton
| Kapelle an „Uri’s grünem See“. Bei diesem
i Anlässe verweisen wir ebenfalls auf die
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• reichhaltige Ausstellung von Kunsterzeug¬
nissen in der Gruppe 42 (Alpenklub)

i im Forsthaus am Linimatspitz. — In
No. 614 erkenmm wir das liebliche Eiland
im Bielersee, die Petersiusel berlthmt
durch den Aufenthalt von .1. J . Rousseau,
ausgefUhrfc von Max Meuron von Nouou-
burg. - - „Der Sommer“, einer Serie von
Gemälden entnommen, welche die vier
Jahreszeiten darstellen , ist ein pracht¬
volles, grossartiges Landschafstbild ; der
grosse Baum in der Mitte, wie auch das
Kornfeld sind äusserst wirkungsvoll und

; naturgetreu wiedergegeben von dem be¬
rühmten Genfer Maler Alex. Oalaine. —
Nun werden unsere Sinne durch ein Bild:
„Alles für’s Vaterland “ (No. 328), in
Anspruch genommen, in welchem Walter
Vigier in Solothurn den Heldenkampf

, der Schwyzor gegen die Franzosen am
Rothenthurm 1708 feiert , und welchem
Schulcr’s Geschichte, „Untergang der alten
Eidgenossenschaft“, pag. 380, zu Grunde
liegt. — ln No. 626 erkennt Jedermann
sogleich „Winkelried’s Leiche auf dem
Schlaelitfolde bei Sempach“ von Ludwig
Vogel in Zürich. Nicht weit davon weg
ist No. 626, „Das Fest bei der Teils¬
kapelle“, von demselben Künstler plazirt .
— „Der Gang zur Civiltrauung“ (No. 321)
ist eines der mehreren gelungenen Genro-
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bilder von B&nj. Vatitier in Düsseldorf.
—Anziehend wirkt die Sterbescene, welche
in No. 609, „Calvin auf dem Todtenbette “,
durch Jos . Homtnig (1829 gemalt) so i;
brillant zur Darstellung gelangt. Das j!
Bild stellt don Besuch des Syndikus und ••
des Kleinen Käthes von Genf bei Calvin

• vor am 27. April 1564, einen Monat vor !,J dessen Tod. •!‘i Indem wir nun nach dem Hinter- ;;
gründe des Mittelbaues zusteuorn, steht

• vor uns in der Mitte der Nische „Der Zeit- ;;
j geist“(No. 528),alsVerkörperungdes Genius
i des modernen Fortschrittes auf Flügeln
j| des Dampfes, ausgcführt von Bich.Kissling )
ji von Solothurn , der auch ein Gypsmodell
■; von l)r. Alfred Escher (No. 533) ausstellt .
}! — ln einer Marmorstatue (497) weist
i Pietro Bernasconi in Mailand einen
■ künftigen SeekapitUn vor, einen neapolita¬

nischen Fischerjungen, höchst naturgetreu .— Den beiden Nummern 523 und 524
beides künstlerische Leistungen , können
wir unsere Aufmerksamkeit nicht versagen.
Beides sind Bas-Keliefs : „Der Sieg bei
Murten“, nach der Geschichtsschreibung
von Joh. v, Müller behandelt , das zweite :
„Niklaus von der Flue auf der Tagsatzung
zu Stanz“, ausgeführt von dem weiter
oben schon erwähnten Karl Jguel in

! Genf. — Von wahrhaft grossem Eftekt ist
f~ — = - - — - .
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das Gemälde (610) vom schon citirten '
Jos . Hornung in Genf, der seine Stoffe
dem bewegten Reformationszeitalter ent¬
nommen hat und der uns in dieser
No. 610 „Die Reformationspredigt des
Antoine Froment auf dem Molardplatz in
Genf 1533“ vor Augen fuhrt .

Eine plastische Schöpfung der Neu¬
zeit , deren Motiv dem Werk des Gotthard-
tunnels entsprungen ist , ist das imposante
Relief : „Die Opfer der Arbeit“ von
Vincenzo Vela in Ligornetto (Tessin).
Zwei Tunnolarbeiter tragen einen boi :■
der Arbeit verunglückten , sterbenden
Kameraden zum Tunnel hinaus. Auf den
Gesichtern der halb nackten, kräftigen
Männergestalten lesen wir Schmerz und
männliche ‘Entschlossenheit. Ein dritter
Arbeiter mit schwerem Gestoinshammer
und seinem Grubenlichte begegnet der
Gruppe, erkennt in dem Sterbenden einen
Eokannten, zieht sich aber gleichwohl
mit Resignation an die Arbeit in den
granitenen Felsen zurück.

Den ganzen eben durchwanderten
Mittelsaal zurückschreitend bis zum Haupt¬
eingang, biegen wir hier in den Saal
rechts ab. Es sind da vor Allem
die berühmten Rilder des Thiermalers
Hud . Koller in Riesbach, welcher in
seiner „Heuernte“ (176) mit ausserordent- ,
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lichor Lebhaftigkeit den Eifer der Land- jleuto bei herannahendem Gewitter illu- j
strirt . Ebenso ist sein herrliches Bild, !
„Die Gotthardpost “ (175), welche nun in !
das Reich der Geschichte verwiesen ist , |
ein allbekanntes und gern gesehenes i
Kunstwerk. In seinem „Schafweg“ (178)
liefert er ein so plastisches Kolorit, dass !
inan glaubt , die Schafe springen zum ;
Rahmen heraus. Die Mittagsruhe auf dem
Felde, desselben Autors, ist nicht minder I
grossartig. Das darunter befindlichekranke
Mädchen (No. 3) von Alb . Anker in |
Ins (Hern) ist so voller Ausdruck, dass
dor Anblick des angegriffenen Mädchens ij
in uns Mitleiden wachruft. —Conrad Grob J|
von Adelfingen zeigt uns in (145) „Mutter- !i
freude“ ein Bild, auf welchem der Ans- *
druck glücklicher Freude effektvoll aus
den Zügen der Mutter spielt*— Im „ersten i;
Ritt “ (320) vom schon genannten Walter .
Vigier in Solothurn haben wir ein höchst
originelles Genrebild vor Augen.

In das zweite Gemach folgend, sind
es die beiden geschichtlichen Bilder : :
„Schnltheiss Wengi von Solothurn“, in
sehr vielen Reproduktionen sehr wohl
bekannt,von Kasparßosshard in München,
und „Zwingli's erstes Religionsgespräch
in Zürich“ (313) von Victor Tooler von l!
Trogen. Die erwartungsvollen Gesichter ji
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| bei der Kode Zwingli's sind trefflich
gezeichnet. Ein Meisterstück von Ernst
Stückelberg ist sein : „Der letzte llohen-
räthier “ (309), zugleich sein neuestes
Werk von 1883. Das Volk von Domlescbg
rettet die geraubte Braut eines Jünglings
in dem Moment, da der Räuber, der letzte
Ritter von Hohen-Realt , einen Ausweg
aus der brennonden Burg suchend, sich
mit dem Mädchen in den Abgrund der

| Viamala stürzen will . — No. 122 stellt
uns die Meeresgnttin (Amphitrite) dar
von Professor Alb . Freytag in Zürich in
vollendeter Form als das werthvollste
Gemälde der Nische.

In der nun folgenden dritten oder
: Chornische (Apsis) dominirt die Arbeit

der Architektur . Wir finden da Pläne und .
Entwürfe zum deutschen Reichstags- '
gebäude in Berlin, zu einem Stadthaus

: in Wiesbaden, Konkurrenzprojekte zum
■ Bundesgerichtsgebäude in Lausanne, Ent¬

würfe für eine Villa auf der hohen
Promenade in Zürich, die Börse in Zürich
im Grundriss , Fayado und Querschnitt,

; Entwurf zur Universität Strassburg, für j
. das Rathhaus in Hamburg (erster Kon- !

kurrenzpreis ), Konkurrenzprojekte für die
Quaibauten in Zürich etc. etc. Ausserdem
enthalten einige Mappen „Reiseskizzen“
(Orient und Europa), Pläne ausgeführter 1
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Gebäude etc. Als eine bedeutende Leistung
verdient der in der Mitte stehende „Hirt
mit Alphorn“ von Baptist Hörbst in
ltiesbach (No. 519) noch genannt zu
werden.

Von der Apsis treten wir in das links
(südlich) gelegene erste f abinet ein, dessen
ganze rechte Wand mit Plänen dokorirt
ist. Einen Glanzpunkt der Nische bildet
das hervorragende, allgemein bekannte
Bild von Aug. Weckesser von Winterthur
(340): „Zwinglfs Tod in der Schlacht bei
Kappel“, Eigenthum der Stadtbibliothek
Winterthur . Von demselben Autor stammt
ferner (im ersten Saal rechts vom Ein¬
gang) das imposante Gemälde (342): „Gor-
trud von Wart bittet bei der Künigin
Agnes von Ungarn um Gnade für ihreu
Gatten.“ Auf dem erstereu *Bilde hat der
Künstler verschiedene Portraitfiguren ein¬
gestreut , zur Linken seine Freunde Schlöth
und Imhoof von Basel und rechts seinen
eigenen, übor der Schulter einer andern
Figur noch sichtbaren Kopf. — Das Bild
(96) versetzt uns auf eine „Neapolitanische
Terrasse“ (von Arthur Calume in Genf).

„Dort unten magst Du tlio See von der
Höh und den Berg besehen ,

Der sein aschigen Haupt in den eigenen
Dampf verbirgt 11,
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wie der Dichter Aug. Platen in seinen
unsterblichen „Bildern Neapels“ :

„Fremdling , komm in da * gro «Hc* Neapel
und nieh’s und stirb “,

so schön singt.
In den nun folgenden zwei Cabineten

sind die Zeichnungen, Aquarellen, Email-
Malereien. die Keramik . Glasmalerei,
Kupferstiche, Lithographien und Medaillen
untergebracht.. Es ist auch hier eiue un- ;
ersehöpfiieheQuelle, welche Freunden der '
Kunst für einen längeren Aufenthalt Vor- '
treffliches und Gediegenes in Fliile bietet. ■[

Wir treffen da eine grosse, mit unge- ;
meinem Fleiss ausgeführte „Ausieht von !
Zürich u (386) , Bleistiftzeichnung von ,
Nikolaus von Fischer in Riesbach; das '
Portrait des verstorbenen Dr. Alfred
Escher (370, ebenfalls in Bleistift ), von .
Michele Carmine in Bellinzona; Email- ,
Malereien auf Gold (893) in mehreren '
Portraits vou Carl Glaräon in Genf; ein
Edelweissbouquet (Rauchbild, 405), von
Fraulein E. Hinnen in Zürich ; „Blumen
und Früchte “ (419) von Fräulein Louise
Mani in Genf; eine vortreffliche Bleistift-
Zeichnung (428) von Leo Vetua, Lehrer
am kantonalen Technikum in Winter¬
thur , etc.

Im letzten Cabinet grösst von der i
Höhe der Wand herab das liebliche Land- n
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1 schaftsbild (286) - Abend auf der Au am
ZUrichsee“ von Christian Schmidt in
Zürich, welcher auch mit einer ebenso

| erhabenen Leistung : „Stillleben , verlorne
| Rosen“ (287, im ersten Cabinet) excellirt .

Die kuustindustriellen Zweige der
Glasmalerei und Keramik wUrden ein noch
viel vollständigeres und reichlicheres Bild

i liefern , wenn nicht ein beträchtlicher
Theil im Keramikpavillon am Platzspitz
untergeb rächt wäre. Es sind auch auf
diesem Kunstgebiete die Damen in erster
Linie vertreten , so Fräulein Elise Voruz
und Fräulein Renevey, beide in Paris,
Fräulein Jenny Roth in Baumgarten (Solo¬
thurn ) und Madame Alice Rausch -Scolt-
Rüssel von Schafl’hausen , desgleichen
Fräulein Sophie Schtippi von Winterthur
und Fräulein Lisa Ruutz in Basel.

Unter den hervorragendsten Leistungen
der Kupferstecherei treffen wir die schön¬
sten Arbeiten von den Altmeistern dieser
Kunst, wie Friedrich Weher von Liestal
(1816—1882) , Edouard Girnrdet von
Neuouburg, Casp. Heinrich Merz (1806
bis 1875); Alex. Calame von Genf (1810
bis 1864) und Casp. Huber von Riesbach
(gestorben 1882).

Nicht minder grnssartig sind die
Leistungen einiger jüngerer Meister, von
denen Pani Girardet von Neuenburg im
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ij Pariser Salon schon lange ansser Preis-
■ bewerbung ist , ferner Robert Leemann
; von Zürich, Eugene Burnand von Mou-
; don und Ed . Jaumaire yon Genf und
i anderen, welche sich durch prächtige
: Radirungen auszeichnen und eine Kunst
; pflegen, „die mit den sparsamsten Mitteln

die feinsten malerischen Wirkungen er-
] reicht .“

Gehen wir nun Uber in das linke
Seitenschiff der Kunsthalle und damit zur
Gruppe 38 , historische Kunst , welche

: neben dem wissenschaftlichen Zwecke die
heimische Kunstentwicklung der Ver¬
gangenheit zu illustriren und zugleich die
Bestimmung hat , dem Publikum und den
Vertretern der Kunst und Kunstgewerbo

; mustergültige Vorbilder zur Anregung und
|| Nacheiferungvorzulegen. Diese Ausstellung

soll das Streben der Gegenwart, auch den
i] Dingen des täglichen Gebrauchesschöne

Formen zu geben und unsere Häuslichkeit
stylvoll zu gestalten , durch den Anblick
der besten Muster der Vergangenheit prak-

: tisch fördern.
Diese Gruppe umfasst die Gegenstände

1 der Kunst und dos Kuustgowerbes vom
früheren Mittelalter bis zum Schluss des
18. Jahrhunderts , deren schweizerischerUr-

|i Sprung erweislich oder doch wahrscheinlich
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ist . Sie 'beschränkt sich nur auf die Auf¬
nahme von OrlglnahirbeUen , nicht aber
Reproduktion , welche nur in den Fällen
und auch dann nur ausnahmsweisezulässig :
sind , wo die Originalien nicht mehr exi- J
stiren oder beizubringen sind. Mit Aus- i
nähme von Goinälden, bei denen die Bo- j
Schaffung und richtige Plazirung je der I
besten Werke auf allzu grosse Schwierig¬
keiten stossen würden , ist keine Gruppe 1
von den der alten Kunst angehörendeu :
Gegenständen ausgeschlossen worden.

Die Objekte dieser Gruppe sind nach j
folgenden sechs Untergruppen zusammen- j
gestellt worden: j

1) Textil- und Lederarboiten.
2) Schrift , Druck, graphische Künste.
3) Thonarbeiten , Fayencen und Por¬

zellan.
4) Holzarbeiten und Verwandtes.
5) Metallarbeiten.
6) Glasmalereien. ^ j
An der Wand zur linken Seite be- (

merken wir einige Truhen , einen Teppich i!
vom Jahre 1579 und einen Winterthurer -
Ofen aus dem vorigen Jahrhundert , wo, ;;
wie schon erwähnt , die Kunsttöpferei volle :
hundert Jahre (1600—1700) unumschränkte j[
Herrin auf diesem Kunstgebiete in der ,
Schweiz war , ferner Pendulen im Stylo |j
Ludwigs XV. und eine Reihe stattlicher jj:-T462
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Zinnkannen aus dem 16. Jahrhundert .
Alterthümliche Trophäen bilden die llelle -
bardon und Fahnen, Armbrüste und Mus¬
keten, Helme und Kürasse, Panzer, Pul¬
verhörner etc. an der nördlichen Wand,
welche meist dem zürcherischen Zeughause
entnommen worden sind.

Kunstreiche Schlosserarbeiten , als
Schlössor, Schlüssel , Thürklopfer , Kas-
seten etc., finden wir in der V. Vitrine
aufbewahrt . In der zweiten nördlichen
Nische sind verschiedene Stickereien aus
früherenJahrhunderten untergebracht ,eben
da treffen wir auch grösstentheils altes
Heimberger Kachelgoschirr, schöne Oefon
(von 1638, Nürnbergerart ), Ofenkachelnvon
1727 aus Schafl'hauson mit hübschen Dar¬
stellungen von Nationalitäten , Jagdscenen,
Schlössern mit intensivem Gelb, Grün und
Man.

Die dritte Nische der Südseite birgt
netto Ofenmodello und Schreibzeuge aus
dem 16./17. Jahrhundert , einen hübschen
Ofen von 1687 mit biblischen Scenen und
sinnigen Sprüchen und Ofenplatten mit
allegorischen Darstellungen aus der Thier¬
welt, der Sinne, Tugenden, Wissenschaften,
der Evangolisteu und römischer Helden.Nicht minder fehlt es auch an be~
merkenswerthen Holzschnitzereien und
Tischlerarbeiten : Kasten, Truhen, Kasset-
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:jl= rT“ : Kunnthalle . Gr . 88: Alte Ktmut

|j ton, Bettstellen , ferner Kuchenmodelle j
il (Honigtirgeliholzformen), kunstvollen Or- !
j naraenten von vielfach biblischem Charak¬

ter . Ebenso sind auch die eingelegten Ar-
! beiten, die Elfenbeinschnitzereien, Bücher-
i einbände mit reichen Verzierungen und
; Beschlagen. Ledereinbände, Silberbeschläge
• etc. vertreten .

Die erste Nische der Südseite ist
aussen mit Teppichen behängen und ent¬
hält vorzugsweise Schnitzwerke, Wappen-

, Schilder etc.
Auf dem einige-Stufen höher gelogenen

: östlichen Chor befinden sich das kunst-
1 volle Eisengitter aus dem Kloster Wotr

tingen, die Todtenschilde mit den Wappen
der Erben des letzten Grafen von Toggen-
burg, aus dem Kloster RUtti stammend;
in der dort plazirten Vitrine XV sehen
wir goldene Pokale, Platten , Ketten, Uhren
lind reichen Schmuck.

Noch machen wir dem langen,
schmalen Cabinet links beim Eingang einen ,
Besuch. Man hat hier die alten Städte¬
pläne von Freiburg , Luzern , Zürich,
Kupferstiche der Lorenzo-Kirche in Lugano,
Vitrinen mit alten Münzen, Siegoln, Holz¬
schnitten etc. uutergebracht . Ebenso i

i werden uns kostbare Messgewänder, Tep-
! piche, Stickereien u. s. w. gezeigt. Von ;
I solir hohem Interesse sind auch die alten
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Kunsthalle . Gr . 88: Alte Kunst — _:r

Handschriften und Erzeugnisse der Buch - i
druckerkunst , welche in der Schweiz zuerst
in Münster (Luzern ) und Basel um das \
Jahr 1470 herum erschienen sind .

Freunde des Alterthums finden in :
diesem Kunsttempel reiche Schätze von I
Antiquitäten aufgespeichert , wo man Tage
lang bei deu interessantesten Studien vor- j
weilen kann .

Indem wir im Begriffe sind , den Rund - j
gang in diesem Museum griechischen j
Styls zu schliessen , möchten wir jedem
schweizerischen Kunstfreunde den Besuch ..
der schweizerischen Kunsthalle , und jedem •
Schweizer überhaupt die Wanderung durch
die gesammten Räume der schweizerischen -
Landesausstellung nachdrücklich ans Herz
legen .

Der schweizerischen Kunst selbst aber jj
wünscht der „ Diamant * begeisterte und j-
begabte Jünger , welche aus ihrer uner - h
schöpflichen Quelle auch in Zukunft leben - v.
dige Kraft schöpfen mögen . |

*
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Alphabetisches Register,
Zum Zwecke der leichteren Auffindung

der in der Grupponeintheilung genaunteu
Auflstellungflgegen »titnde .

Die Zahlen bodouten die (Truppen und
die Buchstaben nach deu Zahlen die Angabe ,
in welcher Abtheilung der Ausstellung die
betreffende Gruppe ausgestellt ist , und eR
bedeuten :

Rechtes Sihlufer :
' Ausstellorzahl.

I Industriehallc 2050
| P Plat/ .promonade 450
' Linkes Sihlufer :
| M Maschinenhalle 1050
i A Anbauten \ 1IAA
| Ii Landwirthschaft /
1 Tonhalle :

K Kunstpavillou 080

Abfuhr der Abfälle
Gruppe

31, 20 M
Aetzungen fUr typ. Zwecke 34 1
Alpenclub 42 P
Alpenwirtkschaft 20 L
Anstalten für Wohlthätigkeits - und

gemeinnützige Zwecke 39 I
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,= Alphabetisches Register ■—■ —
Gruppe

Anlagen, Städtische 20 M
Anstreichmassen IS M
Antiquarische Gesellschaft 30 M
Apparate, Wissenschaftliche 32 I

für physiologischeUnter¬
suchungen 32 I

Elektrotechnik 32 I
Appretur 2 I
Arbeiten, gestochene 10 I
Architektur

Modelle, Entwürfe , Skizzen und
Aufnahmen architektou . Werke 37 K

Astronomische Uhren 13 I
Asphalt 16 M
Aufzüge 19 M
Autographie 34 I
Badeeinrichtungen 19 M
Bäder 31 A
Bäckerei 25 A
Balneologie 25 A
Bauholz 18 M
Baumaterialien 13 Hl

Holz.
Natürliche Bausteine.

Granitartige .
TrUmmergesteine.
Kalksteine.

Künstliche Bausteine.
Bindemittel.
Eisen.
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Gruppe
Baumwollindustrie 2 I
Bauschlosserei 19 I
Bautischlerei 19 I
Bausteine, natürliche 18 I
Bekleidung 6 I
Beleuchtung 19, 20 M

„ Elektrische 32 I
Benzin 15 A
Berns teinarbeiten 14 I
Bewässerung 29 P
Bienenzucht 'Zö L
Bier 25 A
Bildhauerei 19 I, 37 K
Bildungswesen 30 I
Blechziegel 23 M
Bleicherei 2, 4

Baumwolle, Leinwand, Stroh
, 9 I

2 I
Blumen, künstliche 6 I

„ natürliche 29 P
Branntwein 25 A
Brennmaterialien 16 M
Brückenbau 20 A
Brückenwaagen, Oekonoraiewaagen 21 M
Buchbindereiarbeiten
Buchstaben von Metall

14 I ii
(siehe Metallbuchstaben) 23 M
von Holz 10 I

Büchereinbände, Bücher, Literatur 8 I
Bürstenbinderarbeiten 14 I
Buntpapier 8 1
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= Alphabetisches Register — -

Groppe
Buntweberei, Baumwolle 2 I

Leinen 4 I
Carton 8 I
Cartonnage 8 I
Cartograpliie 8 I

Entwicklung 8 1
Aufnaliinon, Karten, Reliefs 8 1

Cassetten 10 I
Cementindustrio 17 P
Ceuientproben 18 M
Chemische Industrie 15 A

Produkte — Präparate 15 A
Ceramik 17 P
Chocolade 25 P
Cigarren 25 P
Cigaretten 25 P
Comptoir-Ausstattung 41 P

Bücher 8 I
Condensirte Milch 25 A
Confection ü A
Confiserie 6 A
Conserven

Fleisch, Fische, Gemüse, Früchte 6 A
Controluhren 13 I
Corsets 6 I
Cravatteu 6 I
Dachdeckerarbeiten 19 M
Bachpappe 18 M
Dampfmaschinen— Motoren— Lei¬

tungen —Heizungen —Pumpen 22 M
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Alphabetischen Register
Groppe

Decken 8 I
Decktücher, wasserdichte 7 5t
Dekorationsmalerei 11 I, 19 M
Dosen, Musik 83 I
Drechslerarbeiten H 19 51
Druck 84 I
Druckerei
Drahtseile 23 51
Einrichtung des Hauses 19 M
Eisenbahnbau 20 51
Eisenbahnverkehr 21 51
Elektrotechnik

Apparate
Dynam. Maschinen

Elektrische Uhren
Elfeubeinarbeiten
Entwicklung der Kartographie
Erden, feuerfeste
Erze
Erziehungswesen
Essig
Fächer
Fässer
Färberei 1,
Farbwaaren

32 I
82 51
13 I
14 I
36 I
16 5t
16 51
30 I
25 A
14 I
20 5t

mineralischen und organischen
Ursprungs 15 A

Fayence 17 P
Fette , Fettindustrie 15 A
Feuerlöschwesen 31 L
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-rrr Alphabetisches Register
Gruppe

Filze 3 I
Flachs 4 I
Firnisse 15 A
Fischbeinarbeiten 14 I
Fischerei

Geräthe und Produkte 28 P
Fischzucht 28 P
Forschung, Wissenschaftliche 30 I
Flachmalerei 19 I
Fleischwaaren 25 A
Floretseide 1 I
Forstwirthschaft

Zeichnungen und Modelle von
Objekten d. Forstwirthschaft 27 P

Geräthe und Produkte 27 P
Freiberge 28 P
Fremdenverkehr 41 P
Früchte , gedörrte 25 A
Fuhrwerke 21 I
Futterale 8 I
Galanteriewaaren 8, 14 I
Galvanoplastik

für graphische Zwecke 34 I
Garnituren
Gartenanlagen 29 P
Gartenbau

Produkte 19 M, 29 P
Zeichnungen u. Modelle 19 M, 29 P

Gasanstalten 21 M
Geflechte 9 I
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Alphabetisches Register - - -

Geflügelzucht
Gruppe

26 L
Gegenwart

Kunst der 37 K
Geläute, rausikal. 33 P
— elektrisches 33 P

Gemüse, konservirto 25 A
Genossenschaften 40 I
Genussmittel 25 A
Geräthe für Fischerei 28 P
— landwirthschaftliche 26 L

Geschäftsbücher 8 I
Geschütze 24 M
Gesellige Vereine 40 I
Gesellschaften, Naturforschende 30 I
Gespinnste 3 1
Gesundheitspflege 31 A
Gesundheitspolizei 31 A
Gesundheitstechnik 31 A
Gewächshäuser 29 P
Gewebe 3 I
Glasindustrie, Produkte 14 I, 31 A
Glaserarbeiten 19 M
Glockenspiel 33 P
Glycerin 15 A
Goldarbeiten 12 I
Goldschmiedarbeiten 12 I
Guillochirarbeiten 12 I
Gusswaaren 23 M
Gyps 18 jVI
Gypserarbeiten 19 M
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Alphabetische !* Register -
Gruppe

Haararbeiten 6 I
Handelspflanzen in rohem Zustande 26 Ij
Handstickerei 5 I
Handschuhe 6 I
Hüte 6 I
Hanf 4, 0 1
Halbwollonfabrikation 2 1
Haltbare Produkte 26 I
Harmoniums 33 i
Harze 15 A
Hauseinrichtung 19 M

Pläne, Modelle,
Glas- und Dekor.-Malerei.

Schreinerarboit ,
Imitation von Holz u. Marmor.

Schlosserarbeit.
KUchen-, Wasch- und Bad-Ein¬

richtungen .
Heizung, Ventilation, Beleuch¬

tung .
Bildhauer- u. Steinhauerarbeit .

Hoktographie 34 1
Hausgerathe 11 I
HeeresausrUstung(Gegenstände der¬

selben) 24 M
Heizung 19 M
Hiebwaffen 24 M
Historische Kunst 38 K
Hochbau 19 M
Holzbearbeitungsmaschinen 22 M

474



Gruppo
Holzschnitzerei 10 I
Holzstoff 8 I
Holzwaaren 11 I
Holzschnitte 37 K
Honig, kUnstl. 25 A

ächter 26 L
Hopfenban 26 L
Hötelweson 41 r
Hygieine und Kettungswesen 31 A

Hygieine.
Balneologie.
Rettuhgswesen 31 L

Ingenieurwesen 20 M
Instrumente . Wissenschaftliche 82 I
— Astronomische u. Geodätische 32 I
— Mathematische n. Zeichnungs- 32 I
— Optische, Physikalische 32 I
— Meteorologische 32 I
— Musikalische 33 I
— Streich-, Blas- 33 I
— Schlag- 33 I
— Bestandteile (Saiten, Resonanz-

bö<Jen etc.) 33 I
Imitation alter Waffen 24 M
Jagd 28 P

Gerltthe und Produkte 28 P
Jute 4 I
Juwelierarbeiten 12 I
Kaffeesurrogate 25 A
Kalk 18 M
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Gruppe
Kammmacherarb eiten 14 I
Kamragarnfabrikate 3 I

Spinnerei 3 I
Kanalisation 20 M
Kartenwerke 36 I
Kartographie 36 I
— Entwicklung 36 I
— Aufnahmen, Karten, Reliefs 36 I

Karton 8 I
Kartonnage 8 I
Kassetten 10 I
Katasterwesen 36 I
Kautabak 25 A
Kelloreinrichtungen 10 M
Keramik 17 P
Kerzen 15 A
Kesselmotoren 22 M
Kettenstichstickerei 5 I, 22 M
Klaviere 33 I
Kleidung : Fertige Kleider — Wirk-

waaren — Weisswaaren —
Schuhe und Zubehör — Ver-
schiedenes (Hüte, Schirme qtc.) 6 I

Kleinmechanik 23 M
Knöpfe 14 I
Knüpfarbeiten 5 I
KomptoirbUcher 8 I
Konfektion 5 I
Konfiserie 25 A
Kontroluhren 13 I

476 1



Alphabetisches UegUtev — —
Gruppe

Konserven
Fleiscli,Fische,GemUse,Frlichte,
Milch, Butter , Essig

Korbwaaren
Korsets
Kravatten
Kriegsfuhrwerke (Modelle)
KUcheneinrichtuugen 19,
Küchengeräte 111 »
Küferwaaren
Kunst der Gegenwart
Kuustgogonstände und Koproduk¬

tionen
Kupferschmiedarbeiten
Kupferstich
Kupferstichdruck
Kunstwollspinnerei
Kurzwaaren
Lacke
Lackarbeiten
Landschaften, Photograph.
Landwirtschaft : Forderung der¬

selben — Geräte und Ma¬
schinen — Hlllfsstoffe — Obst-
lind Woinkultur — Wein in
Gr. 25 d. — Bieneuzucht —
Milchwirtschaft

Leder
Lederfabr. fllr technische Zwecke
Ledortucli

25 A
11 I
6 I
0 I

24 M
41 M
23 M
11 1
37 K

38 K
23 M
37 K
34 1

3 I
14 I
15 A
14 I
35 1

26 L
7 51
7 M
7 51
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Alphabetisches Register r

Leim
Leinenindustrie
Linierarbeiten
Liquoure
Literarische Gesellschaft
Literatur
Lithographie
Lokomotivbau
Majolika
Malerei, industrielle
— Gebäude-
— Glas-
— Porzellan-
— Fayence-

Malerrequisiten
Masch inenindustrie
Maschinen

— Elektrodynamische
— Landwirtschaftliche
— MUhlenbau, Nahrungsmittel
— Papier, chemische Industrie etc. 22 M
— Spinnerei , Weberei, Stickerei.

Appretur
— für Uhrenindustrie

Maschinenteile
Rollen, Räder

Matten
Maurerarbeiten
Medaillonstich
Meerschaumarbeiten

Gruppe
15 A
4 I
8 I

25 A
30 I
30 I
34 I
21 M
17 P
34 I
19 M
19 M
37 K
37 K

9 I
22 M

22 M, 32 M
20 L
22 M

22 M
22 M

9 I
19 M
17 K
14 1
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Alphabetischen Register

Gruppe ||
Mehl 25 A
Mehlprodukte 25 A
Messerschmiedarbeiten 23 M
Metalle IG M
Metallarbeiteu

kunstgewerbliche 23 M
Metallbuchstaben 23 M
Metallindustrie 23 31
Motallwaaren 23 M
Milch, kondeusirte 25 A
Milchprodukte 2G A
Milchwirthschaft 26 h
Militärsauitätswesen 31 A
Modelle

von Kriegsfuhrwerken 24 M
von Bauten 19 M

Modewaaren G I
Möbel, kleinere 10 1

grössere 11 I
Möbelgarnituren 5 1
Most 25 A
Mostbereitung 26 1.
Motoren 22 M
Mühlsteine 16 G
Mützen G 1
Munition, Jagd 28 P

übrige 24 M
Musikwerke 33 I
Mosterzeichnungen 34 I
Nadeln 14 1

479



Alphabetisches Register
Gruppe

Nahrungs- und Genussmittel :
Mahl- und Mehlprodukto —
Confiserie— Condensirto Milch
Conserven — Getränke : Bier,
Wein, Liqueure — Tabak 25 A

Naturforschern̂ Gesellschaft 30 I
Obstbau oß l
Oefen n P, l « M
Oekonomiewagen 21 M
Gele

Tafelbl
Aetherinche

Orgeln
Ornamente
Papiere
Papierindustrie
Papiersiicko
Papierlampen
Papierwäsche
Papierzeug

j Papiermache
! Pappe
I Paraffin
j ParfümerienParquetarbeiten
.! Peitschen
<j Pelzwaaren
•' Pergament
;| Perlmutterarbeiten
| Petroleum, raffinirtes

15, 25 A
15 A
33 I

0 I , 10 I
8 I
8 I
8 I
8 I
8 I
8 I
8 I
8 I

15 A
15 A
1Ü M
14 I
C I
7 M

14 I
15 A
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AlplmbeliHchCHKegmter
Gruppe

Pferdhaaro
Pflanzen
Photographie
- Albums

Plattiren
(Vernickeln, Verzinnen)

Plattstichstiekerei
Portefeuille -Arbeiten
Portraits
Postvorkehr
Putzwaarcn
Radirungon
Rahmen
Hauchtabak
Reproduktionen (von Gemälden und

Kunstgegonstäwlen)
Rcquisiton für Raucher
— fttr Maler, Zeichner, Schreiber

Rettungsweson

29 Gl

35 I
14 1
8 I

31 T
16 M

26 L, 29 P G
15 A

Rohprodukte
Sämereien
Säuren
Salze
Sandbläserei
Schachteln
Scheeren
Schieferöl
Schiffbau
Schildplattarbeiten
Schirme : Sonn- und Rcgen-
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Alphabetisches llcgiHter

»Schirmständer
Schloifsteino

| Schmelztiegol
•: Schmiedeiscnarbeiton 19
! Schmuck ’
| imitirter! Schmuckarbeiten
J — emaillirte und gravirte

Schnupftabak
Schreibmaterialien
Schrift
Schuhe
Schusswaffen, moderne
Schutzvorrichtungen 22
Scido ’
— roho
— gezwirnte
— Floret-

»Seidenbandweberei
Seidenbeuteltuch
Seidenfärberei"
Seidenstoffe, seidene u. halbseidene
Seidenzucht
Seifen
Seilerei 4. t
Senf
Siegellack
Silberarbeiton
Spenglerarbeiten
Spielkarten

riippo
23 M
16 M
16 m
23 M

14 I
12 I
12 I
25 A
8 1

34 I
6 I

24 M
31 M

1 I
1 I
1 I
1 I
1 I
1 I
1 I
1 I

26 L
15 A
23 M
25 A
15 A
12 I
23 P
8 I
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Alphabetisches Register

Spielwaaren
Spinnerei
Spitzen

" Stadtuhren
Stärke
Stahlstich
Stahlstichdruck
Stallungen

i Stearin
Steine, feuerfeste

— künstliche
— natürliche

i Steinmetzarbeiten
Steinbearbeitungsinaschinen
Stickerei

j - Maschinen
| Stöcke■ Stören

Stosswaffen
Strassenbau
Strassenpflasterung
Stroh

I — -Industrie
! — hutfabrikation
i — flochterei
j StrumpfwaarenSyrnP T, VI Tabak zum Rauchen
J — zum SchnupfenI — bau

Gruppe
14 I
4 I
5 I

13 1
15 A
37 K
34 J
19 M
15 A
16 M
18 M
18 M
19 M
22 M
5 I

22 M
14 I
9 I

24 M
20 M
20 M
9 I
9 I
9 I
9 I
6 I

25 A
25 A
25 A
26 L



Alphabetischen Kegist er

J; Tapeten
Gruppe

8 I
. Tapeziererarheiten 11 I
■ Taschenuhren 13 j
[ Telographenverkehr 21 M
1 — Apparate 32 J
1 Telephonie 32 1

j, Teppiche 3, 7, 9 I
ji Thonröhren 17 P
1 Thonwaaren 17 P

Thurmuhren 13 1
Tinten 15 A
Töpferei 17 1’

1 ToilottengegensUlnde 14 I
Tramwayanlagen 20 31
Transportmittel 21 M
Tücher , halbwollene 3 I

' — halbleinene 4 I
13 I, Uhrenmacheroi

( — Astronomische
n — Gewöhnliche
| — Hestandthoile, Goliltuse, Doko-
j ration etc.
i — Schulen

|| — Werkzeuge
ji — elektrische 32 I
I' Unterkleider 6 I
• Unterrichtswesen 30 I
i Ventilation 19

\i Vereine für Wohlthatigkeit und Ge¬
il meinnützigkeit 39 I
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Alphabetisches Register

Vereine, Gesellige
Gruppe

40 I
— Ilerufs- 40 1
— Wissenschaftliche 80 I

Vorgoldorarbciten 11 I
Verkehrswesen 21 M
VervielfUltigungsverfahren 34 1
Waehsarbeiten 14 1
Wachsleinwand 14 I
Wilsche 6 I
Waffen 24 M
Waggonbau 21 M
Wagnerei 21 M
Wascheinrichtungen 19 M
Wasserbau 20 M
Wasserversorgung 20 M
Wassermotorou 22 M
Waterolosets 19 M
Weberei 2 I
— Seiden- 2 I
— Seidonbaud- 2 I
— Bunt- 3 I

Weckcruliren 13 1
Wein, natürl . 25 A

— moussirendor 25 A
— bau 26 L

Weisßwaaren 5 I
Werkzonge 13 I, 23 M

maschinon 22 M
Wirkwaaren 6 I
Wollenindustrie 3 II,nunmiiui_ _r 485



Alphabetisches Register

Wurstwaaron
Gruppe

25 A
Xylographie 34 I
Zahntechnik 31 A
Zeichnenrequisiten 8 I
Zeitungen 30 I
Ziegelei 17 P
Zigarren 25 A
Zigarretten 25 A
Zimmereinrichtungen 11 I
Zinkographie

und andere Aetzungen 34 I
Zuckerbackerei 25 A
Zündungen 24 M
ZUndwaaren 15 A
Zwirnerei 2 I



Juli 4 12 20 27
@ 3 @ C

Sonntag Dimanclie 8 15 22 29
Montag Lundi 2 9 16 23 30
I)instag Mardi 3 10 17 24 31
Mitwocli Mercredi 4 11 18 25
Donstag Jeudi 5 12 19 26
Freitag Yendredi 6 13 20 27
Samstag Samedi 7 14 21 28

Notizen .
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August 3
©

113 18
@

25C
Sonntag Diroancho 5 12 19 26
Montag Lundi 6 13 20 27
Dinstag Mardi 7 14 21 28
Mitwoch Morcredi 8 15 22 29
Donstag Joudi 2 9 16 23 30
Freitag Vondredi 3 10 17 24 31
Samstag Samedi 4 11 18 25

Notizen .
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September
1 9 15 23

9 3 ®C
Sonntag Dimanclie
Montag Lundi

2 9 16 23 30
3 10 17 24

Dinstag Mardi 4 11 18 25
Mitwoch Mereredi 5 12 19 26
Donstag Jeudi 6 13 20 27
Freitag Vendrodi 7 14 21 28
Samstag Sainedi 1 8 15 22 29

Notizen .
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October 93 17
@

22(C 31
®

Sonntag Dimanche 7 14 21 28
Montag Lundi 1 8 15 22 29
Dinstag Mardi o 9 16 23 30
Mitwocli Mercredi 3 10 17 24 31
Donstag Jeudi 4 11 18 25
Freitag Vendrodi 5 12 19 26
Samstag Samedi 6 13 20 27

Notizen .
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Graphische Kunst-Anstalt
gegründet 1801von

Gebr.Carl&Nicolaus Benziger
in Einsiedeln .

- - --itt -*-
Wir empfehlen unsere in allen Zweigen

unseres Faches auf das Beste ausgerüstete
technische Anstalt zu sorgfiiltigerBesorgung
aller einschlägigen Arbeiten.

Für Ausführung von illustrirten und
anderen Annoncen, Katalogen, Prospecten
und Circularen aller Art bietet neben unse¬
rer Galvanoplastik und Lichtdruck-Anstalt ,
sowie neben unseren lithographischen und
xylograplnschcn Ateliers besonders die
Zinkätzung : uud das Phototypie -
Verfahren - eine Spezialität unseres
Hauses - bei effcctvollstcr Wirkung die
schnellste und billigste Hcrstellungsweise.

Reproductionen nach allen möglichen
Vorlagen ln Originalgrösse oder beliebiger
Vergrösserung oder Verkleinerung. Auf
Verlangen senden wir gerne Muster zur An¬
sicht und sind zu jeder gewünschten Aus¬kunft bereit.
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gGebr.Carl&Nicolaus Benziger
in ICiiiHiedcln «Schweiz.

Kathol . Verlagsbuchhandlung :
Grosse Auswahl von weit über
300 Andachisbüchern (deutsch , fran¬
zösisch, italienisch , lateinisch , eng¬
lisch etc .), vielen Volks- und Jugend -
sehriften , Schulbüchern u. Kirchen-

Mnsikalien.
Illusti *. Pracht - u . Kunstwerke :
Alte und Neue Welt , 17. Jahrgang .
Jiiart , Amerikanisches Wanderbucli .
Bitschnau , Leben der Heiligen. Bit¬
singer , Lehen Jesu . Berlichingen d̂er
Kaiser in Vorarlberg . Führich , das
Leben Mariä. Gallerie relig . Bilder .
Kuhn, Roma. Montuhmbert , Leben
der hl . Elisabeth . Bohner , Maria und
Joseph . Rolfusu . Brünille , Glaubens-
u. Sittenlehre . T 'ümler, Thierleben .
Kunst -Verlag : : Religiöse Bilder

jeder Art in reicher Auswahl .
Dcvotionalien -IIaiidlung

u. Fabricalion v. Rosenkränzen etc. j<:
Cataloge gratis und franco . I*
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